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Vorrede. 


(9 

WÉI habe bie Hoffnung, man werde, ungeachtet 
mancher Ausgaben dieſes Werks, gegenwärtige 
neue Bearbeitung nicht unter die überflüßigen zäh» 
len. Meine Abſicht war, Juͤnglingen auf Schulen 
und Gymnaſien ohne große Unkoſten alles das in 
die Hände zu geben, was zum richtigen Verſtaͤnd⸗ 
niß deſſelben unentbehrlich iſt, und ſie zugleich in 
den Stand ſetzt, dieſes Werk auch ohne muͤndliche 
Erklaͤrung zu verſtehen. Den Text ließ ich nach 


Vorrede. 


der Ausgabe des Herrn Hofrath Heyne abdrucken, 
und nahm zugleich manche Anmerkung dieſes um 
die klaſſiſche Litteratur der Griechen und Roͤmer ſo 
verdienten Gelehrten mit auf. Die Bemuͤhungen 
meiner Vorgaͤnger ſuchte ich — mit welchem Gluͤck? 
entſcheide der Kenner — zu benutzen, und ich kann 
nicht umhin, zugleich den Herren Heyne, Link, 
Schultheß, Thiele, Jacobi), Beyer, Motz, 


*) Herr Director Degen ſchreibt in feiner Litteratur 
der deutſchen Ueberſetzungen der Griechen. Erſter Band. 
S. 195. Von dem Jahre 1786 kenne ich: Cebes Ge⸗ 
maͤhlde und Epiktets Handbuch aus dem Griechiſchen 
nebſt einem griechiſchen Sprachregiſter von Jacobi. 
Hamburg 1736. 8. Selbſt geſehen habe ich das Buch noch 
nicht. Allein nach dem Titel zu urtheilen muß es eine 

Ueberſetzung enthalten. — Das Werk aber enthaͤlt keine 
Ueberſetzung, ſondern iſt vielmehr eine Ausgabe, und 
der von Herrn Degen angefuͤhrte Titel iſt ganz unrich⸗ 
tig. Ich habe denſelben vollſtaͤndig in meiner Ausgabe 
vom Cebes (Meißen 1796.) S. 32. angefuͤhrt, worauf 
ich Herrn Degen verweiſe. Eben ſo fuͤhrt derſelbe S. 
260. eine Ueberſetzung vom Epiktet unter folgendem Ti⸗ 
tel an: Epiktets Enchiridion uͤberſetzt von (Lud. 
Imm.) Snell; nebſt einer Abhandlung, worin die 
vornehmſten punkte der ſtoiſchen Moralphiloſophie 
verglichen werden. Neuwied. 1794.8. Trotz aller Nach: 
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die Hochachtung und Dankbarkeit, welche ihren 
Verdienſten um dieſes Werk gebührt, bier öffentlich 
zu bezeugen. Daß ich hier und da von ihren Mey⸗ 
nungen abgewichen bin, und mich ausdruͤcklich ge⸗ 
gen dieſelben erklaͤrt habe, wird fuͤr ſolche Maͤnner 
gerade eine Empfehlung meiner Arbeit ſeyn. Vor⸗ 
zuͤglich richtete ich bey der gegenwärtigen Bearbei⸗ 
tung meine Aufmerkſamkeit auf die Lehrſaͤtze des 


frage aber habe ich dieſe Ueberſetzung bey den Buch⸗ 
haͤndlern meines Wohnorts nicht auftreiben fónnen, 
und ich zweifle daher ſehr an ihrer Exiſtenz, da eben 
dieſelben fie ganz ablaͤugneten. Moͤchte uns doch Herr 
Snell hieruͤber Auskunft geben!! Bey dieſer Gelegen⸗ 
heit wuͤnſchte ich auch Nachricht, ob denn die Ueber- 
ſetzung der Charaktere des Theophraſtus von Herren 
Prediger Sonntag, die Herr Hofrath arles Introd, in 
hift. L. Gr. Tom, Prior pag. 484. und Fabric. Bibl, Graec. 
Tom. III. pag. 441. und Herr Hofrath Meuſel Vierter 
Nachtrag zu der vierten Ausgabe des gelehrten Teutſch⸗ 
landes S. 699. als im Jahr 1790. herausgekommen an⸗ 
fuͤhrt, wirklich erſchienen iſt. Bis itzt erinnere ich mich 
noch keiner beurtheilenden Anzeige derſelben, die doch, 
wenn ſie exiſtirte, erfolgt ſeyn wuͤrde. Auch hat Herr 
Sonntag ſelbſt in bem Intelligenzblatt der A. L. 3. bes 
kannt gemacht, daß er fie erft in einigen Jahren pets 
ausgeben werde. Eine Probe derſelben hat er in der 
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Epiktets aus den Grundſaͤtzen der Stoiſchen Phi⸗ 
loſophie **), da ohne die Kenntniß derſelben vieles 
dem Leſer wegen der Kuͤrze des Ausdrucks dunkel 
ſeyn muß. Da Epiktets Handbuch auch in den un⸗ 
tern Klaſſen der Schulen oft geleſen wird, fo hielt 
ich es fuͤr Pflicht, ein vollſtaͤndiges Wortregiſter 


hinzuzufuͤgen, da gerade dieſe Klaſſe von Leſern 


noch nicht die gehörige Kenntniß hat, größere brauch 
bare Woͤrterbuͤcher, dergleichen uns Dillenius, 
Vollbeding, Haas, Schneider geliefert ha- 


kleinen Schrift gegeben: einige Skizzen zu Sittenge⸗ 


maͤhlden aus dem Griechiſchen des Theophraſtus. Riga ; 


1792. 4» 


**) Das Stoifche Syſtem hat am ausführlichften er» 
laͤutert Juſtus Lipſius manudu&io ad philofophiam 
Stoicam libb, III. — Eiusd. Phyfiologiae Stoicae libb, 
III, in ben Opp. D. Tiedemann Syſtem der Stoifchen 
Philoſophie. 3 Bde. Leipzig 1776. 8. In der Kürze fine 
det man daſſelbe entwickelt in J. G. P. Thiele Abhand⸗ 
lung uͤber das ſtoiſche Lehrgebaͤude, die ſeiner Ueberſe⸗ 
tzung von Epiktets Handbuch (von der man in meiner 
kritiſchen Ueberſicht der Litteratur der Schulwiſſenſchaf⸗ 
ten S. 20. eine ausfuͤhrliche Beurtheilung findet) S. 


95. — 170. beygefuͤgt iſt. Ferner in C. F. Thormeyer 


Commentar über. Ciceros Buch vom allgemeinen und be⸗ 
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ben *), mit Auswahl zu gebrauchen. Im Gan- 
zen wird man finden, daß ich auch bey dieſer Be⸗ 
arbeitung von den nemlichen Grundſaͤtzen, die ich 
mir bey meiner Ausgabe des Cebes (Meißen 1796. 


8.) vorſchrieb, und denen mehrere gelehrte Blätter 


ihren Beyfall zuerkannten *), ausgegangen bin. 
Bey dieſer Gelegenheit gebe ich auch den Freunden 
meiner Schriften auf ihre Anfrage die Verſicherung, 


ſondern menſchlich Anſtaͤndigen und Pflichtmaͤßigen. 
(Leipzig 1793. 8.) S. 2 — 9. Ich habe ſchon das Pue 
blikum in der Vorrede zu meiner Ausgabe von Ciceros 


Paradoxen (Berlin 1797. 8.) auf dieſes nuͤtzliche Werk 


aufmerkſam zu machen geſucht, und zugleich den Wunſch 
geäußert, daß der Verf. es ganz beendigen moͤchte. 
Moͤchte er ihn doch recht bald erfuͤllen! 


*) Auch Herr Profeſſor Born, durch mehrere Due 
maniſtiſche und philoſophiſche Schriften ruͤhmlichſt be⸗ 
kannt, wird naͤchſtens ein neues griechiſches Wörter- 
buch herausgeben, das unter dem Titel Nomenclator 
graecus ſeu Lexicon manuale linguae graecae, in zwey 
Theilen bey dem Verleger dieſes Werks erſcheinen wird. 


SR) 3. B. Leipz. g. 3. 5 St. von 1796. Erf. g. 3. 
30 St. von 1796. Oberd. L. 3. 102 St. von 1796. 
Annal, der n. Th. L. goſte Woche von 1796. 
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daß naͤchſten von meiner Ausgabe der Aeſopiſchen 
Fabeln eine neue ſehr verbeſſerte Auflage erſcheinen 
wird. Trage ich uͤbrigens durch die Bearbeitung 
des gegenwärtigen Werkes Etwas zur Befoͤrderung 
des griechiſchen Sprachſtudiums, ſowohl beym oͤf⸗ 
fentlichen als Privatunterricht, bey, ſo iſt dies die er⸗ 
ſreulichſte Erfüllung meines ſehnlichſten Wunſches. 


f 
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P 
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Cue , ein ftoifcher Philoſoph, war aus Hierapo⸗ 
lis, einer Stadt in der Hleinafiatifchen Landſchaft Phry⸗ 
gien“), gebuͤrtig. Seine Eltern waren von dem allera 
niedrigſten Stande, und er erhob fid) in keinen hoͤhern: 
er ward Knecht bey dem Epaphroditus. Dieſer Epa⸗ 
phroditus fell ein Freygelaſſener “) und Guͤnſtling des 
Kaiſers Nero geweſen ſeyn, den er zum Hauptmann 
ſeiner Garde, oder, wie andere wollen, zu ſeinem Ge⸗ 


1) Nicht Carien, wie Herr Magifter Thiele Epiktets Handbuch 
neu überſetzt S. 168. angiebt. Nach Daciers Muthmaßung 
iſt Epiktet nicht der eigentliche Name dieſes Weltweiſen, ſon⸗ 
dern es th nur die Benennung feines Zuſſandes, denn Epiktet 
bedeutet nach demſelben, einen Sklaven, einen Diener, 
den man fid) gekauft bat, wie wir es beym Serodot in der 
Bedeutung einer ägyptiſchen Sklavin finden. Uebrigens 

eißt Hierapolis jetzt Pambout-⸗Kalaſſi d. i. Baumwollen⸗ 
etung, wegen der weißen Zeiten, die fie umgeben. i 

2) So nenat ihn wenigſtens Tacitus Annal. Lib. XV, c. $$. und 
Urrian in Epicketeis L.I. c. 1. vergl. c. 19. und 26. Nach Fa⸗ 
brieius (Biblioth. Graec. Vol. V. p. 56. ed, Harles) und Tille⸗ 
mont (Hiftoire des Empereurs depuis Auguſte jusques à EM- 
pereur Honorius Tom. H. p. 471.) war es der nemliche Enae 
Pbrebítus, dem ber juͤdiſche Geſchichtſchreiber Flavius Jos 
Ene feine Bücher widmete Er war ein Boſewicht, wle 

ero, und ſtand ihm in ſeinen Grauſamkeiten und zulent noch 
in feiner eignen Ermordung bey. Daher ließ ihn auch Domi⸗ 
an hinrichten. ^ "ien 
en. Neron, cap. 49, et Domit. cap, 14. Plin, Panegyr, cap. 55. 
Ee od p. 14 Err, cap. 55 
A 
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heimſchreiber gemacht habe. Suidas ?) aber nennt 
ihn ſchlechtweg, einen von Neros Leibgarde. Es ift 
nicht wahrſcheinlich, daß er dieſen Ausdruck von dem 
Gardehauptmann gebraucht haͤtte. Vielleicht war ein 
Epaphrodit unter den Unterofficiers, bey welchem Epi 
ktet diente“). Einige haben behaupten wollen, daß der 
Epaphroditus, von Neros Leibgarde, eben der geweſen 
ſey, von dem der Apoſtel Paulus in ſeinem Briefe an 
die Philipper”) redet, und den er feinen Bruder, und 
Mitarbeiter im Dienſte des Herrn nennt; und daß, 
da dieſer Apoſtel, waͤhrend dieſer Gefangenſchaft zu 
Rom, viele Bedienten dieſes Kaiſers bekehrte, dieſer Epa⸗ 
phroditus mit unter der Zahl feiner Gluͤcklichen geweſen 
ſey. Aber hierzu findet ſich nicht die geringſte Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. Der Epaphroditus, von dem der Apo⸗ 


3) Brlururee "legrróAeue Tas Ogvyíac Qirdcodass Saurog 32 Er 
"gou Tv CuparogvAänud ToU Bucıdkus Nípguyee, 


) Dacier in der Vorrede zu feiner Ueberſetzung von Eviktets 
Handbuch fuhrt folgende Gründe für die Behauptung an, daß 
Epiktet nicht Sklave von dem Epaphroditus war, der die 
Stelle eines Hauptmanns von der Leibwache des Nero beklei⸗ 
dete. Erſtens redet biefer Phileſoph von ihm, ohne zu cr» 
-dennen zu geben, daß er ihm gedient hätte, welches er wahr⸗ 
ſcheinlich nicht würde vergeſſen haben, wenn er fein Clase 
geweſen wäre. Zweytens malt er ibn auf zwo ſehr hervor⸗ 
.fledenben lächerlichen Seiten ab, welches er nod) weniger 
WA geweſen wäre zu thun. Epiktet würde es gewiß nicht 
gebilliget haben, daß ein Sklave ſo von einem Manne gere⸗ 
det bátte, der fein Herr geweſen waͤre. Denn er wollte, daß 
man die Verbindungen, in denen man ſtuͤnde, allezeit, vor 
Augen haben, und die Pflichten, die fie uns auflegen, erfüllen 
nm Das Band des Herrn und des Sklaven hat Pflichten, 
íe man nicht verletzen darf, und Epiktet wuͤrde fic gewiß 
nach feinen Grundfären beobachtet haben. 
$4) C. 2. v. 25. 'Avayxaioy A8 $yweápuy, -PE mrapoéðiroy 10% AN 
wa) auvapydv xal eusourióT4V mov, duër d dTÓTeMV, xa) Asırougydv 
vic xgtíus pous Tippa mole öh. 
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fif Paulus redet, war ein Mann, den ihm die Philip⸗ 
per nach Rom geſchickt hatten, und den ihnen Paulus 
kurz hernach, fuͤnf oder ſechs Jahre vor Neros Tode, 
wiederzuruͤckſchickte. Nun laͤßt ſich doch dieß wohl 
von einem Manne, der am Hof eine ſo betraͤchtliche 
Stelle bekleidete, nicht gedenken. Selbſt die Geſchich⸗ 
te zeigt den Ungrund davon, denn man weiß, daß Epa⸗ 
phroditus beym Nero war, als dieſer ſich umbrachte, 
da er ihm nach Suetons Bericht °) ſelbſt dazu behuͤlf⸗ 
lich war. Sollte denn ein Mann, der die göttlichen 
Lehren des heiligen Paulus geſchmeckt, und fich wirk⸗ 
lich bekehrt hatte, ſollte der wohl ſeinem Monarchen 
zum Selbſtmord behuͤlflich geweſen ſeyn? Er wurde 
nachher vom Domitian fuͤr die abſcheuliche Huͤlfe, die 
er ſeinem Herrn geleiſtet, am Leben geſtraft. 

Man findet nirgends, durch was fuͤr einen Zufall 
Ebiktet nach Rom gekommen, und Epaphrodits Skla⸗ 
ve geworden ſey. Indeſſen trug er die Beſchwerlich⸗ 
keiten ſeines Standes mit derjenigen Gelaſſenheit und 
Unterwerfung, die ſeiner Grundſaͤtze würdig war. 
6) Vit. Ner. cap, 49. ferr, iugulo adegit, adiuuante Epaphro- 

dito, a libellis. Hebrigens fact Fabricius l. c. Quomodo mi- 
niſter imperatoris ethnici, isque, vt variis argumentis conflat; 
ambitiofus, adulator, crudelis, timides, effet vel effe poſſet 
Apoftolus Philippenfium , Pauli frater, awvepyds, ewsparınrye, 
Aerreupoäe Tic Xpeíuc wies? et dilectus cóv3esAoc, quj fe a Paula 
ad Philippenfes euangelii cauffa mitti pateretur Philipp. II. 25. 
et Coloff. 1, 7, Non magis exploratum eft, quod ſententiae illi 
fuperftruitur, Epictetum ex Pauli ore frequenter pependiſſe, ani- 
mumque eius coelefli er matutino Cbriflianae religionis rore quo- 
dammodo fuiffe adfperfüm. Nihil fane Epicteti fertur, quod non 
a Sroico philofopho proficifci potuerit, nonnulla, quae baud po- 
tuere proficiſci a Chriſtiano: vt de Chriftianismo eius vel ad 
Chiiflianisium propenfione vaniffima fit fufpicio, licet S. Augu- 


ftinus, Epi&eti virtute captus, optauerit, eum inter aeternae vi- 
fae conſortos effe adſcitum. 
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Denn er war der ſtoiſchen Philoſophie von ganzem Her⸗ 
zen zugethan, und hatte die großen Muſter der Tugend 
eines Socrates und Diogenes ſtets vor Augen. Er 
hatte fic von einem gewiſſen Rufus) erlernet, ob 
vor oder waͤhrend ſeiner Leibeigenſchaft, wird nicht ge⸗ 
meldet. Sein Herr ſchenkte ihm aus Achtung fuͤr ſeine 
Verdienſte ſeine Freyheit, und von dieſer Zeit an lebte 
er zu Rom in einer freywilligen Armuth, und in 
einer Verlaͤugnung aller Bequemlichkeiten. Die Stoi⸗ 
fhe Philoſophie, die von Nichtfennern ) und ſolchen, 
welche von vorgefaßten Meynungen gegen ſie einge⸗ 
nommen waren ), oft fo ſchiefe und verkehrte Urs 
theile erfahren hat, zeigte ſich durch ihn in erneuter 
Wuͤrde und Schoͤnheit. Denn ſo wie er ſich auf der 
einen Seite mit den Lehren derſelben beſchaͤftigte, ſo 
ſuchte er ſie auch auf der andern in ſeinem Leben abzu⸗ 
drucken, fo daß feine ganze Denkungs⸗ und Hand⸗ 
lungsweiſe das unverkennbare Gepraͤge eines aͤcht ſtoi⸗ 
ſchen Weltweiſen an ſich trug. Und dieſe Ueberein⸗ 
ſtimmung, dieſer ſchoͤne Einklang zwiſchen Lehre und 
schen „ wodurch er nicht allein mehe als Eine philoſo⸗ 


ai Ein eben fo firenger als beredter Sittenlehrer. Arrian. Lib. 
III. 15. und 23. : 

8) id meyne diejenigen, bic bei Werth ber foiſchen Philofos 
phie nach der llebereinſtimmung ober dem Widerſpruch mlt 
einer Dogmatik bestimmten, die weder hier noch in ähnlichen 
Fallen als Kriterium gelten kaun. Vergl. Meiners. verm. 
philoſ. Schr. Th. e. S. 172. Conz Abhandlungen für die 
Geſchichte und das Eigenthuͤmliche ber ſpaͤteren Stoiſchen Phi⸗ 
loſophie, nebſt einem Perſuche über Chriſtliche, Kantiſche 
und Stoiſche Moral. Tuͤbingen 1794. 8. 

„ Es thut mir leid, die font großen Namen: Thomafius, 
Gaſſendi, Buddeus une Brucker hieherſetzen zu muͤſſen. S. 
Uteiners a. a. O. S. 131. r 
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phiſche Sekte, ſondern auch manche Menſchen aus 
einem an ſich ehrwuͤrdigen Stande in der Chriſtenheit 
beſchaͤmte, haben ihm einen entſchiedenen Raug unter. 


den Philoſophen aͤlterer und neuerer Zeit gegeben. Da⸗ 


her nennt ihn auch Aulus Gellius ) den groͤßten 
Weltweiſen; und ich, meines Orts, wuͤßte, wenn 


wir nicht etwa den liebenswuͤrdigen Stifter feiner... 


Schule, den Zeno von Cittium ), ausnehmen wol⸗ 
len, in der That keinen aus feiner Sekte, der auf dies 
ſes Praͤdicat gegruͤndete Anſpruͤche haͤtte ). e 
Dia die ſtrenge Moral, welche jede auf die Emana⸗ 
tion gegruͤndete Philoſophie predigte, ein immerwaͤh⸗ 
render Vorwurf fuͤr die unwuͤrdigen Kaiſer dieſes Zeit⸗ 
raumes war, ſo ſuchten ſie ſich deſſen von Zeit zu Zeit 
zu entledigen, und verbanneten daher mehr als ein⸗ 
mal alle Philoſophen aus Italien. Da jetzt auch Do⸗ 
Aítían 7) feine Zuflucht zu dieſem verzweifelten Mit 
tel nahm ), fo fae fid) auch Epiktet genótbiget, 
nicht allein Rom, ſondern ganz Italien zu verlaſſen, 


10) L I. c. 2. Vergl. Schröckhs Kirchengeſchichte. Th. s. S. 324, 
nose Tiedemanns Geiſt der ſpeculativen Philoſophie. Th. s. 
427. U. 1. 

a2) S. Je. Franciſei Buddei Dialogus de moribus Philofophorum 
(lenae 1695. I2.) p. 103. » 

17) Domitian, der fid) gam nach dem Tiberius, deffen Negiee 
rungsnachrichten feine einzige Leetuͤre waren, gebildet hakte, 
affektirte zwar Liebe zu den Wiſſenſchaften, indem er ét: 
brannte Bibliotheken in Rom wieder aufbauen, und Buͤ⸗ 
cher in Alexandrien wieder abſchreiben ließ; im Grunde aber 
war fein Meynungsdeſpotismus fo groß, daß er fo gar einen 
Philsſophen, bloß darum, weil er ein Philoſoph war und den 
Stoiker muſonius gelobt hatte, zum Tode verurtheilte. 


Siehe Tiedemanns Geiſt der ſpecul, Philoſ. Th. J. S. 91.92. 


14) Dies geſchah nach einigen im J. C. 94. nach andern, 1. B. 
Fabricius 1. c. p. 67. im J. E. 98. Man verzleiche auch 
Sueten, Domit, cap. 10. 


—— 


Jmm tem 
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daher er fid) nach der, vom Kaiſer Auguftus erbane 


ten, und zum Andenken ſeines in der aktiſchen See⸗ 
ſchlacht erfochtenen Sieges genannten Stadt Nikopo 
lis) in Epirus begab ). i 

Epiktet lebte zum wenigſtens unter neun Saifern; 
nemlich von Nero bis auf Trajan. Die Zeit feiner 
Bluͤte aber fällt in die Regierung des Domitian, 
Nerva und Trajan. Denn daß er zu Nero's Zeit 
noch nicht den Namen eines Philoſophen verdient ha⸗ 
be, laͤßt fid) aus feiner damaligen Lage und feinem 
Alter leicht begreifen ). Rach einigen, aber hoͤchſt 
unwahrſcheinlichen Angaben, fell er fein Leben auf 110 
und mehrere Jahre, bis auf die Regierung des letzten 
unter allen guten Regenten, Antonins des Philo⸗ 
ſophen, gebracht haben ). Aber dies laͤßt fid) aus 
folgenden Gruͤnden nicht glauben. 


25) Jetzt heißt fie Preveza oder Privife. . 
16) ©. Gellius XV. t1, Arrian. VV. t. Wolf (im Leben deg Epis 
tet) und Thiele (a. a. O. S. 163.) glauben, daß er (id) nach 
ierapolis begeben habe; allein dieß ift, wie auch Brucker 
(Hiftor. crit. Philof. Tom. II. pag. 571. ed. 2.) bemerkt, bloße 
Verwechſelung ſeiner Vaterſtadt mit dem Aufenthaltsort in 
ſeiner Verbannung. l 
17) Beral. Fufi Lipfii manudu&, ad Philof, Stoic, Lib. III. Diff. VI. 
18) Suidas vornehmlich behauptete dieſes, (feine Worte find: 
xa) Siareivas pinge Máguou "Avravívov) $ vielleicht weil Mareus 
Antoninus bisweilen fid) auf Epiktets Ausſpruͤche beruft, wie 
è: B. lib. IV. cap. 41. lib. XI. cap. 34. et 36. et 37. Aber er 
fand haͤufigen und gegruͤndeten N Man vergleiche 
nur Zipfius manuduG, ad Philof. Stoic. L. I. diff. 29, Joxfius de 
Scriptoribus Hiftoriae Philofophicae Libri IV. p. 243. Henr. Dod- 
we / l Diſſert. de aetate Peripli Ponti Euxini (im 1. The von Zud⸗ 
fon’s Geographis minor ib.) p. $8. und 174. Boileau Vie d'Epide- 
te pog. 28. feqq. und Chaufepie' Diction, voc. Epictete, not. E, 
Ausführlich handelt Brucker Sieten Streitpunkt ab in den 
Hiftor. Crit. Philof. Tom. II. pag. 572. ed. 2. und in den Fra⸗ 
gen aus der philoſ. Hiſtorie Th. 3. S. 1171 1173, Anmerk. rr · 
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Erſtens: hätte Epiktet bis zur Zeit dieſes Kaiſers 
gelebt, ſo waͤre er gewiß zu ihm berufen worden, und 
man hätte einem fo berühmten Mann vorzüglich die 
Erziehung dieſes Pri inzen aufgetragen. 

Zweytens redet dieſer Kaiſer ſelbſt von dieſem Phi⸗ 
loſophen, als pen einem Manne, der ſchon vor ger 
raumer Zeit geſtorben ſey. Er ſagt im ſiebenten Bu⸗ 
che feiner Betrachtungen über fid ſelbſt, e. 19. Wie 
manchen Chryſipp, wie manchen Sokrates, wie 
manchen Epiktet hat die Ewigkeit ſchon verſchlun⸗ 
gen! und dem Ruſticus dankt er ), daß er ihm 
futu Reden bekannt gemacht und uͤberſchickt habe. 
Dieſe Reden kamen aber erſt einige Jahre nach Epie 
ktets Tode heraus. 


Drittens redet Aulus Gellius, der zu Ende der 
Regierung Adrians, und unter Antonin dem From⸗ 
men ſchrieb, von ihm, wie von einem Manne, der 
erf feit kurzem geſtorben war. „Vom Epiktet, die⸗ 
stem berühmten Weltweiſen, ift es in noch allzu 
vftiftbem Andenken, daß er vorher ein Sklave ge⸗ 
»„weſen, als daß ich nöthig hätte, dieſer Sache, als 
„einer, die ſchon in Vergeſſenheit gerathen, zu er⸗ 
„wähnen "e 


Hieraus wird ſehr wahrſcheinlich, daß er einige 


Jahre vor Adrian, deſſen Tod im J. C. 138. erfolg⸗ 
te, geſtorben fep. Vom Tode des Nevo, ber im 


19) Lib. l. cap. 7. „nag? Povsínov, T) iyruxtiv Toi; PHI. DR ime 

via, LV olxogev weridwney. 

20) Lib. II. cap. 18. De Epi&eto autem philofopho nobili, quod 
is quoque ſeruus fuit, recentior eit memoria, Lan vt feribi qua 
fi obliteratum debuerit: S 
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J. C. 68. umkam, bis auf Adrians Tod ſind ſteben⸗ 
zig Jahre. Haͤtte nun Epiktet auch erft im funfzehn⸗ 
ten oder ſechszehnten Jahre geſtanden, als er unter 
die Herrſchaft des Epaphroditus kam, und waͤr er 
vor dem Jahr 68. auch nur ſechs oder ſieben Jahre 
bey dieſem Herrn geweſen, ſo ſieht man doch, daß er 
vier oder fünf Jahre vor Adrians Tode ein hohes Als 
ter hatte; denn er ſtand wenigſtens im neunzigſten oder 
zwey und neunzigſten Jahre. Auch Gellius nennt ihn 
(Lib. I. cap. 2.) einen verehrungswuͤrdigen, und Lu⸗ 
cian (in der Anekdote von der Lampe) einen bewun⸗ 
dernswuͤrdigen Alten, DSavnasóv yigorræ. — Doch 
zu welcher Zeit ſein Geiſt dieſe Erde verlaſſen haben, 
und unter welchem Huͤgel ſeine Aſche, ungekannt, 
ſchlummern mag ); die Nachwelt wird ſtets in ihm 
eine der ſchoͤnſten Zierde der Menſchheit verehren, und 
der Sklave wird noch in der dankbaren Erinnerung 
des Menſchenfreundes leben, wenn Deſpoten und Ty⸗ 
rannen ſchon lange den eiſernen Schlaf der Vergeſſen⸗ 


heit ſchlafen. 


Von feinem Lehrer in der Philoſophie, Rufus), 


21) Juſtus Éipfius (Manudu&. ad Philof. Stoic, Lib, I. Diff. 
XIX ) beruft fid) auf das Zeugniß des Gellius e XV. cap. 
13.) welcher fage, Epiktet fey zu Nikopolis geſtorben. Aber 
Gellius fast davon nichts, ſondern: Neque illis folam tempo- 
ribus nimisrudibus, necdum Graeca doctrina expolitis, philofophi 
ex vrbe Roma pulfi ſunt: verum etiam Domitiano imperante fe» 
natusconfulto eic&i, atque vrbe et Italia interdi&i funt. Qua tem- 

, peftate Epictetus quoque Philofophus propter id ſenatusconſultum 
Nicepolim Roma decefft. Lipſius ſcheint in der 2 2 
Stelle etwas geſehen zu haben, was keiner nach ihm ſehen 
m denn von f£piFtets Tode iſt darin mit keiner Sylbe die 

ede. 


22) Vergl. Anm. 7. Rufus war ein Mann, der jedem, fo ihn 


Lë 
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hat Epiktet wahrſcheinlich feinen ſtarken Ausdruck, 
der jeden ſeiner Leſer mit ſich fortreißt und bewegt. 
Nichts ſchmeckt nach Kunſt und Affektation bey ihm. 
Alles iſt Natur, Ernſt, Staͤrke, und doch Einfalt, ſo 
daß ihn ſelbſt Origenes“) dem Plato in fo fern vors 
zieht, als dieſer nur von eigentlichen Gelehrten, jener 
aber von allen geleſen und genuͤtzt werden kann. Seine 
Schreibart ift nervicht und ſcharfſinnig, und man 
muß todt ſeyn oder kein Gefuͤhl haben, wenn man ihre 
Stacheln nicht empfindet, und ſich zur Beſſerung ſei⸗ 
ner Leidenſchaften erwecken laͤßt. Wie rechtſchaffen 
und unſchuldig aber ſeine Auffuͤhrung geweſen, das 
laͤßt fid) daraus ſchließen, daß fid) Celfus, des Dri- 
genes Gegner, nicht geſcheut hat, die Geduld des. 
Epiktets der Heiligkeit unſers Heilands entgegen zu 
ſetzen. So viel iſt allerdings gewiß, daß in Zenos 
Schule keiner ihn in der Liebe der Rechtſchaffenheit 

und Tugend, in der Geringſchaͤtzung der Welt, und 

in der Standhaftigkeit und Ertragung aller Uebel 

übertroffen habe. Soviel wir aus Arrians 


mu einen Abſcheu gegen das Boͤſe und Laſter beyzubringen 


23) Contra Celfum Lib. VI. fub init. Ka, s? ve, Ye τνE’,uͤur sime? 
F d ortgwuuAMIe sei Crertrubeuufug HA 
Tuyoc, xat gy wugamiyelug Qourávrüv» e mAtovac dd d rd 
eiTsMStQoy pa xa) Fonyumrınag xa dsoxasuevus Tüv SOA S 
Eévruv x tyoadivrus, Voc yoiv (ey: "än ër HAZrwva dy xeos} 
séin Šoxoúyruy duer QrAoasyuv aóyoy* 70v IR "oEmrínTqrov, xa) jq Tw 
TuXÉÓvruy ua) boriy oic và Qael bas Uróvruy, Iaupafönevov, wiade- 
pivay vis dé TOV. Abyuv «rov BeXxriüetuc, Vergl. auch Jo. Alb. 
Fabricii Oratio de eloquentia Epicteti (inferta Fafciculo Diſſertatt) 
welche er 1699. im Gpmnaſium zu Hamburg hielt, als er an 
demſelben die Profeſſur der Eloquenz und Moralphiloſophie anz. 
trat. Sie ſteht auch abgedruckt Vol. VII. memoriarum Ham- 

burg. P. 17$. i ; 2 
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Vorrede zu den Diſſertationen wiſſen, beſaß Epiktet 
bey feinem, Unterricht eine fo große Gabe der Darſtel⸗ 
lung und der Eindringlichkeit des Vortrags, daß er 
feine Schuͤler und Zuhörer nach Gefallen ruͤhren und 
bewegen konnte). Simplicius war des wegen auch 
der Meynung, daß Menſchen, bey denen ſeine Reden 
dieſen Eindruck nicht machten, wohl nur allein in der 
Unterwelt gebeſſert werden konnten ). Kein Wun⸗ 
der elfo, wenn Eplktet, an dem ſeine Schuͤler, durch 
ein faſt natuͤrliches Wohlgefallen am Sittlichſchoͤnen 
und Guten ſchen den Menſchen ehren und hochſchaͤtzen 
mußten, die Liebe derſelben als Freund und Lehrer in 
einem beynah ans Unglaubliche graͤnzenden Grade be⸗ 
ſaß. Denn durch zwey Dinge, die eben nicht allzu⸗ 
gewohnlich ſind, erwarb er ſich einen großen und aus⸗ 


gebreiteten Ruhm. Er uͤberhaͤufte feine Schüler nicht 


mit einer Menge von Regeln und Vorſchriften, die 
man ohne Noth von einander trennet und ausdehnet, 
damit man das Anſehen einer neuen Empfindung er⸗ 
halte: auch nicht mit einer Menge von Spitzfindigkei⸗ 
ten und muͤßigen Grillen „ die nur ein Zeitvertreib des 
Philoſophen ſind, der keine andre Welt, als ſeine 
Studierſtube, kennt. Er ſchrieb ſeiner Weltweisheit 
einen weit edlern und weiter reichenden Zweck vor. Er 
wollte ſeine Schuͤler mit der Tugend bekannt machen, 


: und fie angewoͤhnen, ihre Gluͤckſeligkeit in fid) ſelbſt zu 


23) Arrianus praef. Epi&etear, dif. à Zerëe Veueny of lvrvyyásy- 
‚Fee, BrE eric Lröre Yieyis Abyous Tobrous, dyáyx eg roUTO märz 
75 ErpewWpevov E T, dreo tc aicin 7raSeiv ZëeiAerg, 

2$) Simplicius praefat, ad comment. in Enchirid. Ka) ing fei zoi- 
T4V E dri ray Ain um) uíy«y Eu rd iv A Rixasupínw jme 
Ae, 
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ſuchen. Seine ganze Moral ſchraͤnkte fid) vorzüglich 
auf die beyden Lehrſaͤtze ein: Ertrage Boͤſes mit Gez 
duld, und genieße das Vergnügen mit Maͤßigung. 
Dies druckte er in dieſen zwey Worten aus: Arten 
x«l dzfrov, d. i. leide und meide. Und was konnte 
er ihnen beſſeres ſagen, was konnte er ihnen fuͤr ein 
bequemeres Mittel zu ihrer Ruhe und Gluͤckſeligkeit in 
einer Welt anweiſen, wo die Tugend tauſend Wider⸗ 
waͤrtigkeiten ausgeſetzt bleibet, und wo der Menſch 
nur in fe fern, begluͤckt iff, als er mit dem, was er 
hat, zufrieden lebt. Unter ſeinen Schuͤlern ſind be⸗ 
ſonders Arrian, Junius Ruſticus und Favorin be, 
kannt, nur daß letzterer ſeinem Lehrer die wenigſte 
Ehre machte, indem er ſich zur ſkeptiſchen Sekte wandte. 
Sein Leben war das in allen Anſpruͤchen beſcheidene, 
genuͤgſame und ſtille Leben eines Weiſen, dem Ehre und 
Weltglanz nur Flittergold, und zeitliche Beſitzthuͤmer, 


deren Verluſt man in jedem Augenblick befuͤrchten 


muß, nicht des Strebens und Ringens darnach werth 
ſind. Von allem Stolz und Weltgeraͤuſch entfernt, 
brachte er vielmehr mit philoſophiſchem Gleichmuth 
ſeine Tage in freywilliger Armuth und Duͤrftigkeit zu; 
uͤberzeugt, daß er beym Mangel der Schaͤtze auch eine 
Plage weniger habe). Von der Wohnung oder 
Huͤtte, in der er ſich zu Rom aufhielt, konnte man 
mit dem vollkommenſten Rechte ſagen, daß ſie weder 
des Schloſſes noch des Riegels bedurfte. Der ganze 
Hausrath in ſeinem Zimmer beſtand nur in einem 


` 26) Vergl. Dan, Heinfi de Philofophia Stoica Orat. pag. 301. et 
M und Infi Lipf? Manudu&. ad Philof, Stoic. Lib. I. Diff, 
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Tiſch, einigen Stuͤhlen und einer eifernen Lampe. Da 
ſeine Thuͤre nie verſchloſſen war, ſo wurde ihm dieſe 
Lampe geſtohlen. Erſtaunt, daß eine Lampe, die keine 
ſechs Sechſer werth war, einen Dieb in Verſuchung 
fuͤhren konnte, hielt er ſich nachher nur eine irdene, die 
durch die ſchoͤnen Werke, die er bey ihrem Schimmer 
verfertigte, einen außerordentlichen Werth erhielt). 
Mehr verlangte er nicht. Erforſchung der Wahrheit und 


AUnabhaͤngigkeit von folchen Dingen, worin die meiſten 


Menſchen ihre Gluͤckſeligkeit ſetzen, war fein hoͤchſter 
Wunſch und unablaͤßiges Streben. Und wenn die 
traurige Bemerkung des Apoſtels „daß das Wiſſen 
»blábe ^9) ,« auf die meiſten Gelehrten in allen Japra 
hunderten eine Anwendung leidet: ſo machte Epiktet 
an ſeinem Theile eine ruͤhmliche Ausnahme. Er war 
die Beſcheidenheit ſelbſt. Daher denn auch die große 
Bewunderung ſeiner tadelloſen Lebensweiſe, und die 
Achtung bey allen Gutgeſinnten und Rechtſchaffenen. 
Selbſt der heilige Auguſtin konnte ihm den Tribut der 
Hochſchaͤtzung, die er ſo ſehr verdiente; nicht verſagen; 
und ed (ft ruͤhrend, wenn Er, ein Lehrer der chriſtli⸗ 
chen Religion, der, nach der herrſchenden Vorſtellung 
ſeiner Zeit, nur dem Verehrer Jeſu ein Buͤrgerrecht 
im Himmel zugeſtehen konnte, von der erhabenen Tu⸗ 
gend des ſtoiſchen Weltweiſen geruͤhrt, ihm unter den 
Genoſſen der Seligkeit die Freuden des ewigen Lebens 
wuͤnſchet. 

So wenig Epiktet feine Wuͤnſche auf Reichthum 
und Bequemlichkeit gerichtet hatte, und ſo duͤrftig er 


27) Simplicius pag. 102 
2$) d vyvésic Qurra, I Cor. vun, 1. 


Epiktets eben. 13 


durch ſein ganzes Leben war: ſo haͤtte er doch leicht 


ſo viel eruͤbrigen koͤnnen, als zur Unterhaltung eines 
Sklaven, der ihm in dem handwerksmaͤßigſten Theil 
ſeiner Verrichtungen haͤtte beyſtehen und zur Geſell⸗ 
ſchaft dienen koͤnnen, erforderlich war. Allein auch 
das wollte er nicht. Er blieb vielmehr dem Grundſatz 
ſeiner Schule getreu: daß es des Weiſen unwuͤrdig 
ſey, ſich fremder Beyhuͤlfe und Handleiſtung zu 
bedienen. In ſeiner ſchlechten Kammer lebte er ohne 


KI 


Weib, und ohne Knecht ober Magd. Daß ihn eben 


nicht die aͤußerſte Armuth genoͤthiget habe, ein ſo ſchma⸗ 
les Hausweſen zu fuͤhren, ſondern, daß er ſich frey⸗ 
willig und großmuͤthig mehrerer Bequemlichkeiten ent⸗ 
aͤußert habe, erhellet aus der Wohlthat, die er einem 
ſeiner Freunde beweis. Die Frau deſſelben war ſeit 
kurzem niedergekommen, und da es ihm an Vermoͤgen 
fehlte, das Kind zu erhalten, legte er es heimlich an 
die Straße. Epiktet, der Nachricht davon hatte, hob 


das Kind auf, und nahm eine Amme an, um des 


Kindes zu pflegen ?). Ein ſchoͤner und herrlicher Se 
weis von Edelmuth und Menſchenliebe, den man in 
dem Regiſter ruhmwuͤrdiger Handlungen nicht vergeſ⸗ 
fen muß, wenn man dem Zeloten die Wahrheit vorde: 
monſtrirt, daß die Tugenden der Heiden etwas mehr 
als glänzende Laſter waren ). 


29) Ke) i Savpasie ginge "Ewinryros góvoc 1v woAly ypbvoy dert ο 
[273 more yovaTum mooseAißere rad zegin: greg desde Riis 
F 9i mtyÍnv, aiíTig Außav Aveigiyare, 
Simplicius pag. 878. 


3o) Man vergleiche hiermit meine Ueberſetzung ven Geßners | 


griechiſchen Chreſtomathie (Leipzig 1795.) S. 79. Anm. 4. 
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Er war niemals verheütathet; ob er gleich den 
Eheſtand billigte, und ſelbſt den Weltweiſen empfahl, 
damit fie ſterbend ihrem Vaterlande weite Maͤnner an 
ihrer Stelle zuruͤcklaſſen mochten. Dieß gab Gelegen⸗ 
heit zu der Antwort, die ihm ber Weltweiſe Demonar 
gab, auf den Lucian eine ſchoͤne Lobrede gemacht hat. 
Epiktet feste ihm zu, fid) zu verheurathen, und ſtellte 
ihm vor, daß eine ſolche Verbindung dem innern Be⸗ 
ruf zur Weltweisheit nicht zuwider waͤre.— Demos 
nar ſetzte ihm die Gründe entgegen, warum er den ehelo⸗ 
ſen Stand vorzoͤge, da er indeß ſeinen neuen Einwuͤrfen 
nicht zu begegnen wußte, ſo half er fich mit dem wigi» 
gen Einfall: Gieb mir dann eine deiner Toͤchter zur 
Ehe, und machte ihm alfo hierdurch den Vorwurf, 
daß er ſelbſt nicht dem Rath gefolgt waͤre, den er ihm 
gab. Ein Bonmot, womit er die Lacher auf ſeine 
Seite bekam, aber in der That ſeinen Gegner nicht wi⸗ 
derlegte, dem es an beſondern Urſachen, warum dieſer 
Rath, den er andern gab, ihm ſelber nicht taugte, 
nicht muß gefehlt haben. 

Seine Weisheit war ſo bekannt, daß auch Leute 
vom vornehmſten Herkommen, und den angeſehenſten 
Wuͤrden, ihn uͤber ihre Geſchaͤfte und ihren Zuſtand 
um Rath fragten, den er ihnen auch ertheilte. Die 
Laſter tadelte er auf eine ſtrenge und lebhafte Art, und 
nahm dabey weder auf den Stand der Perſonen, noch 

deren Würden Ruͤckſicht; mit allen redete er freymuͤ⸗ 
thig und ohne Zuruͤckhaltung. 

Ob er gleich ſehr Greng und ernſthaft war, fo be, 
zeigte er doch gegen Ungluͤckliche viel Mitleid. Einſt⸗ 
mals bat ihn ein Mann, der ſehr reich geweſen, aber 


Epiktets Leben. d 


ins Elend herabgekommen war, ihm ein Empfehlungs⸗ 
ſchreiben an einen Großen zu Rom zu geben. Epiktet 
ſetzte den ruͤhrendſten Brief auf, den er nur aufſetzen 
konnte, und gab ihn ihm. Dieſer aber, nachdem er 
ihn durchgeleſen hatte, gab ihn ſogleich wieder zuruck, 
ich verlangte Hilfe von dir, ſagte er, ünd nicht 
Mitleid, ich habe deine Klagen nicht nöthig, es iff 
mir kein Ungluͤck begegnet. i 

Er zeichnete das Laͤcherliche der Thoren mit vieler 
Feinheit, und zugleich mit einer ſehr einfachen und 
naturlichen Wendung aus. Man darf nur die laͤcher⸗ 
liche Seite betrachten, von der er den Epaphroditus, 
Hauptmann der Leibwache des Nero, indem er dem 
Felteio und Varinius ben Hof machte, darſtellt. 
Eben dieſen Epaphroditus macht er bey einer and 
dern Gelegenheit mit andern Zuͤgen, die eben nicht 
weniger ſtark ſind, laͤcherlich. Ich kenne einen 
Mann, fagt er, der, weinend über fein Unglück, 
fi) dem Epaphroditus zu Füßen warf, und ihm 
ſagte, daß er der Unglucklichſte unter der Sonne, 
daß er völlig zu Grund gerichtet waͤre, und nichts 
mehr zu leben haͤtte, denn er haͤtte nur noch hun⸗ 
dert und funtzig tauſend Thaler uͤbrig. Was 
glaubſt Du, daß Epaphroditus hierauf ſagte? Mey⸗ 
net Du, daß er etwa bieten Thoren verlachte? — 
Er antwortete ihm ganz ernſthaft: Ungluͤcklicher, 
warum haſt du mir nicht eher dein Elend erzaͤhlt? 
Wie konnteſt du es erdulden, ohne zu ſterben? ) 


31) Daß dieſer Epaphroditus der Hauptmann von der Leiba 
wache des Nero, und nicht der it, defen Stan Epiktet war, 
findet man in der vierten Anmerkung erwieſen. 
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Die zwo Gewiſſenspruͤfungen, die er, die eine den 
kaſterhaften, die andre den Redlichen anſtellen läßt, 
ſcheinen mir die feinſte Satyre, die man je gemacht hat, 
und zugleich die nuͤtzlichſte, denn ſie beleidigt nieman⸗ 
den perſoͤnlich, und iſt lehrreich. Eben ſo iſt auch das 
Gemaͤlde; das er vom großen Haufen ſeiner Zeit 
macht, ein Gemaͤlde, in dem wir viele Charaktere 
aus unſerm Zeitalter erkennen. 

Mit vielem Eifer beſtritt er die Eitelkeit als ein um 
fih freſſendes Geſchwuͤr, das allen Fortgang der Seele 
hindert, und alles, was ſie Gutes thut, wieder ver⸗ 
derbt; und er war von dieſem Laſter ſo weit entfernt, daß 
er uns ſelbſt erzaͤhlt, wie geringſchaͤtzig die meiſten von 
denen, die ihm einen Beſuch abſtatteten, von ihm ur⸗ 
theilten, und die nicht ſonderlich belohnt für ihre Mús 
he, ſagt er, im Weggehen ſagten: Epiktet iſt nicht 
weit her, wie er ſo baͤuriſch ſpricht! er verſteht ſeine 
eigne Sprache nicht. 

Beym Arrian erzaͤhlt er, daß einer der vornehm⸗ 
ſten von Nom, der zugleich für einen der größten Phi⸗ 
loſophen gehalten wurde, eines Tags in ſeiner Gegen⸗ 
wart in wuͤthenden Zorn gegen ſeine Leute gerieth. 
Ihr macht Zeug, das ich nicht ertragen tain, rief 
er gegen fie aus, ihr waͤret im Stand, und machtet 
mich zum Narren, und zuletzt gar ſo zu einem, 
wie der da, indem er auf den Epiktet zeigte. 

Epiktet verlangte, daß man ſich auf die Philoſo⸗ 
phie mit reinem Herzen, mit keuſchen Augen und einer 
brennenden Liebe zur Wahrheit legen ſollte. — Als 
ein in den Wolluͤſten erſoffener Menſch ſich ihm in die 
febre ergeben wollte, ſagte dieſer zu ihm: O Thor, 
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was willſt Du thun! Unterſuche erſt, ob dein 
Gefaͤß rein ift, ehe Du etwas hineingießeſt, auf 
ſerdem verdirbſt Du alles, was Du hinein⸗ 
bringſt. — Epiktet verglich das Gluͤck mit einem 
Frauenzimmer von gutem Haufe, das ſich den Kuech⸗ 
ten Preis giebt. Er behauptete die Unſterblichkeit der 
Seele ſo nachdruͤcklich, als je ein Stoiker gethan hatte. 
Gegen den Selbſtmord aber, den dieſe fuͤr erlaubt hiel- 
ten, erklaͤrte er ſich offenbar, und ſuchte auch ſonſt 
uͤberall das zu mildern, was in ihren Lehren zu hart 
und zu wild iſt, ſo daß man ihn als einen Verbeſſerer 
der ſtoiſchen Philoſophie anſehen kann. 

Wenn man dem Lucian, dem Spotter, Glauben 
beymeſſen darf, fo bezahlte fogar ein Gewiſſer, da Epi 
ktet ſchon lange geſtorben war, ſeine irdene Lampe mit 
2000 Drachmen, d. i. mit einem halben Talent ober 
ohngefaͤhr 485 Thalern; weil er, wie Lucian hinzu⸗ 
fuͤgt, beym naͤchtlichen Schimmer derſelben eben ſo ge⸗ 
lehrt und bewundernswuͤrdig zu werden hoffte, als es 
ihr voriger Beſitzer war). Doch hat diefe Erzaͤh⸗ 
lung mehr das Anſehen der Perſiflage, als der (tren: 
gen hiſtoriſchen Wahrheit, die man ohnehin beym Sa⸗ 
tiriker nicht ſuchen darf. 

Von eben der Art ſcheint auch das zu fé, was 
man von dem Beinbruch des Epiktet zu erzaͤhlen pflegt, 
ohngeachtet Celſus beym Origenes) diefe Anekdote 


32) Lucian. aduerſus indodum, c. 13. Ka) xa$' Su2s ab robe elvis 
vis R Ze , DP Se zë 'HzixTSTOw Alzvov rò Eruind zeg: 
Mey byra vere xiv Again W "Brite ag; ont, xcu 
weivos, al Ty vuxrüy jm? Uxsívo ră Alyya dvayivkexos , aÜrixm fd 
wel zën '"EciwT4TOV eéëiey vaa desc. „ wa) JA Poesias T 
Sauuucd ` ixsfyo ort. 


31) Ce. ap. or Lib, VII. cap, 83. rA rreg TOU Bees iron H 
B 
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febr artig vortraͤgt. Als nemlich Epaphroditus 
an dem Epiktet eine große Neigung zur Philoſophie 
bemerkte: fo pruͤfte er zuvor durch folgenden Muf- 
tritt ſeine philoſophiſche Anlagen. Epaphrodit 
ſchlug ihn unbarmherzig auf den Schenkel, wor⸗ 
auf Epiktet ganz ſtandhaft ſagte: Du wirſt mir 
den Schenkel zerbrechen. Es erfolgte wirklich, 
und Epiktet ſprach, ohne daruͤber aus ſeiner Faſſung 
zu kommen: Habe ich's nicht geſagt, daß du mir 
den Schenkel zerbrechen wuͤrdeſt? — Suidas ) 
unb Simplicius ') erzaͤhlen die Sache ganz anders. 
Jener leitet feine Lähmung von einem Fluſſe her, und 
dieſer ſagt, daß Epiktet ein Sklave, von ſchwaͤchlicher 
MUR e und lahm von Jugend auf gewe⸗ 
fen fep ?* Damit fimmt auch das Gpigramm übers 
ein, Zen er, bem Zeugniſſe des Aulus Gellius ’”) 
zu Folge, auf ſich ſelbſt verfertigt haben ſoll: 

Aeiäee "Egíergzos yevópny Aa) géit droe 

Kal rein Iges, NK Pihos aS av volg rois 


Ich Epiktet, ein Sklave, mit einem Fehler 
an Koͤrper, 

und wie Irus ſo arm, bin den Unſterblichen 

lieb. 


Arbüyros abro? zi Euer úrops: "m. „% Aver Dez: xaTáSG eig. 
Ka) xzTÁEm»T06, o VAbyt?, Üri-X«TAZ6 5 
34) Sub v. ErIAr . 


35) Ad Epidieti Enchirid. pag. 102. 
36) Ka) Jos A0 97 5 77 TÒ gd Ae Sei OAY Ze vlag $Aimízuc, 


37) Lib. II. cap. 
D Mit einiger Berduberung findet man biefe Verſe beym Mes 


erobius Saturn. I. c. 2. 
AA "Erluryreos Yerduyy xoa gt: 7:956, 
Kal nein "19065. a le àSavároit, 
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Einige haben zwar dem Gellius widerforschen, twie 
Salmaſtus (ad Simplic.) und Hieronymus Wolf 
(in ed. Enchirid.), die ſich unter andern auf die An⸗ 
thologie des Maximus Planudes (Lib. III. pag. 
427.) berufen, wo dieſes Diſtichon dem Dichter Leo⸗ 
nidas, der vor dem Epiktet lebte, beygelegt wird; 
desgleichen auch der Interprete des Gellius, Anton 
Thyſius; allein fo lange man nicht gegen das Anſehn 
des Macrobius (Saturnal. Lib. I. cap. 2.) und 
Johann Chryſoſtomus, welcher dieſe Verſe ebenfalls 
anfuͤhrt, aus Grunden der Kritik beweiſt, daß der 
letzte Theil des raten Capitels im aten Buch des (Oel 
lius nicht von dieſem Schriftſteller ſelbſt, ſondern ein 
Zuſatz von einer ſpaͤtern Hand ſey; ſo lange haben wir 
auch nicht Urſache, die Aechtheit des Epiktetiſchen Epi- 
gramms zu bezweifeln. Aus dem nehmlichen Grunde 
ift auch Fabricius fúr die Aechtheit deſſelben. S. 
Biblioth. Graec, Vol, V. Lib. IV. cap. 9. pag. 66. 
ed. Harles, — Mericus Caſaubonus ) hat über 
dieſes Diſtichon, nur freylich im Geiſt und Geſchmack 
ſeiner Zeit, ſehr ſchoͤn commentirt, und zugleich den 
Vorwurf, daß Epiktet darin die Beſcheidenheit ver⸗ 
letze — von ihm abgelehnt. Die erſtere Erzaͤhlung 
des Celſus beym Origenes hat Gellert (im zweyten 
Theil ſeiner Fabeln und Erzaͤhlungen) ſehr gut vorge⸗ 
tragen: 


Und beym Brucker hid. philof. Tom. II. psg. $68. 
ahh Eier Neubau xarà gät A,.˙]¹ 
Lal zeien Diese: Xe Olhos Ah ᷣx 
39) In edit, Epi&eti Enchir, Graece et Latine, Lond. 1659. 8. Seine 
Anmerkungen daruber ſtehen auch in der Blancardiſchen Aus: 
gabe von 1683. S. 446 — 450% 


, 
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Verlangſt du ein zufriednes Herz? 

So lern die Kunſt, dich ſtoiſch zu beſiegen, 
Und glaube feſt, daß deine Sinne truͤgen. 
Der Schmerz iſt in der That kein Schmerz, 
Und das Vergnuͤgen kein Vergnuͤgen. 


Sobald du dieſes glaubſt: So nimmt kein Gluͤck 


dich ein, 
Und du wirſt in der groͤßten Pein 
Noch allemal zufrieden ſeyn. 
Das, ſprichſt du, kanu ich ſchwer verſtehen, 
Iſt zez die falſche Weisheit wahr? 


Du ſollſt es gleich bewieſen ſehen; 


Denn Epiktet ſtellt dir ein Beyſpiel bar. 
Ihm, als er noch ein Sklave war, 


Schlug einſt ſein Herr mit einem ſtarken Stabe, 


Zweymal ſehr heftig auf das Bein. i 

Heer! ſprach der Philoſoph, ich bite ihn, laß 
er's ſeyn, 

Denn ſonſt zerſchlaͤgt er mir das Bein. 

„Gut, weil ich dir's noch nicht zerſchlagen habe: 
»So ſoll es“ rief der Herr, „denn gleich zerſchla⸗ 
gen ſeyn.“ 

Und drauf zerſchlug er ihm das Bein. 

Doch Epiktet, anſtatt ſich zu beklagen, 

Fieng ruhig an: Da ſieht er's nun! 

Hab' ich's ihm nicht geſagt, er wuͤrde mir's zer⸗ 
ſchlagen? 

Dieß, Menſch, kann Zeno's Weisheit thun! 
Beſiege die Natur durch dieſe ſtarken Gruͤnde; 
und willſt du ſtets zufrieden ſeyn, ; 

So bilde dir erhaben ein, 
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Luſt fey nicht tuf, und Pein nicht Pein. 

Allein, ſprichſt du, wenn ich das Gegentheil empfinde, 

Wie kann ich dieſer Meynung ſeyn? 

Oas weiß ich ſelber nicht: Indeſſen klingt's doch 
fein, | 

Trotz der Natur fid) ſelbſt gelaſſen ſeyn. 


Viele Gelehrte, beſonders in fruͤherer Zeit, ſind der 
Meynung geweſen, daß Epiktet unter die Bekenner des 
Chriſtenthums gehoͤrt habe t). Dieſe Behauptung, 
die nichts weniger als erwieſen iſt, gruͤndet ſich, ſo 
viel ich weiß, auf einen dyriftlid) » frommen Trugſchluß, 
den die Uebereinſtimmung feiner Grundfäge und Pes 
hauptungen mit den Lehren des Stifters der chriſtli⸗ 
chen Religion, und eine zufaͤllige, oft aber auch blos 
anſcheinende Aehnlichkeit des Ausdrucks zwiſchen bey⸗ 
ben — zuerſt ſcheint veranlaßt zu haben. Nach und nach 
aber gieng man immer weiter, und ſuchte, was doch 
nichts anders als bloße Vermuthung war, als voͤllige 
Gewißheit zu erweiſen. Denn daß ein Heide ſo ver⸗ 
nuͤnftige und ſelbſt den Chriſten zur Ehre gereichende 
Grundſaͤtze haͤtte hegen ſollen; — das war ehemals 
manchem Theologen, der ſich nicht uͤber den Leiſten ſei⸗ 
ner Wiſſenſchaft, ins Gebiet der Philoſophie und phi⸗ 
loſophiſchen Geſchichte erheben konnte oder wollte, eben 
ſo unbegreiflich und unglaublich, als daß ein Heide 
ſollte ſeelig werden koͤnnen. Man nahm nemlich ge⸗ 
rade gegen das Zeugniß der oben angefuͤhrten glaub⸗ 


+) Joh. Gottl. Geineccius rechnet den Epiktet unter die Halb⸗ 
chriſten. S. feine Differt. de Philofophis Semichriſtianis. Halae 
1714, 4. $. XV. pag. 33. fq- 
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wuͤrdigen Schriftſteller an: Epaphroditus, der Herr 
des Epiktet, ſey einerley Perſon mit demjenigen gewe⸗ 


ſen, den der Apoſtel Paulus in ſeinen Briefen an die 


Philipper, (Cap. 2, 25.) und Coloſſer (Cap. r, 7.) 
auf eine febr. ehrenvolle Art anfübrt, und defen Bep- 
ſtandes er ſich in der Ausbreitung des Chriſtenthums 
bediente. Auf dieſen geſchichtswidrigen Einfall gerie⸗ 
then, meines Wiſſens, zuerſt Abraham Berkel “) 
und Wilhelm Salden). Es war nun leicht, v 
Epiktet zu einem Bekenner des Chriſtenthums zu mae 
chen. Da ſein Herr ein Chriſt und guter Freund von 
Paulus war, fo mußte es natürlich der Bediente auch 
ſeyn. Ja Epiktet mußte fogar ein perſoͤnlicher Schü- 
ler des Apoſtels ſeyn, und feine Religions vortraͤge oft 
mit angehört haben. Bey dem ehemals ziemlich ges 
wohnlichen Glauben, daß nur ein Chriſt, vom heili⸗ 
gen Geiſte getrieben, ſo vortrefliche Sittenlehren und 
Lebenspflichten vorſchreiben koͤnne, fiel niemand auf 
die Bemerkung, daß doch auch ſo manches im Epiktet 
vorkomme, welches von einem Chriſten nicht geſagt 
und gelehrt werden kann. 

Einer der erſten, welche dieſe Grille vom Chris 
ſtianismus des Epiktet's zu widerlegen ſuchten, war 
ein Profeſſor zu Groningen, D. Roſſal. Er ſchrieb 


uͤber dieſe Materie eine beſondre Abhandlung, welche 


gegen Caſp. Barth), einen Vertheidiger des epikte⸗ 


tiſchen Chriſtenthums, gerichtet. war ). Jetzt hat, 


40) In praefat, in Epigeti Euchirid. Gr. et Ein. Lugd. Bat. 2670. 8. 

41) In Oris Theol. pag. 43. 

42 Aduerf. LII, 10. 

43) Mich. Roffa! diſquiſitio de Epiteto, philofopho Stoico, qua 
probatur, eum nen fuiffe Chriflianum, Acceſſit eiusdem oraño 


Spikters, Leben 23 


wie Herr Profeſſor Beyer “) ſehr richtig bemerkt, bie 
alte Meynung ihren Anhang verlohren; wenigſtens 
wagt es niemand mehr, ſich oͤffentlich als Vertheidi⸗ 
ger derſelben aufzuwerfen. Opinionum commenta de- 
let dies; | maturae. veritatem confirmat. 

: Ein anderes Extrem, worauf man bey Epiktet, ſo 
wie bey den zween andern groͤßten Anhängern der Stoa 
in der erſten chriſtlichen Periode 15) verfiel, war dieſes, 
daß man ihm ſchuld gab, er habe verſchiedene Lehr⸗ 
füge aus der Moral des Ehriſtenthums entlehnt, und 
fie, um die Ehre der eig gnen Erfindung zu behaupten, 
mit fo vieler Kunſt in Gin Lehrgebäude verwebt und 
verkleidet daß unter chriſtlichen Worten doch ein ſtoi⸗ 
Ger Sinn verborgen ſey. Mit einem Worte; Epiktet 
ſollte ein heimlicher Betruͤger geweſen ſeyn. Doch ge⸗ 
gen dieſen Vorwurf hat Herr Prediger Conz ^). bene 
ſelben hinlaͤnglich gerechtfertigt, wenn er bemerkt: 

tan hat die reinen vortreflichen Aeußerungen, die fid) 
bey den Stoikern finden, dem Einfluſſe des Chriften- 
thums zuſchreiben wollen, und ſie, wegen der Aehn⸗ 
lichkeit einiger Stellen mit Stellen im neuen Teſtament 
beſchuldiget, fie hätten aus jenen Schaͤtzen gepluͤndert. 
Ganze Abhandlungen ſind daruͤber geſchrieben worden, 
und Brucker vorzüglich hat fid) darüber am weit: 
laͤufigſten ausgebreitet“), aber dieſer oft vorgebrach⸗ 


de praeſtantia graecae 9 — ee 1708, 8. Vergl. Acta 
erudit, Suppl. Tom, IV. 

44) J. F. Beyer über épittct "un Tein Handbuch der ſtoiſchen 
rer (Marburg. 1795. 9.) S. 25. 

45) Seneca und Marcus Aurelius Antoninu 

46) Abhandlungen fúr bie Geſchichte und das Elgenthümliche M 


frätern Stoiſchen Philoſor pic (Tuͤbingen 1794. 8.) S. 48. u 
47) De Stoicis ſubdolis Chriſtianorum imitatoribus, Tempe Hele, 


^ 
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ten und wisbethalen Idee fehlt nichts wie der Erweis. 
Davon nicht zu reden, daß die Aehnlichkeit lange nicht 
ſo groß und treffend iſt, als manche aus einzelnen 
Stellen, die aus dem Zuſammenhange herausgehoben 
waren, darthun zu konnen fid) ſchmeichelten 5, und daß 
das Ganze in beyden Syſtemen, nach ſeinem geſamm⸗ 
ten Umfange und der Verbindung der Theile unter ein⸗ 
ander ein ſehr verſchiedenes Ganzes iſt, auch den ver⸗ 
ſchiedenſten Geiſt athmet, ſo war zu Senekas Zeiten 
gewiß die chriſtliche Lehre in Rom noch nicht ſo ausge⸗ 
breitet, und lange nicht in dem Anſehen, als daß 
Seneka von ihr hätte ſchͤpfen koͤnnen. Man weiß, 
wie die aufgeklaͤrteſten Roͤmer von dieſer Religion dach⸗ 
ten, wie wenig ſie ſich um ihre Ausſagen bekuͤmmerten, 


oder, foo fic es tbaten, mit Verachtung dieſelben von 


ſich abwieſen. Man vergleiche nur, was Tacitus 
Annal XV. 44. der ſonſt ſo gerechte Urtheiler, von 
ihnen ſagt ^), 


T. Mt. feà. 2. pag. 260, feqq. Vergl. auch Buadaeus introd, 
ad phil. Stoicam , und Brucker hiftor, crit, philoſ. Tom, II. p. 
532 — 53 Mult6 illuftrior fafa eft ſecta Stoica, ex quo fubdo- 
Jo SERE ee eee vitulis arandi occafionem nacta eft, — — 


49) Man beruft (id) Vier g. B. bey Antonin auf III. B. 8. 1r. IV, 
23. VII. $. 5. F. 8. u. f. w. Eine unpartheyiſche Pr: 
fung derſelben, die bier, ohne daß ich zu weitlaͤuſig würde, nicht 
von mir angeſtellt werden konn, wird meine obige Behauptung 
rechtfertigen. Ueber Senekas Theologie haben auch Fabris 
eius, Heumann, Cyprian u. a. mancherley geſchrieben. Die 
Muthmaßung, daß er mit Paulus bekannt geweſen, und mit 
dem Apoſtel ſogar einen Briefwechſel unterhalten, bedarf 
kaum einer Widerlegung. 
49) —— quos per flagitia inuifas vulgus Chriſtianos appellabat, 
Au&or nominis eius Chriftus, Tiberio imperitante, per procu- 
"ratorem Pontium Pilatum ſupplicio adfectus erat, repreffaque in 
p racíens exitiabilis fuperftitio rutlus erumpebar, non modo per 
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Und Seneka ſollte ſich um ſie bekuͤmmert haben? 
Nun trifft man aber bey ihm dieſelbe Analogie in ein⸗ 
zelnen Saͤtzen, wie bey Antonin, an, der freylich 
naͤhere Gelegenheit hatte, mit dem Chriſtenthum be⸗ 
kannt zu werden. Es folgt alfo ſchon, wenn Anto⸗ 
nin und Seneka hier uͤbereinkommen, und der letztere, 
der unter Claudius und Nero lebte, den Zeitum⸗ 
ſtaͤnden nach, weder aus den Schriften der Chriſten 
etwas nuͤtzen konnte, noch aus ihrem umgange nach 
aller vernuͤuftigen Annahme etwas nuͤtzen wollte, daß 
die Inſtanz wenig taugt. ; e 
Wenn ferner erwieſen werden kann, daß alle dieſe 

Ideen und Formeln vom Nutzen der Widerwaͤrtigkei⸗ 
ten des Lebens *), von der Nothwendigkeit innrer 
Heiligung und Reinigung, Selbſtpruͤfung, Feindes⸗ 
liebe u. dergl. auch ſchon von aͤlteren Stoikern und Py⸗ 
thagoraͤern vorgetragen worden ſind, warum eine ſolche 
Erſcheinung aus dem Chriſtenthume und ſeinen Ein⸗ 
fluͤſſen ſo gezwungen ableiten wollen. 

Man ſchadet in der That der Sache, die man 
ehren und vertheidigen will, mehr, wenn man jede 
Gelegenheit aͤngſtlich ergreift, zu ihrer Empfehlung 
alles herbey zu raffen, was immer nur moͤglich iſt, 
und dadurch allein dem Verdachte, als haͤtte ſie ſol⸗ 


ludaeam, originem eius mali, fed per vrbem etiam, quo cun- 
&a vndique atrocia aut pudenda conflüunt celebranturque. 

$0) Calamitas virtutis occafio et — Deus, quos amat, probata 
exercet — aurum ignis — calamitas virtutem probat: find Se⸗ 
nekaiſche Sentenen (S. de Prova die beynahe mit denſelben 
Worten auch in den Büchern der heiligen Schrift vorkom⸗ 
men. Aber wie thoͤricht iſt es, aus H en zufälligen und fo 
leicht zu erklaͤrenden Aehnlichkeiten folgern zu wollen, Se⸗ 
neka habe fie daher gefchöpft! 
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cher wiederholten Empfehlungen recht oft noͤthig, freye⸗ 
ren Spielraum giebt. Io A t 
Ueberdieß reden Epiktet) und Antonin, in 
ziemlich wegwerfendem Tone, von der Schwaͤrmerey 
und Halsſtarrigkeit der Galilaͤer oder Chriſtianer. 
Epiktet kennt ſie ſo wenig, daß er ſie, nach der Weiſe 
mehrerer Griechen und Romer, mit den Juden ver⸗ 
wechſelt ), und Antonin hat zwar unter, feiner Se: 
gierung, als ein edler guͤtiger Mann, manches zu 
ihrem Vortheile gethan, aber er hat ſich ihrer Mey⸗ 
nungen und Lehren doch nicht mit Intereſſe angenom⸗ 
men, wie die Gleichguͤltigkeit, mit der er von ihnen 
redet, beweiſen mag. Ging 
Von ſeinen eigenen Schriften hat man nichts mehr, 
wenn man die Sache im buchſtaͤblichen Verſtande 
nimmt. Denn Epiktet hat, ohngeachtet Suidas das 
Gegentheil behauptet, ſelbſt ſo wenig etwas ſchriftli⸗ 
ches hinterlaſſen, als Sokrates und Jeſus Chriſtus. 
Seine Lehren und Grundſaͤtze finden fid) in den Büchern 


51) Epiktets Reden IV. B. VII. alra im) Bayiee vin vera erg 
ore dareSüvas Tob; TaUrm xw dd dene ge ol TaRAaf = und 
Antonin Kl. $. 3. 

52) Man ſehe die neunte Rede im zweyten Buch, mo er fadt: 
Siehſt du nicht, aus welchem Grunde einer ein Jude oder Sy⸗ 
rer oder Aegypter genannt wird? Siehſt du nicht, daß man 
einem, der auf beyde Seiten hinkt, ſogleich zu ſagen pflegt, 
er iſt kein Jude, ſondern ein Heuchler? Sobald er hingegen 
die Gemuͤthsart eines Tauf- und Beſchneidungs geweihten 
angenommen, dann iſt er in der That ein Jude, und 
man nennt ihn auch fo. S. 154. nach der Schultheßſchen 
Ueberſetzung. Auffallend ik es, wenn Herr Dergſträ⸗ 
ßer (Realwoͤrterbuch fiebenter Band S. 735.) ſagt: daß 
es nicht unwahrſcheinlich fep, daß er in manden Lehren die 
Se aut eine liſtige und verſteckte Weiſe möge nachgeahmt 

aben. 


f 
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ſeines Schuͤlers Arrian 9), d. h. in den Diſſertationen 
und im Handbuch; ſo wie die Lehren des Sokrates 
im Plato, Xenophon, Aeſchines u. f. w. und die 
Lehren Chriſti in den Schriften der Evangeliſten und 
Apoſtel. Die Differtationen oder Reden zeichnete 
Arrian ſchriftlich auf, und machte ſie nach ſeinem To⸗ 
de bekannt, nemlich acht Bücher der deren) und 
zwoͤlf der opua» 55. Allein von dem erſtern Werke 
ſind nur die vier Buͤcher noch übrig, welche bald als 
der Epiktet des Arrian“), bald unter dem Namen der 
Diſſertationen 7) vorkommen. Er ſchrieb fie. zu 
Nikopolis, und nicht, wie einige wollen, in Rom, 
wohin er nach ſeiner Verbannung nicht zuruͤckge⸗ 
kommen ift). Schade, daß feine Lebeusbeſchrei⸗ 


$3) Er lebte im zweyten Jahrhundert nach Chriſti Geburt unter 
dem Kaifer Hadrian, und war aus Nikomedia in Bithynien 
gebürtig, ein Stoiker. Seiner Berdienfie wegen erhielt er 
zu Athen und Rom das Buͤrgerrecht. Auch als Geſchichtſchrei⸗ 
ber hatte er Vorzuͤge. 

54) deer giga "ExiwrÁTOU PA dur“. 

$5) Zur "Erixrávou Biala Juden, 

$6) Arriani Epictetus. 

57) Differtationes Arriani, g 

58) S. Salmaf, ad Simplicium und Henr, Doddwell de aetate pe» 
sipli Ponti Euxini, pag, 116. — Wenigſteus was Spartia⸗ 
nus in Hadriano cap. 16. erzählt, daß Epiktet ein febr vers 
trauter Freund dieſes Kaiſers geweſen fep, möchte id) allein 
nicht als Beweis für (eine Ruͤckkehr nach Rom gelten laffen: 
ohngeachtet mir das argumentum ex filentio von Salmafius, 
Doddwell und ZSeumann (de Philof. Epi@eri, p. 8.) eben 
nicht fonberlid) gefällt, Dazu kommt noch, daß die Alterca- 
tio Hadriani cum Epicteto, was auch Joh. Scheffer (de Phil, 
ital. cap. 10. p. 85.) zu ihrer Vertheidigung ſagen mag, 
offenbar unaͤcht ift. Vergl. Fabricii Biblioth.’ Graer. Vol, V. 
Pag. 67. ber neuern Ausgabe, verglichen mit Vol. I. pag. 867. 
Dot, bb. und Heumanni Ada phil, Vol. I. pag. 734. — Die 
Altercatio ſelbſt, nach ihren Ausgaben, f. bey Fabricius Bibl, 
gr. Vol. I. pag. 303. Vol. XIII. pag. 557. Brucker (Hiftor. 


\ 


— 
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bung“), die nach dem Berichte des Simplicius) 
Arrian gleichfalls geſchrieben hat, die aber ent⸗ 


weder, wie Jonſius ), Tillemont“) und Dods 


well ) vermuthen, als ein beſonderes Werk vorhan⸗ 
den, oder unter den verloren gegangenen Buͤchern der 
Diſſertationen befindlich war. Man will auch wiſſen, 
Arrian habe noch ora para ), Erinnerungen, und 


* 
crit. Philof. Tom. II. pag. 571. ed. 1.) nennt fie mit Recht 


foetum adulterinum ex ingenio ſcioli cuiusdam chriſtiani, qui Epi- 
deti. nomine ad obtrudendas bominibus nugas fuas abufus efte. 


Vergl. Bruders Fragen aus der philoſ. Hitorie Th. 3. ©. 
1168. Anmerk. pp. Und Salmafius fagt ad Simplic. Et pro- 


fekto omnes Epicleti Sermones er, Differtationes, quas fcripto 


mandauit Arrianus, quaeque exftant, Nicopoli habitae funt, 
Quod pluribus teftimoniis ex ipfis illis diſſertationibus poffit pro- 
bari, fi quis in dubium hoc vocaret, Ibi fe habitare clare di- 
cic Lib, II. cap. 6. Vergl. auch Lib. I. cap, 19. et 25. Lib, IV. 
cap, I. Lib. I, cap. 10. 


59) meg? ToU lau TOU "EmiwT/rOU wei rg erf Tersuräe, 
60) Simplicius praefat, ad Enchiridion : megt ul. roù Bien red "eo 


xTÁr0U xul Tic Tereuräs "Ajpiavüc vyéyoudev. é và; "EmixrÁTOU Zrergr- 
Ele iy worvsigoig Quartus HBN. Eben dies ſagt auch Zucia:; 
nus in pfeudomante, Tom. I. pag. 747. Diefer ſchon oft anz 
geführte Simplicius ift der berühmteſte Kommentator uber 
das epiktetiſche Handbuch. Er lebte in dem ſechſten (nicht fuͤnf⸗ 
ten, wie Herr Link analebt) Jahrhundert unter den Kaiſern 
Juſtinus und Juſtinianus. Er war ein Schuͤler des Ams 
monius und Damaſcius, welche beyde aus des Proclus 
Schule waren, und nach dem Tode dieſes Lehrers öffentlich 
zu Athen lehrten. Auch durch Kommentare über den Ariſto⸗ 
teles hat er ſich einen Namen erworben. Von ſeinem Kom⸗ 
mentar über Epiktets Handbuch fallt Fabrieius folgendes wore 
theilhafte Urtheil: In tota antiquitate puto exſtare pauciſſima 
fcripta (de ethnicis iam loquor) quae vel ad mores formandos 
faniora -principia contineant, vel pronidentiam diuinam rectius 
affe-ant, propugnentque, Salmafius hat über des Simplichus 
Kommentar über das Handbuch wieder einen, wiewohl unvoll⸗ 
ſtaͤndigen Kommentar geſchrieben. 


61) de fcriptor, hiſt. philoſ. Lib. III. cap, 7, 


62) Hiftoire des Emper. Tom, II. 
63) de aetate. Peripli Ponti Euxini, 
64) M, Antonin. I. 7. 
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duaäife: i), philoſophiſche Unterredungen, von Epi- 
ktet, geſchrieben, die aber vermuthlich mit ſeinem 
Handbuch und mit des Arrian Epiktetus die naͤmlichen 
Buͤcher ausmachen. 


Arrian ſagt in der Zueignungsſchrift an L. Gel⸗ 
lius (wenn ich die kurze Vorrede fo nennen darf). 
»Ich habe Epiktets Reden nicht ſo verfaßt, wie 
man dergleichen Dinge zu verfaſſen pflegt. Sie 
ſind auch nicht von mir erſt bekannt gemacht wor⸗ 
den, eben fo wenig, als ich mich fúr den Verfaſ—⸗ 
ſer derſelben ausgeben will. Ich habe mich nur 
bemüht, was ich aus Epiktets Munde gehört habe, 
ſo viel immer moͤglich, mit deſſen eigenen Wor⸗ 
ten, niederzuſchreiben, um fuͤr mich ſelbſt auf die 
Zukunft Denkmale feines Geiſtes unb feiner Frey 
muͤthigkeit im Reden aufzubewahren.“ Dieſes ge⸗ 
wiß offenherzige und wahre Geſtaͤndniß Arrians kann 
diejenigen Leſer ſo ziemlich beruhigen, welche blos an 
den großen Namen Epiktet nur mit Hochachtung zu 
denken gewohnt, das Buͤchlein voll Unwillen gleich 
weglegen wollen, weil ſie das nicht zu finden glauben, 
was fie fid) verſprochen hatten. Denn daß Alrrlan die 
Wahrheit geredet habe, das beweiſen uns, außer ſeiner 
Anhaͤnglichkeit an die ſtoiſche Sekte, noch feine übrigen 
Schriften. Wir haben von ihm unter andern ſteben Bü- 
cher von den Feldzuͤgen Alexander des Großen), wor- 
in er den Kenophon in feinen fieben Büchern von den 


65) A. Gellius XIX, 1. ; 
66) Leger Ava dere "Arakdvögev ët Z, Eine Ausgabe des Me: ` 
rians hat Herr Proſeſſor Borhet zu beſorgen angefangen, 
wovon der etfe Theil Lemgo 179a, 8, erſchienen iſt, womit 
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Feldzuͤgen des Cyrus ſo gluͤcklich nachgeahmt hat, 
daß er der zweete Kenophon genannt wurde. Vergleicht 
man den bluͤhenden Stil derſelben mit dem ſimplen und 
populären Vortrag feiner epiktetiſchen Schriften, die 
das Gepraͤge des Extemporirten an ſich haben, ſo ſieht 
man bald, daß Urrian in den letztern mit einem frema 
den Kalbe, wie er auch herzlich gerne geſteht, gepfluͤgt 
habe. 
Aber um endlich auf unſer Handbuch zu kommen, 
ſo dient zur Nachricht, daß es gleichfalls nicht ſo vom 
Epiktet iſt zuſammengeſchrieben worden, wie wir es 
vor uns haben. Der naͤmliche Stoiker Arrian machte 
erſt aus den Reden einen oft wortlichen Auszug für 
Schüler der reinen ſtoiſchen Weltweisheit 7); und 


man Fr. Schmieder Not, crit. in Arriani Nicom. de Alexandri M. 
expeditione libros VII. Specimen primum et fecundum. Hal. 
1795. 8. vergleihen kann. Eine deutſche Uleberſetzung hat 
man auch von Borhet Frankf. 1291. 2 95. 8. von der man 
eine Beurtheilung in meiner kritiſchen Ueberſicht der Littera⸗ 
tur der Schulwiſſenſchaften S. 19. findet. Die Begebenhei⸗ 
ten in Indien pflegt man faͤlſchlich, wie B Schultheß und 
Link aud) thun, als das achte Buch dieſes Werkes anzuſehen. 
Bis itzt bleibt die brauchbarſte Ausgabe bie Rapheliſche, von 
€. A. Schmid zum Druck befördert, Amſt. 1757. 8. Sie 
wird durch die Borhetifche nicht entbehrlich gemacht. i 
62) Simplicius in praefat, ad Enchiridion, Tè à» FAN voUro zÄ 
"Beuren Zoxzergiäuan LImiyeypuumivov xo) Toro wirde cuvírufew 5 
"Ablıavic, TA xdigigTaTe na) dvaynmirare £V QuAOTOQÍG was zivuri- 
würara Tw dach ,in Zu rd» "EcwMTÁ/TOU Abyuvy Ze werds 
Pp Tj eds Masyarımdu (dieſer Marius Valerius Meſſali⸗ 
nus war im 900 J. der Stadt Rom im neunten der Regie⸗ 
rung des Antoninus Pius mit dem in Valerius Largus 
zug eich Conſul. Arrians Zuſchrift an ihn if auch verloren 
gegangen.) im«0AZ Fyguiev à o Aßfiande, d ox và rah x 
£Qávysev ,. de ixur r. QIÅTÁTØ, äise db rd "EmcíuTWTOV redu- 
puxéri. Ta DR ard qe xc) dm’ ard TÉ) zv, ccOQÁs 
Au Ze res "aile weg Tag 'ETiXT4TOU Sia gi yeudouévoié 
eo gie ar. 
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dieſer fft es, den wir alle unter dem Namen Epicteti 
Enchiridion ^^) kennen. Der Leſer findet datin einen 
kurzen, kraftvollen Inbegriff der wichtigſten Saͤtze aus 
der ſtoiſchen Philoſophie, beſonders aus der Moral. — 
Aber ſtoiſche Moral ift nicht immer chriſtliche Sitten- 
lehre. Arrian wollte das Buͤchlein ſicher nicht fuͤr Er⸗ 
bauungsſchrift zunaͤchſt angeſehen haben, wofuͤr es die 
fromme Gewohnheit faſt aller Ausleger und Ueberſetzer 
anſieht. Inhalt und ſpruchreiche Kuͤrze brachten es 

bald in Jedermanns Haͤnde; daher ſich die haͤufigen 
Zwiſchen⸗ und Randgloſſen erflären laſſen, welche auch 
dem Auge das feinſten Kritikers nicht ſelten entwiſcht 
find. Sür uns ift es immer genug, daß wir einen Kern 
unvermiſchter ſtoiſcher Weisheit darin finden; und da⸗ 
fuͤr ſind uns die uͤbrigen Fragmente anderer ſtoiſcher 
Weiſen ), zumal eines Antonin, hinlaͤnglich Buͤrge. 


68) ypes bedeutet ein Sandbüchlein. Gont, und zwar 
in ber erſten Bedeutung it „e eine Art kleiner Degen, 
ein Dolch. So nennt z. B. Plutarch einen kurzen Dolch 
(telum), den man unter dem Arme traͤgt, Zo zer fte. 

Daher es auch einige, wiewohl faͤlſchlich, durch Epik ters 
audegen uͤberſetzt haben. So wie (id) der Soldat mit dem 

Degen in der Hand den ihm drohenden Gefahren muthig ent⸗ 
gegengeſetzt; eben fo bedient fich ein Menſch, der vernuͤnftig 
eben will, geſunder moraliſcher Begriffe. Aus eben bem 
Grunde hat auch zn eine feiner Schritten Enckiridion 
militis Chriftiani betitelt: Dyxtipfia, eſt, quidquid dd manum 
, qued in manu verſumus: gibt üg, [ibellut, quem 
mant babere ſolemus, manuale, breuiarium y: memorialis libellus, 
quiis híc eft fumma di(ciplinae Epicteteae. V. Simplic. in praet, 
er Salmaf. ad e. l. In MS. Hafn. erat lei ο,, ita intell.- 
Efase, Und Euſtathius fagt zu Odyfl. 4. pag. 833. ivxeet- 
„Srov au póvoy và FiQióiov gei T3 ut aloioy a däi d AN Sn Nef, 

"xa TÒ rig de,) ub Ne. re 12 

69) Sie find geſammelt in Herrn Prediger Schultheß Biblio⸗ 
thek der griechiſchen Philoſophen. Th. 2. S. 534 — 571., wo 
fih auch welche finden, von denen es nicht gewiß it, daß fie 
von Epiktet ſind. / 


H 
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Und ich kann beym Schluſſe dieſer Abhandlung das Lir» 
theil einiger Gelehrten anführen, die für die Trefffich⸗ 
keit dieſes Schriftſtellers ſprechen: Lipſtus fast: Scrie 
pt2 pauca exſtant: Enchiridion (ane egregium, et Stoicae mo- 

ni , falis Philofophiae velut anima: item Diſſertatienes, quas obiter 
$ in via, domo, fchola habuit, ab Arriano colle&ae et digeſtae. 
Neque omnes etiam exflant: in Agellio et Stobaeo reperies, 

"a quae hic requiras, | Sad, Deus bone, acrem et altum in iis 

3 Ípititum ! accenfum animum, et Honeſti amore ardentem! Ni- 

j hil in graecis, aut fallor, tale exſtat: a duabus illis notis di- 

co, Acrimonia et Ardore. Tironem aliquem, et rudem verae 

Philofopbiae vix afficiat aut tangat, profwientem aut prouectum 

incredibile eft quam excitet, et cum pungat vbique, tamen et- 

jam dele&et. Genus (tili conciſum, fra&tum eft, et qued indos 
lem fubitarii fermonis habet: fed do&a interueniunt faepe; fem“ 
per falutaria, et nom eft qui bonam Mentem magis aut trahat 
aut former, Ego fenecionem illum nunquam lego, nifi cum in- 
| terno animi motu: et quod Homero proprium, pluris facio 

A cum relego, ſemper vt novum, et cum repetiui repetendum. 

Idem fac: gratiam monitori habebis? maiorem illi do&ori. 

Und an einem andern Orte: Carolus Borromaeus ſtirpe, facra 
purpura, virtute maxime clarus, faepe faflus eft, Epidetij fe 
"libris motum et admonitum ad contemtum rerum bumanarum 
in amorem | diuinarum veniſſe. Hiermit ſtimmt auch Hier. 
Wolf uͤberein: Diſputationes Epicteti, Arriani, Simplicii vni- 
cum hunc fcopum propofitum habent, vt animus humanus ab 
amore et admiratione fui corporis et terrenarum rerum, eculis 
tandem in coelum fablatis, ad Deum autorem et gubernatorem 
rerum omnium, et vnicum omnis boni fontem conuertatur, et 
in eius gubernatione mundi totius» vt et fapientiffima er aequif- 
ſima et hominibus falutari acquiefcat: Hoc tam praeclaro et 
magnifico fundamento ia&o, cuiusmodi fit totius quafi aedificii de- 
feriptio, facile colligi poteft, Me quidem haec opera ferius effe 
naum (de Simplicio et Arriano loquor) nec a primis annis ad- 
ole ſcentiae in iis eruditum fuiffe, dolerem equidem, fl quid do- 
lendo proficeretur, Sed gaudendum eft potius, vel ingrauefcen- 
te aetate felicitatem hanc. mihi contigiffe, vt quae religio no- 

j N "tra credendi proponit, pleraque philofophicis etiam rationibus 

comprobata cognoſcerem: Non quod diuina oracula humanis 

. fuffragiis comprobari neceffe fir (quid enim fieri queat ineptius?) 
fed quod haec Philaſopbiae cum Theologia. conſenſio, et quafi 
conípiratio mirifice animos imbecilliores et curiofiores (quale 
meum ingenium efle negare non, poſſum) et delectat et con- 


fr Mar. 
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Cap. 1. 


Unterſchied der Dinge in Abſicht auf unfer Gluͤck. e 1. 
Die Bewegungen ſtehen unter uns, die aͤußern Din⸗ 

ge nicht. §. 2. Zufaͤlliges glauben, giebt Kleinmuth 
und Sorgen: es verlohren geben, giebt Ruhe und 
Seelenſtaͤrke. $. 3. Um dies einzupraͤgen, entzieh 
dich den Geſchaͤften. $. 4. Bringt dich was auf, (o 


ſuche Grift $. 5. 


1) 372 iſt beym Epiktet bloß die Seele, weil er den Leib ſchon 
nicht mehr zu meinem Ich rechnet, um alles, was dieſem bez 
gegnet, als fremd anſehn zu koͤnnen. — Zeit hier senes. in 
jemands Macht: folalif) 72 Ze Zus: nach dem Dien, Dinz 

ge, die in das Wohl meines Geiſtes Einfluß haben. 
Kraft des Gegentheils betreffen c oz en ixo den Leib. Eben 
das will ſpater eds, rede 4p? fagen. Es giebt phyſiſche Quellen 
unſerer Glückſeligkeit; diefe. haͤngen nicht von uns ab, z. B. 
kraͤnkliche Geburt u. dergl es giebt aber auch Gluͤckſeligkeitsmit⸗ 
tel, die von uns abhaͤngen — dieſe Begriffe, die auch der zuͤgel⸗ 
loſeſte Epicurder zugeben muß, liegen bey dieſer ganzen Ab⸗ 

handlung zum Grunde, und ſind ſehr fruchtbar. lleberhaupt 

beruht in der Lehre von der Freyheit, welche die Stoiker mit 

der Vorſehungslehre und der Lehre von der Zufriedenheit (der 

eene Riou) febr oft verbinden, alles auf dem Unterſchiede, den 

die Stoiker zwiſchen Dingen, die in unſerer Macht und nicht in 

unferer Macht ſtehen, feüfenen. Wenn es alfo bey Epiktet (x 

Rede 4 Buch) heißt, derjenige fen fren, der unter keiner Noth⸗ 

wendigkeit, unter keiner Gewalt m dem, wie auch Se. 


CEPICTETÍ ` 


QU u E nui pi dain ^), deun, Gerbe? 


neka agt, alles nach Wunſch gehe, fo koͤnnen fie keine abs 
fsiute, viel weniger eine foke, ene Freyheit, die nur 
widexkechtlich dieſen Namen fuhrt, darunter verſſehen. Sie 
erklaͤren (id) auch darüber deutlich genug, und die ganze erſte 
Rede in dem vierten Buche der Epiktetiſchen Reden vom Ar⸗ 
rian verdient hier nachgeleſen zu werden, wo er beweiſt, 
das, wie wahre Frenheit in Selbſtbeherrſchung und Erledi⸗ 
gung von finnlichen Neigungen beſtehe, fe auch die Naturge⸗ 
fege, unter deren Herrſchaft wir find, berfelhen keinen Ein 
thun konnen, well diefe außer uns ſeyen, uns, nach unfer 
wahten Charakter, nichts angehen: Es be egne dem Weiſen 
nichts deſto weniger alles nach ſeiner Wahl: denn (S. auch 
lte Rede) die wahre Selbſtthaͤ x beſtehe nicht darinnen, 
daß wir den einmal enia feſten Plan der Dinge ändern, was 
nicht in unſrer Macht ſtehe, auch nicht einmal unfer Vortheil 
ware, ſondern, daß wir, da die Sitten fid) fo verhalten, 


wie es ihre Natur mit ſich bringt, unſer Gemuͤth in eine 


Harmonie mit dem Vorhandenen ſetzen lernen. 


2) tagte, Urtheil; an andern Stellen auch ue, A. B. im 
sten Capitel. Ob es nicht richtiger durch Mleynung. überfegt 
werde? fragt ſich. Es laͤßt fid) aber deswegen daran zweifeln, 
weil Meynung in unſerer Sprache dem Begriffe des Stoikers 
vom zoue bey weitem nicht entſpricht. Es dachte ſich war 
derſeile keineswegs unter dieſen Ausdrucken hat aus reifen 
Nachdenken entſtandene Urtheil, ſondern eher ſo etwas, das 
ich Vorurtheil, praeconcepta opinio, nennen möchte; allein 
er ließ doch in feiner Logik Ze dëudae erf auf oarracie folgen; 
verſtund ako feiner gemachten Stufenleiter zufolge etwas ans 
deres als Meynung unter dieſen griechiſchen Ausdruͤcken. 
Dieſe Stufenleiter war folgende: 


I) devraría, vifum, vifo, der erſte Eindruck, oder Abdruck 
eines Außerlihen wirklichen Gegenſtandes in der Seele; feine 
erſte Darſtellung. Von bieten wirklichen Empfindungen unters 
ſchieden ſie Taͤuſchung, oder Einbildung, Vorſtellungen 
von Dingen, die nicht find, welche fie Havräcwara, vila inania, 
nannten. , i 
^) Pone, dea; wenn wir ſogleich nach dieſem erhal⸗ 
tenen Eindruck, der natuͤrlicherweiſe nod, unwillkuͤhrlich iſt, 
uͤber die Qualitat des in der Seele aufgenommenen Gegenſtan⸗ 
des ein Urtheil fallen. 


3) oO AH (einem Gegenſatz ae, Beſtreben der 
Seele nach etwas, oder Entfernung derſelben von einer Sa⸗ 


^ 
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E) c E v 
ennie xal Ai Ada ), óc hires Zeng *). 
à á zs m 6 4 X 
ous iO vn òè ro caut), *"» reis, Zéien, after. 
E E" D e , FEE E 6 1 
Nl xal bài Ada, gea ovy, "free Y — Kala 


che, die nothwendig von der Le erzeugt werden, je nach⸗ 
dem bíefe für oder wider den dargeſtellten Gegenſtand ſpricht. 
Es (imb die erſten Bewegungen des Willens, die noch keine 
(Entſchluͤſſe, keine Vorſaͤtze find, manchmal auch gar keine 
werden. er X 


4) "oeste mit feinem Gegenſatz vxoicie1- wenn aus dieſem 
Beſtreben der Seele, oder aus ihrer Entfernung, durch 
nahere Ueberlegung und Betrachtung des Guten oder Schaͤd⸗ 
lichen, entweder der Vorſatz, die wirkliche Bemühung, punt 
Beſitz des Gegenſtandes zu gelangen, oder ber Eutſchuß fid) 
von ihm zu entfernen ent^ebet. — Dieſe Auseinanderſetzung, 
welche mit dem, was Seyne bey bieten Capitel davon ſagt, 
übereinſtimmt, und die dem ſtoiſchen Syſtem gemäß ift (f. 
Tiedemann Syſtem der ſtoiſchen Philoſophie Th. 3. S. vo. 

u. f.), ift hier um fo nothwendiger, da der Einfluß dieſer Bes f 
griffe auf dieſes game Handbuch febr groß it. Auch die 
auptvorſchriſt des Stoikers, wie zur Apathie, oder Af⸗ 
fekiloſigken zu gelangen fep, ift aleich im Anfang dieſes Capiz 
tels enthalten, nemlich, nichts zu begehren, nichts zu ver⸗ 
abſcheuen, was nicht in unſerer Macht ſtehet; das heißt, in 
unſerer eigenen freyen Wahl, nebit der Art, wie wir waͤh⸗ 
len. Auf dieſer Apathie beruht faſt das großte Geheimnis der 
ſteiſchen Philoſophie, das, richtig erklaͤrt, auf einen Wort⸗ 
ftreit hiuauslauft. Man vergleiche hiermit auch Urrian lu 
12. und unſern Verfaſſer C. 2. $. 2. verglichen mit C As, 

3) ivi A flatt Ide iy Ayw ele, vt vno verbo dicam. ; 

4) Les here Zens quaecunque noſtrae actiones, quae in noftra 
funt poteſtate, alles, was von uns abhängt, Unfere freue 
Handlungen ſtehen in unferer Gewalt. Freye Handlungen, d. 
i. in fo fern es von uns abhangt, fiè entweder zu thun, oder 

zu unterlaſſen, indem wir uns durch vernuͤnftige Bewegungs⸗ 
gründe dazu beſſimmen loffen, Bey dem Ausdrucke reg 
76 a (id) die Stoiker vorzuͤglich, was der Seele 
eigen iſt. ) 

5) Auf uns kommt es nicht an, ob wir einen wohlgeſtalteten und 
eſunden Körper haben wollen; denn wer würde ſonſt krank 
eyn? wer wuͤrde ſterben? E 

) six dpiregs Voyu, D. i. 2arirgita Man vergleiche was Epiktet 
C. 24. (nicht 23. wie Zeyne unrichtig angiebt.) ſagt: ris civ 


go sine, Ir TAUTA ri Zë Zu iw, ev Ai RAM tQiE g 
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Uebrigens macht Herr M. Thiele bey dieſen Worten bie febr 
gegruͤndete Bemerkung: „Schon deswegen kann Reichthum, 
5 „Ehre, Luxus unfer wahres Ghick nicht ſeyn, weil ſonſt mit 
; „ihrer Größe oder Kleinheit unſre Zufriedenheit ſteigen oder 
dl i „fällen mußte. Dies it aber fo wenig wahr, daß bey größten 
| „lleberfluß das Herz darben kann, wenn auch auf Va keine 
S „Seufzer ruhn: mit (cbr ſchmalen Gluͤcksumſtaͤnden hingegen 
„int die Froͤhlichkeit fo verſchwiſtert, daß in Hütten mehr Ge⸗ 
| smug des Lebens, mehr Freyheit der Brut angetroffen wird. 
B „Den Genuß facht ewig die Nuͤchternheit an, und je weniger 
Dy „Beduͤrfniſſe, dekto weniger Ubhängigfeit und Zwang. De 
„Mann von Ueberfluß und Wohlleben, ſetzt der leichteſte Zus 
„fall in eingebildeten Mangel, weil feine Beduͤrfniſſe unges 
E „heuer, und ſchwer zu befriedigen find : und eingebildete Uebel 
Mi snd dem Herzen, das daran glaubt, wahre Uebel. Der 
| „Arme, wenn ihm gleich wahre Nothwendigkeiten fehlen, lernt 
»fie entbehren: und wahre Uebel hören dem, ber fid) drein 
„ ſchickt, auf, Uebel zu fegn. — Noch bemerke ich, daß 
das kurz vorhergehende Ize hier nicht fintt ⸗edegte, honefla 
fama, die Achtung, gute Meynung anderer von unſern Voll⸗ 
kommenheiten, ſteht, ſondern Ie bedeutet bier überhaupt die 
Meynung anderer von uns und unſern Handlungen, ſowohl 
guten, als böfen. 


d / 2 \ 
bk: 7) éíce Zeiäege, libera natura fua, d. i. ihrer innern Einrich⸗ 
E tung und Beſchaffenheit nach, frey, unabhängig. Das Wort 
M Paeidegov wird in der Folge fo erklärt: frey iſt, was wir unfern 
d Wauͤnſchen gemäß thun koͤnnen. S. Cic. Parad, V. c. I. Li- 
ER: 4 bertas eff poteflas vivendi, vr velis. Epiktet beym Arrian 
IV. differ, 1. Age L ô Fd ác Hol gerats, du or Avayadaaı 
dày , OUTE xwAÜsv, oUrt Hide ug D. Man vergleiche hiermit 
meine Einleitung zu Ciceros fünften Paradoxon (Berlin 
i 1797. 8.) , 
. $) Quamquam &mapumé3 coc frequentius apud Arrianum, vnde 
dmagamoölsus a V, maparodiZu, impedio, quo faepius vtitur Po- 
lybius: nolim tamen cum Meibomio vulgatam loce mouere, 
D: quam ipfa Arriani auctoritas tuetur. L. I. c; 1. Krusefösoy of- 
. c NU Zäeiäegon xe ämzpeumböisov, Praeterea Zmagsumodisus apud 
Hefychium legitur. Schwebel, ; 


9) Arten, was keine Unterſtuͤtzung giebt, worauf man nicht ficher 
bauen kann. ; 


- 
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10) deze, dienſtbar, b. i. wenn wir andern Menſchen als Skla⸗ 
ben, oder dem eigenſinnigen, veraͤnderlichen und unerbittlichen 
Schickſale unterworfen find. A 

11) Denn wir allein tönen uns nicht Reichthuͤmer und andere 
irdiſche Güter, z. B. Ehrenſtellen, verſchaffen, ſondern alles 
dieſes haͤngt von andern Umſtaͤnden, und nicht von uns 
allein ab. 

12) uipyüexu. ; 

13) oe. ; vom. onn 

14) Etiam hoc vocabulum ‚Stoicae difeiplinae eft, Zumodifersus 
(vnde inf. c. 9. 4gzó3iov) xoAíse3«« de rebus externis, fortunae, 
quae non funt in poteftate noftra; quarumque aut fpe aut fru- 

"ta excidere contingit, cf, Arrian, I, I. p. 7. et faepe. Quo 
fit, vt res ſueceſſu careant, quod eft rd 3uzgociv, v. c. ibid. Il, 
17. Haec eft illa vulgarium hominum ferüitus, 3ovAsím: hinc 
metuunt, fperant. Contra qui nihil appetit quam rè ip’ &avrá 
ille 2Ae3e9oc a ` àxGAvToc, V. ibid. IV, I. p. 564. 

15) n. A A 

16) LLL 

17) E,. . 

18) Aus dieſen vorausgeſchickten Satzen zieht nun Epiktet einige 
Folgerungen, woraus uns bie ſtoiſchen Begriffe ot recht deutz 

lich und anſchauend werden und woraus die Wichtigkeit dies 
fer Eintheilung immer einleuchtender wied. ; 

19) D. i. Niemand wird dich wider Willen zu irgend einer Hand⸗ 
lung zwingen koͤnnen; ganz frey wirt du in allen Auftritten 
deines Lehens handeln. à 

20) . ` 

21) Af. ect 

22) rede... 7 a 

23) BAMnirw ,/ 


fe £^ F x * 
24) i das Gute und das Hofe vorzüglich in der Anwendung 
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beſtehet, die wir von unſerm Begehren und Verabſcheuen ma⸗ 
chen, dieſe aber kelnem Zwange, keinem Schaden unterwor⸗ 
fenit. und nur der iff unfer Feind, der uns Schaden zu⸗ 


e 


fügt. 

25) Fut. 1. Med von mro. 

26) k. Willt du die Philoſophie, die uns die wahre Weiss 
heit lehrt, erlernen: fo mußt du dir alle nur erſinnliche Múz 
he in Erlangung derfelben geben. Und folte fie es nicht vers 
dienen, ſie, die ihre Verehrer ſo reichlich belohnt? Cicero 
fast von ihr: Vnus: dies ex eius (philofophiae) praeceptis atus 
immortalitati anteponendus. > 


27) K. moueri, et vulgari vſu nota, et Stoicis inprimis, qui 
tot alia ex vulgari fermone transtulere, frequentata vox in (ës 
quae fenfus animosque impellunt, adeoque zeugs wel ádeguic 
cauſſae funt, Igitur exterais rebus irprimis nolunt. quemquam 
moueri. Verum etiam de rerum honeſta rum et pulchrarum 
ftudio apud ipíos Stoicos occurrit 259 Kc et xν,e % Sic ad 
‚philofophiae ftudium; zıveiv mode duAoroQíay, Arrian. Il, 24. p. 
335. 6. et al, mode Tò Ayasdv CH. dg weis: zéie 32 7b A- 
xy une, t. Libr. III. 3. pr. xexivuévos, vt Lat. motus, h. e. 
Ancitatus, ſummo ftudio contendens et annitens, etiam vulgari 
vfu loquendi fatis tritum. Lucian. Demon. 3, 2 olusíze (f, 
Zei olwiímc) mode TÈ K boues xui luQórou mode duAoToQíay You- 
vos iu rain sde nrwivuuívoc, Necyom. où vagépyoc Uuvoiusy 

rede zivá. Nihilque adeo cum Vptono nouandum, et recte is, 
qui booa ante commemorata appetit «exivsuévoc. ftudio inten- 
fiore ferri ad ea debet. Heyne. — Aink uͤberſetzt diefe ziemlich 

verworrene Stelle nach dem Simplicius und nach ſeiner Les⸗ 
art od der geroíoe mit Weglaſſung des e»: „Aber gedenke, 
„daß, wenn du nach dieſem Erhabenen ſtrebeſt, du nicht mit 
»mátigrm. Bong darnach es angreifen darfſt. Einiges mußt 

„du aang aufgeben, einiges aber für letzt noch aufſchieben. 
„Verlangſt du dies aber dennoch, und willſt zugleich herrſchen 
„und reich werden, ſo iſt es leicht geſchehen, daß du auch 
„dies nicht einmal wegen des Strebens nach dem erfiern ers 
»teid)eft; das weniaſtens mußt du völlig mifen, woraus allein 
„Gluck und Freyheit entſpringt.“ Der Sinn (f dieſer: der 
Schuͤler ſoll der Weisheit mit ungetheiltem Eifer obliegen; 
wenn er nicht will, daß er im Streben nach beyden, (nach 
Weisheit und nach aͤußerlichen Gütern zugleich) beyder verlu⸗ 
fig werde. Daß übrigens die Gedanken z und Perioden⸗Reihe 


\ 
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hier nicht nach der natürlichen, lichtvollſten Ordnuns gebildet 
ey, ift leicht einzuſehen. Man weiß aber, wie nachlaͤßig die 
toiker hierin waren. i 

28) oinm. S S ` 5 2 

29) Z. B. Reichthuͤmer, Ausübung koͤrperlicher Wolüfte, Berz 
langen nach hohen Ehrenſtellen. r 

30) úr: LM 

31) Dahin gehört Bedienung, eine Gattin, und alle dergleichen 

Dinge, die einem Philoſophen beym Denken nachtheilig fep 

konnten. CR — 
2) SNA. 

33) Ruhm und Ehre beruhen auf dem Urtheile anderer Menfchen s 
der Weiſe wird alſo ſolche Handlungen verrichten, die ihn in 
den Augen der Vernünftigen ehrwuͤrdig machen; aber aͤuzer⸗ 
lich in hohen Ehrenſtellen zu glaͤnzen, darum bemuͤhet er ſich 
nicht. Gold und Silber ſind dem Weiſen nichts, als Schla⸗ 
cken; und überhaupt alle irdiſchen Güter könn der Stoiker 
zu feinem Gluͤcke entbehren. Vergl. Simplicius bey beier 

Stelle, und unſern Verfaſſer C. 2. $. 2. C. 48. $. 2. 

34 ruy Au. j 

35) !pleumı. > 

26) droruyzgivas 7 d 

37) Unter allen Weltweiſen des Alterthums waren Feine, mel: 

che dem Menſchen überhaupt, vorzüglich aber dem Weiſen, 

eine ſolche unbegraͤnzte Freyheit uͤber "d ſelbſt gaben, als die 

Stoiker. Freyheit war ihnen die Fahigkeit alles zu thun, 

was man will, und nichts zu thun und nichts zu leiden, was 

man nicht will Einer ſolchen Freyheit, fagten fie, ift nur 
der Weiſe fähig. Dieſer wuͤnſcht nichts als was er erlangen 
kann, das it Tugend; er vermeidet und fuͤrchtet nichts, 
als welchem er auszuweichen vermag — nemlich das Laſter. 

Ueberhaupt iſt zu bemerken, daß die Stoiker unter den Al⸗ 

ten die einzigen waren, welche dem Menſchen eine ſelbſtbe⸗ 

ſtimmende Kraft zuſchrieben, vermoge deren er bey gleichen 
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Motiven fid) dennoch für Eine Handlung oder Seite beſtim⸗ 
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38) Thiele bemerkt hierbey: „Der Rath, fid) ben Geſchaͤften 
des Lebens zu entziehen, damit man der Beſſerung abwarte, 
„wuͤrde wohl nicht überall paſſen. Wovon ſoll ich leben, 
wovon die Meinen naͤhren, die von meinem Fleiß ihr 
„Brodt erwarten, werden die meiſten fragen muͤſſen. Ja 
„nicht einmal gefunden wird die Tugend in ber Einſiedelei. 
„Entziehung der Gelegenheit zum Zorn, zur Habſucht u. f. 
„w. ift alles, was die Einſamkeit gewähren, kann; dahinge⸗ 
„gen führt fie den Stolz, heiliger als die uͤbrige Menſchheit 
„iu ſeyn, nothwendig mit ſich. Und kehren wir hernach in 
„die Geſellſchaft zuruͤck, fo aͤußern fid) bey wiederholten Ge⸗ 
„legeuheiten die alten Begierden wieder Mein, befändige 
„Einſamkeit hilft ſo wenig, als ununterbrochener Wirrwarr 
„in dee Geſellſchaft; aber jeden Tag fruͤh oder ſpaͤt eine 
„Stunde Rückkehr in ſich, Prufung unſter Handlungen, 
„Enthuͤllung ihrer geheimen Grunde, Reue uber ſchlechte, 
„übereilte Shaten, Beſeſtigung guter Grundfäke, daß fie 
„uns bey unverſehenen Fallen gegenwaͤrtig bleiben: Dies 
„alles ift das untruͤgliche Mittel, jeden Tag weiter zu ruͤcken. 
„Aber ohne Miſchung in die Weltgeſchaͤfte, ohne Unterhal⸗ 
„tung des bürgerlihen Bandes, ohne tägliches Weben und 
„Wirken; kurz, ohne Gelegenheiten, wie folen wir uns im 
„Guten üben, wie das Herz prüfen? Körperwelt, Körper⸗ 
„handlung iff das Einzige, was ſowohl Geſinnungen als wif- 
„ſenſchaſtliche Beobachtungen veranlaßt. Sich beſſern ohne 
„Handlung, iſt Schulmorel, wie philoſophiren ohne Be⸗ 
„obachtung Schulgelehrſamkeit.“ : 
39) jp Touysíe , vifo afpero. H,, von paiva; Ein⸗ 
redd: Vorſtellung. Heym Epiftet heißen alle ſinnli⸗ 
chen Guͤter und Begebenheiten ſo, mit allgemeinem Namen, 
weil ſie uns Vergnuͤgen und Schmerz zu erwecken ſcheinen. 
Heyne hält ouvracn rozzeiz für eine unangenehme und tranz 
rige; Wolf hingegen für eine angenehme, reizende Borkel 
lung, und fest S. 57. zur Erläuterung ein Beyſpiel von 
einem Jüngling hinzu, der fif durch eine reiche Heurath 
gluͤcklich zu machen glaubt. Arrian H, 16. nennt fie æv- 
rag lan raganrındv, Eigentlich beißt reexde, e, ù rauh, unz 
eben, holperig, nicht glatt So ver, folperiae, unz 
ebene Ge enden, loca alpera et falebrofa, Daher ſtark, hef⸗ 
tig, ungeſtüm. So Aelian, v.h. II, 44. iros coax) xm) G- 
Regöv. Theocrit Idyll. XXV. v. 74. rguxo d duu? ED, bé 
Au "ër, 1 à 
40) peAerán, 2 
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42) Thiele faat hierben: „Die verſchiedenen Mittel, welche 
»die Denker wider das Brauſen der Leidenſchaft je vorge⸗ 
„ſchlagen haben, laufen darinn zuſammen, daß fie ihr einen 
„kleinen Stillſtand verſchaffen. Auf einen Punkt vereint iſt 
„ihre ganze fürchterliche Kraft, welches der Abſicht des Ghi- 
„pfers gemäß war, uns durch fie gegen dringende Gefahren 
„ju waffnen, ja den überleanern Feind abzutreiben, da uns 
»in dieſem Fall die kuͤhle lleberlegung durch ihr Zaudern zu 
„Grunde gehen ließe; dum Romani deliberant, Saguntus ca- 
„pieur. Hingegen nach verbrauſter Hitze ift, wie bey einer 
„Rakete, jede Kraft erjchönft, und ein ausweichender Feind 
„oder Nachfolger des Fallenden it Herr uber unfer Leben. 
„Aus dieſem Grund iſt doch Geiſtesgegenwart beſſer, nur mit 
„Eutſchloſſenheit verbunden: denn aud) Furcht gäbe (o gut, 
„wie die blinde Wuth, dem Feinde das Schwerbt in die 
„Rechte. Gewöhnliche Fälle des Lebens find‘ entweder für 
„den Zorn zu klein, oder der Zorn ift eher bas Mittel, bas 
„Uebel zu verſchlimmern, das durch paſſende Mittel gebeſ⸗ 
sfert oder verſchmerzt ſeyn will. Hif Vernunft und Friſt 
»ift hier noͤthig, um die augenblickliche Empoͤrung, welche die 
zu große Vorſtellung des Unfalls oder der Beleidigung in uns 
Herregt, zu dämpfen, ehe fie in That ausbricht. Hier 
hat man nun allerlei unſchuldige Mittel vorgeſchlagen, die 
„wirklich der Abſicht entſprechen, weil fie die Bewegung 
„für den Augenblick, der am gefährlichfien it, aufhalten. 
„Dergleichen it eben bey unferm Verfaſſer der Entſchluß: 
„Ich will unterſuchen. Andre haben einen Trunk Waſſer zu 
„nehmen gerathen, der fogar zwiefach wirkt, uns aufjufal. 
„ten, und das Blut zu Fühlen, eh es matt, Nach verbeau⸗ 
„ſtem Zorn aber wärs tödlich, es wuͤrde die Leber verhaͤrten, 
„die fid) durch plötzliche Abkuͤhlung zu ſchnell zuſammenzoͤge. 
„Andre rathen das Zählen von 1 bis zo. Ein Hausmittel 
„der Kartheuſer gehört hieher, das unfehlbar ſeyn muß. 
„Wenn einen von ihnen die Wolluſt anwandelt, fo ſchaͤllt 
Her, und dann fallen alle, jeder in feiner Klauſe, auf die 
„Knie und beten. Das letzte koͤnnten fie bleiben laffen, denn 
„ ſchon die Glocke wuͤrd' ihn genug zerſtreuet haben.“ 
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Cap. 2. 


Vegehre, verabſcheue nur, wovon du Herr biſt, oder 
du wirſt fehlgreifen. $. 1. Fang an mit Gleichguͤl⸗ 
tigkeit fuͤrs Sinnliche. §. 2. 

Y) Zertzugra gu, i 

2) letyouzi. è 

3) Re&e Meibomius, et qut eumdem fequitur cl. Heyne, omifam 
in vulgatis. praepofitionem Zo reuccarunt, et iv Leifer derung 
ene Èy Zeaiioer megimimrey, veram effe fcripturam, luculegtis 
ex Arriano locis comprobarunt; L. II. c, 14. 4v doffe: uy n 

 dworuygisen, Av laune, 28 pà zone, coll, L. III. c. 22. 
Eft nimicum elliptica loquendi ratio, quae facile ex illis Arriani 
IL. III. c. 3. oro mode pi» T) Aya3i» ügsxrixOS zustehen y ede 
di rò Keb Zenäregie vel L. III. c. 12. Ai dosyápsvov &mozyy- 
xí; ui lyxAMyovra mepimimten)y pote& ſuppleri; ita vt in 
Èzoruyyávay vox áya9o) ; in magımimrav. vero, xzx2 rette fyb- 
audiatur. Denique ex mente Stoicorum &rvy3c dicitur, oni ho- 
nis optatis non potitur} dusuxss autem, Qui in mala incidit, a 
quibus animus folet abhorrere adeoque cum aduerfa fortuna con- 
jüdatur, maxime in iis, «uae non funt in noſtra poteftate, 
Euftratius in Nicemach, Ariftotel. L. I. p. 24. A Dè zaxà gv, 

| TÈ werk zëpaieegnm GOTT TORATA Susuxsuers 9B TÈ (à d Ar. 
Schwebel, 


^ 


4) de. 
) fà wapa oe zy Zei zun, ein bermidelter Begriff: Dinge, 
die auf meinen Geiſt wirken, aber feinem Wohl entgegen find, 
ragen gen: Geiſtesleiden, z. B. Zorn, Stolz, Geiz, Bor 
ane Will alfo ganz etwas anders ſagen, als và ecu Zei 
GI 
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€) 3vcux £u. Kante lagi 


7) Vergl. C. 48. Urrian IV, 4. 
9) ucrarí3qut, Jr ny Gu 


9) h. e. vt illa, morbum, paupertatém, mortem, uweríari non 
debes, quia euitare non potes: ita aucríare falfas opiniones, 


pravas cupiditates et libidines: quae euitare in poteftate tua eft. 
Heyne, 


10) ragen. A 2 (ed 
Ir) 2vesg£n, : 


32) Lege Aeezusch, Nam Zecaigergr vel brirwyyávnv, vel ime 
zuyxávuy dicuntur, Etiam paullo ante hoc cap. F. I. vidimus, 
Quod Zruxiz inde fequitur, remotius et a philofophi confilio 
alienum videtur. — Confirmat emendationem Paraphr. in quo 
Aro ru , dväyayı.. Heyne. à 


33) Für däi eee ce míorn iet Simplieius he vor akoer 
Alsdann muß man die Worte fo fielen: . 3° 290° Zu, dee 
se, ver xaAw By, oUmo g wagen, und mit SC Motz 7 
uͤberſetzen: „Du verſteheſt's aber jetzt noch nicht, in wie 
„fern wir auf eine anfändige. Art nach dem ſtreben duͤrfen, 
„was in unferer Macht ſteht.“ Für ze lieſt man alsdann 
deen, welches für aas“ dee, quatenus, ſtehet, fo wie es auch 
Gimplicius S. 48. erklart: Fri, Que, v; Toóruv der Zeizecäer 
eirw cot SE Doch kann man auch fuͤglich bey der ges 
wöhnlichen Lesart bleiben, und mit Herrn Link uͤberſetzen: 
„Von den Dingen aber, die in unſerer Gewalt ſtehen, und 
„au fid) begehrungswuͤrdig find, ift keines für dich noch vore 
„handen.“ Man erinnere (id) immer, ouch beym vorigen 
Capitel, daß dieſe Vorſchriften an einen Schüler der Weis⸗ 
heit gerichtet find, S 
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14) Seyne macht bey den Worten a 52 72 fou&y ve Abopugs 
xe)» die Bemerkung, daß biefelben untabalid) hier fo gege⸗ 
ben werden koͤnnen, wie ſie in der zweyten Anmerkung des 
vorigen Kapitels erklärt find, weil dies mit dem gerade vor⸗ 
hergegangenen Verbot „die Begierde ganz zu entfernen 
nicht uͤbereinſtimmen wurde. Ich will feine Worte ſelbſt 
herſetzen: Ego ita exiſtimo: Locus de Zen? xa popu in difeis 
plina Stoica ad relationes fiue naturales (iue acquiſſgas, in- 
ter patrem v, c, et filium etc, adeoque ad officia pertinebat, vt 
alter ille de 3gé£s, ad 73», feu animi motus et perturbationes, 
cf. Arrian, I, 18. III, 2. | Itaque difcipulo Spur permittit s 364 
ya non permittit, Ungeachtet alle unſere Empfindungen und 
Vorſtellungen, lehrte der Stoiker, e oft ohne unfer. Zus 
thun und wider unfern Willen in uns hervorgebracht werden, 
‘fo bringen doch diefe nicht unwiderſtehliche Begierden und 
Verabſcheuungen hervor, oder werden iht unvermeidliche 
Beweggruͤnde zu Handlungen, weil wir es in unſerer Ge⸗ 
walt haben, daß aus den angenehmen Cinbruden nicht for 
gleich Begierden, und aus unangenehmen Eindruͤcken nicht 
ſogleich Verabſcheuungen entſtehen, hierin beſtuͤnde eben die 
Freyheit des Willens. — So, daͤchte ich, hienge es doch 
mit der Auseinanderſetzung in der zweyten Anmerkung ziem⸗ 
lid) zuſammen. — Seneca de Benef. c. 34. ſagt: Sapiens ad 
omnia Cum exceptione veniet, ft nihil inciderit, quod impediat, 

deo omnia illi ſurcedere dicimus , et nibil contra opinionem atci- , 
dere: quia praefumit animo, poffe aliquid interuenire, quod de- 

(^ flinara probibeat. Man vergleiche auch dieſes Handbuch C. 4. 
und Seneca de tranquill. c. 13. . 

15) Wolf uͤberſetzt LEY ümskaiofesws durch cum diminutione, abet 
richtiger giebt man es mit Caſaubonus durch cum exceptio- 
ne, mit Ausnahme, b. t. wir muͤſſen nur die Dinge lieben, 

die wirklich wuͤnſchenswuͤrdig ſind, und die verabſcheuen, die 
wir fliehen und meiden muͤſſen. Eben dieſe Vorſchrift giebt 

ſehr haufig Antonin, z. B. L. IV. S. 1. Zeug — pe? Zestaigi- 
gene, Lib. V. F. 20, seh òè — o yíverus khν , Gr zën Unser 

Klee. Lib. VI. $. 50,  Mépv4so , Ur; pe úmsgaigécewg ge 
222 

16) Pope Ef, H, 107. fq. fast febr ſchoͤn: 

Love; hope and joy, fair pleffures fmiling train, 
Kate, fear aud grief, the family of pain, 
Thef mid wich art and to due bounds confin'd, 


— 
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Male and maintain the balance of the mind, 
The ligtbs and fhades, whofe Well- accorder Arif 
Gives all the firength and colour of our life, 


Cap. 3. 


Bringe jedes Individuum, was dein iſt, auf ſeine Gat⸗ 
tung zuruͤck, um den Liebeswerth zu bannen. 


I) yuxayazia. Tu "an ep ep 

2) magfx9., 

3) a. . 

4) Verſtehe vive, 

$) Simplicius lieſet hier: 2% verge celeis, Ze Sieten celesa 
"fiollam tractas, te ollam tractare, d. i. eine jerbrechliche Sache. 

6) N . Aal um 2 

Tut c, : A 

8) Verſtehe a 
devi à j 

10) Thiele jagt hierbey: „Verbanne den Liebeswerth, (pretium 
vaffectionis) dadurch, daß du das Indtvid, was dein ift, je⸗ 
„dem andern derſelben Gattung gleich ſetzeſt. Der Liebes⸗ 
„werth beruht entweder auf dem Innern einer Sache, als 
„Kunſt einer Uhr, Dauerhaftigkeit eines Geraͤths, oder auf 
„etwas Aeußerlichem, das nicht in. der Sache ſelbſt liegt, et 
„aber mit ihr zuſammenhaͤngt; dergleichen (fi: Lage eines N 
„Hauſes, Seltenheit eines Buchs, geerbtes oder geſchenktes 
„Gut, das. SCH an die Perſon erinnert, von der es an 
„mich kam; auch lang gebrauchtes Geräth, mit dem mich 
„eine Art von Gewohnheit verbindet, und das mich an tanz 
»fenb Falle, Oerter, Perſonen erinnert. Greise pflegen 
„dergleichen Liebeswertz auf Dinge zu ſetzen, J. B. einen 
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„Hund, ein Such, einen Lehnſtuhl, Waffen, Reiſegeraͤth 
üt. f. w. Natjürlich it dieſe Zuneigung, und der Scho⸗ 
-»pfct hat auch hier einen Quell kleiner Freuden geſchaf⸗ 

„fen, denn ſolche unſchuldige Dinge ſtreun in manchen teer- 
„ren Augenblick ein Samenforn heiterer Gedanken, geben 
„Stoff zu freundſchaftlichen e Nur muß man ſich 
simmer bewußt ſeyn, daß nur für uns dle ſe Sache einen fo 
„übertriebenen Werth habe, den nur Selbſtliebe beſtimmte. 
„Sonſt werden wir beym Verluſt oder Verderbnik der Sache 
„das Opfer unfrer eignen £auren ſeyn. Das Maaß eingebilde⸗ 
„ter Freuden und eingebildeter Leiden hält, wie alle Gegen⸗ 
„dinge der Natur, fid) vollkommen die Waage. 


| Cap. 4. 
Auf Zufall und Hinderniß eines Vorhabens bereite dich. 


1) Bescher, .. 
2) d mE“n vía. 


3) öweros, welcherlei, betrifft alles, die Beſchaffenheit einer Sa⸗ 


che, ihre Umſtaͤnde und Folgen. 


4) Ae. 
5) Seat, ; 
6) Der Gebrauch der Bäder it wahrſcheinlich von ben Morgens 
laͤndern zu den Abendländern uͤbergegangen Griechenland 
kannte ſie ſchon zu den Zeiten Homers, wie aus der Be⸗ 
ſchreibung des aleinniichen Pallaſtes, und aus dem Empfan⸗ 
e des Ullyſſes bey der Eirce erhellet. Bey den Romern mur 
en fie fodt eingefuͤhrt, entweder weil fie nur ſpat auf das 
Uleopige verfielen, oder weil es viele Mine koſtete, das Waſ⸗ 
er in die Stadtquartiere und in die Sdufer zu leiten. Die 
ahl der offentlichen Baͤder war in Rom febr aroß, und mera 
den von Einigen auf 22 warme und 856 kalte, von Andern 
auf 909 angegeben, und die Zahl ber Privatbader mi ſich 
auf 880 belaufen haben. Man bediente 5d) derſelben theils 
der Geſundheit, theils aber auch der Wü lluſt wegen. Die 
Badehaͤuſer waren gemeiniglich mit Statuen und Säulen und 


Max vALE. C. IV. 47 


KN et M EA ye A n aces Es 
4 9^ Aen oe Lo 7 \ 
gue ff, v Eryneovontvous”), Tous Acordos 


m 7 d D e 
oUyrag, r XAÉTTOVTÆS Ti: xal oras acQaMerspob [fr 
ed 9 - * 21 " E "DX ur ei D m 
ad FF tuJUS ETAY OTE AUTKA 
oda 96, xal el T belotziy ty tera Qu. 
Y St o , D 
€, t!) beovsav '^) ran”). xol greng gë 
e Af e Li 5 ` ' 4 
Endorov teyou, gra yag, E» Ts meis To Anveacdgs 


$ 


die Wände mit Gemaͤhlden ausgezieret. Das Geſchirr und 
ſelbſt die Sitze, vornehmlich in den Frauenzimmerbaͤdern, 
waren oft fogar von (Ciber. Die Zeit zu baden war im 
Sommer, Nachmittags um 2, und im Winter um 3 Uhr. 
7) Commode 73 !yxetíss$2; hic adhibetur de lis, qui in magna ho- 
“fium frequentia in balnea iturí eränt, fecundum illa Horari 
UL, II. Sac. VI. as. S 
Luéfandum in turba: facienda iniuria zar dis, 
vnde Assdopolsrav iurgia et conuicia; vtibidem v. 29. 


Quid. vis, infane? et quas res agis improbus? vrguet 
Iratis precibusy tu pulfes omne, quod obflat, 


Schwebel, Man vergleiche hiermit auch Lacian. Nier, e. 13» 
et 34. Seneca ep. $6, Arrian, IV, 8. 


8) Oft hielten ſich bey den Bädern herum febr. viele Leute auf, 
die den Leuten, während ſie im Bade waren, die Kleider 
wegſtahlen. Die Alten ſahen fiH daher aenótbiat, gewiſſe 
Sklaven zu halten, die über ihre Kleider die Aurficht atten. 
Sie hießen bey den Griechen igaziotAa2xee und bey den Riz 
mern cap(arii. ` Ward ein Badedieb (balnearius) entdeckt, ſo 
wurde er gleich einem Sacrilegus om Leben geſtraft, da ſonſt 
‚ein gemeiner Dieb jur doppelten Wiedererſetzung angehalten 
wurde. , f 
9) Bezoter, , 
10) gsaigesie, Vorſatz, ein eigenthuͤmlicher Ausdruck der foiz 
ſchen Schule. Man kann ihn auch durch Wille, Entſchlie⸗ 
Gung, Sang der Seele geben, nie aber in unferer Sprache, 
die für ſtoiſche Spitzfindigkeiten keine Worte hat, ganz errei⸗ 
chen. — Man ſiehet leicht, daß hier wieder auf die allge⸗ 
meine Hauptvorſchrift, nur das, was in unferer Gewalt 
Bet, zu begehren u f. w. Ruͤckſicht genommen wird 
11) zerè Qónw , dem Laufe der Natur, der natürlichen Einrich⸗ 
tung der Welt gemäß. Moodigesis xavL déien Yxoved, b. i. nur 
das zu wuͤnſchen, was in unſerer Gewalt if, und fid) nicht 
betruͤben, wenn uns Hinderniſſe, Schwierigkeiten aufſtoßen. 
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Das Wort pise. bat ben ben Alten keine deutliche und be⸗ 

ſtimmte Berriffe: oft druͤckt es Gott aus, oft das Weltall 

oft das Weltall und Gott zugleich mit. o und Sede 

ſtehen daher oft ſynonymiſch. Der Natur ſolgen oder ges 
D nbgt àxoaol8uc 75 Dice Liv, dworayou- 
pue 1 Obe Civ, Lr A kar- age gàv) war eine von 
den Hauptlehren der Stoker. Sie ſchloß zween Lehrſitze 
in ſich: 1) folge in deinen Handlungen der Vernunft, welche 
dir die Natur zur Fuͤhrerin gegeben, und 2) ertrage alles mit 
Gelaſſenheit, was dir nach dem Laufe der Natur begegnet, 

böhne jemals uber dein Schickſal zu mürren. Man vergleiche 
hiermit, was Cicero off. III, 3. ſagt: Erenim quod ſummum 
bonum u Stoicis dicitur y conuenienter naturae viene 
id habet hanc: (vt opinor) fomtentiam, cum virtute con- 
gruere femper: cetera autem, quae Secundum nazuram ef: 

ent, ita legere, fi ea virtuti non repugnarene — Denn bie 
Vortrefflichkeit der menſchlichen Natur, Tasten die Stoiker, 
verlangt unter andern, daß wir wahre Guͤter und Uebel von 

»Scheinguͤtern und Scheinuͤbeln unterſcheiden, und jene zu waͤh⸗ 
len, dieſe zu meiden wiſſen; d. i ſie verlangt Klugheit. Dieſe, 
nebit der Maͤtigkeit, Standhaftigkeit und Gerechtigkeit mas 
chen, daß ber Menſch, ber fie beſitzt, der Natur gemaͤß, 
das heißt glücklich und tugendhaft, lebt. 

12) xerà dieu Ixovrav ſtatt x«rZ ien fr Eyer Uebrigens kommt 
dieſe Redensart auch C. 13. und 40 vor. i 

13) rugda. 


Cap. 5. 3 
Nur unſre Begriffe von Dingen machen uns elend. 
ngluͤcksfaͤlle ſtehen nicht in menſchlicher Gewalt. 


1) D. i. mit andern Worten, wie Herr Mor febr richtig bez 
merkt, felten wird eine Sache für das gehalten, was fie 
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wirklich iſt, ſondern fuͤr das, was ſie ſcheint. Exiktet ſchließt ſo: 
wirkliche und wahre Uebel (natura (ua), die kein Werk der Einbil⸗ 
dungskraft find, ſcheinen allen, auch dem Weiſen, ein Uebel; 
nun aber ift der Tod dem Weiſen nicht fuͤrchtetlich, alfo ift 
der Tod kein wahres Uebel, Eben fo ſagt Cebes C. 25. (nach 
meiner Ausgabe. Meiſſen 1796.) 75 ez» rzira (man erganze 
aus dem vorhergehenden aaften Cap dea a«uBZvousiv of Agg. 
m&pà ths Tóc, olov và fiv, zÄ Üyiaiverv y W h TÈ cvd- 
Fete, vb TELU Vyee, TÒ vini mal TÈ Ama, lea mobrove ngen’ 
Ñ Zug ien de wand, ToUTÓ iss T) Tupárrov ToUc Av3odTOwe xl 
BX4mrov Vr EUGH Tt abr, Kei (Vovrus Duk TOÜTUV MiYuY ebda- 
povely p Sei än brouívoe zëiezouen Zeg ToÜTUV ke) TÈ drehe“ 
gere doxoüvre rue, Tulru Ò? mioxouss d zën ToU dyaS0U yvoiay == 
diypara if hier ſoviel als djmoapos (vergl. C. 1. Anm. 2.). 
Heyde Wörter, ſetzt Arrian febr bdufia zuſammen, z. B. 1, 
11. p. 70. So nennt auch unfer Verfaſſer C. 20. was er kurz 
vorher 3% genannt hatte, bald darauf ó-«pe. Daher 
(ast Diogenes Laertius III, 51, %% d inzréque uaherrat, 
Tó, TE dotaföuevov, ua) d dea edd, rer de Tb uiv do faN ue 
yov, moórucí, Zen" ý d ite, ümörmbıs. Uebrigens erlaͤutert 
hier Epiktet den C. 1, s. angeführten Satz: Lr. Qavrasín d 
Wei 0U rare TÈ Qu.vÓjLEVOV, P : 

2) Verſtehe xorma. Vollſtaͤndiger muͤßte es heißen br. 3e» 
xe is, fo wie beym Aelian. v. h. I, 3. cb v. Bee zez, 
u nv yévos Barpáxav. ; 

3) Au,. er 

4) Kr ttt i 

$) Vergl. Arrian I, rr. III, 19. 

6) Denn er weiß und bedenkt nicht, daß nicht alles unferer 
Macht unterworfen ift, ſondern wuͤnſcht auf eine thoͤrichte 
Art, daß alles nach ſeinem Kopfe gehen ſoll. 

7) vgáccev ανẽj,e is dicitur, cui res funt parum commodae: ad 
wodrrsıy autem, cui res ex "vore 2 Diuerſa ab hiſee ſunt, 
moy αν,M˖is, Touch ads, quae de iis adhibentur, qui male et 
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bene faciunt, Probi viri in huius vitae Kena voice; a,; fed 
plerumque mozzovei xaxd. Schwebel, 

8). Zoxouzi. 

9) Merftehe iyxansto 29° ele M. f. w. 

10) nabe eh. 


Cap. 6. 


Vorzuͤge einer Sache theilen fic dem Beſitzer nicht mit. 
Nur Grundſatz, nur Gebrauch des Guts iſt mein. 


1) Zeeieatat, [o ye" 1 3 

a) Ärroreie mosregiparı, in rebus externis, Memento illa e cap, 
1. và òè oix Zéi yury — àAM veia, cf, ad hoc cap, Arrian, III, 14. 
et fragm, p. 745. 6. 750. Hıyne, 

3) für Lead von Zeus. 

4) xeicié Guru, nemlid) die Macht, rechte Vorftellungen 
zu erlangen, welche dann rechte Urtheiſe, Beſtreben und 
Begierden, und folglich richtige Handlungen erzeugt. Vom 
Gebrauch der Vorstellungen, einer Hauptlehre der ſtoiſchen 
Schule; handelt Arrian in den Reden mit mehrerm. 

5) Der Natur gemäß, d. i. daß wir nur das für Güter hal⸗ 
ten, was in unſerer Gewalt ifi, C. 4. nannte es Epiktet 
real xarà Ge, 


6) "xw. 


7) deegäien, magft bu dich erheben. Der Begriff eines Grat: 
baren Stolzes iſt nicht immer mit dem Worte draigesim ver: 


d 
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bunden: ftrafbar wird er nur dann, wenn man auf fremde 
Güter ſtolz iK. _ Hier muß dies Verbum von der wahren 
Großmuth der Seele und einer wohlgeordneten Selbſtliebe 
(celſitudo animi et dignatio fui ipfius) verſtanden werden. 


Gap. 7.5 


Das Leben ift Neife, und feine Güter Nebendinge; Ber 
faſſung mit denſelben erſchwert den Abſchied. 


1) In dieſem Capitel redet Epiktet, wie mot bemerkt, von 
den dußern Dingen, von den ſinnlichen Vergnügungen, die 
man auf eine weiſe Art, mit Maͤßigung, gar wohl genießen 
darf; nur der unmaͤßige Gebrauch derſelben wird nach⸗ 
theilig. Eben dies lehren auch die Muhamedaner. Gott 
hat einem jedem, ſagen ſie, ein Faß voll Vergnuͤgungen ge⸗ 
ſchenkt; wer maͤßig im Gebrauch deſſelben iit, und mur dann 
und wann was abzapft, dem wird es nie an Vergnügungen 
fehlen; wer aber auf einmal alles muthwillig ausgießt, hat 
fich die Schuld feines Mangels ſelbſt zuzuſchreiben. — Um 
alles in dieſem Capitel richtis einzuſehen, muͤſſen wir wohl 
bedenken! Epiktet redet hier von einem Matroſen, denn 
nur Matroſen koͤnnen beſtraft werden, wenn ſie nicht auf 
den Ruf des Steuermauns Deren kommen. Eines aͤhnli⸗ 

chen Gleichniſſes bedient fid) Arrian III, 14, S. 493. 

CN x253opuíCeuat, . s 

DIU oA. 
vogetouat, t. 

$) avariya, e er 

6) Tiiva, ` 


7) Unter dem Schiffe denke man fid) die Philo ſophie, oder Le⸗ 
bensregeln; SE bem Steuermanne das Fatum, oder die 
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Gottheit. Wer beym Genuß der irdifchen Güter nicht im- 
mer feine Vernunft um Rath fragt, wird als ein Verachter 
des theuerſten Geſchenks der Gottheit, als ein Sklave be⸗ 
handelt: denn niemand it edel und frey, der feinem boſen 
" fid) auſwallenden Trieben und Leidenſchaften blindlings 
olgt. 

$) ur — et , ' 

9) iuf Av, emlich de ei mare. — Epiftet ſpricht wohl 
hier, feines eigenen Sklavenſtandes eingedenk, von einem 
Ruderknechte. ; 

10) Amant Stoici, extenuandarum rerum externarum cauffa, de- 
minmtiua, Praeclare autem opponuntur, i£ raab, dech 
RoABapíou xm nogMòlou vuveikápiov ,in, vt facile quis- 
"que intelligit, Heyne. c 

11) Verſtehe xoic3«s acá. 7 

12) piye ^ 

1j A&CAAAÁATTU. : f 

Si Dade, Der Sinn iſt dieſer: Genieße alle erlaubte Berz 

gnügungen, doch fo, daß du dich nicht zu febr in diejelben 

verſtrickſt. Als Greis, da du wieder kindiſch wirft, laß dich 
vorzüglich nicht durch das Irdiſche feffeln, damit bu dit daz 
durch den Ausgang aus dieſer Welt nicht erſchwetef. Here 
Thiele bemerkt übrigens bey dieſer Stelle: „Von Hoffͤun⸗ 
wei und Entwürfen ift dies Leben ein Gewebe. Wie unfer 
„Leib fid) bis zu den Mitteliahren entwickelt und vervollkommet, 
„ſo baut die Seele bis us Etabliſſement und zur Heurath 
„des Manns. Dann fangen wir bey unſern Kindern das 
„naͤmliche Gebäude wieder an, und genießen die Freude der 
„Theilnehmung. Widerſtand und Hinderniſſe machen uns 
„uur thaͤtiger, und wohl uns — denn das war das Ziel der 
„Natur — wenn wir unfre Kinder bis dahin begleitet haben, 
„wo fie allmählich des Stabs entbehren koͤnnen. Dieſes und 
„ſonſt nichts (e&t das Leben in Thaͤtigkeit, es beſtehe nun in 
„Planen des Lebens, oder einzler Verrichtungen und Werke. 
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CAP. IX. 
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»Und die Erfahrung lehrt, daß Menſchen ohne irgend einen 
„Entwurf gerade zu einjchlafen und für dieſen Tag leben, 
„und dem Geſoͤff oder Spiel oder Wolluſt obliegen. So ſehr 
„bat die Natur das geſchaͤftvolle Leben mit Anmuth verbun⸗ 
„den.“ Eben fo ſchoͤn hat aud) Bahrdt Syſtem der mora⸗ 
liſchen Religion Th. 2. S. 255. dieſen Gedanken entwickelt. 


Cap. 8. 


Die Dinge gehen ihren Gang, den aͤnderſt du nicht. 


1) eigoiw. Der Stoiker befinirte die Gluͤckſeligkeit durch ers 
Bív, einen guten Lauf des Lebens, und verband es häufig 
mit are, Affektloſigkeit. Seneka de Tranquill, anim. c.a. 
druckt dieſes am beſten mit den Worten aus: Quomedo ani- 
mus femper aequalis, fecundoque curfu eat, propitiusque fibi fit, 
er fua laesus adfpiciar, Und Schwebel macht bey dieſer 
Stelle die Bemerkung: Stoicis frequentes funt v? el got, et 
fUgorz; eiusque oppoſita Zuegech et 3ócgorz $ quarum illae, me- 
taphora e re nautica dedu&a, cum naues fecundis ventis ferun- 
tur, commodam exepratamque rerum conditionem y hae vero ad- 
verfum earundem curfum fignificant, Coniunctas bas voces, ea- 
rundemque explicationem exhibent illa Arriani, L. I, c. 28. 
Been Tb ver wa Eννν aUriáy Zer rot xaToQ3oUv, 3 Xumorávews ToU 
Sege 5 duerch: Too drugsiv, 9 erun, 


Gap. 9. 


Iſt mit dem vorhergehenden Capitel gleiches Inhalts. 


1) Der Sinn dieſes Capitels it: Ein ſiecher, gebrechlicher 
Körper hindert uns zwar an unſern Verrichtungen, wozu 
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koͤrverliche Kräfte erfordert werden; aber nicht eben fo verz 

lt es fid) mit unſerm Willen; wenn ihm auch äußerliche 
llebel aufſtoßen foliten: fo braucht er fih nicht durch For- 
perliche Uebel und das Sinnliche irre fuͤhren zu laſſen. Man 
vergleiche hiermit das achtzehnte Capitel. 


2) det.. 
i Cap. 10. 


Die Wolluſt zu befiegen, verzweifle nicht: wolle nur, 
du kannſt. \ 


3) rà wgormízrovre , Wad außer uns vorgeht, was fih unſern 
Augen oder Seele darſtellt. Der Sinn ift: Sollte bir ein 
reitzender Gegenſtand aufſtoßen: ſo ſuche dich aufs beſt⸗ 
moͤglichſte gegen die Verfuͤhrungen deſſelben zu ſichern. 

2) Verſtehe rdv vodu, Zmingeoew, feine Gedanken von den aͤußern 
Gegenſtaͤnden abziehen, und ſeine Vernunft als die einzige 
Schiedstichterin um Rath fragen. Seyne fagt hierbey: 
Arriano irısgipen et éxisgéQeoSos elt conuerti ad fe, h. e. ani- 
mum ab externis ayocatum , in fe quafi colligere , ez intentum ha- 
bere ad aliquavi rem. Seneca de Tranqu, an, c. 3. viuere in 
Je tantum couuerfum dixit. | Arrian, Lib. I, 4, p. 28. eine dën 
enose av inrho, Zei rèv sgäaigrzng k, r , why ue. cf, III, 
23. p. 477. et p. 483. III, 24. p- 51I. in quibus locis Vptonus 
ivispéQscSas idem fere fignificare putat, ac in N. T. aum reſipi- 
fiere eft; at, quam id alienum fit, facile apparer. ldem locum 
Arriani ll, 20. p. 297. (9! oi rel dun imisoudírres iude: và 
dere, comparat cum Actor. Ap. XIV, 15,  sdayyesitóusvos VH, 
Ad roiroy rd paralav misg Qe Zei riy Sein viv avra, Sed in 
Arriano e(t fimpliciter animum aduertentes, omnia focordia de- 
terſa; nam ſubiicitur: wei -aósweyvaí mors DaDSupoUvrsg weg) TA 
uh. Eodem cap. de philoſophis, qui prouidentiam ntwinis 
pegant, cum quoridie tor et tantis naturae muneribus fruantur 
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Ir’ oùdeyde robre 0290] xarà mordy Imispegevran h. e. xalla re per- 
moti animum aduentunt et difpiciunt, Cum h. |, comparat Act. 
III, 19. ueravoácars cDy wa) k ,ç-. Enimuero hoc verbum 
ea notione, qua Chriftianis in ein elt, vt nempe fit, vel zelio’ 
diorum cultu facra: Cbrifliana ampledi , vel mutata mente ad fru- 
gem redire et pietatem colere, antiquis vel hiftoricis vel philoſophis 
plane nequit vfurpari, Ezisoéts32: potro eft non modo ad ali~ 
quam tem animum applicare, fed etiam eius curam. babere; et 
hinc fimpliciter et curare? vt idem Arrian. aliquot locis: og: 
deie uou ieisoídezars nemo mei curam gerit. Sie in hoc libello 
int. c. $0. pè Zrisgfbou,. ne ad id animum aduerte, ne cuta 
Arrian, MI, 22. p. 445. Zmispadele ô viege xe Lade etc. nihil 
aliud eft, quam dominus s rem auimaduertems. At in Matth. IX, 
2, A Tyros Zerëgaäeie ei Aën girày paullo aliter ditum eft: 
Jefus conuerfus ad eem, re/piciens. cf. Marc. V, 30. quanquam 
interdum vtraque coniun&a effe folet notio, vt et conuerti ac 
refpicere et animum aduertere (t, Sic fup. c. 7. ad nauem 
auvexüg Imssgigestai, et eod, relillis omnibus ad nauem contende 
Vaäin Imısgedöuevag, non refpiciens: vt de Annibale ex Italia ex- 
cedente noto loco Liuius: refpexiffe eum ſuepe Italiae littora, 
‘De deceffu diuitum ex hac vita Lucian, Cataplo 14. Liege 
Tan Ve eis vont, Ze 3ucéowee, «f. ib. c. 15. Heyne, pe 
3) 1 Ni Exes mole Tv Lee era, quam facultatem ad 
ilius vfum babeas, Debebat potius fequi: quas copias contra 
eam, Bue quam virtutem paratam babeas, vt contra illecebras 
formae, continentiam etc. Sed ge wedyuarı e(t, verfars 
aliqua in rey et xgüsıs eft ratio et modus quo aifio inſtituitur, 
fiue guomode rem facimus aut ferimus s et zgeSat Tore xaxole 
&ydotfu;, eft fortiter ferre mala. Itaque h. |. eft, qua vi, qua 
virtute fiue potentia animi inſtructus fis, vt rite te in ea re ge- 
ras: vi ueque eius illecebris captus et illagueazus ,| eam temere 
ampledaris, nec eius aſperitate et dificultate ab ea refugias; 
et mox ejpístis Süvauay mods T&Ura LPyxoirtiay, h. e. moie vv de- 
Sav rhóruy Nee, "vt rede erga ea affectus fis, nempe ne a libi- 
dine transuerfus rapiaris, auxilium reperias cóntinentiam, Sic 
“Fiskus faepe apud Arrian. v, c. Il, 6. p. 36. ys, 3uvágeic 3" od 
ea, uns” ac eicere r Yb euufsiuen $ idem I. c. 12, pxo 
viv vocat, Paraphr. duyápeis Sig viryrinäg dixit, Heyne. 
4) ein. 
$) Quamquam Zuse vtrumque, et laborem, et dolorem, apud Grae- 
cos fignificat; malim tamen, hic intelligere dolorem, quod im- 
opinatus dolor magis mentem percellit, atque e fua ſtatione deiis 
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eit, quam laber, fecundum ila Ciceronis Tuſcul. L. IIT, c, 
23. nec opinata feriuus fortaffe grauius: nam id efkeinut, vt ea, 
quae accidunt, maiora videantur, quia repentina > vnde Simpli- 
eins p. 104. rec merudeupévo ragregle mod: TÈ cuufalvovrm 
“Avaya tribuit, Schwebel, 
6) o? cwwapmácovTiv ul Qavrasíai, primum ábisHae rerum Spebies 
aullo praeuio iudicia expleratae , te non abripient, | auferens , ct 
in ertorem inducent. Ed, Salm. ozx? Aemácowsiv , fed illud amat 


noker. v. mox c, I6, 18. 19. 20, et 34. Arrian. II, 23. II, 18. 
p. 280. Heyne. i 


Cap. 11. 


Lerne verlieren: das Deine war dem Geber. 

TY) ZNNUρt. 

2) Nemli Sigg, radu pé 

3) Nemlich gerd. reden!, SEH fast bierbey: quis AAAbręie, 
aliena, funt, v, c. 1. f. 2. cf, Seneca de Prouid,c, 5. et 6, de 

Tranqu. am, c, 11. Und Schwebel: Elegans locus eft, quem 
Meibomius ex Hierocle p. 84. ad h. |, laudat: #alduy Are 
rede Vyryxsv é Aivasg Elis, à Ouyptves dine, dne Ta - 
Jie; oixeUv Zeeiätu. x - 

4) &roSváeku. 

$) A. F] 

$? A. 

7) nemlich Ze, 


8) Sg.. 


$) Aor. s. Part. 3. 
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10) Arr. 
II) ip Moni, 
12) vag. ; 


Gap. 12. 


Fuͤrchte nicht Armuth und Kinderleid: Habſucht und 
Zorn macht für heut dich elend. $. 1. Jeder haͤusli⸗ 
che Vorfall ſey deine Schule. §. 2. i 


1) moosizros ich rüde fort, ich bilde mich aus. Die Stoiker 
gebrauchen dieſes Wort von demjenigen, der in der Anwen⸗ 
dung der Weisheitsregeln agf das Leben ſchon wichtige Fortz 
ſchritte gethan bat, und dem Weiſen nahe gekommen if 
Epiktet ſpricht hier wieder mit dem Schuͤler, der es noch 
nicht ſo weit in der Weisheit gebracht hat, daß er des In⸗ 
nerlichen und des Aeußerlichen zugleich pflegen kann. Ueber⸗ 
haupt muß man hier bemerken, daß die uͤbertriebenſten Stoi⸗ 
ker alle Menſchen in Weiſe und Thoren theilten, und zu 
den letzrern auch die größten Männer des Alterthums rechne⸗ 
ten, weil ſie dem Ideal des Weiſen nicht entſprochen haͤtten. 
Die Vernuͤnftigern aber redeten außer dem vollkommenen 
Weiſen noch von einem andern, der mit beſtaͤndiger Ausbil⸗ 
dung feiner ſelbſt beſchaͤftigt Ten: dieſen nannten fie zez eran 
fapiens proficiens, und fagten von ihm, daß er weiſe und 
tugendhaft ſey und gluͤcklich leben koͤnne. 

8) ab. e 

ER Nempe, mfferat fupra . $. 4. 2. f. 2, difcipulum degree 
quaedam in praefens, cf. Lucian. Nigrin. p. 35. Heyne. 

4) sat: ein Kind, Sohn; hier ein Bedienter. So fegt auch 
der Lateiner puer Datt (eruus, fomnus für mors u. dergl. rar? 


söosmerdu, oder nach Ciceros Worten: vt lenitate verbi triſti- 
tiam rei mitigarent. 
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$) Huren ve eov ysvóuevov. Quod aſſequuturum effe difcipu- 
lum, pollicetur philofophus, et in quo fapientis rerssörys con- 
tinetur, vt contra z«gárrscSui, perturbari, fumma infelicitatis 
eft, Mox xgsirzóv re lcgendum ex fermonis ratione. Heyne, 

6) £z» iv àáQ3ivoie, Omnium rerum copiae atque abundantiae 274- 
"Beien et àragag lau praeferendam effe ex Stoicorum: do&trina, mo- 
net: in quibus nimirum omne felicitatis momentum pofitum ha- 
buerunt. Schwebel. 

7) Haec ex mente Stoicorum recte explicat Simplicius p. III. nimi- 
rum fi vtrumque, et pueri correllio er animi trangnillitas ſi- 

mul obtineri nequeunt: tunc a minoti exceptionem faciendam $ 
maioremque tranquillitatis, quam pueri, rationem habendam effe 
docet, Per 74/2 autem non flium; fed ferunm malim intelli- 
gere; quod hominum genus, ob piſcem femefum tepidumque 
ligurientium jus, Romani faepe crudeliſſime habuerunt; vt in- 
nuit Horatius L. I. Sat. III. 81. Schwebel, 

8) Quod es, fi animus percutitur , et perturbatur. Ne vero haec 
inclementer er inhumaniter di&a videantur, illud cogita, pue- 

rum, (n. feruum) neque verbis neque verberibus, faepe iam 
adhibitis, emendari poífe, tibique adeo fiuftra bilem commo- 
veri etc, Heyne. ; 

9) Zoxouaı Man vergleiche auch Arrian, I, 18. p. 101. IV, T, 

P. 559. r 

IO) EN. 

11) Obferuandum, Stoicis valde placuiffe diminuta vocum, non 
vt rei paruitatem ; fed vitatem contemtumque indicarent; vnde 
hic 2A23:0v y eiváotey 3 et c; 18. «omárióv,  wrweibiov, So£dpiov $ 
nec minus c. 7. Borßägiov, woxAldsov, yuvamágiv$ quo fenfu 
vuraiud gi serupeuuive üuapriar II. ad Timoth, c. III. v. 6. mu. 
Äerer dicuntur, Schwebel, : 

12) dA, Affektloſigkeit. Man thut, (aat Herr Link, 
dem Stoiker febr unrecht, wenn man aus feiner Apathie, 
auf die er alles zuruͤckfuͤhrt, eine gaͤnzliche Gefuͤhlloſigkeit und 
Kaͤlte gegen alle angenehme und unangenehme Empfindun⸗ 
gen, alle Abweſenheit von Verlangen und Abſcheu, folgern 
will. Er verſteht eher unter a eine ſolche Ruhe der 
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Seele, vermoͤge deren fie über Scheingüter und Uebel ſich 
nicht mehr betruͤbt, und fie verabfcheuet, als fie es verdie⸗ 
neu. Sie geben verſchiedene Regeln an, wie man zu dieſer 
Apathie gelangen konne, die alle zerſtreut in dieſem Hands 
buche vorgetragen werden. Ich will hier bloß auf die Capitel 
1, 3, ën 7, 8, 10 ff. 17, 21, 26, 28, 30, 31, 34, 42, 4j. 
verweiſen. Sie waͤhnten, man koͤnne der Leidenſchaft bey 
ihrem erſten Urſprung leicht widerſtehen, weil ſie erſt alsdann 
den Namen Leidenſchaft verdiene, wenn wir den Eindruͤcken 
von den aͤußern Gegenſtaͤnden nachgeben, und angenehme Gee 
genfaͤnde für Güter, und unangenehme für llebel zu halten 

"anfangen, — S. auch Tiedemanns Syoſtem der ſtolſchen 
Ahiloſophie, dritter Theil, S. 209 — 259. und Meiners 
fiber die Apathie der Stoiker, in den vermicchten Philoſ. 
Schriften Th. 2. : : 


13) Zeageiie: Gemütbsruhe. S. Arrian III, 2. 


14) 7tovyíverSai dici videtur id, quod æεEJõCio pe quod lucramur, 
quod nobis wiilitatis er fruitas e ve venit. Apud Laertium VI, 
Segm. 6. Antiſthenes interrogatus: 21 abr mepiyéyovey du QiAoco- 
éise: Arrian, II, 6. p. 194: 72. dm) cile xosíae megiyivépavove cf, I, 
4. pr. Ceterum Stobaeus, qui locum noftri laudat; fimpliciter 


yíverus habet, vt et Arrianus, vnde haec verba, IV, 2. et IV, 
10, Heyne, s 


1 5) xau. 
16) ivSvu£oust, 


17) Totius loci fortuna verfatur in transpaſitione partie. negat, 
vt fecimus: (ve ud fei inefyto 7 ne in ipfius poteſtate et libidine 
pofitum fit; nam, qui fe ab aliis commoueri et perturbari ani» 

mo fullinent, eos fe aliorum poteſtati permittere dicebant; v. 
inf. c. 28, Viderat iam Meibem. qui commode laudat locum 
Anton. VIII, 56, iva pà dm’ A 5, T) iyi Arugein. Heyne, 


18) TEpíC Ca. 
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Gap. 13. 
Verſchmerze des Poͤbels Spott: laß bid) fein fo5 irren, 


ſondern mißtraue dir. 


1) Vergl. 12. Anm. rv. 

8) bens zën derbe, äußerlicher Dinge wegen, d. i. entweder 
reſpectu rerum externarum, quod ad res externas attinet: oder 
propter rerum externarum contemtum, Denn wer z. B. Reichs 
thum, hohe Ehrenſtellen und andere dergleichen dufere Borz 
theite verleugnet, um nicht wider die Pflichten eines recht⸗ 
ſchaßenen Mannes zu handeln, den hält der Poͤbel gewoͤhn⸗ 

lich für einen Thoren. Schwebel ſagt hierbey: rè ierà; ea- 
dem (unt, quae c, I. rè ode Sp’ spl»; ad duiregs e ANA 
rein; et c. XIV. S 2. ra im MN dicuntur. Mithin laͤßt 
fid) ra kerde durch bas Aeußerliche, was Unbekannten ins Au⸗ 
ge faͤlt, lexterieur uͤberſetzen. 

3) R/ 

4) Simplicius bemerkt bey dieſer Stelle febr. ſubtil, aber aes 
vif richten, daß Epiktet mit gutem Morbedacht faqe: Verz 
lange nicht zu ſcheinen; und nicht: Scheine wirklich nichts 
zu wiſſen; weil die Meynung anderer nicht in unſerer Ges 
walt kehet, wohl aber das Wollen. 

5) eh re, Hac locutione Graeci faepius magnum et infignem de- 

claraut. Sic A&or. c. V. 26. Aéyav e Tue Zeuzin ſub.: uéyavs 

quam ellipſin expreffim habes c. VIII. 9. a£yav elval zue labor 
kän, Contra ea oec, oUr s vilis, contemtusq ue iisdem di- 
citur, vri apud noftrum c. XXIV. ine iyà Brürouan K obieg 
Crkvi ^ Ariflopban. quit. v, 156. é b pry a &loiev 28 
Werigueyme, Schwebel, 

6) Huc referri poteſt parabola, qua vfus eft optimus Seruator ` 
Matth. c, VI. 24. see d dur xvofcuc Dun. cet. Schwebel. 

7) wäsa dviyxw. Ita loqui amant Graeci, cum nom- poteft nen efe, 
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Feri non poteſt, quim , exprimere volunt? vti apud Omofandr, 
C. I. $, 11. e diéyuu, Ty Toter Üvr& y wi) egen Elvan 
c, XLII. "Oder 33 ica Aváyx4 TeuXoniveng wurd e^ do deve gegey 
foi; Gre νν "TQorapóveiv. Schwebe. 


Cap. 14. 


Dein Wunſch trete nicht außer dem Kreiſe deines Die, 
biets: wie leicht ſchlaͤgt er fehl, um dich elend zu nia» 
chen. ö. 1. Frey zu ſeyn, begehre und fliehe nichts, 
was dir andre entziehen oder auforingen konnen. 6, 2. 


1) Hine feite libertinum ridet Horatius L. II. Sate III. 281. 
1 -— qui circum compita Jiceus 
Lautis mane Jenex manibus currebat: ef, vnum, 
(Quiddam magnum addens) vnum me furpite morti 
Diis etenim. | facile eff; orabat. X 
Schwebel. Vergl. auch Arrian IV, €. 

2) Herr Motz bemerkt hierbey: Sollte nicht ber Zuſammen⸗ 
hang durch Hinwegſtreichung des e» nach tgeyipevoe IN etmog 
gewinnen? Nun wurde die Stelle fo zu uͤberſeten fern: 
Willſt du deines Wunſches verſehlen, fo kannſt du die⸗ 
ſes, nemlich die Dinge wuͤnſchen, die nicht bey uns ſtehen. 

3) Eleganter. hiec illuſtrant illa Arriani L. IV. c, I. 'EAsóSsgee 
siv $ Pv, ác Baiäerei:, Ov ur’ Ry»yuácas (iv, eure HWA EM, oUTE 
fiárac3m, Quam libertatem foli fapienti competere, Stoici iu^ 
dicarunt, qui nec appetit, nec declinat quidquam eorum, quae 
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in aliorum funt poteftate, V, Simplicius p. 120, ed. Salm, 
Schtücbel, ^ ' y 
4) zogen. Vergl. Arrian II, 2. am Ende. 
5) Denn nur der, welcher fid) felbft beherrſcht, it ein Freyer 
Mann, it Detr, ift Konig. Nimmt man die Worte „ d? 23 
wortlich, fi vero non: fo geben fie folgenden ganz widrigen 
Sinn!: Si quis igitur vulc liber effe, neque cupiat, neque auer- 
fetur quicquam eorum, quse in aliorum poteftate funt: fi vero 
non, nempe cupiat aut auerfetur eadem, ſeruire eum neceffe 
ett. 3bevariue glaubt, das d 3» uà ſtehe hier und in derz 
leichen Conſtruetionen für „ 3» oder & 74e, mit Wiederho⸗ 
ung des vorhergehenden Verbums; und daun muͤſſe das « 32 
nicht den Worten, ſondern dem Sinne nach uͤberſetzt mers 
en. Allein weit beffer konnen wir es uns fo erklären: <e òr 
ur ſteht nicht ſtatt d , jendern dieſer ganze Satz muß bent 
Sinne nach erklaͤrt werden, ſo daß nicht nur der vorherge⸗ 
hende Ausſpruch, ſondern auch jene ganze Negation zu mie: 
derholen it. Mehreres hiervon bat Sogeveen dodrina parti- 
cularum graec, recenfuit Shit, Lipl. 1738. pag. 241, 242. 


T Cap. 15. 

Das Leben ift ein Gaſtmahl. Angebotene Güter nimm 
ohne Gierigkeit: vorübergehende entbehre ohne Pein. 
Freywilliges Enthalten ift Goͤtterſinn. 

1) Huc faciunt illa Hora; L. I. Sat. III. 92. vbi ob leuius ia 
conuiuio commillum, amicum faftidire vetat: 

Aut poſitum ante mea quia pullum in parte catini 
Sufiulit eſurient, minus boc iucundus amicus 
Sir sibi? : 
Sebibebel, 
£) Nemlich ri 
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3) u3 Zeiëaäie rifle viv gef. Seneca de tranqu. an, c. 9. Nen 
Sunt cupiditates in longinquum mirtendae, Lat, e(t eminere. Di- 
Qum vero kg:, t illud; quod Arriano et Simplicio fol» 
Jenne, TecfáAAsw et mcoec(9ZAAew rag beffeie, Nilus Afcet, c, 7, 
im) à ÜexoUyr& Tas Zekée Exreiveiy din. Heyne, 25 

4) dg : 

o Das find bie ſtolzklingende Namen, welche die Stoiker ihren 
Weiſen beylegten. So wurden fie auch amici, neceſſurii, fi 
miles dei, Aiſcipuli, aemulatores, filii dei genannte Soraz 
fast daher Od, III, 3. 

Hac arte Pollux et vagus. Hercules 

Enifus p arces: attigit. igneas, 
Quos inter Auguílus vecumbens 
Purpureo bibit ore nedar, 


6) Diogenes con Sinope, einer Stadt am Pontus, mit dem 
Beynamen der Cyniker, (e im 413tett Jahre vor der chriſt⸗ 
lichen Zeitrechnung gebehren werden ſeyn. Sein Vater hieß 
Ikoſtus und war ein Wechsler. Er, oder fein Vater, viel⸗ 
leicht auch beyde zugleich, trieben in dem Orte ihrer Heimath 
eine Zeitlang das Handwerk falſcher Münzer, bis fie entdeckt 
wurden, da dann Diogenes entweder ſelbſt die Flucht nahm, 
oder des Landes verwieſen wurde. In Athen, wohin er 
feine Zuflucht genommen hatte, wendete er fid) an den Arts 
tiſthenes, den Stifter der ennifchen Sekte, und ließ nicht 
eher ab, bis er ihn zu ſeinem Schuler annahm. Man er⸗ 
zahlt dieſen Auftritt unter beſondern Nebenumſtaͤnden. An⸗ 
tiſthenes, der fi vorgenommen hatte, keinen zum Schüler 
anzunehmen, wies ihn, da er zu ihm kam, auf elne unma⸗ 

nierliche Weiſe ab, und drehete ihm gar mit dem Stocke. 
Dieß rohe Betragen ſchreckte ihn aber (o wenig ab, daß 
er vielmehr feinen Kopf dem Cede darbet, und mit den 
eigenſinnigen Worten, „ſchlag nur zu, wenn dirs gefällt; 
„himmermehr mu" du einen fo harten Stock finden, der 
„mich, ſo lange du noch ſprechen fannt, bon dir entfernen 


3) mo entſpricht dem lateiniſchen «mines, 


EricTzTI. 
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„und wegtreiben wird,“ — die Gunſt und Freundſchaft defz 
ſelben gewann. Von der Zeit an bewies er ſich als ſeinen 
wuͤrdigſten Schuͤler. Er jog mit einem Gade und einem 
Bettlermantel umher, bettelte fein Brodt, und aß, wenn 
er was hatte, ohne Unterſchied des Ortes. Er hatte ſogar 
keine eigene Wohnung, ſondern hielt ſich bald bey einem Freun⸗ 
de auf, bald ſchlief er auf der Straße, oder an einem andern 
offentlichen Orte. Auch Alepander war ein Zeuge ven der 
Ke Unabhaͤngigkeit, bie beier Philoſoph in bem Schooß 
er Armuth genoß, und konnte nicht umhin zu fagen: „Ware 


nich nicht Alexander, fo mochte ich Diogenes ſeyn!“ Der 


merkwuͤrdigſte unter allen femen Grundſaͤtzen ift unſtreitig 
dieſer: „Habe die Tugendhaften zu Freunden, damit fie dich 
„zum Guten ermuntern, und die Laſterhaften zu Feinden, 
„damit fie dich vom Boſen zurückhalten.“ Er ſtarb zu Corinth 
im neunzigſten Jahres ſeines Alters im erſten Jahre der hun⸗ 
dert und vierzehnten Olympiade. Die Art und Weiſe ſeines 
Todes ift unbekannt. Seinem verblichnen Korper erwies 
man öffentliche Ehrenbezengungen. 


7) Seraklitus, der ohngefaͤhr um die Gofte Olympiade lebte, 


war aus dem fuͤrſtlichen Geſchlechte von Epheſus, trat aber 
die Regierung feinem Bruder ab, um fic) ganz der Phuofoz 
phie zu widmen. Zu dem Ende begab er fid) in die Eimſam⸗ 
keit, wo er ein kum merliches Leben führte. Eine Urſach, 
warum er ſich der Regierung feines. Vaterlandes und der 
menſchlichen Geſellſchaft entzog, war die ganzliche und un: 
heilbare Verderbniß der Sitten, die er darinn bemerkte. 
So viel man weiß, hat er keinen Lehrer in der Philoſorhie 
gebabt, wiewohl einige berichten, daß er den Xenophanes 
gehort habe; fo wie er auch keine Schule geſiftet, noch einen. 
Schuler gehabt hat, wofern man nicht den berühmten Arzt 
Gippokrates fo nennen will, deffen ph loſophiſches Soſtem 


mit dem Syſteme des Seraklitus uͤbereinkommt. Er farb in 
einem Alter von fedia Jahren, und die Urſachen ſeines Toz 


des werden derſchiedentlich erzählt, obgleich die meiften Erz 
zaͤtztungen darin uͤbereinſtimmen, daß er an der Waſſerſucht 
geſtorben fen. Er war weder Stifter noch Anhänger einer 
phlloſophiſchen Schule; er mochte die Beobachtungen und Uns 
terſuchungen anderer benutzt haben; aber feine Philoſophie 
ſchöpfte er, wie er verſichert, aus eignem Nachdenken und 
Erfahrung; und, ſoweit mir mit ihr bekannt find, charakte⸗ 
riſirt fie ihn als einen Selbſtdenker. . 

Dieſer Ehrentitel 
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wurde den vortreflichſten Philoſophen bengelegt, und druͤckt 
den Begriff vorzuͤglicher, außerordentlicher Vollkemmenhei⸗ 
ten aus. Der Stoiker ſtellte ſich unter dieſem Worte immer 
ein gewiſſes Theilnehmen an der goͤttlichen Natur darunter 
vor, das er feinem Weiſen fo gerne beylegte. Ueberhaupt 
glaubten fie, die Seele fen von gleicher Natur mit der Gott⸗ 
heit, und nennten daher die Menfchen focios ct membra Dci, 
und die Seelen bald abgeriſſene Stuͤcke der Gottheit (particu- 
las), bald feintillas Dei u. f. w. llebrigens gebraucht man die 
Wörter, dininus, Seo, göttlich, nicht immer in ihrer 
eigenthuͤmlichen Bedeutung, ſondern auch in eirfer figürlichen, : 
ba es dann das Große, das Außerordentliche bezeichnet; 
Dinge, welche über die gewohnlichen Kräfte der Natur hin⸗ 
ausgehen, fo wie über den gewöhnlichen Begriff des Verſtau⸗ 
des. So nennt man ſehr oft den Plato entweder wegen ſei⸗ 
nes ungemeinen Genies, oder weil er weit edler und erhabner, 
als andre Philoſophen, ſpricht und handelt, den Göttlichen. 
So nennt man den Sippocrates den göttlichen Greiß, weil 
er die Mediein bis zu einer ungemeinen Vollkommenheit er⸗ 
hoben hat. Die Madame Daeier hat angemerkt, daß das 
“diuinum und facrum febr oft weiter nichts, als eine febr aus⸗ 
nehmende Größe, bezeichnet. Sie machte dieſe Anmerkung 
bey einem Berfe des Homers, wo fie ei Ne durch großen 
Fiſch uͤberſetzt. Somer Il, XVI, 407. 


Cap. 16. . ` 


Fremde Klagen find deines Troſts, nicht des Mitleids 
werth: denn Klagen ſind unweiſe. 

1) Are, , 

2) 3-3- entweder, ober, 

3) dasiäAntat, : : 

4) oxvrasix, die Einbildung, die erſte Idee, welche bey Erblie ' 
ckung eines Gegenſtandes bey, uns entſteht, ohne weitere 
Heberlegung, : 

S) eweegrága. 
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6) Stroth bemerkt hierbey: Non aufus fum delere haec duo 
verba, alias cum mibi tum etiam Meibomio et Heynio ſuſpecta, 
quae etiam Stobaeus et Paraphraſtes omittunt, fed in omnibus 
libris tum fcriptis, tum editis, inueniuntur. Attamen aliter. mi- 
hi explicanda videntur, quam vulgo explicantur. Kax2 zë durds 
non funt generatim mala externa, (ed mala, quae non poteris 
deuitare, quae non in tua poteſtate Junt, quae realia funt et won 
in fola opinione conſiſtunt. Id enim oftendunt fequentia, auctor 
omnes iſtas res reuera hominibus mala efe negat, fed q&icquid 
in illis mali fit, io fola hominum de iis opinione conſiſtere. 
Vide c. $. Adeoque D iftas res pro malis habet, in malo eft, 
at fibt ipfi illud malum debet; ſuaeque opinioni, non rebus ex- 
ternis, et fi ipfe vellet, non foret in malis. — Tu igitar, in- 
quit auktor, cie putes, cum moerentem vides, eum in malis efie, 
quae non a fua opinione venirent, in quibus non poffet non effes fed 
quae & rebus externis ad illum neceffario venirent. 

7) dızigs h. di(cerne, äsirgiwe. cf, c. 18. Arrian, II, 2, p. 178. 
Heyne. : 

8) evi, T1 i- 

9) 3Aíg&, Etiam hoc vocabulum Stoicis frequens de iis, quee 
male nos babent , quae vrunt, ac dolorem vel indignationem com- 
meueht. v, Arrian. I, 25. 27, Ml, 13. p. 41 l. inf. c. 24, 

10) evuflaívu, 

11) deus. : = 

12) euumepsbfoenden. Nilus et Hafn, regie. Sed illud di- 
citur de bominibus ofheiofrs et commodis, gui facile fe ad alterius 
ingenium et voluntatem componunt et accommodant : Arriano valde 
frequentatum v, ], 29, II, 16. III, 2. III, 16. IV, 2. omni- 
noque Stoicis; Nam apud Laert, VII, 108, fecundum Zeno- 
nem inter vitae officia refertur và «uumepidígerSu) TOR Ans, 
Simplicius h. 1. et ipfe Arrian. III, 16. per cvyvaruflaívéry h. de- 
fiendere s demittere fé, fhüere animum, concidere temporibus, 
explicat. ` Hine evumsgidoo2, de qua er de cautione circa eam 
difpurat Arrian. III, 16. Simplic, p. 268. % conuiuio intereffe 
eporteat euymtgipog&c Desen: ebfequii vel officii caufla p. 279. Si 
ray, Tode morAoüg e uE, leg, mgd robe morAsde, Apud, 
Laert, VII, 13. in laude Zenonis ponitur, Be: xw ezcupmrepídos 
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qoe» noſtrates, ein guter Compagnon, es liaſt fich gut mit ibm 
umgeben, Heyne. Man muë indeh, wie Herr Link febr richtig 
bemerkt, nicht glauben, daß bie Stoiker hiemit bie 9Beritelz^ ov 
lungskunſt ohne Einſchraͤnkung empfehlen wollten, die fie nie 
eines rechtſchaffenen Mannes ſo ganz wuͤrdig hielten. 

13) Tvyx£ve. 

14) cu,. Y 


Cap. 17. 


Das Leben iſt eine Rolle, nicht wie vornehm, ſondern 
wie gut geſpielt. 


1) Scenici et fabularum actores a Graecis Szoxgrza) dicebantur ; 
de quibus eleganter Seneca ep. LXXV. „Nemo ex iftis, quos 
„purpuratos vides, felix eff, non magis, quam ex illis, qui- 
„bus fceptrum et chlamydem in fcena fabulae aſſignant. Cum 
„praefente, populo elati inceflerunr, et cothurnati, [fimul ex- 
»ierunt, excalceantur, et ad (laturam fuam redeunt.'* Ex qui- 
bus intelligi poteft, cur fi&tae ſanctitatis homines in facris Pan- 
de&is jmoxgiral appellentur. Matth. C, VI, 2, et alibi, ^ Adde 
Gatakerum ad Antonin. p- 17. Schi ebel. d 

2) eh. 

3) SN. à "ui 

4) Nemlich 3e£uaros ümenpıriv ec rs, väeyne fagt hierbey: 
9i3áenzAo; eft potta, qui fabulam committis, in theatrum produ- 

. Cit, quia eam a&tóres docer. v. Cafaub, ad Athen. VI, 7, 

$) 3v Bezygù , Boaxéos U. f. w. „Iſt das Schaufpiel kurz, fo ift 

»auch deine Rolle kurt; if es lang, fo bauret auch deine 
„Rolle lange.“ 

6) Nemlich niuyyso, oder beäira gon Vea. 

7) use, mit Genie, mit Talent. 

8) vonn i 
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9) Varias apud veteres obtinuit figni&cationes vox i, quas 
omnes referre alienum forer; de quibus vero coníuli meretur 


Salmaſius de Lingu. Hellen. p. 260. Hoc loco Zexovr: opponitur ` 


7810s, adeoque hoc loco priwatae fortis hominem ,. nullaque 
publica außlorisate praeditum ſigniſicat. Praeterea C, XXVIII. 
iàárws opponitur Philofopho, atque bomizem nallis philofophiae 
praeceptis inflitutisque imbutum innuit. sSchwebel, > 

10) dw, 

II) ixAyepsi, 

12) D. i. J. get 6 ; 


Cap. 18. 


Boͤſe Vorbedeutung kann nur das Aeußere treffen. Das 
Uebel kannſt du brauchen. $ 


1) Gewöhnlich ſah man ſonſt den Naben als einen Vogel von 
` béier Bedeutung an. Sruſthafte Schriftſteller haben fo gar 
Schlachten zwiſchen Raben und andern Naubvogeln als Vor⸗ 
ſpukungen darauf erfolgter grauſamer Kriege aufgezeichnet, 
und wie viele Leute zittern noch ſetzt für feinem Geſchrei! Zu 
der Zeit, da es noch ein Theil des Gottesdienſtes war, auf 
den Flug und das Geſchrei der Vogel zu achten, ſpielten die 
Raben, oh fie gleich meiſtentheils ſchlimme Propheten waren, 
doch eine febr wichtige Rolle. Denn die Begierde, kuͤnftige 
Dinge, nud) (o gar die traurigſten, voraus zu p, ift eine 
alte Krankheit des menſchlichen Geſchlechts. Daher gab man 
fid) auch alle Mühe, alle ihre Bewegungen, alle ihre Umſtaͤnde 
in ihrem Fluge, alle ihre Veraͤnderungen der Stimme, deren 
man auf 64 zaͤhlte die zu ſein und zu ſchwer zu beſtimmen find, 
zu beobachten. Jede hatte ihre befonbere Bedeutung. Es 
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fehlte nicht an Charletanen, bie fie erflären lernten, und an 
Einfältigen, die daran glaubten. Plinius, ber meber das 
eine noch das andere war, der aber zuweilen nad) ſchlechten 
Nachrichten arbeitete, hat ſelbſt den Ton, der die ſchlimmſte 
Bedeutung hatte, angezeigt: es war der, welcher lautete. 
als wenn er aus einer zugezognen Kehle kaͤme. Einige trie⸗ 
ben die Narrheit ſo weit, daß ſie das Herz und Eingeweide 
dieſer Vögel, in Hoffnung die Gabe der Weiſſazung dadurch 
zu erhalten, auffraßen. ; PERS) 

Ss Man vergleiche hiermit, was Virgil Ecl. I, 16-19. 
agt : ; 

Saepe malum bot nobis, , mens non laeua fuiffet, 

De coelo tatas memini praedicere quercus; 
Saepe ſiniſtra caua pracdixit ab ilice cornix. 

3) espárev, ein kleiner Körper, oft aud) nur fo viel, als che. 
‚Denn die Diminutiua drucken oft eben nicht mehr aus, als 
die Primitiua, fo, daß z. B. die add. radio nichts 
anders, als alnus, puer, bedeuten. Hier wird das Diminutiuum 
zur demuͤthigen Extenuation gebraucht. Die Stoiker hielten 
es nemlich für eine Strafe, daß die Seele in dieſen Körper 
eingeſchloſſen iſt. 


4) ix» iyà gene nempe quia in meo arbitrie verum bonum pofitum 


Heyne. 
Es ift bekannt, daß ber Stoiker bloß ein ſittliches 


ei. 1 
5) dgeAÉu, 
Uebel annahm. x 
Cap. 19. | 
Des Siege gewiß zu ſeyn, ſtreite nur, wo bu mächfig 
bit: mit dir: §. 1. Der neidet nicht, wer Seelen⸗ 
ruhe fühle: Freyheit, nicht Würde, begluͤckt. §. 2. 


T) dën de unde Ae, nempe cum rebus externis, quae extra 
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poteftatem tuam funt, Ab iis vineitur, qui, eas expetens, non 
confequitur, aut retinere nequirz itaque fatius, plane fe cum 
iis non committere, eas non adpetere, v. Arrian, III, 6, med. 
Cum tamen h.l, cum difcipulo agat.philofophus,, poſſis et eo 
referre, vt non, nifi quibus parem fe effe videat, nee cum 
fortioribus aduerfariis congredi eum velit; vti ap. Arrian. IM, 12. 
p. 406. 407. TÈ rede 0l, Sede uaxghày A zën lexyuporipuvs 
“Avisos d Rënn E noppë mode vim dgyópevoy QuAocaQety, 

Praeſtat tamen prior ratio. Heyne. 

2) dv oin V, ê h. 4 dw. Heyne. 

x vırdas 

4) eiu. 

$) r. 

6) ò HR. ; : 

7) eio osip£u, 

8) uexzoíču, Sehr gut laͤßt fih diefe Stelle aus der Geſchichte 
des Cröſus, des PolyFrates, und des Dionyſius und Daz 
mocles erlaͤutern. Es ſey mir hier erlaubt, die Geſchichte 
dieſer merkwürdigen Maͤnner des Alterthums zu erzaͤhlen. 

Solon, einer von den ſieben Weiſen Griechenlands und 
berühmter Geſetzgeber, kam einſt nach Sarden, zu dem febr 
reichen und mächtigen König von Lydien, Cröſus, welcher 
ihn ſehr freundſchaftlich aufnahm. Dieſer Monarch wollte 
mit feinem Reichthum vor dem Griechiſchen Philoſophen groß 
thun. Nachdem er ihm unermeßliche Haufen von Gold, und 
eine Menge verſchiedener Koſtbarkeiten gezeigt hatte, fragte 
er ihn, ob er nicht den Beſitzer dieſer Schaͤtze für den gluͤck⸗ 
lichſten aller Menſchen hielte. Nein, erwiederte Solon; ich 
kenne einen gluͤcklichern Menſchen, einen armen Haner in 
Griechenland, der weder im Ueberfuß, noch im Mangel lebt, 
nur wenig Beduͤrfniſſe hat, und ſich dieſe durch ſeine Arbeit 
zu verſchaffen weiß. Dieſe Antwort geſiel dem eitlen Mo⸗ 
narchen gar nicht, welcher auf ſeine Fragen eine Antwort zu 
erhalten hoffte, bie feinem Stolz ſchmeicheln wuͤrde. Um ihm 
aber doch eine guͤnſtigere Antwort abzunßthigen, fragte er 
ihn, ob er ihn denn nicht weuigſtens für aluͤcklich hielte? Ach! 
rief Solon, „welcher Menſch kann gluͤcklich genannt werden 
„vor ſeinem Ende?“ — Der Erfola rechtfertigte die Auf⸗ 
richtiakeit und Weisheit der Antwort Solons. Das Konig- 
reich Lorien wurde vom Cyrus angegriffen, überwunden, und 


Manvate, C. XIX. 71 
Tas Qawvracíag auvaeracdeis?). idv age iv ro i 


Cröſus ſelbſt gefangen genommen. Als man ihn, der bare 
bariſchen Gewohnheit jener Zeiten gemäß, zum Tode fuͤhrte, 
erinnerte er fid) zu (pdt der Grundſaͤtze des Solon, und 

konnte ſich nicht enthalten, als er auf dem Scheiterhaufen 
war, Solons Namen auszurufen. Da Cyrus ihn mit ſo 
vielem Affect dieſen Namen mehrmals wiederholen hörte, 
verlangte er die Urſache zu mifen; und als ihm Cró(us die 
merkwuͤrdige Warnung des Philoſophen erzählte, feng er an, 
für (id) ſelbſt beſorgt zu werden, verzieh dem Cröſus, und 
machte ihn nachher zu ſeinem Vertrauten und Freunde. So 
hatte Solon das Verdienſt, einem Könige das Leben zu ret⸗ 
ten, und einen andern zu beſſern. 

In Samos befanden ſich drey Bruͤder von vornehmer Fa⸗ 
milie. Sie hießen Polykrates, Pantagnotus und Sylo⸗ 
fon. Polykrates war der ältefte, und um keine Mitbuhler 
au der Oberherrſchaft von Samos zu haben, brachte er den 
juͤngſten Bruder ums Leben, und den mittelſten verwies er 
ins Elend. PS war in feinen Unternehmungen fo 
gluͤcklich, daß er nicht allein Herr von Samos, fondern von 
allen benachbarten Städten ward. Alles gelung ihm, was er 
nur unternahm, und wo er Krieg führte, konnte er des Sie⸗ 
ges gewiß ſeyn. Er machte indeſſen ein feſtes Buͤndniß mit 
dem Koͤnige Amaſis von Aegypten. Als dieſer Fuͤrſt den 
großen Fortgang erfuhr, den die kriegeriſchen Unternehmun⸗ 
gen des Polykrates hatten, ſchrieb er ihm: er nehme freund⸗ 
ſchaſtlichen Antheil daran, daß es ihm als ſeinem Freunde ſo 
wohl gehe. Allein er muffe geſtehen, ein ſo ausnehmend 
aroßes und uͤbereiltes Glück fey ihm verdächtig, und er rathe, 
Polykrates möchte irgend etwas, worauf er einen vorzuͤgli⸗ 
chen Werth lege, ſich entaͤußern, um dies große Gluͤck etwas 
zu maͤßigen. Polykrates fand dieſen Rath nicht übel, weil 
man ſchon damals aus mehreren Begebenheiten den Erfah⸗ 
rungsſatz gezogen hatte, daß einem großen Gluͤcke ein nicht 
minder großes Unglück folge. Er nahm feinen Giegelring, 
worinnen ein vortreflicher Edelſtein von ſehr hohem Wert e 
gefaßt war, und warf ihn ins Meer? Was geſchieht? Eini⸗ 
gel Tage darnach kommen Fiſcher, die fangen einen großen 
Fiſch, und machen damit feiner Größe wegen dem Polykra⸗ 
tes eine Verehrung. Als der Fiſch aufgeſchnitten ward, fand 
man in den Eingeweiden deſſelben den Ning, und der Fuͤrſt 
erhielt alſo auch dieſes ſein Kleinod wieder. Auch dies er⸗ 
fuhr der bisher freundſchaftliche Koͤnig Amaſis, und nun 

rieb er aufs neue an den polykrates, und ſagte ihm das 
gemachte Freundſchaftsbuͤndniß auf. Es ſey unmoͤglich, ſagte 
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er, daß auf ein fe großes Glück nicht endlich ein viel größeres 
Unglück erfolgen ſollte. In der That hatte er mit Grund gez 
fürchtet. Denn als PolyFrates jid) hierauf einfallen ließ, 
dle Inſeln des Joniſchen Meeres zu bekrigen, warnte ihn feine 
eigene Tochter, und bat ihn, dieſen Vorſatz fahren zu laſſen, 
denn ſie habe einen Traum von ihm gehabt, als ſey er in die 
Lu t erhoben, und vom Zeus gebadet, von der Sonne aber 
geſalbet worden. Polykrates verachtete dieſen gut gemein⸗ 
ten Rath feiner Tochter, und ſuchte dennoch feinen Borfag 
auszuführen. Da er aber nach Magneſia kam, bemaͤchtigten 
ſich die Einwohner ſeiner, brachten ihn durch eine ſchimpfliche 
Zodecart ums Leben, und ſchlugen ihn darauf ans Creutz. 
Der, Traum feiner Tochter ſchien alfo, wenn man will, in 
Erfüllung zu gehen; denn nun ward er vom Regen (die Wol⸗ 
ken gehörten dem Zevs) gebadet, und durch die Sonnenhitze 
mit ſeinem eigenen Fette geſalbet. 

Zu Syrakus hatte die Dionyſiſche Familie auch durch aller⸗ 
deo Mittel die Alleinherrſchaft erhalten. An dem Hofe des 
einen Dionyſius war aber ein gewiſſer Damocles, der ſich 
eine übergus große Vorſtellung von der Gluͤckſeligkeit eines 
ſolchen Fuͤrſten machte, wie Dionyſius war. Da der Hof⸗ 
ling febr oft feine hohe Meynung, die er vom Fuͤrſtenſtaͤnde 
hatte, zu erkennen gab, ſo fragte ihn Dionyſtus, ob er 
nicht einmal die große Gluͤckſeligkeit, die er fo hoch anſchlage, 
verſuchen wolle. Wer war freudiger als Damocles! Dionys 
ſius ließ alſo den Damocles ſeinen Thron beſteigen, eine 
praͤchtige Tafel für ihn anrichten, und von den ſchoͤnſten 
Knaben bedienen; über Damocles Haupte aber ließ er ein ente 
bloßtes Schwerdt an einen dünnen Faden haͤngen. Wie ers 
ſchrak Damocleo, als er das haͤngende Schwerdt erblickte! 
Er bat den Fuͤrſten aufs dringendſte, ihm zu erlauben, daß er 
feinen Platz verließe; er verlange nicht länger glückfelig zu 
feo, ſagte er. — Eine Gewalt, wie fie Dionyſtus beſaß, 
war allerdings unendlich viel Gefahren ausgeſtellt. Allein ge⸗ 
meiniglich iſt die Vorſtellung, die man ſich auch von jeder an⸗ 


dern vermeinten Gluͤckſeligkeit macht, uͤbertrieben, und bey 
e H 


genauer Unterſuchung oͤfters ſehr unrichtig. 


9) cue 


10) Thiele bemerkt hierbey: * ſcheint bloß der vorhergehen⸗ 


den oavracin wegen da zu ſtehn, der fie entgegengeſtellt wird, 
font i$ ungriechiſch und fogar ohne Nachdruck. aa máre 
beffer als dete roù matote. Doch vertheidigt Heyne «icis, 
und führt zwey Stellen aus dem Arrian an, i. B. 1, 20, 
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CAP. XX. 
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„gi ze àya3oU, Mithin iğ odei bier nicht un riechiſch, wie 
Thiele mahnt. 


11) ore $3óvoe etc. noftra bona in nobis folis habemus; illa exter- 


na bona non funt, adeoque inuideri iis nequir, Heyne, į 

12) Yxus E 

13) Ham. 

14) 35, via, i, e. ratio ac modus, quo fenfu occurrit etiam c. 
XIX. wie 9» $3; mode robo. c. XXIV. Quxvíers 72» iv, Item 
apud Latinos viz hanc notionem induit. Sic apud Frontin. L, I. 
c. II. $. $. Quia ad boſtium confilia alia via peruenire non po- 
ferat, Cicero de Finib, L. II. c, I. Omnis autem, quae via qua- 
dam et ratione babetur oratio: Scbwebel. 


Cap. 20. ER. 
un Mißhandlung kraͤnkt nicht, nur der Wahn: be⸗ 
ſinne dich, und . biſt Herr uͤber Dich. 


1) ged. anng y Dr MAR 


2) KETTE Pi 


3) Sic Romani, Graecorüm more, in primis fapprefa voce rea 
bus; vti in Graeca locutione zeáyuaes fiue ygúmari fubaudiri 
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ie $ 
5) Vere enim Horat, L. I. ep. II. 62. 4 v 


Ira furor breuis efl: animum rege; qui nifi paret, 
Imperat : bunc frenis, bunc tu compeſce catena, 
Schwebel, 


6) TU iva. ; 
7) Heym Arrian J. 2. faat Epiktet: Schlaͤge find ihrer Nae 


tur nach nicht unerträglich: Sich erhaͤngen, laßt fid) wohl 
ertragen — weil das Ertraͤgliche und Unertraͤgliche aller Meter 
unangenehmen Empfindungen Mot auf der Verſchiedenheit 
der Meynungen beruht; drum muͤſſe man eben rechte Mey⸗ 
nungen zu erlangen ſuchen. Seneka in der Abhandlung de 
conftantia fapientis (. quod in ſapientem non cadit iniuria, kann 
über dieſes Capitel als Commentar nachgelefen werden. 


Cdp. ai 


Mit allem Leiden, zumal dem Tode, werde vertraut: 


und weder wirſt du ihnen durch niedrige Kunſtgriffe 
ent fliehen wollen, noch Güter erſcharren. 


1) Die juͤngern Stoiker, wie Epiktet und Antonin, glaubten, 


2) 


daß die Seelen gleich nach dem Tode untergehen, oder in die 
Gottheit mit dem Verluſt des Bewuſtſeyns ihres Selbſts mies 
der zuruͤckkehren würden. Antonin nennt den Tod die Auf⸗ 
loͤſung des Menſchen in die freundſchaftlichen Elemente. Sez 
neka bleibt fid) unter allen Stoikern in der Lehre pon der 
Unſterblichkeit der Seele am wenigſten gleich. Bald dekla⸗ 
mirt er im Tone der Ueberzeugung von ihrer ewigen Dauer, 
bald ſpricht er von ihrer Vernichtung wieder. Kein Stoiker 
ſuchte die Sterblichkeit der Seele zu beweiſen, als Panaͤ⸗ 
tius. Cic, Quaeſt. Tufc. I, 32. — Tod ift kein Uebel, Leben 
kein Gut, fagt der Stoiker; es find 2» 0cge» deh machten 
ſie auch unter dieſen wieder einen Unterſchied. 


cipt. 
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3) Gellert (aat febr ſchoͤn: 
„Denk an den Tod ben frohen Tagen, 
„Kann deine Luft fein Bild vertragen: 
„So ift fie gut und unſchuldsvoll. 
„Sprich, dein Vergnuͤgen zu verfen: 
„Welch Gluck werd id) erſt dort genießen, 
„Wo ich unendlich leben foll: ) 
4) Zë denat, > 
$) irunia, Herr Magifter Thiele bemerkt hierbey: „Tod iſt 
„kein Iebel, nur das Scheiden iſts. Vor dieſem ſchandert 
„die Natur, und es if dekto ſchwerer, je kraftvoller der 
„Menſch ift, je lebhafter das Herz klopft. Nicht den Juͤng⸗ 
„ling und Mann hat die Natur zum Tode beſtimmt; den ſie 
„aber beſtimmt hat, den Ausgezehrten und den Greis, der 
„ichläft mehr ein, als ba? er feine Abfahrt ſpuͤrt. Der Qu» 
fand im Tode ſteht zwiſchen den Freuden und dem Jammer 
„des Lebens in der Mitte, wie eine gerade Linie zwifchen 
„zwey entgegengeſetzten Abweichungen, oder ein Eben⸗ 
„weg zwiſchen Berg und Thal. Dies if der Geſichtspunkt 
„des Selbſtmörders. Doch entſchuldigt ihn dies nicht. Was 
„ihn zu dieſem Schritte bringt, iſt entweder Verzweiflung, 
„oder voruͤbergehende Leidenſchaſt. Jene macht den Poltron, 
„dieſe den Narren. O wie viel Muth fordert oft der Ent⸗ 
„ſchluß, zu leben!“ Man veraleiche hiermit, was Bahrdt 
in dem Syſtem der moraliſchen Religion Th. 1. S. 393. u. f. 
ſo treffend uͤber dieſen Gegenſtand geſagt hat. i 


Cap. 22. 
Den jungen Weiſen hoͤhnt ber Poͤbel. Sey feſt, fo er- 
A er: giebſt du nach, ſo iſt des Spottes kein 
Ende. ASA Pos 
. 1) Oweeooíu (ft beym Cpiftet Tugendliebe durch Ueberwindung 


fein felbft: eben was mehrmal: zgexépe:, fortrüden in der 
Aus bildung. 


2) a. gloſſa interl. 2 ares vod n ν h. confeſtim, pro- 
tinus. Heyne. 
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3) warayerdu, 

ap) vurekwndouss, 

5) Non dubito legendum effe räv he cum articulo, oi 70A30 
funt plebs , vulgus, expers pbilofopbiae. v. inf. c, 35. Heyne. 

[3 Sea, 

7) imavéoxonai, du, euafıt. Lucian. Nier, de ces qu 
eäiieg xaX merlwpng UrauyeMiAv9uc, Heyne. 

80 de, fupercilium, gerunjelte Stirn. Der Hochmuth und 
die Aufgeblaſenheit mancher Philoſophen damaliger Zeit aͤußer⸗ 
te (id) befonders auch dadurch, daß fie immer die Augenbrau⸗ 
nen hinauf zogen, und die Stirn in Falten legten: daher die 
Worte Zëeie und fupercilium bey den Alten fo viel als God: 
muth, eine wichtige Miene u. dergl. bedeuten. Seyne 

ſagt bey dieſer Stelle: Erat philofophorum iftius temporis in- 
fignis fuperbia, faſtus et arrogantia, quam inprimis fupercilio addu- 
cto et alte füblato, vt Seneca loquitur de conſt. Sap. 3, palam prae 
fe ferebant, Itaque dicebantur dvzzeívey màs fe. v. Luc. Tim. 
p. 158. Avaya, Praigtiw , ä, ünegeigsw. vid. Bergler. ad 
Alciphr. p. 140. Hemſterh. ad Luc. T. I. p. 373- et ad Ariftoph, 
Plut. 756. it, Abrefch./led, Ari(taen. p. 336. Apud Nilum 
Afcet. c. 8. Bän Qagueaiejw ZS Avsmädsaro poffis induci, vt 
lez, putes avseräcaro, Hinc et fimpl. zœbe pro faflu er fuper- 
bia, v. Lucian, epigr. p. 840, T. II. Arrian. I, I7. K on i949" > 
zogde ToU isyouuévov, cf, II, 8. p. 208. qui locus ex hoc ipfo, 
quem tractamus, videri poteft adumbratus, Sic Lat, fapercilium. 
Notum illud Iuuen, Sat, VI, 167. / cum magnis virtutibus affers 
grande fupercilium. 

9) £xs. y 

10) Quae fint- illa Gieres, quae tantopere commendat nofter Epi- 
Dous, ex c, L. intelligi poteſt; virtutis nimirum atque fa- 

( pientiae ſtudium; quaeque inde comparantur, 4z3e €t àræ- 
extia; de quibus, e, XXIX. Schwebel. 

II) rds. A Ze S 

15) Fd. Argent. M, S. Hafn. Var. Harr, cum Paraphr. et Nilo pro 
ra, ^ habent xe, quod ab ifto, tanquam magis proprie 
ditto s- loco expulfum videri potet. Sed promiſcuo vtroque vti- 
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tur Atrianus perinde vt Xenophon et Thucydides in re mi- 
litari. Sic I, cap. 9. „ ev de à genre 6 dure rage Ce 
ru TÁ OTi Voci ke TMQUV. sis quod hic 74£;y, id mox 
pa vocat, cf. lẹ 16. extr. I, 13, I, 9. p. 55. ll, 1. p. 175. 
III, I. p. 249. Enchir. c, 24. extr. Etiam fic Lat, locus. Se- 
neca de conſt. fap. c. 29. affzsatum a natura locum tueri, Quod 
h. I. 24516, Ad infra egen, v. ad c, 29. extr. Heyne, s 
13) ?kpéva. 
14) ray. 
15) Savudta., 
I6) Fra. um) eem f noni 1 
17) Huc referri poſſunt illa Horatii L. II. Sat. 3. 13. 
Inuidiam placare paras virtute relia? 
Contemnere mifer. 
Schwebel. : 1 


€ap. 23 \ 


Draͤnge dich zu keinem Großen; die Weisheit genüige 
dir. ; 

1) Vrti fupra c. 10. Zzieg/Qec3oi e da erat, amimfm ab exter- 
uis rebus auocatum, in fe ipfum quafi int endere, ita h. I. o 
seigerdas ell fe extra quaerere, res externas reſpicere, vulgi 
planfus et voculas captare, aliis placere velle, cum intra confci- 
entiae fuae limites continere fe fapiens debeat, eamque ampliffimum N 
virtuti fuae theatrum proponere,” Heyne. 

2) Ah. t 

3) C. 

4) Quod' h. I. ge, id Arriano IV, 4. p. $90. vga, v. ad 
€. 4. fvsacic eft HA vitae, mon leniter et temere fufceptum, 
ſed cum ratione, conflans s firmum et perpetuum. „Arrian, III. c, 
ag, 4 rr iysaciy TATAI n, der Vxew ,. bec vitae inflitutum per- 
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Jequi. Apud Simplic, Ada, Serie , magnAóny Tiv Vysaeiw ree 
cedere ab inſlituto. Apud Laert. VI, 103. Cynifmum efe dee: 
€i, 00, Ab dass rose: νν̊ñ, h, vitae inflitutum, qued eo 
pértinere arbitror, quod Cynicorum difciplina in agendo potius, 
quam in praecipiendo, continebatur; vnde nullam philofophiae 
partem, praeter ethicam , probabant et colebant, Diogenes au- 
tem Laertius 2 in ‚wigfsens, ſectae philofophicae, loco ha- 
bendam putabat difciplinam Cynicorum, Ceterum Wolfius hunc 
fignificatum a pugilibus dudum exiſtimabat, qui gradum tenere, 
gradu deii, dicuntur, Gloſſa interlin, 72» yevsæsótyra, non 
male interpretatur vim vocabuli. Blancardus legebat s4eiv ex c, 


48. cuius (milis vis y^ coe eíl. Heyne. 
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5 2gxécuas. ihn up 

6) Qaívouzi. j 

7) ixavis Zen, fic fatis magnus philofophus eris. Lucian. DD, ro, 3. 
leu fatis pulcbra 3 vel fupplendo 2cxe?v gegurö QuA6ccdoc, et ti 
bi quidem poteris videri philofophus, Sed conftans eft huius loci 
interpretatio, vt fir dictum pro ixav2v Zoe fc, gor roiro. Paraphr. 
Nilus et Mí, Hafn, f«zvév dc. et fic Simplic. bis terue recitat 
p. 141, Sic didum inf, c. 33. f. 3. les re Se pio elóv re v, 
Heyne. ` 
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: Cap. 247 é 


Fuͤr die Zukunft forge nicht: denn nichts ift wahres 

Uebel, ſo du rechtſchaffen biſt. Deinen Freunden biſt 
j du nichts ſchuldig, das mit ber Tugend ſtreitet: fie 

iſt heiliger als Freundſchaft. Dem Vaterlande fannft 
du durch Bildung eines guten Buͤrgers nügen. 

1) Saen. i 

2) Regius cum Hafn, Paraphr. et Nilo, 3ieffiósouas , vitam tradu- 
cam, traham ignobilem, quod praeferoz Heyne. 


yp Nemlich £e», nirgends werde ich was gelten. 
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4) 7) &icxoby, Schande, inboneſtum, turpe etc. Der Gegen⸗ 
ſatz: 75 A, bonellum, das Anſtändige, die Tugend. Die: 
ſes iſt dem Stoiker das vollkommene einzige Gut. Sie er⸗ 
klaͤrten es für dieſeuige Eigenſchaft uuſerer Handlungen, die 
fie bloß um ihrer ſelbſt, nicht um des Nutzens willen, lobens⸗ 
würdig und wuͤnſchenswerth machten Da nun des Anſtän⸗ 
dige das einzige Ent, und das Schändliche das einzige 
Uebel it, fo find Leben, Geſundheit, Schonheit, Reichthum, 
Ehre und Ruhm Feine wahren Güter, und ihre Gegenfaͤtze 
keine wahren Lebel. Es find neutra, incifferentia, fußerliche 
Sachen, ales. Unter dieſen gleichguͤltigen Dingen, Maz 
ten fie, muß man jedoch einen Unterſchied machen. Denn 
einige haben einen gewiſſen Werth, dergleichen fey Leben, 
Gefundheit, Reichthum, Ehre u. f. w. Dieſe nannten fie 
nicht Guter, ſondern promota, oder praecipua s poet propo- 
fia, Andere gleichguͤltige Dinge hätten einen gewiſſen Un⸗ 
werth, weswegen ſie koͤnnten vermieden werden, als Krank⸗ 
heit u. dergl. Dieſe nannten ſie keine Uebel, wala; ſondern 
nur reiecta, oder remora, Cicero und Seneca haben úber 
dieſen Gegenſtand vieles geſagt. Man vergleiche hiermit auch 
meine Ausgabe des Cebes C. 3. Anm. 26. Und Ser, de contt. 
lap. c. 5. Arrian, I, 24- i : ! 

5) rohe. 

6) vu, 

7) Mittelbar, ſagt Thiele, kann ich wohl ſchuld daran ſeyn, 
wenn man mir kein Ehrenamt anvertraut, oder mich nicht 
unter Rechtſchaſſenen duldet. Denn auf welchen diefer Troſt 
paßt, dem mu? fein Gemiffen nichts aufrüden, und einige 
muͤſſen übrig fenn, die ihn bedauren, ohne helfen. zu koͤnnen. 
Ganz einfam iff felten ein Unaluͤcklicher. 

8) iv en póvac — — üg, „da du doch deinen gamen 
„Werth nur durch Dinge erhalten kannſt, bie in deiner Ge⸗ 
„walt find: denn durch fie Bonn du zur dauerhafteſten Wuͤr⸗ 
„de dich empor ſchwingen.“ 

9) Axe. : 
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10) Bey den Nömern waren die Bürger nicht von gleicher 
Wuͤrde und gleichem Anſehen. Einige von ihnen wohnten 
in Rom, gehoͤrten zu einem Tribus, und hatten das Necht, 
um Staatsaͤmter abzuhalten; Audern hingegen, z. E. den 
Libertinern, oder den Kindern der Freygelaſſenen, war legs 
teres nicht verſtattet, wenn gleich die beyden erſtern Falle 
bey ihnen eintraten. Jeder aͤchte Roͤmiſche Bürger — inge- 
nuus ciuis romanus — gehörte zu einem der drey ordinum, der 
Rathshetren, Ritter oder des gemeinen Volks: zog er aber in 
eine andere Stadt, und wurde daſelbſt Buͤrger, ſo verlor er 
das roͤmiſche Buͤrgerrecht. Als achter romiſcher Bürger ae» 
noß er, unter andern, folgende Vorrechte: Niemand, als 
das geſammte roͤmiſche Volk, konnte über fein Leben und Ver⸗ 
mögen urtheilen; er burfte nicht, ohne des Volks Elnwillii⸗ 
gung, mit Ruthen gepeitſcht oder in Ketten und Banden ge⸗ 
legt werden, Apoſtelgeſch. 22, 25 u. f. er fonnte unter einer 
Legion dienen und beneficia aus dem aerario genießen; er durf⸗ 
te eine toga tragen; gültige Teſſamente machen; adoptiren; 
andere Romer beerbens mit feinen Kindern fag unumſchraͤnkt 
verfahren, und vorzüglich hatte er das Recht, in Sachen, 
welche die ganze Republik angtengen, und bey den Wahlen 
obrigkeitlicher Perſonen, feine Stimme zu geben und felbf 
Ehrenaͤmter zu bekleiden. In der Seloe erhielten auch die 
nicht zu Rom gebohrnen römiſchen Unterthauen das toͤmiſche 
Bürgerrecht. Auch andere romiſche Regenten pflegten diefe 
Würde theils zu verſchenken, theils zu verkaufen, wovon 
Purgold de ciuitate Romanorum vendita, lens #700, mehrere 
Benfziele geſammelt hat. Antoninus Caracalla geſtand ju 
lest allen Freygelaſſenen im ganzen Reiche das komiſche Buͤr⸗ 
gerrecht zu. i E. 

11) S. 


12) vréeet, 


13) zegin, e, 
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10 für và du. i 

15) Ad ğvicoi gloffa interlin, èma iMac jefrez ` in hancfententiam 
etiam Simplic, p. 149. Se uiv, Gr, K Baier: d yàg OA 
ieéTue , Ve tAéyty oi Hoh re£te quidem haec eliud tamen 
vſus et ratio, loquendi valuit. wzec e(t IH, iniquus , quia in 
$egquabilitáte , (ue aequo iure emnis juſtitia pofita et, vnde 2 
Vru Yge pto fuk. Arrian, IV, 7. = Evieev 3 Ze de abra To? 
ae, trspitowTixDv , iniguum, tanquam quod in augenda ve fus 
occupatur, cf. eund. IV, 13, pr. Videtur tamen vlus is voc. 
Loe, Évicze, Non mifi ex latini fermonis exemplo natus: in 
quo aeg, et iniquus frequentatur. Heyne, 

16) Zyvíuovec,! bifipientes, reddunt, et fic ipfe Simplic, p. 149, 
matim tamen ad ratiomem alterius vocabuli accommodate expli- 
care: ininflus, improbus, Apud Lucian. Reuiv, p. 392, 44g. 
del, xe dp, uay diyviovte Quivbuevor A, &üeplyéruy, apud 
Xenoph. Mem. II, 8. 2yságo» xpirít. — Coniungit ita duo, Au- 
vi) gei Zongen, etiam Arrian, I, €. II. p. 67. Heyne. 

17) CF. verba Fabricii, legati ad Pyrrhum, ap. Dionyi Exc. Legat, 
T. I. p. 713. et locum in fragm, Epictet. p. 768. Heyne. H 
123) Nemlich xe. : 
555 Laces in exſtruendis porticibus fecuti funt Romani, vt tradit 
iodorus Sicul, b. V. 219, quorum ſumtuoſam infaniam carpunt 
Seneca epit, LXXXVI. et luuenal Sat Vil, 128. Schwebel, 

20) Non magis a philofepho porticus et ba!nea peftulare poffit ei- 
Vitas, quam a futore arma, aut a fabro ferrario calceos, Pro- 
prium philofophi munus efto, ciues ad virtutem inſtituere, vti 
futoris conficere calceos, fabri arma, cf. Wolf, ad h. I. Hynes, 

51) Doré. 
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22 D. i. dem Vaterlande. 

23) xecuexeustz v. 

24) Facile aliquis leg. coniiciat 72 vic)v xe gäe: € vera graeci 
fermonis ratione ; et fic Simplic, verba haec recitat p. 152. Se- 
quitur mox quoque rara, Ego vero egregic etiam. emendaffe 
me putabam: qQvAZrzT2v ge šauru. xi, fic hoc cap. fopra: 
zapen lgavrhy muciw wal ais, Nilus et Var. Harr, exhibe- 
Dant sezurdv ^iv, qucd et Salm. MS. habuiffe videtur et ex- 
prelum eft in ed, Meibom. At MS. Hafn, Zuauröv. . Enimue:o 
vel hic locus adoleſcentibus exempli loco cffe potett, quam cau- 
te et circumſpecte in einendandis eiusmodi contr; morem vul. 
garem loquendi rationibus veríandum fit. Nihil quidem fanius 
vulgata le&iöne, Eſt enim is loquendi modus familiaris Arna- 
no, vt ex aliis locis apparet: L. III, 4. % 72v 22235 une, el 
Tiv dxxrimAwurOV, s] rly Ar‘ uv. quiuis alius dixiſſet 72 2za- 
Les etc, II, 22. robo yg wor cvvoícti Tng8 vy misèyy Tiv a f- 
nova, Thy àvenrixlv , vly Agentındy, HAS cuveQywrihv , duAiecti) 
rag xls, €f. 1, 28. p- 148. II, 4. p- 183. 11, 10. p. 
119. Tueri viram bonum, b. e. vir? boni nomen, locum, rabra 

, autem pro rora, vt abfolute pofitum accipiatur, Heyne. Bey dem 
kurz vorhergehenden zv zv Sáva muß man xc ergaͤnzen. 

25) yivopas, f 

26) Amor M ae fai tco . 

Gap. os, 

um Ehre unb Gaſtladung beneide keinen: wer fie ſucht, 
muß zuvor ſich buͤcken, muß ſeine Freyheit verkaufen. 
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2) Siue ſollenni illa, quae mane fiebat, eum ad potentum fores 
venirent, v, Lucian. pro Lapf. int, falut. Cafaub. ad Suet, Galb. 
c, 4. fine quacunque alia ſalutatione. Heyne, 

3) mTxpaAzpB(i ivo. Y 

(4$) zwë, 8 

$) AxDo⁰,. c. en à 

6) u Paith suiv „Da du nicht gleiche Mittel anwendeſt.“ 

* abe eh. „Wie fanni du gleichen Gewinn erwarz 

en.“ : 

8) Haec verba morém illum falusarorum et dednctorum apud Ro- 

' manos receptum refpiciunt, qui prifcis temporibus bis die; Gab 
bae vero tempore femel tantum, mane falursrunt, Sueton. in 
Galb, c, IV, veterem eiuitatis, exoletumque morem, dc tane 
tum in domo (ua haerentem ; obftin:tifime retinuit, vt liberti 
feruique bis die frequenter adeſſent, ac mane faluere, vefperi 
valere fibi finguli dicerent, De deducendi reducendigue more vid, 

Valerius, Maximus I.. II. c. I. 9. Schwebel, E 
9) zegesin et veom£uze;y idem qued Lat. deducere, praſegai bee 
Ve cns. P ua d 3 SS 
. 10) Assis, e 
li) Goiäougp, 
12) a kann man hler durch sum Beyſpiel uͤberſetzen. 

3) Tisov Fimgdenovra deldanes für Avr) mícou T:uparoc oder dems 
fou, Denn die verbá, damit man ſchaͤtzet, faufet unb vere 
aufet, haben entweder ſchlechterdings, den genitiuum des 

Werths, oder die genitiuos AA, uecZovoc» uevícev rom 

warſoyog, weise p frórev a Aren sagt und dergleichen. Dies 
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k Genitiv kommt alsdann von der meiſtens ausgelaſſenen 

räpoſition àv», oder 3,2 her, und es muß ben den andern 

oben angeführten genitiuis noch ein ander ſabſlantiuum: als ri- 
piúaross afid rte, Agyveiow verſtanden werden. 

14) be für àv b Ogo, war eine kleine griechiſche 
Minze, die den ſechſten Theil einer Drachme ausmachte, unb 
zehn chalcos enthielt. Rechnet man nun die Dtachme zu dren 
Groſchen ſaͤchſiſch, fe macht ein obolus ſechs Pfennige; fegt 
man aber, wie Herr Rambach, die Drachme auf fünf Gro⸗ 
ſchen und 1 und einen halben Pfennig, fe macht ein obolus 10 
und ein viertel Pfennig aus. 


15) Aüufáyw. 
16) opzi. 


12) Maut, 
18) Verſtehe rs. : 

19) Verſtehe deren der. rare zuſammengeſetzt aus wat abs, 
wie auch einige Ausgaben leſen. A 
£9) Hinc perquam feftiue Plinii aetate; auditorés, qui ab inſulſis 
Jaudisque auatis a&oribus, tamquam mercede condu&i redu&i- 
qué mancipés, ad laudandum trahebantut, ob coenas iisdefü 
datas, laudlöoeni et cobenberg didi fuerunt. Quo fpeGant etiam 

älla Martialis L. VI. 48. 


Ouod tam grande eec clamat tibi turba togata, 

Non tus Pomponi; coena difersa tua af,  Schwebel, 
21) 355eui, 
22) meoisusi. 
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23) mau, 

24) Die Worte 72 vi dvacxés9ar a imi ve elcóbov find offenbar 
SRanbaleffe, die in den Text einfchlichs wiewohl fie fion Sim- 
plicius kennt. Seyne jagt hierbey: Verba hoec ablunt a Re- 
gu, a Simplicio ed Ven. et ab ed, Salmaf. et, mea quidem fen- 
tentia, rede; accelſiſſe enim videntur e margine, cum quis aliud 
exemplum commodi, coenae vice, oblati, adicripfiffet. Multo 
magis etiam hoc apparet e Paraphrafte, qui his multa praeterea 

alia adtexit; e quibus Mer, Cafaubonus reponebat: 72 vd Au- 
gxíc5ai autos Im rors, ole Meral. Nec tamen recens eft illatum 
glofiema, cum et Simplicius in fuo häbverit; fed is exhibet 75 
E dvarxícSus arol ry iT} Tic elróboy. Vt (int of Zi rije d 
ferui atrienſes, quorum infolentiam erga cos, qui ad dominum 
falutandum veniunt, quis ignorat? v. Lucian, Nier, c. 22. Ne- 

"€yom, c, I2. Merc, Cond, 10. Seneca de conft, fap. c. 14. 15. 
et inf. c. 33. $. 13. Ita dure dida: of abroÜ, et vage 
rau Zei vic gećðov, Simplicii tamen ledionem fequuntur ed. 
Ven, 1528. Nilus, Var. Harrif, et Hafo. niñ quod hic duixe- 
edel offert. In Nilo verfum: eundemque non tolerafli ob ea, quae 
quafi pro tributo requirebat. Cl. Harrifius interpretari conaba- 
tur: quod non toleraris feruerum eins infolentiam , qui ad fores 
adflanr. Et forte hoe dicere voluit is, qui haec adícripfit; nifi 
quod exciderunt quaedam, — Aire? pro domino didum follemni 

"more, norat Vpton, quam tamen obíeruationem tantum iis in 
locis afferri velim, vbi aliqua ad dignitatem heri relatio et re- 
ſpectus eå. b. I, enim eirie efl ix&vocs Du o Y9cAeg. braut ga 
n. potent um et dinitum aliquis, — llebrigens vergleiche man 
mit dieſem Capitel Seneca de conſt. Sap. c. 10. fqq. 


Cap. 26. : 


Den wahren Geſichtspunkt einer Lage hat, wer draußen 
ſteht: wer darinnen iſt, ſieht partheyiſch. 

3) 7) Helis vie oleese, verſtehe: Ze Bei duër pipuy TÈ neuk, 
Thiele überſetzt: „An fremden Zufaͤllen lehrt uns die Natur, 
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„wie wir die unfríaem tragen folen. So erklart es auch 
Heyne: quomedo, fi naturae paremus, comparati effe debemus 
in malis externis. Und Schwebel ſagt hierbey: Sic Arrianus 
L. I. 17. o vapuxoAou3Z2 TU (owAíuzT: rig Qóctue.  Ro(Awua wie 
éiere autem in eo conſiſtit, vt naturae conueuienter cougrucnter- 
que, i. e, cum virtute vinamus. Vnde Cicero de Finib, L. III. c. 
22, Nec vero pateſt quisquam de bonis et malis vere iudicare, 
mifi omni cognita ratione naturae, et vitae ctiam Deorum, et 
trum conueniat, mec ue, im natura bominis cum amiuerfa, 

$) Kr uxTuuaSikTy ders ift ein Graecifinus Datt xarzpatav 
Svváp ea. 

3) i£ Ze où Imbepimeda mads ZAAHAsur, „Wbörin wir unter einander 
„einerley Meynung ſind.“ Die Stoiker behaupteten womlich, 
daß alle Menfchen einerley Notionen haben. Dieſe gemein⸗ 
ſchaftlichen Begriffe nannten fiese Zessise, Hierher gehoren 
auch die naturlichen allcemeinen Beariffe, costo. Uleber⸗ 
haupt gaben fie der Vernunft die erhabene Bedeutung nicht, 
die ſie in unſerer Philoſophie erhält. Eher wärde die Vernunft 
der Stoiker das bezeichnen, was man insgemein bey uns un⸗ 
ter gefunden Menſchenverſtand verſtetzt; der aher wahrlich 
nicht Aten von einem Diogenes mit der Laterne duͤrſte geſucht 
werde! 

4Y xaráyuw. 

5) Vergl. Anm. 4, 

6) perar dapt, 

7) S. 

2 Yru, 

9) &ro$véoua, 19) xp. 11) Bvd, 
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Gap. 27. 


Die Bewegung ift jedes Zufalls Naͤrrin, und wirkt 
nichts. Vernunft wirkt kraͤftig und gewiß. 

1) àreruydu. e 

a) xaxo2 Hs ift hier fo viel als xsv, Uebel, Unfall, von wel⸗ 
chem kein Sterblicher befteyt feon kann. Denn xex»v bedeu⸗ 
tet bier nicht das Bofe, das blos im Schaͤndlichen liegt. 
Uebel, faat der Scholiaſt zu C. 24. ift an fih kein ſelbſtſtaͤndi⸗ 
ges Weſen, ſondern nur ein relativer Ausdruck. zd e ex 
FF 


ToU XxzAoU isi xaxív* de 5 Séguasc zëe dye las vósog *, uu céoumie ` 


wis Xuépuo vu? wa X» cfowcie red T viTOV, Und zu C. 27. 
ylveraı nandy vj Zeueiz TOU la. o Ze yxp v xandy su 
ÜTó:mSAV. / Yiz 

3) Nemlich mede rd dmoroxe, Herr Referendarius Jacobi giebt 
den Sinn dieſes Capitels fo an: Gleichwie kein Ziel ausge⸗ 
ſteckt wird, um es zu verfehlen, ſo iſt auch das Uebel nicht 
darum in der Welt, um ganz frey von demſelben zu bleiben. 
Deun Niemand wird doch verlangen wollen, daß ihm in diez 
ſem Leben gar nichts menſchliches, d. i. gar nichts Unan⸗ 
genehmes und Widriges, begegnen ſolle. 


Cap. 28. 


Iſt mit dem vorhergehenden gleiches Inhalts. 
V) € uiv 7) ed cov Iníroemé ric. berſtehe oe adıneiv. , 


) kraty, 


P) &yavass tu, 
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4) ri rug h. J. eft cuinis primum obuios quisquis ille fuerit, 

$) Aoıdopiw, 

6) Tapiagu, 

7) cvy xiu, 

8) aig y, voa. ` 

9) Der Sinn dieſes Capitels it: Wir würden mit Recht vers 

druͤßlich werden, wenn jemand unſern Korper einem Vorbey⸗ 

ehenden zu beliebigem Gebrauche uͤberlaſſen wollte; und doch 

ſchümen wir uns nicht, wenn wir unſere Seele in dle Gewalt 
eines andern uͤbergeben, ſo daß er ſte nach ſeinem Gutduͤnken 
beunruhigen kann. So febr wir uns alfo bemühen, die Herr⸗ 
ſchaft uͤber unſern Körper zu behalten, fo febr, und noch viel 
mehr müſſen wir uns beſtreben, die Herrſchaft uͤber unſere 
Seele nicht in die Hand eines andern zu legen; und ſo nieder⸗ 
traͤchtig es ift, felbit freywillig feinem Korper der Macht audez 
rer zu unterwerfen, fo niedertrachtig und noch weit nieder- 
traͤchtiger iſt es, andern die Macht zu geben, uns nach ihrem 
Gefallen zu beunruhigen. 


Cap. 29. 


Jedes Standes Vortheile verbittern ſich durch Schwie⸗ 
rigkeiten und Misfaͤlle: erwaͤge auch die. $. 1-5, 
Bevor du zu was ſchreiteſt, pruͤfe deine Kraft, ſonſt 
wirſt du dich an alles machen, um ſchnell abzuſprin⸗ 
gen. Beſtand aber ift das Weſen der Weisheit. $. 
5.7. Es ift dieſes ganze Capitel faſt wörtlich, außer 
der Verſetzung und Veraͤnderung einiger Lesarten und 
manchen kurzen Zuſaͤtzen, aus Epikteis Reden beim 
Arrian, B. 3. C. 15. genommen. Simplicius ibat es 
nicht kommentirt. Einige Codices haben es ganz aus⸗ 
gelaſſen. i 
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1) Foyrum. az-a > ; 
2) Wolf erläutert diefe Vorſchriſt ſehr gut, wenn er hierbey 
emerkt: Si quis adoleſcentiem ınflituat, et id tancum contide- 
rer, quam pium , quam tranguillum et vtile Reipublicae mu- 
nus fit, non abhorrebit ab eo vitae genere. Sed priusquam 
id musus ſuſceperit, anteceſſiſſe opertet magno ftudio partam 
eruditionem, et aptam ingeniis rudibus docendi rationem: opore 
tet paucis effe contentum: non recufire moleftias et labores, 
non moueri labore irrito, contemoere ingratos et fupeibos, 
Sine tali praeparatione. qui ad docendum accefferit, vbi meglis 
genram magiſtratus, incuriam paremum, hypodida(calorupy in- 
feitiam et pigritiam, difcipulorum. flaporem’er ceſſotionem, plu- ` 
rimoram obtredtationes, et eorum, a quibos adiuuandus erat, 
aduerſationes expertus fuerit, fi fe fruftra fatigando, nil nifi 
odium quaerere intellexerir, quod optima quaeque. ingenia imma- 
tura. aetate alio transferantur, caudicibus et ſtipitibus tantum ve» 
lictis: et pudebit et poenitebit temeritatis, qui quid vellet et 
poet, tantum confiderant: non ii$ etiam cogitatis impedimen- 
tis, quae aliorum ſtultitia er improbitate poſſent obiici, 

Y vv my ver fc. Dess primo acceffu , principio. Occurrit 
quoque apud Xenoph. Mem, III. 6, 10. Heyne. Schwebel erz 
gaͤnzt hierbey Aezz,, und beruft fid) auf Arrian p. 71a. civ 
1e ν dννꝭruu n. Meibom aber duégav gder imiBoAiv, prima 
animi impetu s ardore, : 

DCH F) ene. $ 

6) A νοEtôr. 

7) Weyne bemerkt hier: Sed quae ſubnaſci poffunt, non tam res 
tun pes et inhoneſtae, rè alsxp2, quam potius res difficiles, fa- 
jebiotse tunt; Bus keríoSuTa y Auge hae faciunt, vt temerarii 
coepti poeniteat; Itaque locum laborare facile intelligas,  Refti- 
tuendus ille fcilicet.ex Arriano, in quo legitur Zvedayé£wrzuw , 
g , Zodi, Vitima vox etiam in Argent, Haifa. et in Nilo 
conipicitur, Veroſimile itaque vulgatam ledionem ex interpre- 
tatione ortam effe; cum quis ad exponendum zıyau adpinxitfet 
elsxpäy; hoc poftea loco pepulit #3 aiexodc* et tum alcxuyS4ev, 

quod gloilema erat rot ai xode Zxoráqa, repotitum, Diefer Bemer⸗ 
Tung tendi glaubt Herr Motz richtiger zu uͤberſetzen: „Sollten 

nfi dir aber Schwierigkeiten hernach zeigen, (o mp du 

mit Schande davon abſtehn.“ ? i 
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8) Sic c, XIX. $. t, % (2 os Kam n co vu Plena ora- 


tio foret: zerè r2 OA ug dyuvieparæ, Sic Ennius, Graecos 
rum more, apud Ciceronem de fened, c. 5. 
Sicut fortis equus ,, fpatio. qui faepe fupreme 
Vicit Olympia, nuuc fenio confeélà quicftiz. 

Piene hibet Pindarus Pyth. IX. 177. % Oħvurioisi däin, De 
honore O/yupiouicarum ita Cicero pro Flacco c. Xlll. „Quid fi 
„etiam occifus elt — homo nobilis, cuius eft fere nobis omni- 
„bus nomen auditum, Atinas pugil, Olympionices? hoc eft 
»2pud Graecos — prope maius et gloriofius, quam Romae tri- 
»umphaffe.** Qua de cauffa Horatius L. IV, Od. 2. 18. Olym- 
piae vi&ores, coelufles appellat, Schwebel. — Die Olympis 
(ben Spiele waren unter allen ariechiſchen Spielen die vorz 
nehmſten, und wurden nach vier völligen Jahren, d. i. allemal 
im fünften Jahre, bey Olympia, einem Otte am Fluſſe Alpheus 
in der Lendſchaſt Elis, dem Jupiter zu Ehren aereoert. Die 
Spiele ſelbſt beſtanden im Wettrennen, Springen, Wers 
fen mit dem Diskus, Ringen, muſikaliſchen und dichtert⸗ 
ſchen Wettſtreite. Die Belohnungen der Sieger waren 
folgende: Sie wurden durch einen Herold offentlich als Sie⸗ 
gen ausgerufen und bekamen einen Kranz von einem wilden 
Oelbaume und einen Palmzweig in die Hand. Wenn fie in 
ihre Vaterſtadt zuruͤckkamen, ſo zogen ſie auf einem Triumph⸗ 
wagen in die Stadt, und die Mauern wurden niedergeriſſen, 
damit fie deto bequemer einziehen konnten. Manu that dieſes, 
wie Plutarch (aat, um dadurch zu erkeunen zu geben, daß 
die Stadt der Mauern nicht ſehr benöthigt fep, in welcher 
Männer wohnen, die Muth unb Geſchcklichkelt haben, fie 
iu vertheidigen. An einigen Orten wurden fie von ihrer Bas 
terſtadt beſchenkt, mit dem erſten Platze bey allen Schanſpie⸗ 
len beehrt und auf öffentliche Koken veſtändig unterhalten. 
Cicero ſagt, daß ein in den olympiſchen Spielen erhaltener 
Sieg beynahe eben fo ehrenvell geweſen fen, als ein Triumph 
gi Rom. Mau prieß den glücklich, der auch nur einmal den 
Sieg erhielt. Wer aber zu wiederholten Malen gekrönt murs 
de, der hatte, der Meynuna nach, die hochſte Stufe der 
(Fluͤckſeligkeit, deren bie menſchliche Natur fähig ift, erreicht 
Und dieſe Verehrung ſchraͤnkte ſich nicht bloß auf die Sieger 
allein ein, ſondern fie breitete fid) uͤber alle aus, die mit 


ihnen in Verbindung ſtanden. Die Stadt, in welcher fie 


waren gebohren worden, wurde fur berühmter und glaͤnzen⸗ 
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ber ochalten; ihre Anverwandten waren glücklich und noch 
gluͤcklicher ihre Ettern. Nach einem Geſetze des Solon bea 
kamen die Sieger in den olompiſchen Spielen fünf hundert 
Drachmen aus dem öffentlichen ese. Nachher wurden 
die Sieger im Prytaneum auf oͤffeutliche Koſten unterhalten. 
9) Imperativ von eiis, 
10) ren,. ener 


J1) ranri, v. Xenoph, Mem, III, $. 18. difciplinae ſeueritatem 
omnino refpicit et parendi neceihtatem, Vnde Arrian, III, 24, 
p. 599. hoc vnum fapiens curat, müs viv ajroU Sieg iwmzAwgdca 
eirdurus war side TË dez. Itaque et h.l. accipio: parendum 
ef^. Contra 2zaxre?v ,. Officio fuo deefe, v. c. Xenoph, Cyrop. 
VIII, 1. 8. Heyne. 


12) Zvuyxorqadiie c(l karis dei vertit , ex praeferipto, et certis 
* dy. faepe vitra fütietazewm , gi: quod cogebantur facere 
athletde colligendi roboris caufla. — Galenus Prorrept. ad artes 
ab alis jam laudatus, c. Li. d Ar ver poc dégovraus 
e)» dude H **. ulewy vourüu inveluovrec v 280, et 
inf. zode dváy xw» Zeien, De fagina hac athletarum v, Mercurial, 
de re gymnaft. I, 13. Faber Agonift, II. 7. et quos laudant Intpp. 

ad Hefych. voc, dvayaogayen. Heyne: 

733) Mirum videri poteft, cur frigida interdidtum fuerir athletis, 
quae tamen ad corpus roborandum efhcacifima a medicis prodi- 
tur. Nolo iam excurre-e in. Hippocratis libellum de liquidorum 
vfu, Sufficit bie potiones arte. frigef;Qas intelligi, qualis de- 
coda Neronis ac funiles aliae, Nec vero altera ex parte calidam 
athletis praebitom fuiffe neceffe eff, quibus corporum robuc 
frangi debuiffe quis non vider, Sed vfos cos credere licet aqua 
temperata et in neutram partem notabili, Heyne. 

14) Ae Heuer. temere, vt fors ferat, Gloffa interlin, dzegifeyve, 
Wyouy Amorumpuyuovirws, Lucian, T. I. p. 633. TÈ vedyuatu oix", 
de Zruye, guzargien, ` Melius Arrianus, Zei Sege, nempe 
wire, cum appofitum , propinatum tibi fuerit. Meminerint ad- 
olefcentes h. J. illud Horatii: Qui cupit opsatam curfu. ctt. et 
Paullinum ep. I, ad Corinthi, c, 9. v, 25 .: wá; N à A, 
wávva lngere Heyne, 
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1 15) ds largü — rö dien. Hunc non eum, qui alias gymrafar- 
E cha, (v. Perizon, ad Acliaa. II, 6.) vii periuader fibi. Faber 
i Agenif. M, 5. libro variae ec exquifitae , fed indigeftae et in- 
3 conditae eruditionis, mávrz y2o *uzsgv, fed eundem cum gym- 
malla, paedosriba, fine dipta elfe, vel ex h l. apparet, h. e, 
vu praefectum. et magiflrum certantium et exercentium fe in gymna- 
Wi ‚fa. Hi homines, praetecqugm quod vngebant fricabantque 
aıhletas, profitebantur artem aliguam comparandi corporibus 
nen bonam habitudiuem tantum, et robur, fed étiam colorem 
nitoremque , morbos vero, in quos e nimia fagina procliue eft 
corpus, arcendi aut curandi; itaque praefcribebant certam ali- 
quam diaetam, valde reprebenfam Galeno in Protrept, ad artes 
€. 9 10, fqq. cuius etiam libellus: wireaay' lurQuasie N Yunvasınıg 
der Ta iyieiviv 4 T. VI. ed. Charter. Heyne. 
16) Haec deprauara efe nemo fuipicärerur, ni Arrianus exhibe- 
ret: dz ly rä ad, megopisceshuis vnde in Nilo, Hafn. et ed, 
! Argent, ex qua in var, tetulit Wolflus, manfit Za zë dy3vi: fed 
Kt Argent. etiam aaoéyss3zi, exhibere fe, profiteri nomen, pro- 
| bare fe agonothetis, (eu Hellahodicis, vc mas erat. v, Faber 
i III, 13. t6, fqq. Videtur vero mayogósessðar effe, quande e 
m fola, in qua certatyri conſiſtebent, Letz Lucianus vocat; 
ul c in publico certaminis loco diQuin videtur, cf. praeter 
Ai ‘Fabrum ll, r. Nilum A&et. c. 2.) arenam in fe inuicem conii- 
H cerent, et fe conípergsrent, vt manus eo firmius in membrig 
" iniedae ſederent. v. Lucian. de gymnal. p. 270. aliter. Calauh. 
l let, Theocr. 6. Heyne. d 
H 37) Infinitiui, qui fequuntur, a voce Zz pendent; re vero, vel 
i ve alibi, Zei, pro ver, interdum Wgnificat. Senſus eit: con- 


f tingit interdum, ut monum elidas. Schweeel, 
9 18) Se nofter c. XXXIII. 2 egépee ro móða: vnde in Actis Apoſt. 
Tl c, III. 7. Lege, ziv] ui Böses wel zÄ ciupé. Sehwebel. 


: I9) woran àv versa intellige de liauſtu pulueris, quo fe lu- 

d - étaturi mutuo confpergebant. Notus locus Ouidii Met. IX, 35. 
Wi Ille cauis bauſio ſpargit me puliere palis, 

E Inque vicem fuluse tatu flunefiiz arenae. 

et infum hapke latine dixit Martial, VII, 67. er flauefcit. haphe. 

D ^ v. Budaeus ad L. erh/eras D. de iis, qui nor. inf. At Gloſſa in- 

x terlin. exponit 72A22c Ahe e Än kxvabiEutOxi. Sic dne fo- 

rer, quod Lat. deverare. Hue intecptetationem omnine ſper- 

nete nolim, cum et de iis nunc fermo lit, quae in iplo gertami- 
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ne finatt hapbe vero cettámen anteceſßſſe Vi deatur? et vitiis 
LITER guen idem denotat, imn memoratum fuerit. Heya, 

e u iu. Die Athleten wurden gegeißelt, wenn fie wider 

ie Sim perfec gefehlt hatten. Eine aͤhnliche Behandlun: 

in ahnlichen Vergehungen harten auch ſchlechte Akteurs un 
Wettkaͤmpfer in mancherlei andern Spielen zu gewarten. 

AT) Verde. 23) Bhutan. 

23) Nemlich Zeie vedhäuenge Vogn Zei Tb 2923, b. i. kommſt bu 
aber nicht mit lleberlegnna zum Rannie. 

24) „ vin, v2y 32 — — bald — bald. 

$$) fous, 

26) Yoxogas, 

à?) 75855 fatt $5 5 70. 

28) ele. dd nues s aud Enn 
29) zur: des festen, opp. SEGL?» y8rpitoc, Gloffa interlin. 
Wyovv dviegugov. Luc, Tims p. 138. patria, cives, — Tunto d 
Sai Avuhery bv(baTu. Sie et Lat, frigidum de eo, quod languet 
Heyne, ; 

35) Jed cht. > 

31) xa) dnodsuvres orb etc. Dupliciter haec diſtipgvi et acelpi pof- 
funt; vel fic; vt fupra pofuimus, vel in hunc modum : enimgne 

. Gdiast aliquem frc dicentem He Euphrates differirl arques quis 
ita differere potefl, ^ut ille Y volunt et ipf f philofüphari, et forte haee 
ratio illa priori melior. Heyne, 


d Euphrates, ein Aegyptier (nicht Syrer, wie Heyne ans 


‚Erıicrteri 
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ii giebt) von Geburt, war ein Freund und Zeitgenoſſe des Dio 
von Pruſa, und zugleich ein großer Verehrer des Apollo⸗ 
1 nius von Tyane, welches niemanden befremden kann, der 
ba weiß, wie genan die Stoiſche Rhiloſorhie mit der Pytha⸗ 
goriſchen und Plateniſchen verwandt mp. Allein der Eicennutz 
trennte fie febr bald, und Euphrates ward nunmehr des 


a Apollonius erflärter Feind; vielleict lernte er auch die 
Lb Schwachen des plumpen Schwaͤrmers einſehen, unb ficia das 
2 her an, fid) feiner zu entziehen. Er lebte theils in Syrien, 
4 ] theils in Rom, ou welchem letztern Orte er bey dem Kaiſer 

; adrian in großem Anſehen fand, bis er endlich Alters und 


Schwachheit wegen als ein wahrer Stoiker freywilllg aus diez 
ſer Welt gieng. Er war auch der Lehrer des jüngern Pli⸗ 
nius, der uns ep. I, 10. ſolgende meißerhafte Schüderung 
von ſeiner Perſon und ſeinem moraliſchen und gelehrten Cha⸗ 
rakter hinterlaſſen hat: „Si quando vrbs noftra liberalibus flu- 
»diis floruit, nunc maxime floret. Multa claraque exempla iunt, 
ssSüffecerit vaum, Euphrates philofophus, Hunc ego in Syria, 
»quum adolefcentulus militaiém , penitus et domi inipexi, ame- 
ztique ab eo laboraui, etf non erat laborandum, Eft enim ob- 
»,ViUs et expolitus, plenusque humanitate, quam praesipit. 
»Atque vtinam De ıpfe, quam fpem tunc ille de me concepit, 
„impleuerim, vt ie multum virtutibus fnis addidit! Aut ego 
„nunc illas magis miror, quia magis intelligo: quamquam ne 
pnunc quidem fatis intelligo, Vt enim de pi&ore, ſculptore, 
„ſidore, nit artifex iudicare; ita, nif fapiens, non prteit 
„perſpicere ſapientem. Quantum mihi camen. cernere atur, 
„multa in Euphrare fic eminent er elucent, vt mediocriter quoe 
„que do&os aduertant et adficiant. Difpurar ſubtiliter, grauirery 
li „»ornate: frequenter etiam illam Platonicam ſublimitatem et la- 
L „titudinem effingit, Sermo eft cepiofus et varius: dulcis in 
d Aprimis, et qui repugnantes quoque ducat et impel'at, Ad hoc, 
»proceritas corporis, decora facies, demiffus- capillus, ingens 
„et cana barba. Quae licet fortuita et inania putentur, illi tax 
„men plurimum venerationis adquirunt. Nullus horror in cul- 
„tu, nulla rriflitia, multum feueritatis: reuerearis occurſum, 
„non reformides, Vitae fan&titas ſumma, comitas par. Inſe- 
»Gatur vitia, non homines: nec caſtigat errantes, fed emen- 
„dar.  Sequaris monentem attentus er pendens: et perfuaderi 
» tibi, etiam quum perfuaferit, cupias. lam vero liberi tres, 
„duo mares, quos diligentifkme inflituit, Socer Pompeius lu- 
„lianus, cum cetera vita, tum vel hoc vno magnus er clarus, 
„quod ipfe prouinciae princeps inter altuimas condiciones gene- 
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„rum, non honoribus principem , fed ſopfentis, elegit. Und 
Ep Fret rühmt ihn beym Arrian i. 1: „Es war eine weile 
„Rede pom Enphrgtes, da cy ſagte; Ich habe mit Fleiſ eine 
„erauthe Zeit iusgeheint phil ſophiſch gelebt, und das iſt 
„mir nützlich geweſen“ Denn einmal mufte ich, das ich jede 
„rechtſchaffeue Handlung um keiner Zuſchauer willen, fons 
„dern um meiner fel? willen that. Mir ſelbit zu gefallen 
„aß ich mäßig, ich beobachtere die Regeln der Corbarfeit in 
„der Miene, in dem Gauge, und das alles mir ſelbſt und 
„Gott zu gefalten. Tee wie ich meine llebungen in 
„der Einſamkelt machte, fe lief auch nur ich allein Gefahr 
»babes. That ich etwas ſchaͤndliches oder ungeziemendes, fo 
„war bie Phileſophie außer Gefahr in uͤbeln Ruf zu kommen, 
„und die Layen hatten das Nergerniß nicht, einen fehlenden 
„Philoſophen zu ſehen. Alle, die meine Abſicht nicht wußten, 
„verwunderten fid), warum ich, der ich doch mit allen Phi⸗ 
„loſophen Umeaug ploge, und immer ben ihnen ſteckte, doch 
„ſelbſt keine Profeſſſon vom philoſophiſchen Leben machte. 
„Was verſchlug es mir ober, daß mon mich an keinem aͤußer⸗ 
„lichen Wahrzeichen für einen Philoſophen erkannte, wenn 
„man indeß in meinen Hendlungen den Philoſophen ſah 2 
„Siehe, wie ich eſſe, wie ich trinke, wie ich ſchlafe, wie ich 
»erdulde, wie ich mich enthalte, wie ich Diente leiſte, mer: 
sauf meine Begierde, wogegen mein Abſcheu gerichtet feu, 
„wie ich meinen Beziehungen, den naturlichen und hinzuae⸗ 
»kemmenen, treu bin, wie ich fie nicht verwechsle, wie ich mir 
„en der Colliſton derfelben zu rathen weiß. Darnach beurz 
»tbeile mo, wenn du fent — Man vergleiche von 
ihm auch Philoſtratus in vita Apollonii Tyanei p. 16. 

33) Arrian, exéden mov, ví i$; T) ngäypas irae xm) riy ctavrod 
Sem, ví divesa: Basen, h. e. luſcipere et perſicere. Hane. 

34) narzuavddvo 

3$) raren (quinquertium) faßte fünferlen Arten von jugend⸗ 
li chen Somn eer in fid, als das Springen, das Xen: 
nen, die YOur fibeibe, das Spieowerſen und das Ringen. 

er damit fid) beſchaftigte, oder darin fid) uͤbte, dieß ns» 

va (quinquertio), 39) %. 
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33) bre rare tid», „indem du dieſes thuſt,“ b, i. dich in den eere 
erwahnten Spielen uͤbſt. j 

39) cee, „auf gleiche Weiſe,“ b. i. zur beſtimmten Zeit 
und von beſtimmten Speiſen. 

4o) Der Stoiker verband mit dem Ausdrucke erg eine 
etwas ſtärkere Bedeutung, als die gewohnliche it. Seneca 
de breuitate vitae c, II. fügt: P/erosque nibil certum fequeutes 
vaga er inconflans er fibi difplicens lenitas per noua, confi 

Hia iafanit, == Ebenderſelbe de tranquill, an. c. II. Qus le- 
Witate vexantur at taedio,  affduaque mutatione prepofti, qui- 
Ans femper magis placet, quód reliquerunt, — Faſtidium fui 
nennt ét es gleichfaus. = Eigentlich it dieſe Stelle im Ars 

rinn III, ts. vollſtaͤndiger, und lautet: 3% Ze Vre rare wozy 
| Sv QuAocoqstv 3 bone, dri dingen ÓcmiTUc Ze äierb, Gra 
| mg ien, Sole Boy íCerser , Znäiwe Quckosseiv, Herr rg: 

H diger Schultheß überfeet diefe Worte: „Meiner bu, bu fonnet 

| „der Whilofophie oblicgen, und noch immer daſſelbige thun, 

| „was bu itzt thuſt? Meinek du, du konnen noch gleich trin⸗ 

1 „ken, noch gleich im Zorn entbrennen, noch gleich verdruͤß⸗ 

il „lich und muͤrriſch fegn?" 

| 41) S Addit Arrianus: weiemí "mae giga et ‚poft 

H xata i im) Tüv &mavyrOVTUV XxuiEytAccOVmt. Vitima 

i f etiam Nilus cum Hafn, exhibetj nifi quod 4Zzvre» legits 

Mox Arrian, Marron lxen: idem omittit i» ezygaTía Wave, 
at Nilus cum Hafn, tantum rò dv negligit, Heyne, ` 


p 

42) Ah. , 
N 43) , desi . 
44) durizerarrasrec. sansal P n f ; 
450) Teague hic non portitorem, portoriis exigendis a publicanis 


praelectum, — quales fuerunt &iÀév, quorum in facris litteris 
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frequenter fit mentio, Marth. c, V. 46. et alibi: fed publi- 
canum proprie fic. dim publicorum vetfigalium redemtorem 
videtur fignificare; eum vetifimile haud fit, ^ philefophum 
nobiles libros Panaetii, vt cum Horatio loquamur, Socraticam 
er donum contemtilimo vitae genere velle mutare. Hos vero 

- fuiffe amplif&mos homines, Cicero pro Plancio c, IX, probat, 
qui forem equitum Romanorum, ornamentum ciuitatis, firma- 
mentum Reipublicae, publicanorum ordine “contineri adfirmat. 
Schwebel, 

46) Procuratores Caefaris, quorum frequens apud Hiſtoriae 
Augu(lae fcriptores fit mentio, erant equites vel liberti, re- 
ditibus Caefaris eiusque rei familiari in prouinciis praefetii, 
au&dore Sueton, in Claud. c, XII, et Tacito Annal. L. XII. 
€. 6c. qui abfentibus Legatis aut Propraetoribus, iuris quos 

que dicendi poteftatem, qua alias carueront, fibi vindicaue- 
fant. ` Huiusmodi Procurator Caefaris videtur fuiffe Pilatus, 

eo quod ludaei cariſimum Seruatorem, vt perduellem, ey 
cenfum  Caefari dare prohibentem, apud ipfum accufarunt, 

* Luc c, XXIII. 2. Schwebel, 

47) yívousi, ` 

48) Hinc etiam dulcifimus Seruator ait: 0/36 3óvera: duc! xv- 
gior donde, Matth, c, V, 24. Luc, c. XVI, 13. Quo 
pertinent etiam illa Ciceronis Philipp. Xl. c. 9. duas samen 
res, mag nas praefertim, non modo agere vno tempore, fed 
ne cogitando quidem explicare quisquam potefl. - Vnde noſter c, 
I. $..4- TÀ plv Ale rar,, TÒ o reg idee deln mpg zÄ 

rag, hortatur. Schwebel. j ` 

49) rà syenovindv, mentis principatus, Verſtand, ber wore 
nehmſte denkende Theil der Seele. Denn man muß wiſſen, 
daß faſt alle Alten die Seele in mehrere Theile zerlegten. 
Der Stoiker gerieth mit dieſem ei, auf mancherley Ab⸗ 
wege, worunter der wunderlichſte doch wohl der war, daß er 
das Herz für den Sitz deſſelben hielt, wie uns Laertius erz 
zählt. Dieſe Meynung unterſtuͤtzten fie dem ungeachtet mit 
einigen ſcheinbaren Beweiſen. e RE 

$0) le von Dias» was . urſpruͤnglich dem #g- 
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xv» dem rögzwos entgegengeſetzt. So beym Lucian iare; 
Böse, gemein Vieh, animal gregarium, dem 2ycaaex» Be? entz ` 
egen, Calfo nicht dummes Vieh). Im philoſophiſchen mora⸗ 
iſchen Sinn iſts der Ungelehrte, unſtudirte Buͤrger, der All⸗ 
tagsmann. Lind fo hats Epiktet in zwiefachem Sinn. Redet 
er vom Umgang, ſo bedeutets den Unſtudirten: redet er 
vom Vorzug, vom Zweck der Bildung, ſo ſetzt er den den⸗ 
kenden Weifen, dem Pobelmann entgegen. Der Deutſche 
braucht Idiot (ur Leerkopf, Tolpel. 4 


Cap. 30. 


Dein buͤrgerliches Verhaͤltniß lehre dich deine Pflicht, 
von der fremde Uebertretung dich nicht befreyt. 


1) xaSízovrz h. I. non peculiari illa Stoicis notione, cum reg uus 
^ opponuntur, fed ex vulgari vfu loquendi qwsewis funt officia, 
Heyne. e : 
2) exiew ift von xu verſchieden; mit beyder Bedentungen 
haͤngts fo zuſammen. xv, cxia, Vx» heißt nicht nur haben, 
ondern auch, wenn en darunter verſtanden wird, fid) bes 
2 finden ; rug xu; auch beſchaffen feyn ; T) m(Éyux erg 
Ike. Aus dieſem Grunde heißt spe: Geſtalt, Anzug, und 
exlbcie, Verhaͤltniß, das mehr Dinge zu einander haben, z. 
B. in Abſicht auf Große, Farbe, Verwandtſchaft, Reich⸗ 
thum, Stand, Tugend. le lateiniſche Sprache hat mehr 
Synonyma für dieſen Ausdruck, als die deutſche, z. B. necei- 
ſitudo, affe&io, hsbitus, reſpectus, relatio, l 
3) rag émávruv exponitur: cedendum ei im omnibus; tum ta- 
men effe deberet, iv rde. At magaygwosiv TIVOS y eft, cedere 
tem, verbal, alicuius poteftsti permittere. Luc. D. Mort, 29. 
rage xopij cr uo, Ty “Jawy et Arrian. Il, IO. fane, vbi idem 
praeceptum proponitur, wäre xóroU, fefa ToU murgös, fed 
et ibid. Zëizaräer ly zë ei maQaxuoev, Henne. 
4) RER Lët del hee AES AS . din l.. d npe 
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8) Verſtehe ond rde Hevrastac, PAdaru, das oft vorkoͤmmt, ift 

hier, wie kurz vorher, was race, nämlich ri voov, 

9) GroARuf vw. — w DL Got ee, 

10) and res Yelravas, a parte, reſpedlu vicini, f. officium tuum in 
vicinum. Ad rem cf, Simplic. p. 208. 211. vbi forte leg. dei vie 
rede vhv cgaTwyl cxíceug. Heyne, : 

I1) Naͤmlich cenvriv, 


Cap. 31. 


Lauterer Begriff von den Göttern ift der Neligton edel. 
ſtes: aus ihm fließt Geherſam, Unterwerfung, zu⸗ 
vor aber Gleichguͤltigkeit fürs Zeitliche, ſonſt ift ths- 
rigtes Flehn und Murren unvermeidlich. 

1) LATTA i 

2) Maec plane conueniunt cum illis, quae leguntur in ep. ad 
Ebr. c. XI, 6. Srbwebel. 


3) Außer den allgemeinen Gründen der Philoſophen für das Drz 
feon Gottes bedienten fih die Stoiker nod) eigener Beweſſe. 
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Wenn es in ber Welt, ſagte Chryſipp, Geaenſtaͤnde giebt, 
die der Menſch gar nicht beareifen, viel weniger hervorbrin⸗ 
gen kann, fo muß nothwendig das Weſen, das fie hervorge⸗ 
bracht hat, den Menſchen unendlich an Kräften übertreffen, 
Sotcher Gegenſtaͤnde giebt es unzählige, vorzuͤglich die himm⸗ 
liſchen Korper, und folglich muß das Weſen, das ſie hervor⸗ 


e 


gebracht hat, unbegreiflich über den Menſchen erhaben ſeyn, 


zweyten eigenen Beweis nahmen ſie aus der Stufenleiter der 
Vollkommenheiten der verſchiedenen Weſen. Weil der 
Menſch noch zu viele Schwachheiten und Unrollkommenheiten 
an fid) trage, um das vollkommenſte Weſen zu fern, fo 
muͤſſe es eine uͤber den Menſchen unendlich an Vollkommen⸗ 
eit erhabene Natur geben; und dies ſey die Goitheit. 3) 
n allen Dingen, die wir kennen, giebt es irgend einen Haupt⸗ 
theil, einen leitenden Theil, von dem alle uͤbrigen abhaͤngen: 
ein folder Haupttheil (eo im menſchlichen Körper das Herz, 
und im ganzen Menſchen die Seele. Hieraus feo zu ſchließen, 
daß es im ganzen Univerſum auch einen ſolchen Hauptiheil 
aͤbe, und dieſes ift wieder die Gottheit. 4) Aus dem genauen 
uſammenhang und der vollkommenſten Zuſammenſtimmung 
aller Dinge Tonne man fher auf einen Einigen Urheber 
ſchließen. Andere Gruͤnde, die ihnen mit andern Weiſen 
gemein waren, festen fie noch genauer als diefe nuseinander, 
und erwarben ſich alfo auch um diefe ein eigene Verdienſt. 
) Die Stoiker bewieſen die Verſehung und 
der Gottheit ſehr angelegentlich; beſonders machten ſie ſich 
um die Beweiſe einer ſpeclellen Vorſehung ſehr vere 
| dient: — Weil des Weltalls hier Erwähnung geſchiebt, fo 
| kann ich nicht unberührt laſſen, daß die ſolſchen Echriitfieller 
von der Welt in einer dreyfachen Bedeutung ſprechen, und 


1) Heißen fie das Welt, was die Eottheit aus der Materie 
| hervorgebracht, 2» bie ſchaffende Gottteit allein, z) alle benz 
| be zuſammengenommen. Dieſe Gottheit nun durchdringt die 
f . ange von ihr erſchaffene Welt, und dieſe letzte nannten fie 
| aher auch ein vernünftiges und empfindendes Weſen — 

Ueberhaupt wurden die Stoiker unter den Alten als die recht⸗ 
EN Weltweiſen, als die Vertheidiger der Religion 
angeſehen. 5 
5) Sales und der Lateiner ihr iufe druckt mehr aus als unfer 
gerecht, nemlich den ganzen Umfang des Guten, einen 
vollkommen edlen, tugendhaften Mann. 


und dies Weſen ift es, was wir die Gottheit nennen. Den 


D fogar haͤufig e. rè de, und 7)» mir unterfcheiden. n“ 
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6) varerieen, 

7) Nemlich Tore Seefe Au rde role yivopévore. 

8) Temere Meibomius et Vptonus haec verba reddunt, optimo 
confilio: fic enim &m'-&pgícus yvGuse effe deberet, vt reGe obfer- 
vat Heynius, vertendum potius cum Wolfio: a praeflantifima 
mente, quae Deus et, quem Stoici inprimis rdy rau $Aov voŭy 
dixerunt, v, Antonin, E. V. $. 30. eodem fenfu yváj occurrit 
pro v. weie c, XXVIII. riv yvágsy Tiv GeuvroU dir g,. © XLI, 
megt ray yvójusv ý wien icy Lise. Schwebel, 

9) imırerfo, j 

XO) péupomas. 

41) Sic cum Datiug apud optimos fcriptores, Herodotum, Arria- 
num aliosque , nec non in epiftola ad Ebr. c. VIII. 8, cum Ac- 
cufatiuo iungit nofter c, I. 6, J. A xa eos va dv Q̃ 
et paucis interie&tis ugiat o/2éva. c. XLVIII, o he: 
Schwebel. a, : 

12) Agisyus, 

13) .. 

14) sm. % ` 

15) méQuzs yàg mode robre, k. e. éier rer/äerrat: Jidutirut, natu- 
ra ita comparatum efl.  Gloffa interl. óveiede Yxe, Nempe eft 
15 naturalis inſtinctus, sens. v. Laert, VII, 85. Cic. Fin, III, 5 
Heyne, : 

16) durecroum, 17) were, 
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18) onen. 

517 I9) der. 

20) Eteocles, des OGedipus und der Jocaſta Sohn, zwang 
mit feinem Zwillingsbruder Polynices einen Vater Oedipus, 
wegen der Blutſchande, die er mit der Jocaſta begangen, 

! Theben zu verlaffen. Beyde Brüder verglichen fid) darauf, 

daß fie zi Jahr um das andere regieren wollten. Allein da 

ae der aͤltere, das erſte Jahr regiert hatte, wei⸗ 
gerte e nun, dem Polonices die Regierung abzutreten. 

Dieſer begab ſich zu dem Adraſtus nach Argos, der ihm 

nicht nur feine- Tochter Argia zur Gemahlin gab, ſondern 

auch noch ſechs andere Fuͤrſten auf ſeine Seite brachte, den 

Eteocles zu zwingen, dem Polonices fein Wort zu halten. 

Allein als es zum Gefechte kam, blieben nicht nur alle die 

| vereinigten Nurfiem, bis auf den Adraſt, auf dem Platze, fonz 

[| dern Cteocles und Polnnices, die im Gefechte auf einander 
| ſtießen, richteten einander ſeibſt hin. Zum Andenken hatte 

j man an dem Orte, wo der Kampf der beyden Brüder gez 

ſchah, eine Säule mit einem ſteinernen Schilde aufgerichtet. 

| Als man fie beyde auf einem Scheiterhaufen verbrannte, fol 
l^. noch da fid) ihr Rauch getheilt haben, ungeachtet ein heftiger 

i Wind dabey gieng und ihn in vereinigen ſuchte; welches als 

ein Zeichen ihrer heftigen Feindſchaft auch nach dem Tode 

" noch angeſehen wurde. Dien. Sic IV, 6, 7. Eurip. Phoenifl, 

8 55-80. et 3368-1433. Auch Statius in feiner Thebaide hat 

- uns die Fehde biefer Prinzen als Dichter beſchrieben, wo man 

i| ! unter andern von dem Ende diefer Brüder weitiduftige Nach⸗ 

| richten findet. So auch beym Aeſchylus in feiner Tragoͤdie 

E znr Zei dige. Beym Arrian ıl, s. håuft Epiktet nod) mehr 

- tere bekannte Beyſpiele von Kriegen und Fehden aus der 

1 Griechſſchen und Romiſchen Geſchichte, deren Urſachen und 

E | Entſtehung er gleich ſalls in die unrichtige Meynung von dem, 

BE was gut oder boͤs iſt, ſetzet. EA? 

1 i $1) . $ 


n 22) Ges. 


MaNvALE. C. XXXI. 103: 


` — S 
Tyv rusawida”); Ji roro à yewgyos Aeilogti?*) raus 
Suc, did rovro d vauıns, Ae Touro à fumogor, 

- ~ 1 
da voro oi Tas yuvaikae xa Td r oir OK UTE  ). 
LJ * 1 Y y M H H H „ 26 e" 
ózov yag tè gu , ie xoa TO füctQig ^ ). wora 


23) rewe, Herifchaft, Regierung, ohne daß allemal der Bez 
griff einer harten, grauſamen Regierung damit verbunden 
ſeyn ſollte. Man ſehe die Beſchreibung, die uns Nepos 

davon macht im achten Cap des Miltiades. So wird auch 
das Wort Tyrannus in einem edlen und erhabenen Verſtande 
bey den Alten gebraucht. Virgil Aen. VI, 266, Horar. III, 
7. Ariſtophanes nennt den Jupiter Sezv rev, und Iſo⸗ 
rates jagt im Evagoras: vo xa rdv» Safuy dyatüv, xm) 
zën àySpumívev Ginz: Kei etuvéraToy. 

24) Aur, Senfus eft: bi omnes comuicium faciunt Diis, eo 
quod wel bonis optatis mon potiuntur; vel bonis, quae babuere, 
exciderunt; vtque cum noflro loquamur, &vozvyxávovrsg Gv Sé- 
Aouci, x3) mepimimravres Die Kë raus. Schwebel, > 

25) 4h, Man Debt bald, daß diefe Gáfe 1 ſind. 
Sie koͤnnen aber aus dem Zuſammenhange leicht erganzt 
werden. Der Landmann hält Fruchtbarkeit und reiche Ernd⸗ 
ten, der Schiffer eine ſichere Schiffahrt, der Kaufmann den 
Gewinn für ein Gut u. f. w. Dle Entbehrung biefer verz 
meintlichen Güter muf alfo nothwendig in ihnen Widerwillen 
und Murren erzeugen. Simplieius fett dieſen Satz ſehr 
ſchoͤn auseinander: „Wenn es dem Bauer nach ſeiner Aus⸗ 
»faat nicht regnet, oder zu viel regnet, oder etwas anders 
„begegnet, wovon er glaubt, daß es ihm ſchade oder nuͤtze, 
»fo fhilt er auf die Urheber, und Idfert fie, wo nicht mit 
„Worten, doch wenigſtens in Gedanken. Die Schiffer wer⸗ 
„den bofe, wenn ihnen nicht ihr Wind, der ihnen diente, 
»bláf: da doch oft dieſer den Súd- jener den Nord: Wind 
„iu gleicher Zeit vonnsthen hatte; und denken nicht, daß 
„widerwaͤrtige Winde unmöglich zugleich blaſen koͤnnen: demə 
„ungeachtet find fie auf den Urheber der Winde ungehalten, 
„daß fie nicht bee Wind, fondern Gegenwind, haben. 
„Die Kaufleute hätten gern, daß Ueberfluß vorhanden wäre, 
„wenn ſie einkaufen; daß hergegen Theurung waͤre, wenn 
»fie verkaufen, und entrüfem fih, wenn es anders kömmt, 
„und zanken mit denen, welche die Welt regieren. So ha⸗ 
»bern auch mit dem Schickſal die, fo Weiber, oder Kinder, 
voder ihre liebſten Dinge verlieren, weil ihnen fehlſchlaͤgt, 
„was fie wuͤnſchen, oder begegnet, was fie ſcheuen.“ 

26) Epiktet ſagt hier keinesweges, daß man bey feiner Froͤm⸗ 
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miakeit immer auf dufere Vortheile Ruͤckſicht nehmen muͤſſe; 
nein, er tadelt vielmehr dadurch den Pobel, der bey jeder 
Sache denkt: cui bono? Man muß rechtſchaffen handeln, 
ſich ſelbſt zu veredeln ſuchen, um des Guten ſelbſt willen, 
ohne immer dabey auf irdiſche Vortheile Rechnung zu machen. 
Zeyne macht hierbey folgende Bemerkung: v. Arrian. I, 27: 
P 140. II, 22. p. 313. Leg, Scilicet ex Stoicorum rationibus 
ententia horum verborum conſtituenda, nec arbitrandum , Epi- 
G&erum omnis pietatis cauffas ab vtili repetere, Sed naturales 
hominum appetitus et auerfationes non admittunt, vt quis pie 
«olere ct amare poffit numen, a quo fe laedi et bona feu ne- 
gari feu eripi putet, Ab veris itaque de bonorum natura iu- 
diciis pietatis fenfus pendet, Eft hoc ita faltem circumfcriben- 
dum, vt pie colere poſſit nemo, qui illud boni quicquam in 
fe conferre nec velle nec poffe (ibi perfuafum habeat: contra 
eum, qui omnium bonorum, quibus (e et alios eumulatos videt, 
fontem et caufam deum effe reputat, pietatis ſenſu contactum 
animum habere neceffe eft, 

$7) xarà rà márQia ſubintellige 7% patriis moribus. Sic Onofan- 
der c. XXXIIL. riua) 8° Eeucay piv xx wi nzr rà dri. Plato 
ep. VII. Z?v xarà và máris, quam ellipſin fupplet A-lian. V, 
H. L. VII. c, 19, xarè vd márgiey ar og, ` Porphyrius de 
abſtinent. L. II. c. $9. ev x«rà TÈ TÁTO 9 TovríSsi, KUTÈ TÒ 
Vos rõy Tar(pwv. Bene ad hunc locum Wotfius: „cum pietas 
„in animo pofita fit, inguit, de cerimoniis non magnopere pu- 
„tat elfe laborandum. Quod fi noftro faeculo perfuaderi poffet, 
sü potius e religione viuere, quam de religione, difputare ftu- ` 
»deremus: fi veritatis cupidiores eſamus, quam vanitatis , hoc 
„eft, ambitienis, aemulationis, auaritiae, vkionis, et fi quae 
»aliae funt peſtes animorum. Schwebel, 

28) xa3490«. pure et, caſte, tum corpus, rum animum, nulla la- 
be fceleris, inprimis «caede nulla et fanguine contaminatus. 
Heyne, 

29) ĉricecopuéves. Varie hanc vocem reddiderunt interpretes: 
interlin. p} Arie, Politianus: absque laſciuia. Wolfius: uon 
luuurigſe. Meibom. ex Vpton, non fordide, fecuti nimirum Sim- 
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plicinm p. 220, qui rZ ad opponit 2d émiecevguívov , eo 
quod. mà irirerupuévov Vezaiaufäuer ride Zei ToU dd a rajag- 
cias; quemadmodum fyrma pallae, vt dicit Heynius, flringit 
terram, fordidumque puluerem fecum trabit: quo fenfu apud 
eumdem legitur p. 139. verë age £üT&AoUg xxi rige uu ĝi- 
AocoQÍs mooserdäy: ita refte pro vulg, oA iac repoluit modo 
laudatus Heynius, Nifi rò A,, quod ftatim fequitur, pro 
interpretamento huius vocis babere vererer: equidem redderem 
Th, Imıserupulvues aſcitanter, negligenter. (ta fame Schol. 
Graec. ad Ariftophan. ran. v. 1545. Harpocration et Erymol. 
M. in v. 3i*xaoiQácac3u. explicaffe videntur :- exapıpiczstas 
Gà, TÒ bmieeevguévus T. le,, xa) Lù xaT U MPOCÚKOUTAY 4 
Ruavz ofritanter quid facere, et non tam accurate, quam par 
ef, Multa enim, ante facrarite offerenda Diis, obíeruanda fue- 
rupt; vt nimirum lotis veftibus, puris vafis et manibus, et in- 
primis caſta mente offerrentur: vnde 2iz6svgpuévac facere diceban- | 
tur, qui illa neglexerunt, et illotis, vt aiunt, manibus ad jea 
deceſſerunt. Netas autem effe Kei merarayulvov dere Zen 
Homerus canit Iliad. Z. v, 266. Vnde Horatius L. III. Od, 
XXIH, 17. 3 
Immunis aram fi tetigit manus, 
Non fumtuofa blandior boflia 
Mollinit auerfos penates 
Farre pio es ſuliente mica. 


x 


Schwebel. 
30) Bene notat Heynius, Soctaticae fcholae boc fuiffe praeceptum, 
v. Memorab, Socratis apud Xeaoph. L. I. 33. et IV, 3, qui in 
ore habebat illa Homeri : d 
Kaddivapıy A Zeien leg  éäsrérorgr Neg. 


cf. Vpton. ad h. I. Schwebel. 


Cap. 32. 


Zum Wahrſager geh mit Gleichmuth, denn ſein Spruch 
trifft nicht dein Ich. Ueber deine Pflicht frage nicht, 

die kannſt du dir ſelbſt ſagen. ' 
1) Nehmlich TEKNA. ; & 

2) Hoc caput omiffum eft in Cod, Hafn. et Nilo, Iple Arrianus 
I. II. c. 7. fcribit à «à Áxaíguc Aereieg äer Mora wor wei: 
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xovr& vrzomAtimogsy. ibid. 3:2 rotra gaxervos Aovriv 0pmaitoueiw dr, 
Multa obfcura , ambigua vaticinationibus fuiffe Cicero profitetur 
L I. de Diuin, & 51. Schwebel, 

3) Ed, Siim, cum ipſo Simplicio p. 255. et var. Harris, Fri, ei 
piv Zroß, multo accommodatius, cum mox ei opponatur : zor 
A zi fer, quid enenturum fit, quis rei euentus futurus fit, igno- 

rast: quale vero illud, quicquid euenerit, effe debeat , bonum an 

malum, de eo tibi iam ante fatis conflat. Vulgata ita fupplenda 
foret: ác Z&wofísirm. n, TÒ voZyuz, de quo vatem confulis, et 
mox roray , re m, 72) Amoßysöwevov, Heyne. Im Heidenthum 
gab es viele Orakel, bey denen man ſich in wichtigen Angele⸗ 
genheiten Raths erholte. Es gab aber auch außer den ſoge⸗ 
nannten Orgkeln noch mehrere Derter , wo man fih Raths 
erholen zu können glaubte Die Antworten waren zweydeu⸗ 
tig und febr dunkel abgefaßt, fo, daß der Spötter Zucianus 
deswegen jaate: Der Apollo atb? habe noch einen andern 
Pythius nothig, der feine Ausſpruͤche erkläre. Das Orakel 
zu Delphos war das beruͤhmteſte. 

4) . í 

$) ác éch roù pávrewuç žromsveópevos. magis graece ed. Salm. ipfe 
Simplic, p. 255. et Gerdeſ ác wap2 reU mavreue wurd acute, 
Xenoph. Mem. I, L 9. eig d diè payri Taupe rüy Bech muy- 
Yäverdzı, Salm. etiam mox bega xal Zeien: et, redes mir 

.U"mgócei. vt init, cap. Ver? gg, et Simplic. p. 254. eren 
duéyww a refer mQoviévas TÄ ꝭm eig. Paullo poſt ead, Salm. 
mäy, Amoßyeönusvov. Heyne. 

6) Auriivu, 


U 


* 


ed. . ; i 
R Nach ber Moral der Stoiker haben die uns umgebenden 
Dinge ein dreyfaches Verhaͤltniß zu unſerer Natur, einige 
nemlich nutzen, andere (aceti, noch andere thus keins von 
beyden; die erſtern ſind nothwendig unſerer Natur angemeſ⸗ 
ſen, die andern ihr entgegen, die letztern keins vou beyden. 
Hieraus ſolgt alſo nothwendig, daß wir die erſten begehren, 
die andern verabſcheuen, die letzten weder begehren noch per: 
obſcheuen müffen; und daraus eutſpringt die Folge, daß alle 
Dinge entweder etit, oder bore, oder gleichaültig find, das 
heißt, uns weder glücklich noch unglücklich machen. Zu 


den Dingen, die weder Tugenden nod) Lafer find, gehoͤren 
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Leben, Geſundheit, Vergnuͤgen, Schönheit, Stärke, Reih- 
thuu, Ehre, hohe Geburt, und ihre Gegensatze, Tod, 
Krankheit, Schmerz, Haäßlichkeit, Schwachheit, Arz 
muth, niedrige Geburt u. f- w. Laert, VII, 102. Stobaeus 
ecl. ech, p. 166. Man vergleiche auch hiermit C. 24. Anm. 4. 
9) hee obv cet, Series verborum non bene cohaerere olim Ca- 
ſaubone aliisque viris eruditis vifa eſt; quam adeo variis modis 
expeditiorem reddere (tuduerunt, Mihi quidem omnia fatis pla- 
na videntur, fi duas parenthefes , (si 93 uà — mier) et Lea 
yàp «rà — a] probe attendamus: quas omnes quidem 
interpretes adhuc agnouerunt; deinde ex proxime antecedenti 
verbo 7góse, imperatiunm ars, Linde ſuppreſſum, drd 
xoıvod tepetamus; NAA eb. f. sgien Seyvazds, Gri cet. eo- 
que fatto peft keAóce, periodum claudamus. Repetendam autem 
interdum ex proxime antecedentibus effe ellipſin, eiliptica locu- 
tio 41 2? n cum in facris litteris ſaepius: tum in ipfo hoc ca- 
pite obuia probare poteſt. Adde not. ad c. X XXII. g. 2. As- 
yowivay. Hine ita reddenda haec verba cenferem: „Ad vatem 
„igitur nec appetitionem , nec aueríotionem adfer, (alioquin 
p Vero tremens eum accedes :). fed accede tamquam is, qui certo 
„norit, quidquid euenturum fir, indifferens effe, et nihil ad 
„te attinere, qualecumque fit, (eo enim bene vti licebit, id- 
que nemo poterit peohibere,) Schwebel, Den Sinn dieſer 
Worte druckt der Frankfurter lleberſetzer fo aus; „Verbanne 
Halſo beym Entſchtuß, vom Wahrſager dein Schickſal zu forz 
„den, gluͤhende Sehnſucht und Abſcheu aus deinem Herz 
„en, — oder erzittre bey jedem Schritte, mit dem du dich 
„ihm nähert. Nein, nähere dich ihm vielmehr mit der vollen 
„Ueberzeugung, daß alles, was dir begegne, nur aleichguͤl⸗ 
„tig (ep, und dich im mindeſten nicht betreffe Denn von 
„jedem Zufall einen guten Gebrauch zu machen, hängt nur 
„von deinem Willen ab, und niemand kann dich daran hins 
„dern. Epiktet zeigt namlich hier, wie Simplicius be⸗ 
merkt, wie man gefinnt fern muͤſſe, wenn man zum Wahr⸗ 
fager geht; man muͤſſe weder Begierde noch Abſcheu walten 
laſſen, font wurde man mit Angſt und Zittern hingehen. 
Denn wenn wir eine Begierde nach etwas hätten, fo würden wir 
in Furcht ſtehen, der Wahrſager möchte uns eben dieſelbe Sa⸗ 
che für unmoglich erklaͤren: wenn wir hingegen einen Abſcheu 
d etwas hätten, würden wir beſorgen, er wuͤrde uns gerade 
aſſelbe weiſſagen. Wie folen wir es aber anfangen, daß wir 
keine Begierde und keinen Abſcheu mitbringen? Wenn du be⸗ 
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1 trachteſt, faster, daß es Äufere Dinge find, worüber wir 
TE uns wahrſagen laffen. Denn über die Dinge, die in unfrer 


M Gewalt find, braucht es keines Wabrſagens. Denn mer 
hr fragt einen Wahrſager, ob er nach Sachen, die ber Natur 
4 gemaͤß find, Begierde haben, ob er gegen Sachen, die der 
Natur nicht gemaͤß find, einen Abſcheu haben fol? Wenn 
d alfo die Sachen, woruͤber wir uns wahrſagen laffen, nicht in 
| unfrer Gewalt tehen, ob uns z. B. tie Schifffahrt, bie Heus 
u (gütb, der Kauf eines Landguts, aluͤcken werde, ober nicht? 
Und weun wir nach den Dingen, die nicht in unfrer Gewalt 
ſtehen, weder Begierde, noch gegen dieſelben Abſchen haben 
ſollen; ſo iſt klar, daß wir weder mit Begierde noch Abſcheu 
zum Wahrſager kommen ſollen. Denn wir wiſſen nicht den 
Ausgang derſelben. Wir kommen ja, wm uns eben hierüber 
bey dem Wahrſager zu erkundigen. ber von welcher Natur 
= derſelbe (ep, das weißt du, wenn du Whilvfonbie bat: daß er 
h unter bie Dinge gehöre, die nicht in unſrer Gewalt find, daß 
N er weder ein Gut noch ein Uebel it, und folglich weder ein 
1 Gegenſtand unfrer Begierde, noch unſres Abſcheus ſeyn darf. 
d i Leute, die hierinn wohl erfahren find, ſagen uns auch, daß 
| einer, der den Wahrſager mit Leidenſchaft fräat, außer 

| Stand iſt, die Zeichen, in welchen die Antwort liegt, rich⸗ 
tig und ohne Verwirrung zu bemerken. Auch das wird dir 
zu einer ruhigen Gemuͤthsverfaſſung bey dem Wahrſager vers 
helfen, wenn du fet glaubſt, daß es in deiner Gewalt ſteht, 
aus jedem Falle, er fep, wie er wolle, durch ein vernuͤnfti⸗ 
ges Verhalten darinn, Nutzen zu ziehen, und je ſchwerer 
derſelbe feon möchte, defo arüferm Nutzen zu ziehen. Sey 
derowegen, faat Epiktet, auten Muthes, und komm ohne 
die geringſte Furcht, die Goͤtter Raths zu fragen. Die Pflicht 
gegen Gott, die alsdann zu beobachten, iſt dieſe: nachdem 
dir Rath ertheilt worden, ſo folge in allen Theilen; denn 
wer Gottes Rath nicht befolget, weſſen Rath wird der bez 
folgen? Der Ungehorſam gegen die Orakel und Ausſpruͤche 
der Wahrſager ruͤhrt indeß nirgends anders her, als aus einer 
beſondern Begierde, oder einem beſondern Abſcheu, den man 
heget. Wenn wir hiermit ohne Begierde und ohne Abſcheu 
kommen, ſo ſetzt uns das in Stand, nicht nur guten Muths 
und ohne Angſt zu kommen, fondern auch dem Rathe der 
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Gotter zu gehorſamen. 
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10) 94ÀZv Quade cum ita fnt, tamquam ad conſiliarios adi 
Deos: 72, Aosin per tandem, quod fuperefl, vertendum exiſti- 
mem, vti etiam apud noftrum occurrit c; XXXIX. Hac vero 
notione, A, ab optimis au&toribus vſurpari, Perizonius ob- 
feruat ad Aelian. V. H. L. VIII. c. t4. See Neun Tvéce; Zei 
dvdr Arrian. L. II. c. 7. BR TeUTO xqxelvoi Aosmy Zuraifousıv 
guy, Niſi eum Berglero ad Alciphr. L. I. 21. per jam reddere 
malis. Schwebel, e 

1r) Imperf. von £o. 

12) Sokrates wurde 469 vor Chriſſo zu Athen gebohren, und 
ſtarb «co, fo daß er alfo ein Alter von ungefähr 70 Jahren 
erreichte. Sein Vater Sophroni cus war ein Bildhauer; 

ſeine Mutter Philarete eine Hebamme. Er trieb zuerſt 
bey feinem Vater die Bildhauerkunſt, und die Alten erwähs 
nen Statuͤen der Grazien, die er verfertiget haben ſoll. 
Einige vornehme und reiche Athenienſer, die ihn in der 
Werkſtaͤtte feines Vaters kennen lernten, beguͤnſtigten feine 
Neigung zu philpſophiſchen Studien. Er las die Werke der 
Dichter, und altern Philoſophen, namentlich des Anaxa⸗ 
goras; mit dem Parmenides, 3eno, Archelaus, hat et 
ich noch nach beym Plate u. a. vorkommenden beſtimmten hiſtori⸗ 
ſchen Datis perſönlich unterhalten; und ſo auch mit ben bez 
ruͤhmteſten Sophiſten der Zeit, die aber freylich, ſobald er 
felbfiftändig zu wirken anſieng, die Gegenſtaͤnde feiner Ver⸗ 
ſolgung und ſeines Srottes wurden. Niemals lehrte er in 
einer ordentlichen Schule, ſondeku überall auf offentlichen 
Platzen, und fegar in den Werffiätten und unter ſchattigten 
Deen, Sein philoſophiſcher Unterricht beſckaͤſtigte fid) blos 
mit der Veſſerung des Menſchen, und er erwarb fig) einen 
aus nehmenden, aber verdienten Ruhm durch feinen morali⸗ 
ſchen Unterricht, den er jedem Witbrtivriaen umionft ertheilte. 
Seine berühmteſten Schüler waren Xenopboh, plato, Alci⸗ 
biades, Aeſchines der Redner? Cebes und Crito. In 
feinem hohen Alter klagten ihn Anyius und Melitus als 
einen Merdorber der Jugend an. und — welch eine Schau⸗ 
de die Richter ſchaͤmten fid) nicht — den Unſchuldigen zum 

ode zu verdammen. Sokrateo mußte den Giftbecher trin⸗ 
ken, und ſtarb im "oben Jahre grofmuthia und ftasbbaft. 

Bald nach ſeinem Tode giengen den Athenienſern die Augen 
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Beer ihre Lebereilung auf, und fie Bereuetem nicht nur ihre 
Ungerechtiskeit, ſondern beſtraften auch feine Anklaͤger thells 
mit dem Tode, theils mit der Verbannung. z 

13) % v 4 wäre exédas erc, nen, mifi de euentu incerto rerum, 
conful: Deos vult, non vero, vtrum aliquid faciendum fit, nec 
no, de quo iam aliunde conſtare nobis poteft.  Secratis verba v, 
apud Xenoph, Mem, I, I. Sed. 6. feqq. Zéi öv pro Zei Zeeivan 
zu dran Za f, sei &v. Yußanıs elt, exitus, euentus rei: àvaqa- 
gà? Axe vie Tiv É&Baciv , pro ávadégeres gie 739 Vxfiuciv , Jpeflat, 
pertinet ad euentum, de euentu. tantum tota deliberatio initur. 
Sic Simplic. p. 153. redrar elc dde ixóvru Tiv Avayopav bis ad 
nos pertinentibus, Antonin. III, 4. iv dvedogày zoëigäat Zei ze 
xsivaQeAéc, Xenoph, I. I. aeg) Ai zën dösruv, rug Lv dre α,e, 
ucvrtuouísove Lerche, ei momias Heyne. 

14) ert ix Aöyou, haec ab Argent. eblunt. Simplicius interpreta- 
tur, dw) $egovíceue  h, animi iudicio, prudentia et coníilio, 
ix r intellige artium. praecepta feu experimenta, quibus 
fatis. conftat, quid faciendum aut quis rerum euentus futurus 
fit: v. c. artem nauigandi; ne confulas, an poft occafum Ple- 
iadum nauigandum (it. v, Xenoph, Mem, I, 7. é$eguz porro 
font parua quaedam momenta, occaſiones, adminicula , quorum 
epe coniicere licet, ¶ ca, quae locum coniecturae praebent. Ti g- 
ev veto, id, de quo quaeritur, deliberatur, dcus tandem 
conſulitur y» và apud philofophos dicitur de guaefione f. de co, 
quod ad difceptandum proponitur , ng, Heyne, 

15) aus 

16) cue, . 

17) "góxeiges, 


18) us uavretecSan. ſubintellige 37, vares non ef conſulendus; va- 


zem adire noli. : d 
19) ere et Lat. nuntiare, quando de arufpice dicitur. 


Heyne. i : 
20) C is. Ita dicebantur facrificia, quae infauſta portende- 


bait; ficuti contra »4A2 , quibus litabatur. v. not. ad Onefandr. 
€, X, $. 10, 
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ar) Ser Datt Sue, von Sou, Geyne macht hierbey bie Bemer⸗ 
kung: Locus manifefte vitiolus. Caíaub. er Meibom, rece 
emendabant: zagíraz9a: rÀ Q. opitulari amico, at tvi Aoyos ver- 
tebant: ratio füader, quod tamen graeca non poffunt ſigniſicare; 
quae effent potius, ineſt ratio. ` Wollius ivi aiy» in margine no- 
tauit, nef;io, vnde, eerte hoc interpolatum, Salm. 2AX 3 tw 
Aby, et Ven, 1828. 4 5 I Ae, vnde legi poflit, 223° 5 tri 
Alyasıza) civ "réng aerer etc. ratio vrigue Iubet, bortargr, 
mener, etam cum. his etc. vel omiffa particula, AA? fi Ai, 
quod Simplicius confitmare videtur, qui p. 288. ita repperi A 
vag Äeäie Abyos Vaayogsóss avyxivüsysóeiw, Nt agi ge äer fit hortatis 
monere, vnde magaczuara monita, vwpayyéAperz praecepta funt 
ap. Antonin, III, IT. In MS, Salm, legebatur ZA» Zesf Alec, 
ratio dillat, © fuadet ; modo loquendi Epicleto aliisque philofo- 
phis frequentato, cf. Gateker, ad IV, 24, Sie in Platone de 
rep. X. p. 604. à M,, iam Stephanus emendabat joi?) 
22) In omnibus, quss conſulere licuit, editionibus, et Codd, MSS. 
legitur: xa e$» Toitoi v«pícarus t ad v. Ales referatur; et 
tunc locus vertendus eft: adeff ratio, quae, quamquam baec funt 
iementurü, daer et ob oculos quafi ponit y. cum amico et paria pe- 
riculum fubeundum ele, Pro vulgata vero optime Salmafius et 
Meibomius reponunt vagísze3ai cum Aa iungendum. Quodſi re- 
ligioni non haberem; fidem omnium veterum librorum; qui vulga- 
tam tuentur, damnare : equidem lubentiſſime vd zaQízacSes locum 
in textu dediffem, Bit nimirum van Vox in re militari re- 
cepta, vnde of v apud T aGticosy ei dꝭ ue. TOv Aóxuv, Qu 
"esir&4s xa) Urisóru: milites, alii iuxta alios à latere dere Jelitis 
Cum vero amicitiae: vincula fint ar&ilima nullo non tempore ha- 
bita: inde Tacticorum quoque praeceptum. piofuxit, deagos. 
wap! den Soe.,  QíXoUc wapè Hiros rärreiv, Vt habet Onofander 
c. XXIV. Hinc celebratit&mus fuit apnd Thebanos ille Feos 
Aöxos, cuius mentionem facit inter alios Polyaenus L. II. c. 5. 
Ex quo facile apparet, longe conuenientius effe orationis con- 
(textui, fi z«gícecSa: legatur, atque cum gie coniungatur, quod 
etiam confirmat. Arrianus, qui ita habet L. II. c. 7. Zv o Aën 
A h ende Tot QíAov, jy 9? wal Aoeiäerciy imo mivoU sagen, 
Nec minus Simplicius p. 268. „ xo? u ,,i˙.- rä Gin: 3 
T5 murod, — Scbwebel, Nach der Lesart ee TË G 
uͤberſetzt auch Herr Link: „Und doch befiehlt die Vernunft, 
Hauch bey dieſen Umſtanden dem Freunde beyzuſtehen, und 
»li mit dem Vaterland in Gefahr zu begeben. 
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24) Bey n. 
dl . $5) Simplicius erläutert dieſe Stelle fer ſchoͤn durch folgende 
14 Bemerkung: Nachdem Epiktet bewieſen, daß man über derz 
il gleichen Sachen den Wahrſager nicht zu fragen brauche, und 
l zwar aus dem Grunde, weil man, das Opfer falle aus, mie 
1T es wolle, ſchlechterdinas die Gefahr mit Vaterland und Fregus 
| j den theilen muß; fo bekraͤftiget er dieſes noch mit dem Bey⸗ 
| ſpiel, daß der Gott einen Maun, ber feinen Freund ohne 
` Húife Moͤrdern uͤberlaſſen hatte, aus dem Tempel herausge⸗ 
trieben hat. Es reiſeten einſt zwey nach Delphi und ſielen 
| unter Mörder. Da der eine umgebracht worden, kam der 
1 : andere, der die Flucht genommen, und nicht die geringfte 
MH Gegenwehr für feinen Freund gethan hatte, zum Orakel; 
KE aber der Gott trieb hin heraus mit dieſen Worten: 
„Feiger, du flebft und wehrteſt dich nicht gegen Moͤr⸗ 
l : der des Freundes; S 
1 „Unrein ſteheſt du "S ^" aus dem glänzenden 
' 4 empel. ** 
H Es if ganz wahrſcheinlich, das er feinem Freunde das Les 
ben nicht errettet hätte, wenn er es auch gern hatte thun 
| wollen: Er hätte aber dennoch fid) für ibu follen in Gefahr 
Ab begeben unb fogar mit ihm ſterben, wenn es je bey der zu 
HE: leitenden Hilfe nicht anders hatte ſeyn konnen; weil er es 
IK hiermit an diefem Entſchluß bat fehlen lafen; weil er aus 
1 allzugroßer Zärtlichkeit für fein eigen Leben feinen Freund den 
1 Mördern überlaffen hat, darum erklaͤrt ihn der Gott für un⸗ 
A3 rein. So wie er hingegen den Entſchluß eines andern, un⸗ 
geachtet die Sache fehlgeſchlagen, angenehm gehalten hat. 
Denn als abermal zwey andere unter die Morder fielen, und 
die Morder fid) des einen bemaͤchtiget hatten, ſchoß der ahs 
dere ſeinen Pfeil nach dem Morder, verfehlte ihn aber und 
i traf den Freund. Er kam hierauf zum Orakel, und erfuhnte 
i fid) nicht in den Tempel hineinzugehen, weil er ſich durch 
3 Ermordung feines Freundes verunreiniget glaubte. Der Gott 
aber rief ihm in folgenden Worten tu: IE 
„Schuͤtzend tödereft du deinen Freund: dich beflecket 
„Des Erſchlagenen Blut nicht; du biſt reiner, als du 
l vorher warf.“ 
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Der Sinn dieſer beyden. Götterausferüche, fo wie des Haupt⸗ 
inhalts dieſes Kapitels, ift folglich kein anderer als dieſer, 
daß es bey der Richtigkeit unſerer Handlungen nicht auf den 
Zufall oder den Ausgang einer Sache, ſondern blos auf die 
Abſicht des Handelnden ankomme. 


ea 22. 


Handle nur nach Grundſaͤtzen und ſtets. $. 1. Rede 
was her dient: mit Neuigkeiten haudchiere nicht § 2. 
Beßre deine Freunde, doch geheim. §. 3. Melde das 
Lachen. $. 4. Schwoͤr ungern. $. 5 Nicht iß mit 
jedem: Umgang ſteckt an. §. 6. Beduͤrfniß ift Stütze 
des Lebens: andres ſchueid ab. § 7. Küfe nur die 
Deine, und ſelten: fpotte den nieht, wer anders lebt. 
§. 8. Verlaͤumdung deiner bekroͤftige, widerlege 
nicht. $. 9. Die Kampfſpiele beſuche ſelten und fatte 
ſinnig: was gehn fie dich an? $. 10. Vorleſungen 
meide, oder ſitze ruhig. §. 11. In Geſchaͤften nimm dich, 
wie du es dem Sokrates oder Zeno zutraueſt, daß 
fie fid) nahmen. $. 12. Beym Beſuche des Vorneh⸗ 
men faſſe dich auf alles und murre nichk. $ 13. Er⸗ 
zähle nicht von dir, oder kuͤrzlich. Was hilfts? e, 
14. Errege nicht Lachen: du verlierſt, und finfft zum 
Pöbel herab. $. r5. — Meide Zoten: gehörte Graf 
durch Wort oder Miene. $. 16. i 


I) rdsen, 


a) Hy. Cl. Heynius vicus quoddam in bac voce latere, ac forte 
pro 434v vel ene pofitum ete exiſtimat. Nilus er Hifi. virè 
Zon: xagarriga exhibent: ise hic de vitae genere explicat mo- 
‚do laudatus Heyne. Forte librariorum errore + in a; eoque 
admiffo, ab alio 9 in 3 fuit mutatum, quod pronunciationis vi- 
tid faepe accidilfe monuimus ad Ogpfandrı c. V. n, 7. xeosxrie 
autem et eres certum vitae exemplar. igniticante Scbwebel, 
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d 3) Pap z 
i 4) fei re csasrot v , cum folus et ipfe tecum es: alias a laury 
d ele Graeci dicunt, Aelianus L. III. V. H. c. 19. %% — 4 
iure &wióvta, quemadmodum Actor. c, XXVIII, 16, uévuy 
| xa% dauröv. Schwebel, 

M 5) el. 6) A. 

4 Inter alia philofopho indigna maxime eft loguacitas; quam adeo 
in Ariſtotele reprehendit Plato, tefle Aeliano L. III. c. XIX. 
xa Aeg swpuris AxAoUYTOS uc re N Abri 7ly TgózaV &üroU. 
Schwebel, : 

8) erzving A more — topey.. Nolo haec follicitare; mihi tamen, 

' ex forma et genio reliquorum praeceptorum, et ex fenfu aliquo, 
qui fere ex jeĝione aſſidua contrahitur, haec ita fuiffe verbis 
concepta videntur: e dé verse, vis, Zei Tò % Ti Hfouev, 
fi quando; vt copiofus dicas res poſtulet. Enimvero, dices, 
quid reg, emayfus d, faeiemus? interpretamentum funt inter 
lineam adícriptum ; neque fane Simplicius illa agnofcit p. 262. 
nec Paraphräftes. Heyne. 

9) Die Rede iff bier von weitlaͤuftigern Unterredungen; denn 
das eigentliche pythagoraͤiſche Schweigen hatte Epiktet nicht 
run in dem kurz vorhergehenden Cate geboten. 

10) , f 

11) #4 7*9? poyopáywy, Hafn, Nilus povskegıüv, vt et Simplic, p. 
263. 287. idem cum ed, Salm. ízzo3gouiv , non male, vt fint 
ipfa certamina, non v£ izT590íuix , dies ludorum equeftrium, 
ludi, Nilus et Hafn. «3 vip) WT. et h fowuárav, et 3 ra fixas, 

; Ay. hoc non male. Ad rem v, Arrian. III, 16. Heyne. 
x 12) SG daacaxed Aeyouévav, Wovon man fid) gewöhnlich unters 


33) rä meg? ausg. repeti debet ex proxime antecedenti voce 
Aryopíyav ,; ad explendum fenfum, a, de qua ellipfi fu- 
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pra monuimus ad c, XXXII. vnde quidam corrupte, nepleda 
antitheſi, pro vera le&ione £yevrec, luppoſuerunt Adyovress 

"Legendum autem effe wyo:res, ipfe Simplicius probat p. 263. 
pom 92 ph megl dySQüm He. ien Thy Abyov, dzee, 3» imme 
yoiyra, N gugler. Eädem oppolitio occurrit c. XLVIM, 5. 2. 
ede N odotva imamer, et paullo poft xav v, aördy buys — 
uly 9 Emawoivru,g cuyxoíyovru. Schwebel, ~ 

14) „Wenn du es daher im Stande biſt.“ 

15) Nemlich bg, e 

16) einen, Heyne bemerkt hierbey: Hac arte, fermones, quor- 
fum vellet, deducendi, excellebat Socrates, gei dye Zuxpirw; 

Aën: Ze fe mäch vupTmtQiQoQR Zoe im) yò móraU ToUg CuvóvTat, 
b. at in omni fermone ad fuum propofitum perducerer ceteros, v. 
Arrian, III, 16. p, 433. 2 

17) AAN οοο extranei opponuntur familiaribus et notis hominibus, 
vt ol agen Toi; oixtioic, Simplicius temen aliter, nimis forte an- 
guſte, accipit.p. 265. v hie, nur” A cidos Fuße, Tò Due 
Gier:  TQudrici TE um) Cuve eE, ode &AAoQÓóAoUe Xd AECE, 
gui aliud. inflitutum. vitae fequuntur, praua Änffirutione et con- 
Jüetudine corrupti, ^ (Pythagoreos hoc fenfu ea voce vfos Fe- 

derus, amicifümus collega, me monuit ex 3cheffero p. 98, et 
Bruckero Tom. I. p. 1027,) Heyne. 
38) Zrorzußävo, i 
19) Mx. 
20) Weil die ſtoiſche Indolenz dabey verlieren würde. 
21) ix rd lévrav , pro viribus , quantum fieri pore] 5 idem quod 
ele Bush, c. XXXII. g. 8. Schwebel,. In eben dieſer Bedeu⸗ 
tung kommt auch fonft ée Vw Marsa, me viv. und sc T? 
dreien got." Bey du rar ddr muß man aus dem Sorferace 
henden wazgairueus ergänzen. — Schon in den goldenen Spruͤ⸗ 
en, die insgemein dem Pythagoras zugeſchrieben werden, 

ift unter andern hier vorkommenden Reneln auch dieſe enthal⸗ 

ten: „fürchte den Eid « — Simplicius verſtund diefe Wors d 
nach ber etwas veraͤnderten Lesart dx rar feinen lu, die 

er nach Herrn Hofrath Seyne Behauptung angenommen ba» 
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ben muß, fo: „Mußt bu ja ſchwoͤren, fo halte deinen Eid un⸗ 
„verbrüchlich.“ 

22) Tàc iz intellige rę Dias oe, niti malis conuiuia cum rote 

ka, h. bominibus a pbilaſophia alienis: vide c, 47. quia additur 
Zus ie,  Simplic. priorem rationem fequitur p. 267. xo? od 
Thy rei ve Yen rig saure Zeieeue idiwTIXAe Zer/Zeerg ragairer- 
ode. (hoc eft 3;expoíss3o;) vbi ex ed. Ven, prineipe legendum 72; 
Teo rie ÉavroU (n. elwíxc) xx rie Zeräeeg, In eodem in ea- 
dem re panllo ante pro röv Away čvðpäy lege räv Xoyíuv . fa- 
pientum vel docforum bominum, | Sunt vero ist cum plebeiis 
hominibus , rudibus et pbilefopbiae experzibus, Notum, idsäryu 
philofophis efe quemuis non pbiofophum ; eadem ratione, qua 
Graecis barbari, clericis laici. Heyne, 

23) hexgocouxr, ` ; 

24) Kaigds h. l. non modo tempus opportunum, fed, quod illa ne- 
ceffario exigat. v. c. in die fefto, precibus amicorum erc. Sic 

et g. 9. Heyne. j 

25) ivrerásðw d mQosoxD. Sic c, VII. reräeäe 33 der Tw Difvowwv 
Zei md maotoy. animo in nauigium intento effe oportet, Eſt autem 
ellipfis in 7gorox3, fub, sat vot: vti in KM tee dy voUv , at- 
tendere, aduertere animum, Sic apud Latinos intendere Ais Ze 
pofitum reperitur. PliniusL. VIII. ep. 19. Proinde, fi quando, 
nunc intende libro: pro quo plene Horatius L. I. ep. II. 35, 
non intendes animum [Iudiis es rebus honeflis. Schwebel, 

26) deff. Inter Salmafianas emendationes notatur @rojlors, 
cui ſeripturae fauet Simplicius p. 268. Vulgatam autem effe 
praeferendam, nemo facile dubitabit. Accidere enim folet, vt 
homines, vel ipfis non animaduertentibus , eorum facile induant 
mores, “quibuscum crebrius commercium habent, Schwebel. 

27) Huc pertinent illa Menandri p. 78. a S. Apoſtolo in epiftola 
1. ad Corinthios c, XV, v. 33. repetita: 

odelgovsıw Dän xoueS. dh, u,. Et Seneca de Tranquill, 
c. VIII. Serpunt euim vitia, et in proximum quemque tran ſiliunt, 
et contadtu nocent, Schwebel. > 

29) Veram lectionem i,, pro ni, quae in omnibus, ante 
Meibomianam, editionibus obtinuit, iam olim ex. Paraphrafte 
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et Simplicio reftituit Caſaubonus; Meibemius autem, vel potius 
Relandus primus in textum,  au&oritate infuper MS. Salmaf, 
Hafn, recepit: fequitur enim, ei 32 be dbgav, $ "ërëm: See 
meoíyosde, Seh zur hel. : 

39) wegiygage, tolle, remoue, recide. Simplicius expreſſit 7) megir- 
Thy ages et Zeroezeudeacäe p. 272, Elegans vero vfus voca- 
buli zegsyezosiv hoc ſenſu: quod proprie eft, Zieis-ez limitibus 
quibusdam circumſcribere, æegiogigem hinc.elt, coercere, finirés 
finibus certis aliquid. continere , quo fere fenfu Lat. circumſcribe- 
re, v. Gefner Thef, L. L. h. v. er Graev. ad Cic, ad Attic, 
VII, 9. Lucian. Hermot. p. eat, dr: ee — 7sgiéyoziav uà mAeín 
fiiya y vd EHu , Ard ixarbv, praefiniuerint tibi terminum cen- 

tum annorum, cireumfcripferint, ne plus etc. quod Cic, pro C. 
Nabir. 10. curriculum vitae exiguum circumſcriſit nobis natura, 
immenfum gloriae. Xenoph. Mem; I, 4. 12. 75 9? xz) rag ray 
£ooobicínv $9ovàe ToTg. uly Sne horc Do2vas y rest rod 
reve xpövov, Vbi f. leg. xoóve, v. Simplic. p. 317. 330. at p. 
274. o yàg Èy n b váuoc wird megilyouibev vertitur phie, 
male; e(t, inzerdixiffer, libidinem ceercuiffet. Quia vero cite 

~ eumfcribendo-et ducendo limitem extantia et ſupereminentia, vel 
ſuperflua praeciduntur, hincmegwygádem , cvpmtoryoédri et cir- 

 €umferibere e(t adimere y anferre, vt h. I. et potim apud Sext, 
Empir. v; c, P. H. I, 14. de quo notatu ef, Cafaub. ad Athen, 
II, 23. Sed is nimis argute. e foro Attico duQum putat; eft 

enim potius vel a limite dutta illa notio, vela pictura, vbi 
rege e(l dineis exzima figurae includere, vnde et aegvygad? 
eircumföriptie, den Umrifs, Lucian, Imag; T. II p. 5. 72» 32 
ToU rufe mroosÓrov Lay, et de Gymn. p. 287. adolefien- 
tes neque aridi seque craſſiores, 44A2 Ze vh GüpperQoy megvyeygau- 
&évyov ad iuflam formam et proportionem circumfcriptis membris, 
Diodor. Exc. p. 519. Hera TZ» Dän oU chere cepuyoudv, 
Eſt eciam fintre, v. €. orationem ,'de quo v. Weffel, ad Diod. I, 
41. Heyne. 

30) Naͤmlich riv 4e, So fagt Xenophon Mem. I, 3. 8. 

rar Fir (namlich geg ) dwríprzov, — Die Stoiker 
hielten die Befriedigung des Geſchlechtstriebes an fid) für un⸗ 
tadelbaft: ja fie giengen (o weit, daß fie, ihren ſtrengen moz 
raliſchen Grundſaͤtzen vollig zuwider, ſolche Handlungen für 
erlaubt hielten, welche eine, freylich oft unrecht angebrachte 
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Schamhaftigkeit zu nennen verbeut. Tiedemann im Syſtem 
der nifhem Philoſophie Th. z. S. 337. u. f. hat davon einige 
Beweise geſammelt. Sie nahmen bey dem Verbot der Luft- 
pflege blos auf ihren Kanon von der Natur der Dinge, und 
auf das 3/«mov, iuſtum, Rüͤckſicht, das heißt: fie ſchraͤnkten 
es auf den Umgang mit fremden Weibern oder Maͤgdchen 
ein. * 

31) yívopar, 

32) xe£oum. 

33) A. 

34) 4. 3 l 

35) Als Philipp, König der Macedonier, hörte, daß er von 

den athenienſtſchen Nednern in offentlichen Reden gelaͤſtert 
werde, ſagte er: „ich bin dieſen Leuten recht ſehr verbunden; 
„denn ich werde mich bemuͤhen, fie durch Worte und Thaten 
„der Lünen zu ſtrafen.“ 

36) eis #2 Sarge. Commentarii loco effe poffunt, quae de inſano 
illo. ſpectatorum, in circenfibus ludis, fa&ionum fauore, vel 
potius furore, haber Plinius L. IX. ep. 6. quo quidem genere 
fpe&aculi ne leuiſſime quidem vir prudentiſſimus fe teneri prófi- 
tebatur. In re tam inani, tam frigida, in qua panno tantum 
fauebant, pannum amabant, eo furoris proceikt Caligula, vt 
infenfus turbae fauenzi aduerfus fuum fludium exclamauerit: ti- 
sam populus Romanus: vnam ceruicem baberet, auctore Suetonio 
in Calig; c. XXX. Studium et fludere voces erant, quibus im- 
modicus ille et infanus fauor exprimebatur, quod Graecis eroe 
Zäiten dicebatur; vti apud Arrianum L. III. 4. caput infcribieurs 
Schwebel, f . i 

37) gie eln, cum officium vitae po(tulat. v. ad 9g 6. huius cap. 
emov)átnv ett Lat. ſtudere, h. fludio alicuius factionis teneri, welle 
et cugere, vt illa vincat. Apud Arrian, III. 4. caput infcribitur : 
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rede viv dxócpus ly SedvQu cmovDásuvru, Sibi ipfi vero fanere h. 
I. dicitur, qui zantum fe ipfum bene rem gerere, Je vincere cu 
pitz ciu Zumodistien h, mil prabibebit te tibi flndere, v. fup. ad 
1, 3. Heyne. 

38) 94e yivedaı uva v ,n, gei WEI Ging ein Muster 
„fen mit allem (o, wie es vorgeſtellt wird, zufrieden, und 
„goͤnne immerhin dem Ueberwinder ganz ruhig den Sieg.“ 

39) prodi opar. 

40) Zei sait dmruweisdter, refer ad geftus indecentes ex immodico 
ſtudio, v. C. ridendo, applaudendo, affurgenda, etiam indig- 
nando, fi factio, cui fanes, fuperetut etc. cf, Arrian. I. I. et 
W, 2. ; 

41) Zorizepzt, 

42 ATaMMÁTTM, 

43 4% r — Nane, etiam Lucian. Nigrin. p. 37. philofo* 
phos inctepat, quod frequentes ſermones de theatris, et auri- 
gationibus, plebeio more, faciant, Heyne. 

44) See uà éier moie Ti» e eu. zes videtur exponi de- 
bere, quippe cum ea etc. in Paraphr, «42472 (33 e MS, Medic.) 
ea, quod in reliquis male excidifle videtur, Porro éges legen- 
dum forte eusäieer , nifi fimplex hac notione accipias, — Paraphr. 
Sex px AvsireAe, Simplicius in h. L haeret, v. p. 280. Heyne, 

45) Ein Hauptgrundſatz der Stoiker war das Nil admirari. 
Ein Weiſer muß nichts bewundern, wenn es ihm auch noch 
fo unerwartet, noch fo unerklaͤrbar vorkommt. Daher ſagt 
Horaz 1. 1. ep. 6. v. I. FE 

Nil admirari prope res efl «na, Numici, 
Solague, quae poffit facere et firuare beatum, 


So faat aud) Diogenes Laertius VII, 123. fer ye riv gebt 
sins Bag Zfert cU) boxoiyruy EE DCH age,, Sei - 
ria, xu) , Iepuäv ru, A muods Zugäëue t. 


46) Von den audirionibus und recitationibus der Alten, die von 
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ihrer urfprünalichen sortreftid)en Abſicht allmaͤhlia zum Werk 
zeuge euler Ruhmſucht und ſophiſtiſchen Schulgezaͤnke herab⸗ 
ſanken, haben uns die Klaſuker vieles aufgezeichnet, und 
man kann fie ziemlich aus Plinius Epift. 1, 13. und M, 70. 
19. III, 15. kennen lernen. Der größte Theil von Lucians 
Schriften beſteht in ſolchen Vorleſungen. Arrian ill, 23. 
raͤſonnirt febr ſubtil und oft gut datuͤber. Ueberhaupt waren 
Recitationes ein Gebrauch bey den Römern, da einer, wenn 
er eine Schrift verfertiget hatte, eine Anzahl guter Freunde 
zuſammen kommen ließ, ihnen dieſelbe vorlas, und ſodann 
ihre Meynung darüber vernahm, fie darnach verbeſſerte, und 
fo zu größerer Vollkommenheit brachte. Man hatte hierzu 
einen beſondern Hörſal in dem Athenaͤum auf dem Capito⸗ 
lium, wie auch in dem Palatium, und in den Haͤuſern großer 
Leute; desgleichen auch in den Gallerien (porticus) oder Bas 
dehaͤuſern. (thermae, balnea). Da man es für eine große 
Ehre hielt, febr viele Zuhörer zu haben, Dë man dies 
felben auf jede nur mögliche Art herbeyzuſchaffen, idem man 
ſie durch Briefe, oder Boten, oder auf andere Art hierzu ein⸗ 
lud. Die Recitatores pflegten fid) bey dieſer Gelegenheit am 
beſten anzufleiden, und verrichteten ihre Vorleſungen im 
Sitzen. Nach Beendigung derſelben fü/te man fie aus Er⸗ 
kenntlichkeit. Selbſt die Kaifer gaben Zuhorer von ihnen ab. 
Die Vorleſungen befanden aroztentbeils in Erzaͤhlungen und 
Gedichten, und wurden vorzuͤglich im Julius und Auguſtus 
gehalten. Manche Schrift erreichte durch dieſelben einen 
groͤßer! Grad ber Vellkommenheit. Der Urheber derſelben 
feti 2rfinius Pollio geweſen fenn- 


47) Epittet macht hier wieder den braven feſten Stoiker, der 


po weder durch fEinnifches Schmeicheln oder laute Bewun⸗ 


erung, noch durch affektirtes feierliches Sauerſehen aus⸗ 
zeichnet. 


48) suußzarev faepe ſimplieiter occurrit, Subintellige vel 762; 


Aöyaus, vel rèc Rouages magis tamen hic prius, cop 4AAe rode 
Alysvs, conferre fermones, placet, Schwehel, 


49) 3oxoivrev. Meibomius cenfet, zödowoivrwv, vel, eödonwoivrun 


legendum; vel faltem 73 eive; addendum elfe, ^ Quamquám au- 
‚tem facile concedamus, 74v dero hic idem effe, quod «23o- 
` sue vewut vti legitur in epift, ad Galat, c. II, 2. reuera tamen 
elliptica eft locutio, atque ſubauditur w ri, vti eft v, 6. 
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Ard A8 r Jour ua vi, Vid. not, ad c. XIII. Plena autem 

locutio eft, eivas te h,, sei! ficuti apud Aelianum V. H. Le 
I. c. 3. c t: dox xe nv yévoc ('argáxow u Anto- 
ninus Liberalis c, XII évévovro dy T? y? raúta ofze imrtoQuéc 

or XA piya goña, HNA de quoque in haus enchiridii "Ce 
XLVII, $. 2. oiv weg) bevToU Alyeıy Ze uroe ric, Schwebel. 

50) Sehr weiſe und heilſam ift der Rath der alten Philoſophen, 
uns in allen Auftritten unſers Lebens einen weifen Mann als 
Muſter zu waͤhlen, und uns jederzeit zu fragen: wie würde 
fid) Cato, Zàálius, Jeno, Sokrates u. dal. Männer in 
einem ahnlichen Falle betragen haben? Siehe Seneca Epiſt. II. 
extr, Aliquis vir bonus nobis eligendus efl, ac femper ante ozujos 
babendus , vt fic tanquam illo fpe@ante viuamus , èt omnia tan- 
quam ilio vidente faciamus, 


st Leier war aus ber Stadt Cittium auf der Inſel Cypern ges 
uͤrtig, daher er auch den Namen Cittteus bekam. Die 
Stadt war eine Phoͤuiciſche Colonie und Senos Vater ſelbſt 
war ein Dbonicler, und zwar ein Kaufmann, und da er mit 
Phonieiſchem Purpur nach Athen handelte, fo brachte er fei 
nem Sohne mehrmals philoſophiſche Schriften, und beſonders 
Schriften des Sokrates mit, wodurch die Liebe zur Phileſo⸗ 
phie in demſelben angefacht und unterhalten wurde. Der 
Sohn ſetzte das Gewerbe feines Vaters fert, gab aber im 
zoſten oder 32ften Jahre feines Alters die Handlung auf, und 
ließ fid) zu Athen nieder. Hier ward vates fein erſter und 
vorzuͤglichſter Lehrer. Da er aber die Schwaͤchen der Cyni⸗ 
ſchen Phileſophſe (cbr bald einſehen lernte, fo beſuchte er 
mehrere vhiloſorhiſche Schulen, und horte beſonders den 
Stilpo, Kenokrates, Diodorus Aronus, Polemo und 
andere, aus deren Lehren er endlich [eur Syſtem zuſammen 
ſetzte, und Daffelbe zu lehren anſteng. Weil aber die offent⸗ 
lichen Lehrftühle zu Athen bereits beſetzt waren, fo wáblete er 
fid) die Stoa, einen beruͤhmten Saͤulengang, wo (don vot 
ihm fid die Gelehrten Athens zu geſellſchaſtlichen Un*errer 
dungen zu verſammeln pflegten, und gab dadurch Gelegen⸗ 
heit, daß feine Schule die Stsiſche genannt ward. Da er 
ein ſertiger dialektiſcher Klopfechter war, welcher Kunt man 
damals einen ſehr bohen Werth beylegte, auch feine Moral 
ihre eigene Vorzuͤge hatte, fo bekam er febr bald zahlreiche 
uborer, ſo wie er auch wegen feiner Rechtſchaffeuheit in 
und außer Athen in großem Anſehen kand. Er war in feinen 
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Sitten Grenze, liebte die Einſamkeit und bagte die Pracht, 
doch ohne ſich bis zum eyniſchen Schmutze herab zu laſſen. 
Daß er mit den uͤbrigen Philoſophen feiner Zeit, beſonders den 
Platonikern und dem Epikur, immer viel zu (trcitem hatte, 
wird wohl niemanden befremden, zumal da des letztern Philo⸗ 
ſophie der Stoiſchen gerade entgegen geſetzt war. Er bluͤhete 
vornehmlich um das Jahr 300 vor Chriſto, und ſtarb allge⸗ 
mein verehrt in einem fehr hohen Alter. Man erzähle daß er 
eines freywilligen Todes geſtorben fep, und zwar auf folgende 
Art: Er habe beym Weggehen aus der Schule einen Finger 
au einem Steine gebrochen, und mit der Hand auf die Erde 
fallend, geſagt: „Ich komme, was ruft du mich?“ und fen 
hierauf, wahrſcheinlich durch zuruͤckgehaltenem Odem, an 
einer Erſtickung verfhieden. — Der Stoiker erlaubte ſichs, 
fich in manchen Fallen ſelbſt aus dem Leben abzufuͤhren, fe- 
met educere e vita; wenn er dem Vaterlande oder feinem 
Freunden keinen Nutzen mehr damit ſtiften koͤnnte, oder 
wenn ſo viele Widerwaͤrtigkeiten hereinbraͤchen, daß wir da⸗ 
durch gehindert wuͤrden, andern Eutes zu thun, und ſelbſt 
das Leben zu genießen. 

$2) xoéouz, 

$3) Trä ,. rede fupplet glofa interlin: ec cvpBovA3. moe 

„ Pers (fupra, explicat vgó3ec, In Argent. et Salm, edd. male ży 
18 2. Bit autem xoícasSm; TÄ lumesóvri, gerere fe, verfari in 
negotio, veorwefvroz, comuenienter, prudenter. Heyne, 

$4) In vulgatis erat eie ru, vel gie Tic, pro quibus rede 
ex edd. Batauis et Mi. Gerdeſ. ehe TiV06 y fub. clxíav y Heynius 
reuocauit. Ita enim particula %% habet, quo referatur. Huc 
referri poffunt illa Horatii Epod. II, 7. 

Forumque vitat, et fuperba ciuium 
Potentiorum limi ua, 
Schwebel. 

$8) sigiexo. ; 

56) Variae fuerunt eruditorum virorum ad hune locum eoniectu- 
rae, guas veto non moramür. Optima fane fcriptura eft ro- 
xAucSír4, quam pro vulgata dw ex Cod. Hafo, Nilo, 
'edit; Argent Vptonus reuocauit. Ita fane de moleſtiſſimo illo 
adsmiffionis oficio ," Romani quoque fcriptores, expelli, excludi, 
viurparunt, Suetonius in Velp. c. XIV, quidam ex officio admif- 
Lonis fand expellens, Horatius L, I. Sat. IX, $6, 
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Haud mibi deero: 
Muneribus feruos corrumpam non, bodie. f 
eo KExclufus fuero, deſiſtam, tempora quaeram; 
7 8 Occurram im triulis; deducam. 


Idem faepius amatoribus contigit, vt ab amicis foribus exclude- 
" rentur; vnde Horatius L. II. Serm. III. v. 260. 


Amator à 
Exclufus qui diſtat, agit whi fecum, eat, am non. 


et paucis verfibus interie&is : Exclufit, reuocat: redeam? vnde 

F lla Graecorum vgaxAzvs/3vpa nomen acceperunt, Schwebel, 

$7) &vofyo 2 

$8) Seyne hält dieſen Satz bloß für erklaͤrendes Gloſſema des 
Vorhergehenden; mengt aber, wenn er ja ſtehen bleiben folte, 
(o fep nichts anders darunter zu verſtehen, als dieß: Man 

wird vielleicht bey deiner Ankunft die Thur nicht plotzlich und 
angelweit Öffnen, wie man es beym Eintritt vornehmer, hoch 
geachteter Perſonen zu thun pflegt. ` ; 

$9) xà» adv ToiT(i AYEW vad dus. et fi nihilo tamen fecius ad eum 
venire tui officii fir, vel rui oficii cffe exiſtimes. Ita haec verba 
reddi poflint; ab hoc enim verbo xz94uti s ofjicia a Graecis xa- 

/sS4aovra dita fuerunt. Cicero de offic. L. I. c. 3. Perfedum 
officium , rectum opinor vocamus, quod Graeci weröggune: hoc au- 
tem commune xaxov vocant. | Srbwebel. : 

60) een moi; davrhv, vel èv feur idem eft quod Ef, co- 
gitare , quae locutio frequens eft apud facros fcriprores, Marth. 
IX, 3. „ro iy avro, vbi v. 4. D» ö leg The H, 
adräv.  Schwebel, 

61) Zei oix ^" rocoórou, man fuiffe tantis quidnam vero? vtrum, 
vt ad eum veuires, cum nibil imde profeceris? an ille, vt oficii 
cauffa ad eum accederes? an prima perfona: mom eram tanti? 
non ego måiori honoris rellificasione dignus eram? mou par erat, 
ot reuerentius me baberez 2. quamquam et. fine interrogatione ira 
fere poffit accipi, vt fecum conqueratur: ge tantı quidem ego 
habebar, acflimabar , v. c. vt me nomine appellaret honorifico, 
Ed. Ven, vtraque, MS, Salm, roceurov; forte hoc fenfu: oz 

Far erat, me, talem virum , ita excipi; cum fc. maior mihi de- 
beretur honor, oix 9» (pro 2gzv) reger pe waraQoovvSivan * MS. 
Gerdef, zosovro; non eram is, qui aliter merebatur baberi? Sim- 
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plicius p. 284. xz Afyopsyy KÉ cive: fiov ToU ruyely Tv cuu[is- 
Bwxórwv' vnde videri- poteft ſuppleuiſſe, Sri. ën 5v foc N 
ToU rohre, vel potius rowórou: men merebar, ita baberi. 
Paraphr. 2 hαν,⁵ͤb ere Perge dy ceuvr y bri vaUTÓ vov oi viren 
$ Ze, aid o, zÄ UrdryyeMun (h. profeffonem tuam monaſticam; 
Luciano efet ürösxerıc) hunc putes legiſſe rosoŭrov, vt modo 
propoſuimus. Non habeo dicere, quae ratio fequentibus faris 
conueniat, mihi quidem nulla fatis conuenire videtur, Heyne — 
Varie hunc locum €um veteres, tum recentiores interpretes reddi- 
derunr, prouti ipfi vezeres libri variane; aliis zoroóroc 5. aliis ross- 
79735 aliis denique rossörov praeferentibus; quam paftremam feri- 
pturim optimam magooque cum MSS, tum imprefforum librorum 
confenfu confirmatam merito reliquis praeferendam cenſemus. 
Haec verba indignabundi clientis, ad fuperbum ilium patronum 
referenda videntur, de cuius arrogantia ille ab officio admiſſionis 
expulfus et exclufus cliens conqueritur. Magnam faepe fuiffe 
eiusmodi Patronorum arrogantiam ex illis Senecae verbis elucet 
Epiſtol. V. Pr famem fezimque depellas, non eff neceſſe fuperbis 


‚alfidere limitibus, nec fupercilium graue er contumeliofam etiam 


bumanitatem pati, ` Senfus adeo verborum e(t: bic non erat 
tauti, vt (ilicet eum conuenitem; et eiusmodi. contemtum ab 


eo ſuſtinerem. Abrupta autem eft loquendi forma, quali ira 


commoti hemines plerumque vti folent: vri nos Germani? der 
meritirte es uicht. Schwebel, 


62) Nemlich een. ; ; 
63) derer ,,, Omnes impreſſi libri habent 3i2£ef2osuévov $ 


pro quo Wo'fius , fenfu fane adcemmodatiore, reponendum cen- 
fuit, warefifAwuivou, cius, qui proiellus fit ad res externas, 
qui cff. rerum externarum mancipium, | Solum Naogeorgi exem- 
plar habéta.zmenAwyutvou : qui ſtupet rebus externis: qui, vt Ho- 
ratiue eanit L. I. ep. VI, 15. i , 
quidquid vidit melius pelusue fua fhe 
D fixis oculis, animoque et corpore torpet, 
Schwebel, 


64) üre, 


(63) Zei gend. Idem quod Zei words Seiren, din, aliquamdiu , vii 


G'effae i»'erpzerantuc. |. Meibomins legendum cenſet zi mod xal 
Agérgse, Vid. c, XLI, vbi Zei 7222 aliquoties repetitur. Scbzvebe/. 


56) uisum, 
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HOU Zeen T r g TINTIN Aëtrgeier, cur, xai 
TOi; dog xs dem TO TOV €0 gut tOrxorav 67 ) 
&xovélv. "Agtera E xad Tro YA xweiv. Oö, 
eis yde d reömog eis idr DÉI, nat auw inæros 
edy aida "gu neos- ce rat zhsciat driévæs 69). EN 16 
ces Är xai Ta eig aic gohoyíay zech Deh 70). dra 
ovy Ti gute t) TUOT, dv. piv soragan Y, imi. 
Zankov 72) Td Seegen 73) E As ph, TA yE ne- 
cıwancaı 74), x eg UN,, naus cuuggund- 
qai 76) HA Yyiyav due ec TU . 


2 


Cu o». KINN 


3 d 7 
~ , , D 
E, ndoje Twos Davrasiav Age, xxSameo imi 


67) evufatvv. . : 

68) Tr. Eadem vox apud norum occurrit c, XXXIII. €, 
6. ac plebeiam vitae rationem , plebeios mores fignificat: quam 

niord rag vocat Simplicins p. 368. Schwebel. 

69) Av. 

70) eig zioxgoroyiav moosASeiv, Ad obfienitatem delabi, vti moosASety i 
eis Zënn etc. v. Doruill. ad Charit. p. 187. Sic "paerd das, i 

ee, sie yéAura ap. Herodot, II, c, 121. Heyne. 

71 esoe, ` 
krriragrro. 

73) Nemlich eis eie xooAeyínv. 

74) &mosurdu,. ] : 

75) es. Ich wundere mich, wie Herr Jakobi den Abt. r. 
ieee von eguggatvolat ableitet, da er duch im Wortregiſter 
igvSeicoo angiebt. Solche Widerſpruͤche in einer für Schulen 
beſtimmten Ausgabe zu finden, itin der That auffallend. 

76) «xvSgumácas, ita emendaui, vt quoque eff in Hafn, et Nilo: 
vulgo sxuSgwriszı, tanquam dici poſſet, exu3euzéu, vt 3ucwméu, 
&ufAvamÉu , üivwmén. Sed forma verbi eft ovuäaues dës: rerrico 
vulen ſum, vt nE, , dr ,, ] ` Heynt. 


i 


? à 
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Cap. 34. 
Verbotner Liebe thu durch Nachdenken Einhalt, und 
male dir beydes, Sieg und Neue. 
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Tüv amwr, Qurdese cavróv, un covaemacOge "1 un 
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bree iavtov. Zeit Ai co) narcos dog Zich rog 
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H > 4 , H ^ 
TOU, nas HÒU, zo kmrayayıv! am AITITE 7), 
D H 8 ~ , H 
Bosw dipmgn 1d guet) eaurg  TMUTHW THY vim 


VEVIAHKOTI ? ). 


1) suvaprifu. 

2) AAA ixXepác3u we vd veÉypa, differatur res, net fatin: ei in- 
dulgeas , fed maneat integra, donec animo tranquilla eam deſbe- 
xeris, Argent. ŻA Zterictn ze T) conſideretur, expendaturs 
non male, niñ alterum 'follenne Epi&eti praeceptum effet; v, 
locum noſtri fimilem ap. Arrian. II, 18. p. 280, III, 12. p. 407. 
cf. fup. c. 18. 20, Heyne, 

3) Hude 


4) Arr. \ 
5) Aën Ai cor neigde Of A g ToU Xoyov, non eft, vbi commode 


occafio, voluptate fruendi, fe obtulerit; vnde fenfus parum ido- 
neus conficitur} fed, A vero tempus inciderit, vt, re ita fe- 
rente, voluptatis vfui indulgendum fit, v. c. liberorum legiti- 
morum procreandorum aula, zum caue, ne eius blanditiae te 
victum et fibi addiclum ferant, h. e. nimium intemperanter indul- 
geas. Sic noftro sueóc. v. füp- c. 33» 2. 6. 10. lee vero-nolim 
accipere, vt Lat. opus, v, ad Tibull, I, 9, 62. de re venerea, 
-fed de re, quae voluptatis cauffam offert, quod fup, ,. 
Simplicius p. 293. commode fupplet zeù zesoen ze, Heyne, 

6) irrdn. | 

2 dyrir dp 

$) cvveióu, 

9) v. - 
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O. ai, duayvous ), drt Someion Zei, mans”), 
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Balve. ei pi yae cin ceas morti, AUTA TE Le- 

yov Grëng, ei de dëse, Ti paß? reis (mmer, 

zer 5) oux. dese 6); 


Gap. 35 


Bey gerechter Handlung ſcheue nicht Zuſchauer, nicht 
Tadler. 1 r 


1) Non curandas in rede factis rudis plebeculae , vel cerum etiam, 
qui fibi fapiunt, voces; fed confcientiae vnice rationem haben- 
dam effe, re&e fapienterque monet Philofophus.. Nil adeo fe- 
cundum Horatium L. II. Od. III. Juffum es tenacem propaſiti vi- 
vum, mente folida quatere valet, Schwebel, 

3 ol, 

3) Oe. 

4) Toga. 

5) Zerzäëezg, 5 


ei Auch bey ben Cynifern war dieſer Ornnbfat eine ihrer haupt⸗ 

ſaͤchlichſten Lehren. Wis er hier aufgeſtellt it, ſcheint er die 

einfachſte, unbezweifelteſte Wahrheit zu enthalten. Allein 
die Folgerungen, die Diogenes von Sinope und) ſeines 
gleichen daraus herleiteten — Di dürften wohl nicht in jez 
des Syſtem der chriſtlichen Sittenlehre aufgenommen werden. 
Denn Diogenes ſchloß: wenn die ſchaͤndiichen Bedürfniffe 
nicht natürlich, nothwendig find, fo find alle natürliche noth⸗ 
wendige Beduͤrfniſſe nicht (handlich, Wenn dieſes fo viel 
heißt, als fie find nicht moraliſch böfe, fo it nichts dagegen cite 
zuwenden. Allein eine gemeine Zweydeutigkeit des Worts verlei⸗ 
tete ihn noch weiter zu ſchließen: diefe Beduͤrfuiſſe koͤnnen auch 
‚öffentlich ohne Schande befriediget werden. Dieſe Folgerung 
ward dadurch noch ſchlimmer, daß er manche unnatürliche 
Befriedigung ſolcher Beduͤrfniſſe für natürlich hielt, und den 
Grundſatz, daß alles, was nicht moraliſch bofe fey, oͤffentlich 
ohne Schande geſchehen konne, wirklich befolate, wie Dirge- 
nes Laertius VI, 69. erzählt, : 
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Cap. 36. 


Epiktet ſchildert uns hier das Betragen und bie Sitten 
der damaligen: Philoſophen, die fid) durch ihre Ges 
fraͤßigkeit und unerſaͤttliche Begierde bey den (Gott, 
maͤhlern ſchaͤndlich betrugen. Wie kommen aber zu 
einem Gaſtmahle logiſche Saͤtze und Schluͤſſe? Viel⸗ 
leicht wollte Epiktet damit ſo viel ſagen: Es iſt gut, 
daß ihr die Pflichten kennen lernt, laßt es aber da— 
bey nicht bewenden, übt fie bey vorkommenden Faͤl⸗ 
jen aus, herrſcht über eure Sinnlichkeit, ſeyd mäßig 
im Genuß der Speiſen; damit ihr euch nicht dadurch 
in Geſellſchaft lächerlich macht, und dem allgemeinen 
Geſpoͤtte ausſetzet. Heyne hält dieſes Capitel für 
das ſchwerſte in dieſem Enchiridion, ſowohl wegen 
der verſchiedenen Lesarten, als auch in Abſicht des 
dunkeln Ausdrucks. Simplicius giebt folgende Ers 
klaͤrung dieſes Capftels: Die hypothetiſchen Schlüffe, 
deren Regeln die Stoiker mit aͤußerſtem Fleiße ins 
Reine gebracht haben, find theils disjunctive, theils 
conjunctive oder complexe. Die disjunctiven ſind 

ſolche Schluͤſſe, wo unter zwey Saͤtzen der eine alle⸗ 
mal wahr iſt, wenn der andre falſch; und der eine ge⸗ 
wiß falſch, wenn der andre wahr iſt, wie, wenn 
man ſagt: Entweder ( es Tag oder Nacht. Nun 
aber ift es Nacht, biemit ift es nicht Tag. Wenn 
man alfo das eine bejahet, fo laͤugnet man das andre, 
und durch Laͤugnung des einen wird das andre bejahet; 
wie wenn ich ſage: Nun aber iſt es nicht Tag; hie⸗ 
mit iſt es Nacht. Oder: Nun aber iſt es nicht 
Nacht; hiemit iſt es Tag. So ſieht ein disjuncti⸗ 
ver (ausſchließender) Schluß aus: Und hier wird 
der Satz: entweder es iſt Tag oder Nacht, als ein 


* 
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Axioma (Hauptſatz) angenommen, das iſt, als ein 


ſolcher, der augenſcheinlich und nach den allgemeinen 
und angebohrnen Begriffen, wahr iſt. Denn ſolche 


Saͤtze nenuten die Stoiker Axiomata. 


Ein complexer (einſchließender) Schluß, iſt ein ſol⸗ 
cher, da unter zwey Saͤtzen, die als Vorhergehen⸗ 
des und Folge mit einander verknuͤpft find, aus Bes 
jahung des Vorhergehenden folget, daß die Folge 
fiati finde, und durch Laͤugnung der Folge auch das 
Vorhergehende gelaͤugnet wird; wie z. B. die zwey Saͤtze 
richtig verknuͤpft find: Wenn es Tåg ift, fo iff es 
nicht Nacht. Denn aus dem Vorhergehenden: Es 
iſt Tag, folgt richtig: Wenn es Tag iſt, ſo iſt es 
nicht Nacht. In dem complexen Schluß wird hiemit 
durch Bejahung des Vorhergehenden auch die Folge be⸗ 
jahet: Nun aber ift es Tag; hiermit iſt es nicht 
Nacht. Und durch kaͤugnung der Folge wird auch 
das Vorhergehende gelaͤugnet; Nun aber iſt cs nicht 
Nicht⸗Nacht, das will ſagen: Es ift Nacht: (denn 
zwo Verneinungen gelten fuͤr eine Bejahung). Sie⸗ 


mit iſt es nicht Tag. So ſieht der complexe oder 


conjunctive Schluß aus. 


Laßt uns itzt aber auch ſehen, was Epiktet hier 
ſagt. Der Satz: Es iſt entweder Tag oder Nacht, 


laßt fid) als ein unwiderſprechliches Axioma in einem 


disjunctiven Schluſſe annehmen, aber in einem com⸗ 
plexen noch nicht. Denn das Axioma, das ſich in dieſem 


annehmen laͤßt, iſt der complexe Satz: Wenn es 


Tag iſt, ſo iſt es nicht Nacht Wie nun der Satz, 
fagt Cpiftet: Es ift entweder Tag oder Nacht, in 
einem oisjunctiven Schluſſe großen Werth hat; (denn 


der ganze disjunctive Satz hängt davon ab:) In 


einem complexen Schluſſe aber nichts taugt, und 
von keinem Werth if; (denn er würde die Verknuͤ⸗ 


pfung, welche ſagt: Wenn eg Tag ift, fo ift es nicht 


Nacht, aufheben;) ſo iſt es auch an einer Mahlzeit 
1 
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fuͤr den Leib zwar nuͤtzlich, vortheilhaft und verlan⸗ 
genswerth, das groͤßte Stuͤck auszuleſen; aber zur 
Beobachtung der Theilſamkeit bey der Mahlzeit taugt 
es ſchlecht, und iſt nichts werth. Denn es hebt hier 
auch die Theilſamkeit, wie dort die Verknuͤpfung des 
Satzes, auf. Wenn du derowegen neben andern zu 
Gaſt biſt, ſo beſinne dich, daß du nicht nur darauf 
zu ſehen haſt, wie dieß und jenes von dem Aufge⸗ 
tiſcheten fuͤr deinen Bauch anſtaͤndig waͤre, und daß 
du dich in deiner Auswahl nicht bloß darnach richten 
darfſt, ſondern daß deine Auswahl auch ber Theil- 
ſamkeit anſtaͤndig ſeyn muß, welche nicht darf aus 
der Acht gelaſſen werden. Es iſt aber wohl zu mer⸗ 
ken, daß, obgleich Epiktet hier von einer Mahlzeit 
redet, ſeine Lehre dennoch uͤberhaupt auf das ganze 
geſellſchaftliche Leben und den gemeinen Umgang über: 
haupt auszudehnen iſt. Denn der Eigennutz und 
Geiz trennt alle Geſellſchaft; wie hingegen die Ge⸗ 
rechtigkeit, die jedem giebt und laͤßt, was ihm zu⸗ 
koͤmmt, die Geſellſchaft zuſammenhaͤlt, ihr Wachs⸗ 
thum und ihre Dauer befoͤrdert. Denn ſelbſt die Ge⸗ 
ſellſchaft der Raͤuber, obwohl fie aus fo ſchlimmen 
Leuten beſtehet, dauert nicht länger, als fie dieſes 
Geſetz bewahrt; daß man einander nicht vervorthei⸗ 
len muͤſſe. Nur durch dieſe Spur der Gerechtigkeit 
hat ſelbſt dieſe Geſellſchaft von Ungerechten noch ihren 
Beſtand. a4 


In den vorhergehenden Abſchnitten hat unfer Phi⸗ 
loſoph ſeinen Schuͤler zur Freyheit, zur Tapferkeit, 
zur Erhabenheit der Seele, zur Klugheit, zur Maͤſ⸗ 
ſigkeit vermahnet. Hier vermahnet er ihn zur Ge⸗ 
rechtigkeit, und unterweiſt ihn, das groͤßte Hinder⸗ 
niß derſelben, den Geiz, zu meiden. 
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Y) Das Beyſpiel von Tag und Nacht gebrauchen faſt alle Stoi⸗ 
ker in ihren Schriften, weil es uͤberhaupt eine ihrer lobens⸗ 
wuͤrdigen Gewohnheiten mar, ie Lehren mit Beyſpielen aus 
dem gemeinen Leben (nicht ſelten auch mit ſehr niedrigen) 
zu erläutern. — Uebrigens war die in dieſem Capitel enthaltene 
Moral zu ihrer Zeit febr nothwendig; und konnte nicht gez 
nug eingeſchaͤrft werden, weil das gierige, unerſaͤttliche Be⸗ 
tragen der Herren Philoſophen keine Graͤnzen kannte, wovon 
uns £ucians Spottſchriften und andere Alten eben nicht ehren⸗ 
volle Denkmale hinterließen. "OR. 

2) Das Wort 4, Werth, nahmen die Stoifer in einer eige⸗ 
nen Bedeutung, die wohl aus ber allgemeinen, welche bie: 

ſes Wort im Sprachgebrauch hat, abgeleitet iſt. Der neun⸗ 
te Theil ihrer Moral, nach dem Laertius, handelte von der 
weöry Atta, der erken Würdiaung oder Schaͤtzung, die allein 
der Tugend und den wahren Gütern zukommt. alles, was ber 
Natur gemäß it, hat bey dem Stoiker Werth; alles andere : 
ift von Unwerth. Dabey bedienten fie fid) wieder des ihnen , 
gewohnlichen Zufluchtsmitteks einer Diſtinktion; und ſetzten 
verſchiedene Bedeutungen des Worts Werth, feſt, um der 
natürlichen Folgerung, die aus ihren Saͤzen flieven konnte, 
vorzubeugen, daß diefe Dinge wirklich aut find. — Ihre 
Lehre von den Syllogismen und Satzen, woruͤber fie Scharfſin⸗ 
niges und Gutes faat, hat Tiedemann im Syſtem der ſtoiſchen 
Philoſophie Th. 1. S. 175 — 236. febr ausfuhrlich auseiuan⸗ 

der gerent. Ich kann bey dieſer Gelegenheit die trefliche Be⸗ 

merkung, die Seyne über das Wort 4% macht, meinen Le⸗ 
fern ohnmoͤglic) vorenthalten. Qvod ad interpretationem at- 
tinet, ea quidem commode inſtitui non poteſt, nifi, quid dgie 
fit, accurate teneamus. — "Atía omnino eft pretium rei, qu anti 
venit, v. c, Xenoph, Mem. I, 6. 11. vel acffmario , apud Lu- 
cianum in Hernot, p. $16. Pbrois?ro Tiv eigrerm xa) rd xgsirTóvyuy 

Aki, facile apparet, leg. àgíav, Vt iam Guyetus vidit, h. 
aeſtimationem, et iudicium. Tum vero Stoicis peculiari aliqua 
ratione asia di&ta eft. Erat iis in ethica locus megs rie merus. 
Stec, qui fequebatur locum de virtute et fine bonorum. v. Laert. 
Vil, 84 Nempe his, praeter bonum et malum, erant cetera 
indifferenzia, ddıipope: horum alia dicebantur habere Z£íav, h. 
Gef Hmariogem , aeflimabilia effe, quod aut fecundum maturam 
ent, aut gale quid cffcerewt, vr ſelectione propterea digna 
ent; (Cic, Fin Ill, 6.) alia babere A af, halla aeflimatione 
digna, inaefimabilis eſſe, quae fuperioribus contraria, vtm. 
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Fa. vel conira naturam eſſeut, vel nil baberent , cur fumerentur es 
i Jeligerentur, v. Cic. I. I. et toto libro, "inprimis c. 1$. 16, it, 
| IV, 21. 2$. Acad, 1, 10. et Laert. VII, 10$. adde Gatak. ad 
H M, Antonin, III, rt, Ex ipís veto alia caufam habere vide- 
f bantur, quamobrem quibusdam anteponerentur, alia non ha- 
bere: ifta meovypéve, produéfa , praepofta, vel praecipua y: haec 
i ` n d*mromponypévz, reiecla, v. isdem I. I. Ex hac itaque ratione apud 
i + meftrum in diſſertationibus ab Arriano exceptis vocabulum. illud; 
| ‚quoties occurrit, accipiendum elt: interdum tamen etiam ira 
l adhibuiſſe videtur s. vr fimpliciter aeffimatio, f. cauſſse, cur 
H ,akerum alteri praeferatur , et ſeligatut, intelligendae fiot, vide 
i | c. Hy 23. et p. 129. 321. etc, et in init, I, 2. p. 13 ad. diindi= 


«tandum , quid rationi confentaneum fit, nec ue, non modo taç 
` TV ire Ékimic cuyyotus3u, An xe) TAY MATÈ ri Zei NON b 
Kl ToU &unsos, h. nen modo externarum rerum arfimatienem adhibe- 
ibi mus, fed earum quoque, quae ad fuam cuiusque perfonam pertinent 
et paula poll: öre ueíZova dZëien en zi A«v Teopäs, ToU uÙ 
d wA, xal piítove dZezbiene Tò dae (agris caedi ) vov; un 
Hi so deu: h. praeferendum effc alteris vel poffbabendum, lam no- 
Bu ftri locum ita interpretandum effe, apparebit: vt illa propofrzio > 
i dies et et nox elt, in disiundiuo (aut dies eft, aut nox efl) 
|j mag nam habet aeflimationem, h. eff praecipuum in illas ez caput 
: zotius Glas - (ous iu qua omnis eius vis et narura continetur y er 
d fine qua fubfiflere nequeat 3 at contra. in connexo [Ù dies efl, nox 
d) non eft) awllam babet ea propofrtio acffimationem , h. repudiatur, 
| vefpuitur in iſia concludendi formula, alias enim duo repügnan- 
A tia coniungerentur: „Sic in conuiuio appolitorum ciborum ma- 
1 „iorem partem fibi praeripere, magnam habet aeſtimationem, 
d vratione corporis, h. magni eft aeſtimandum, fi tantum corpus 
1 : s fpe&tes e ad cuius auiditatem explendam multum «confert; con- 
— 1 „tra, ad focialitatem et communitatem s nullam habet, 5. re- 
ofpedu ilius reſpuendum eíl, admittendum non e(t, quippe 
| ! 1 -.s.quod eius naturse aduerfetur, cam plane tollat. | Perro in 
| „eq. fpe&are seftimationem ciborum appefitorum , ratione 
2 „corporis, intelligendum eff , quanti eae res habendae. fint, .fpe- 
| „Aare vittutc ſua, quam habent ad corpus fuauiter afficiendum 

| „er curandum 3 at fpe&are aeſtimationem, qualem feruare opor- 
„teat, erga hofpitem , iutellige aeRimationemefui, be dignitas 
| „tem, ne conuiuatotis de nobis iudicium er exiftimationem; in- 

| pgluuie noftra et auiditate, imminuamus.‘* dta quidem nobis 
EER hic locus, vix dignus, in que multumi haereas, nili interpretis 

aut philofophize Stoicae fludiofi parres (ufceperis, interpretan- 

i : dus videtur; in aliorum, et ipáus Simplicii, ratione refellenda 
Hr. ¿nunc non morari lubet, . * * 
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3) * sewovisYv.. hoc enim ifti homines plena bucca crepabant, v. 
Luc. Tim. p. 163. Reuiv. p. 410, et interea ipfi sAeís züv garwy 
nodipes Zërdier V. idem Nigr, p. 35. weexomáZoyci mè bpa xu | 
vy mAysloy megayauvifovrei, Luc. Tim, p. 160. de peupipogog | 
Quivipucyo: ib. p. 410. Pro xowuixiv legi wenby , et xonuvíay , om | 
fupra annotanimus. ` Heye. ó | 

- 4) Leue eít, monendum tamen, leg, ferte ir»/pe, fodeli, et 
plane fic Nilus. Heyne. P: : 


$) oö, 
d Cap. 37. t 


Wer übel feine Rolle wählt, verhunzt diefe und die 
eiguen Gaben, 2 | 


X) Vitam bumanam fupra c. XVII. cum fsbula? et homines cum 
actoribus contulit. ^ Quemadmodum igitur actoris eſt, mp ludi- D 
brium debere velit fpeQatoribus, Fgonuenientilimas fibi partes 
eligere: ita in vitae huius fcena, maxime omnino cuta eſt ad- | 
hibenda, vt eiusmodi vitae genus deligamus, in quo perpetuo 
pefímus nobismet iplis conftare; cuique cum dignitate fuftinen- 

` do pares eile queamus. Quod hic ixmangden; apud Plinium H 

e& implere officit partes, L. X. ep. 36. Heyne. ) 

2) ARAM AN 

3) Leung. Propsum de aQoribus, qui partes male agunt, ji 
qui /z7íz7,u5, 5 at contra sboxime™ dicuntur, qui cum plaufa 

excipiuntur, v Luc, Nigrin. c, 9, et ibi Gronov. et Hemfterh. 

Tales vero a&ores flagellis ctedcbantur ab iriséraie fuis, v» nus Mit 

Tupraad c, ag. Boma ` EL I M 


* 
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4) 9vayuan ` 


) Zurangösaı, Hoe et proprie bene di&um, et translate, Qui 

Y < perfonam f. faciem fi&itiam, grandiorem et ampliorem, quam 

pro ore fuo, induerit, is eam non explere proprie dicitur, et, 

qui maiores (ibi partes, v. c, doctoris, magiſtratus, lumit. 

"Fieri autem interdum folebat, vt hiftriones, ſumta v. c, Hercu- 

lis vel Agamemnonis perfona, toruum et triſte tuente, atque ore 

immane hiſcente, cum incedere coepiffent, pro graui et heroi- 

co, molli er fracto, greflu ingrederentur, cum vero dicere, 

tenuem et gracilem muliebrique non abſimilem vocem emitterent, 

v. Lucian. Nigr. p. 26. vbi inter alia, mávu 770v Tie Euro 

nelle mgocwrsřoy zrëuveienge, et paullo ante hiftriones A- 

piuvavos, `H Koéfovrog, Y xa "HeaxAéoug zuroü "QácumoOy dvamy- 

Sobre, vt h. l. dvaraßıs Ti gier vfitatius , gif aAA ti, 

eri zÄ moósuzos, Ceterum in extr, cap. Hafn, et Nilus, 

voUrO werde, Sententia autem eíl grauiſſima, etfi homini- 

bus ne Chriftianis quidem facile in mentem venire folet, cum 

partes, quas in rep, in ciuili vel demettica vita ſuſcepere, male 

` agunt, fe non modo in hoc peccare, verum etiam in eo, quod 

alia, quae ab aliis melius geri potuiffent, fua .temeritate. inter- 
cipiunt, Heyne, i 


6) vagureimu. Herr Link faat hierbey: Menſchengluͤck unb Zu⸗ 
friedenheit würde bey einer beſſern Befolgung dieſer zu fehr 
vernachlaͤßigten Wahrheit ungemein gewinnen Wie brauchbar 
koͤnnte nicht mancher Paftor Eocı als ehrſamer Schneidermeiſter 
geworden ſeyn? Und Simplicius bemerkt: Man muß fid 
nicht auf das legen, was ſchlechterdings das Beſte iſt, ſon⸗ 
dern was unter den Dingen, die unſern Kräften anzemeſſen 
ſind, das Beſte iſt. Denn es koͤmmt doch nichts dabey her⸗ 
aus, wenn wir Dinge übernehmen, die unſte Kräfte übers 
feigen. Man fey derowegen nicht voreilig, eine große Perz 
ſon zu ſpielen, das Amt eines Lehrers, eines Pillsiophen, 
eines Steuermanns, eines Regenten zu bekleiden. Zem es 
if ſchoner, fid) in einer niedrigern Rolle mit Ehren ſehen zu 

laſſen, und zu zeigen, daß man ihrer vollig maͤchtig, und 
daß fie noch unter unſern Fähigkeiten fey, als ein höhere 
ſchlecht zu ſpielen, und ihre Wuͤrde nicht zu erreichen. Es 

it ſchoner, ein vortrefflicher Präceptor, als ein ſchlechter 
Profeſſor; ſchoner, ein guter Hauswirth, als ein ſchlechter 
Regent zu ſeyn. Denn, neben dem, daß man die hohere 
Rolle ſchlecht rete Lich fage ſchlecht, nicht nur in Abſicht 
auf das Urtheil der Leute, ſondern ſelbſt auf die Natur des 
Geſchaͤfts:) laßt man auch das aus der Hand, was unſern 
Faͤhigkeiten augemeſſen war, und was mir gut gemacht hät- 
ten. Denn der iſt allerdings ein beſſerer Acteur in der Co⸗ 
moͤdie oder Tragödie, der die Rolle eines Knechts gut ſpielt, 
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A die Perſon eines Herrn ober, Königs ſchlecht vor⸗ 
$ eut. ` ` 
Gap. 38- 

Uebereilung betäubt die Seele: Vorſicht bürgt feft für 
den Erfolg. 

Y) e E. 

2) cpéphe ry wide. ` Idem exemplum eademque locutio occurrit 
c. XXIX. Scbwebel. ; 

3) Veraleiche C- 29. Anm. 49. Schwebel fagt hierbey: Laertio 

I. VII. 159, 7) „ eren rie b et Antonino L. V. g. 26- 
Tb xupitUoy Täs puxe pépos dicitur: quod syeuovixby Philofophus 
Zegeszen effe iubet; ficuti Epictetus uy. Gäeren: perturbationi- 
bus nimirum falüsque opinionibus, Quam optimam animi par- 
tem, Principatum et Mentem Cicero de Nat, Deor, L II. c. II. 
appellat. „Omnem enim Naturam neceffe eft — habere ali- 
„quem in' fe Principatum , vt in homine mentem; er paullo 
„pojl: Principatum,autem id dico, quod Graeci duch vo- 
„cant, quo nihil in quoque genere nec poteft, mec debet efle 
„praeitantius.“ Stoicorum ratiocinationem huc pertinentem ad 
hunc locum laudat Dauifius ex Sexto Empirico aduerfus Mathem. 
p. 329. 330 ; i 

4) BAKIT. 5) ärropai. 


Cap. 39. 
Leibesbehuf iſt deines Eigenthums Maaß: willſt du 
mehr, ſo erſchleicht dich Habſucht. 


1) Zei rere zig non ad pedem, vel enlceum , et Meibom. Vptor, 
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et Simplicius fsciunt, referendum, fed ad dt, Arge, ra 
«toc, at in neceſſitatibus corporis acquieícens, et has modum 
»facultatum panas. Heyne, 

2) veg. 

3) Sententia haec ell: „cupiditates tuae finibus nullis vnquam cir- 
$.cumfcribi poterunt, qnos non euagentur; contineri non magis 
s poterunt, quam is, qui ex ardno fe praecipitem dat.“ Heyne, 

e da Zeie xiv mehr Zeegfie N., Zeie Th wire A,, vel pocius, 
ade tày Xgsíay modde, vti Si plicius zapaóos?e, ` P.riphar," 
6 viv, xgeiav Ümtofaívas, h. vfum calceis vltra id, quod calcei uſus, 
exigit; qui efly vt pedem muniat. Comparatio veto haec a pede 
fumta in prouerbium abiit, Lucian pro lmag p. 20, tibi vera 
Jetis efo, bumanis cam laudibus ornare, un img Tv móða 
Zen rò Deus, mi xx) bmnuouícn gr, Ayriv, durenmarougav 
arg, et p, 25. loco iam ab Vprono laudazo: raürz so; Yanergx 
Does wa) Zeie rhy wide vbi v. Schol, Ceterum in noflro 
deze ab ed. Salm, MSi Gerdef. Hafo, Nilo abeft; hi dno por- 
ro, cum Stobsev, örspß*, vti. dudum iam cohieceum, m, 
vt vrówas intelligatur; quod multo commodius : / Si is pedem 
tranſierit, h »ſum pedis veftiendi, in quem confcitur. In 
Nilo totus locus ita diftinguitur: xa3émeo xa Pal ob d. d 
mioh; ziv ride, ywíverei, Elres x. d dee wsyrWróv. lic lepit 
Hato. Extrema capitis ab Regio abfunt. Heyne. 


u,, eſt idem, quod kerisıerov aeu pilum, phrygionis epe- 
) P 


ra; ita tamen, vti videtur, ot inciſurae quaedam adumbratae 
fint; Ita xexsvzwpuévot xi apud Hefych. in ce fazvra. v. 
Saleaf. ad Vepifci Carin. T. Ii. Script. Hift, aug p. 856. gem- 
mis diflincium wterpretabatur Cafaüb. ad h. I. e patris ichedis 3 
quod tamen voc. ratio non patitur: Argutatur quoque Baldui- 
nus Cale. ant. c. 19. Jam Simplicius non habebat dicere, qua- 
lis effet? v. p. 298 In Paraphr, aito ordine haec digefta x vost. 
xeyvuTiV y giro QOuvixoUv, elta rage, we 90 gei A 
Ayroy* ita xevryriy foret minoris aellimationis, Ceterum com- 
parari poffunt cum hoc capite verfus Horarii I, ep. 10, 42. 


Cui non Couuenie fha res, vt calceus elim, 
Si pede maior erit, ſuluertet; ff minor, vret, 


ybi v. Lambin. Alia comparatio a cothurnis duda Stoicis erst 
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iy vfu. v. Cie, de Fin, III, 14. Heyne. Uebrigens verdient 
mit dieſem Capitel verglichen zu werden, was Seneca ep. 39. 
fast: „Neceſſe eft in immenſum exeat cupiditas, quae natuta- 
„lem modum tranſiliit. Illa enim habet fuum finem: inania et 
„ex libidine orta fine termino funt, Neeeffaria mettur vtilitas: 
„ſupetuacua quo redigis? Voluptatibus iraque fe mergunt, qui- 
„bus in confuerudinem addu&is carere non poffunt, et ob hoc 
„miferrimi funt, quod co perueniunt, vt illis, quae ſuperna- 
pua fuerant, fa&a fine neceilaria. Seruiunt itaque volupratibus, 
„non fruuntur, et mala fua, quod malorum vltimum eft, amant, 
st Tusc autem confummatn eft infelicitas, vbi turpia non folum 
„deledtant, fed etiam placent, er deſinit e(Te remedii locus vbi 
„quae fuerant vitia, mores funt. Der Sinn des ganzen Capiz 
tels ic folgender; infer Körper faat uns, was ihm dienlich 
iſt; wir mifen ihm Speiſe geben, um zu leben; Verſchwen⸗ 
dung und Weichlichkeit muß weit entferut ſeyn. Eben fü bez 
diene ich mich des Schuhes, um nicht auf Nagel, Dornen 
u. dergl. zu kreten und dazu braucht der Schuh nicht mit 
Edelſteinen und Gold belegt zu ſeyn. 


Cap. 40. 


Reifende Maͤgdchen lieben Schmuck: Tugend nur 
ſchmuͤckt ſte, ſag ihnen das. 


X) Vxores a maritis," honoris gratia, seis, Dominae, adpellari 
folebant, Chariton L, I. c, 6. iQégezí TE xm "Agisuw, Ze vot ive 
Buyatíou wei wvoíaw A du.  Suctonius in Claud. c. 39. occifa 
Meflalina, poſtguam in triclinio decubuit , cum dombra non ve~ 
rer, requiſiuit. Hinc forte loponem, dominam potentem dixit 
Vigilius L. III. Aen. 438... Sebwebel. 

a) dete. i uet 

3) Scribe asrar, Abruptier vero oratio, et fic fupplenda: „vi- 
„dent feminae, fe dominas a viris appellari, et omnino hos. 
„ni reuerentk et honoris cultu fe proſequi; nulWus vero 

aah: rei, qua tanta €um veneratione adiri mereantur, conſciae 
punt: modettia etiam €t verecundia, qua conciliare fibi illam 

f 
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„debebant, aut fe deſtitutas effe, aut, D non fint, parum cer- 

s „te viris ea commendari, ſentiunt; quid igitur? viros vnum 
„in fe florem aetatis fufpicere vident, huic inhiare, eiusque 
„vſum vnice appetere. ` Hos itaque vt tante magis incendant, 
„ad ornatum confugiunt; in hec vno fpes fuas pofiras habent, 
sad conciliandos fibi miferos,* rose, vti fupra c. 2. 4g 
Lucian. vit, Aud, p. 377. Alfe, bre rb ,, Mei X 
Ker TUyxivei, c£, Xenoph. Mem. III, 4 3. Laert. II, 36. res- 
cage Sα,uα pro rescáguy, fine flexu, Heyne. 

4) Nemlich meiner, 3 

5) alsSéávousx:. g 

6) ride. : 

7) Eben fo fagt ber Anoftel Paulus 1 Tim. 2, 9. 10. 11. Zeie 
rug Xa mas 'ywvaT4ac ÈV HATATOA xecuíum, METÈ wideUg xwl gu- 
Qpocóvg woruerv Saure, pù iv, mAÉyMETW y I. Xourü, Ñ A 

.Waeír&ie, N lumi rear ert | QAM (è "eiser v⁰,ẽjde dray- 
Yerrvwivars Begzdëean d Yoyuy àyuS4v. Tuv) d» deuzie Aa- 
deut ro iv mich dees", Man vergleiche hiermit aud) Schmidt 
Eſfais fur divers fuiecs de Politique et de Morale, 1761, pag. 
106. etc. 


Cap. 41. 


Des Leibes mit Muße warten, laß dem Strohkopf. 
Du bilde ben edlern Geiſt. 
1) sU» eft bomo naturali aliqua folertia , et ingenii dexteritate 


et fagacitate ad res difcendas , percipiendas intelligendasque prae- 
ditus 3 philoſophis vero de bona indole aximi dicitur, cum ille 
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iam impetu quafi fuo ad pulcherrima: quaeque fertur, atque ad 
philofophiae praecepta amplectenda tantum monitore eget. Luciano 
Nigrin, p. 42. Agde edQveie due hoc fenfu dicitur, vbi mox: 
ol; ri dy Të ien QiàosoQig. vuyyerig. cf. Xenoph. Mem, h 6. 13. 
IV, 1. 2. 3. 4. Laert, VII, 129. 15% rede der siguiev. Im 
itaque àQvía elt non tam tardum et bebes ingenium, quam hu- 
mile, abiectum, minutum , fenfu pulchri dnſtitutum, ignobile, ad- 

- «oque ad philaſophiae fludium ineptum, Heyne, 

a) ep. > 


Cap. 42. 


Wer Dich plagt, thuts aus Vorurtheil. Der Scha⸗ 
den iſt ſein. l 

1) oe. 

2) xaSÁxr wurd elóuryoc, mon ex officio fuo, vt vulgo accipitur s 
quis enim conuicia in alterum iaciens, ita exiftimer? fed recte, 
iure fuo fine reprebenſionis metu fe facete, fibi id licere putat, v. 

c. prouocatus iniuriae acceptae opinione, Pertinet hoc ad 3átaz 

et dose, in quibus naturae conuenienter conſtituendis diſcipli- 
na Stoicorum inprimis occupatur. Heyne, 

3) Bre, d lande etc, Stobaeus locum be laudat: 'AAA2 garde 
wird deiere" Tis od / Zëusdérwre $ luste. vie «0» H,, $ 
A dtymaryuivos, Eadem figura orationis fupra occurrebat c. II. 18- 
etc, ‚Heyne. 

Q) buivec Brimreras, Be sei leymäryrar non obiectum erroris, fed 

ubieffum , vt diuino philofephorum fermone vtamur. Itaque, 
$rgutatur Stoicus, nom is, «ui maledieitur, fed is, qui probra 
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facit, (ron obledum, fed ſubiectum) pro laeſo habendus, 
Heyne. 

5) Refpicit hifce Epittetus Propefiionss Was Dialedicorum conne 
xas, de quibus ad c. XXXVI. Simplicius p. 303. ita commen- 
tatur: slv, ei Tl, re dee P, Haide jio yu der, pelais 
Ste UmoAÁflu, od ech auumerisyulvov DéflAe TU. are yàp Ber 

y taure disant" QAM Y derer TEGI? ard. Schwebel, 

75 6) BAámTU. è i 

7) 4x3 reren cy Zeuäusse, Vertit Meibom. f; ab bis impetus 

tomus feratur? minus bene; fedet, cam bis accedens, bis ine 
Aruclus, ita animo: paratus, Proprie de iis, ui paratis copiis 
iter vel expeditionem ſuſcipiunt: Artan. I, If. p. 223. adeffe 
quosdam ab ipfa quodammodo natura eruditos, déi Za Ae eger 
qua cum naturali ſugacitate eic. M, 21, babent eiusmodi aliquod 
viaticum ad vitam G’ ob iguépsvos déosiv Aundeazen TÈ cup- 
wlrrovra seric. Lucianus Somn. p, 6. dei di Soaieun ópufpevog 

* hig Zucëuge l dete vOv Ale. Heyne. 

8) laxioSéyyouei, 


Cap. 43. 


Alles hat gute unb ſchlimme Seiten. Kehre dir ſtets 
die gute vor. 


3) Ad hoc cap. conf. fup. c, 30. Arrian, III, re, extr. Xenoph, 
Mem. II, 3. zën iiv Sf i e qua fèrri poteſt n, res ipfa, non 
Aefi, was” f. bers TÒ ref. Meibom. legebat Thw uiv, 5 

Qoprriv, Ti» N, f a err, et mox 7 o? Qopwrív, Verum ita 

cxplicati, non 'egiy "debet. raductum enim vulgari vfu eife 

potuit voc. ad ipfam A47», quod de vafe dici debebat: et hinc 
de re toterabili ve! minus, cf, Pollux III, 130. Heyne, Az, 

Handhabe, im figuͤrlichen Sinn; Seite, Geſichtspunkt. Se 

Nfg , ancipitem effe, (pen Seiten haben. We A 
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30 Nemlich xset, Däer 72 ToRYyUU, / 
4) Nemlich i.. es 
5 du. Á à 
6) Simplicius commentirt ſehr ſchoͤn über dieſes Capitel: in 
ertraͤgliche Sachen kann man fid) leicht ſchicken, da ble 
das Gemuͤth fanft und zufrieden: über unerträgliche hingegen 
wird man verdruͤßlich, empört fih, und kann fid) nicht dazu 
verſtehen. Wenn wir it allen Begegniſſen rubigen» ſanſten 
und zufriedenen Gemuͤths ſeyn follen,- fo muͤſſen wir, da 
doch alle zwo Seiten haßen, . und unertraͤgliche, 
bie Begegniſſe von ihrer ertraͤglichen Seite nehmen. Denn 
D verhält es fid) in der That mit allen Gegenſtaͤnden , mit 
eichthum, Armuth, - Gefunbbeit, Krankheit, Eheſtand, 
ledigem Stand, Lindern, und allen andern Umſtaͤnden und 
Zufaͤllen des Lebens. Des Reichthums erträgliche Seite iſt der 
Vorrath und Ueberſfuß; die unerträgliche Geſchafte und laͤſtige 
Sorgen. Der Armuth ertraͤgliche Seite it Stille und Muße: 
die unertraͤgliche der Mangel. Die erträgliche Seite der 
Geſundheit find gute Kräfte und muntere Glieder; bie uner⸗ 
traͤgliche iſt die Vermeſſenheit. Die ertraͤgliche Seite der 
Krankheit find gemaͤßigte Leidenſchaften, die unertraͤgliche 
Schwachheit und Schmerz. Die angenehme Seite des Ehez 
ſtandes it, daß man fid) eine Familie ſchafft und von derſel⸗ 
ben Ehre und Aufwartung hat; die druͤtkende Seite hergegen 
weitläufige Beduͤrfniſſe und blinde Zärtlichkeit Ohne Weib 
and Kinder find wir frey von Banden, haben Muße zu ſchoͤ⸗ 
nern Sachen, duͤrfen uns nicht darum bekuͤmmern, daß wir 
Reichthum hinterlaſſen, und welches meines Erachtens das 
wichtigſte ift, wir (imp in keiner Nothwendigkeit, etwa auch 
laſterhaften Kindern qu zu ſeyn. Denn es giebt Fälle, da 
man fid fur das Laſter intereſſirt. Auch Schimpf und 
Schmach haben ihre gute Seite; ſie ſuͤhren uns zuweilen zur 
Erkenutniß unſrer ſelbſt, die uns noch gefehlet hat; wenige 
- fens find fie allezeit eine Uebung und Prüfung unſerer Gez 
bulb. Sogar die Leibesſchmerzen, die man ſo febr ſcheut, 
haben ihre gute Seite, daß fie der Seele eine Zuchtſchule 
und Reinigung find. Bey allen ſolchen Widerwaͤrtigkeiten 
iſt es ein roßes Gut, ſie maͤnnlich zu ertragen; denn es iſt 
uns viel nuͤtzlicher, wenn wir ſolche Truͤbſale wohl aushalten, 
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als wenn fie uns gar niemals widerfahren; indem es nur ein 
Gut fuͤr den Leib und den äußern Zufand ift, wenn uns nichts 

dergleichen widerfaͤhrt: hingegen ein Gut fuͤr die Seele, wenn 

wir uns wohl darein ſchicken. Auch die Feinde haben zwo 
Seiten, und man kann auch von ihnen Nutzen haben; indem 
ſie unſere Schwachheiten und Gebrechen ſchaͤrfer unterſuchen, 
und machen, daß wir vorſichtiger und wachſamer werden, 
wie denn Plutarch von Gbáronea ein ganzes Buch von 
dem Nutzen, den man von den Feinden haben kann, ges 
ſchrieben hat. 


Cap. 44. 


Vorzug, den man ſich beymißt, gebuͤhrt meiſtens nur 
Guͤtern. 


4) Cod, Hafn habet 4eóvraxro , minus rete, Nam ewwiyew eft 
in ratiociniis, «colligere, cenciudere, vnde Aöyos cwvéyovrag 
apud Arrianum L. I. c. 7. quos Aöyous ewvarrode hic dicit Epicte- 
tus; quibusque Aáyo: &efvaxrow male colligentes, minus rete con- 
ficientes, opponuntur, Schwebel. | 

2) Aire effe eloquentiorem, ex feqq. apparet 5 alias Adyıoı omini- 
no, dofis litterarum et hiſtoriarum periti, vt in Herodot. I, pr. 
nam Aóyo: pro litteris, faepe, v. c. ap. Lucian. 

3) Nemlich avo. 

4) Der ganze Satz würde nach Herrn Motz vollſtaͤndig fo laus 
ten: AAA uàv, 8 ri dvreimas, CToUTÓ y Zuaihën/iene, Ir oùe 
4j ofze veäeen obre algio. Herr Prediger Schultheß macht 
bey dieſem Capitel folaende richtige Bemerkung: Man kann 
ein wahrer Philoſorh, d i. ein _tunendrafter und aluͤcklicher 
Menſch ſeyn, wie Epiftet und Simplicius ihn bilden wol 
len, ohne ein Redner zu ſeyn; die Beredtſamkeit und die mos 
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raliſche Tugend gehören nicht nothwendig fammen: doch 
waren fie bey vielen alten Philoſophen fehön gepaaret, und die 
Sophiſten waren ſogar mehr Redner als Philoſophen. Sim⸗ 
plicius iſt auch hierin ein treuer Schuͤler Epiktets, der ſich 
wenig aus der Beredtſamkeit machte; dem der Zweck der 
Philsſophte fo wichtig war, daß er rathſam fand, feinen 
Fleiß auf denſelben auch mit Vernachlaͤßigung des Stils zu 
richten, und ſeinen Schuͤlern ernſtliche Verweiſe gab, 
wenn ſie ſich mit augenſcheinlichem Nachtheil ihrer moraliſchen 
Progreſſen auf die Woblredenheit legten, die damals febr im 
Schwange und ſehr eintraͤglich war. Indeſſen mangelt doch 
dem Epiktet diejenige Beredtſamkeit, die einem Lehrer der 
moraliſchen Philoſophie vonnöthen if, nicht, die Klarheit, 
die Gruͤndlichkeit, und beſonders die Popularität. Simplieius 
giebt ihm hierinn, nur die letzte ausgenommen, nichts nach. 
Was aber Reichthum, Pracht, blumigten Schmuck, und Ruͤh⸗ 
rung ber Affeeten betrifft, darauf machen fie keinen Anſpruch, 
ſondern überlaffen es den Rednern. Ste begnuͤgen fid den Vers 
ſtand zu uͤberzeugen und das Herz durch das helle Licht der 
Gründe zu beſtimmen. Von diefer Art ift das rue, wel⸗ 
ches Simplicius in der Vorrede als den Charakter von Epi⸗ 
ktets Reden anpreißt, nicht von der Art, wie man es bey 
Plate , Xenophon und Iſokrates findet. ; 


Cap. 45. 
Richte keinen, devor bu feine Abſicht und Lage weißt. 


1) Weichliche und Wolluͤſtlinge badeten fid) immer früher als atte 
bere Perſonen, und um dieſen Mißbrauch abzuſchaffen, wur⸗ 
de fogar von den Kaiſern die Zeit des Badegehens beſtimmt. 
Kaifer Zadrian erlaubte deswegen nur den Kranken, vor 

- 8 Uhr in ein offentliches Bad zu gehen. s s 

2) Nemlich acere. Epiktet will, nad; Simplicius Erflärung, 
daß wir reife und wichtige Urtheile von den Sachen fällen 
fe daß wir niemand uber das, was er thut, weder loben noch 


“tadeln, ehe wir die Abficht, aus welcher es geſchieht, deut⸗ 
lich eingeſehen haben. Denn diefe ift es, welche eine That 
qualifieirt. Oft ſchafft einer Nutzen mit Schlägen, oft fiffet 
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einer Schaden, indem er einem zu effen gießt: oft handelt 


einer recht, da er einem etwas nimmt; und unrecht, da er 

einem etwas giebt. Man muß hiermit, will er faget, von 

dem, was geſchiehet, das urtheilen, was es on und vor 
ſich felbft iſt; und wenn einer früher, als man pflegt ins 
ad geht, nur fagen, er gehe früher, und kein Praͤdicat 

Hhinzuſetzen es weder wohl noch Abel gethan nennen, bis wir 

die Abſicht eigentlich wiſſen. Denn wie? wenn er wegen 
Krankheit, oder wegen ſchlafoſer Nacht, oder daß es fe tur 

ECur gehörte, früher gegangen wire? Der Zweck, oder die 

Abſicht beſtimmt erſt, wie es gehandelt, ob es wohl oder übel 

gethan ſey. Wir muͤſſen hiemit warten, bis wir die gien, 

ehe wir abſprechen, ob das frühere ins Bad gehen luͤderlich 
oder gut feo. ; 

3) Nemlich e . Der Sinn (0: Es kann auch ganz recht 

- feo, viel Wein zu trinken, entweder wegen beſondern Zen: 

peraments, oder wegen beſendrer Beſchaffenheit der Luft, 

als sor und nach den Hundstagen, oder wegen ungeſunden 

Clima's. 

4) Say ru. I T 

$) Mua, Simplicius p. 308. hanc vocem per chere, confilium, 

¢ propofitum interpretatur, Videtur autem hic habere notionem, 
quam praefert c. VI. et c. XX. vbi Jypzré et je. ham 
habent eamdemque fignificationem, decreta , fecundum quae 
hanc illamue actionem quis fuícipits vel ſufcipiendam arbitratur, 
Ad eumdem modum diferit Arrianus L IV, c. 8. cù ds bréng 
E» dd T) Anen dp’ od vig "rof Dias: Zeive v 
Mrs piyes Schwebel, x 

6) . S S 

7) ,s; 

8) Qavracias watulummosn , Flare und deutliche Vorſtellungen, 
find ſolche ganz wahre Empfindungen nach ber feien Look, 
die von Wire ey: Gegenſtaͤnden erregt werden, welche 
alle ihre Eigenſchaften ausdrücken, und ſo beſchaffen ſeyn 

muͤſſen, daß fie von keinem andern Gegenſtande eben fo koͤnn⸗ 

ten erzeugt werden. Dies war bey dem Stoiker das Krite⸗ 
rium der Wahrheit. Nach uunſerer Logik find fie fat das nims 
liche mit den klaren und deutlichen Begriſſen. Herr Protefioe 
Tiedemann jagt im Soſtem der ſtoiſchen Philoſophie, Th. ae 


D 
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S. 117. Wichtiger und richtiger iſt die Abtheilung ber wahren 
Gedanken in begreifliche und unbegreifliche, (Praca en- 
Ta&AÀwxTIMA) wa) ov, Sext, Kmp, adv. log. Ii. I. 347.) Denn auf ihr 


gründet fid) die Lehre vom Kriterio der Wahrheit, und das be⸗ 


greifliche und unbegreiſtiche find wirkliche Eigenfhaften der wahr 


ren Gedanken. Nicht deſto weniger ic doch auch fte born unſtrei⸗ 


tía fehlerbaft, daß man auch falſche Gedanken mit Hewißheit für 
falſch halten kann, und daß folglich das Begreifliche und Un- 
begreifliche nicht Eigenſchaften der wahren Gedanken allein 
find. Durch eine ſubtile Diſtinktion laßt fib jedoch dieſer 


Einwurf einigermaßen ſchwaͤchen; denn wenn man das Falſche 


mit Gewißheit für falſch erkennt, fo denkt man etwas Wahr 
zes, und vieſer oder einer ahnlichen Subtilität zu Folge bar 
ben vielleicht einige Steiker fo algetheilt. Ich fage einige, 
denn Laerz theilt die Gedanken überbaupt in begreifliche und 
unbegreifliche, (Laert, VII, 46.) und daraus ld5t (id) vermu⸗ 
then, daß nicht alle der Methode des Sextus gefolgt Gah, 
Der Ausdruck Qavrucín xovumwerrix2 kömmt bey ihnen in einer 
zwiefschen febr verſchſedenen Bedeutung vor, einmal, da er 
einen Gedanken bedeutet, der fäbig iſt begriffen zu 
werden, und zwentens, da er das Vermögen der Seele 
bezeichnet, welches dieſes Begreifen verrichtet Diet 
beſtätigen folgende Erktarungen deſſelben; fie nennen einen 
begreiflichen Gedanken einen ſolchen, der von einem wirtlich 
vorhandenen Gegenſtande herkommt, mit dieſem vollig über⸗ 
einſtimmend der Seele eingedruͤckt und gleichſam verſiegelt wird, 
und von einem nicht vorhandenen Gegenſtande unmsalich bere 
kommen kann. (Sext. Emp. Laert. ll. cc. Hier if bie erfie 
Bedeutung, die andere kommt in ben Lehrſaͤtzen vor, in denen 
De den begreiflichen Gedanken das Kriterium der Wahrheit, 
und das Begreifiiche ſelbſt einen Beyfell dieſer garrasia nennt, 
Und Herr Profeſſor Buhle in ſeinem Lehrbuch der Geſchichte 
der Philoſophie. Th. 1. S. 457. bemerkt: Die wahren 
Phantazmen (worunter Empfindungen, Vorſtellungen, 
Begriffe, gehoren) find entweder begriffen (aral 7, 
viía comprehenfa), oder nicht begriffen. Zum Begreiten zæ- 
rann bie) ift erforderlich, daß 1) der Gegenſtand der Worfeltung 


in der That vorhanden ſey, und ſie bewirkt habe; 2) daß die 


Vorſtellung aufs genaueſte mit dem Gegenſtande übereinftime 
me; denn nur unter dieſen Bedingungen kann die Vorſtellung. 
Evidenz haben, und zum Beyfalle nothigen: oder bag es 
muͤth kann fie umfaſſen. Zeno verglich das verſchiedene Rere 
e des Gemuͤths gegen eine neue Erkenntniß mit den vers 
ſchiedenen Bewegungen der Hand gegen ein Object, dus fie 
ergreifen oder ablehnen will. Die 9 


hineingelegt wird; (das Gemüth nimmt einen Eindruck 
re ſich * Gegeuſtaud, wenn ne 


auf;) die Hand k 


and iſt flach, wenn etwas 


Eric rE TX 


~ 


Car XLVL 


1 Mss: caurov sims QuAegoQov '), u,’ Aaa 
[ „„ E t ~ 7 2 not 
To roh ey Mute neci TOY» IJeweyuarav ^D) dma 


(id denſelben eignen will; (das Gemuͤth giebt einen mäßigen 
Beyfall); die Hand wird geballt, und bemädtigt fid) des Gez 
euſtandes; (das Gemuͤth begreift). Aus dieſer Vergleichung 
Ze alfo die logiſche Terminologie der Stoiker ſowohl, als 
auch der Epikureer, in der Lehre von Wahrheit, Evldenz, 
Ueberzeugung, zu erläutern, und jene Vergleichung umges 
kehrt aus dieſer Terminologie. 
> 9} cvyxararíSssSas dicitur animus, cum viſis temere inconfulteque 
adíentitur: vnde cwyxeráS:rié, adfenfo, adprobatio: quam 
locum habere iv reis rive x23 ÉÍAxveixo;?e docet Arrianus j qui 
etiam dvegérusoy devrasiay p) mwuoxiiyisOmi iubet L. III. c, 12, 
Hanc do&rinam neruofe complectitur sextus Empiricus aduerfus 
Mathem. L, VII. S. 1513 e yàg ie Quoi dusivei (Eraxo)) 
TB aufuyoüvrz ZäAdAncn imis Nei 96fav un rà» èv lego 
zeruyuéyus xuTáMW(Qiav, “Ny rij, uu li al "äis Zeéëei? xai 
Aera uns &ptrá3sTO7 Ceci Aíyov xar&Awqiv' eg Ai viv dede- 
vo xx deii cuyxurü3tmiw" kart di Tuv peragù ToÓTuv, 
Wr Zei nuraiumrinis Qavrzcias CVYAATAJETCIG*: xaruAwTTIO O2 
Quyrusíw xarà TojTOU; izüyxawcw.n GANSAnG r TOGUTM 9 DT 
Ew yéívaro Verdis, Schwebel, : 


Qap. 46. 


të Predige nicht Grundſaͤtze: handle. §. 1. Fragen zu 
Hi entſcheiden, eile nicht: Aufforderung uͤberhoͤren ift 


dein Probſtein. 


1) Ad rem propöfitam ef. Arrian, MI, 23, Ex Simpliciana expo - 
fitione p. 310. fufpicari licet, in principio capitis quaedam ex- 
cidiſſe. Heyne. i : GE 

2) Séagíuara funt, vt cum b. Geínero definiam, emuntiazieness 
quarum demouflrarionem promittunt geomesrae vel "philofopbi, 
quaeftiencs e difciplina petitae, fpeculamenta artis; quare iilud 
| ipfum, quog fubiicitur, qaomodo comedere deceat, theorema mo- 

| rale eft. Cicero percepta reddidit, de Fato 6, et 8. Paraphra- 

| | Í Bes weg) de uu interpretatus eft, vfitatiori vocabulo; v. inf. 
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(int quaecunque decreta y Arodeigen, declarata, alicuius ſcholae 
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propria: v. Laert, VII, 179, Seupépara vero quaeftiones, qua- 

* k tenus earum probatio et demonſtratio, fiue afferri ea debet, 
fiue allata et, fpe&azur, v. inf, c, 50. Heyne. 

3) 4» Aie. cf. Lucian. Tim. p. 161. fqq, philofophum vult, ex- 
emplo docere: quod in Socrate tanta laude commendabatur v. 
Xenoph, Mem. I, 2. 3. Heyne. Gofrates ſuchte fid durch 
feine Beſcheidenbeit von den Sophisten, die alle durch ihren 
weifen Unterricht zu bewirken verſprachen, vorzuͤglich zu uns 
terſcheiden. Durch Erfahrung und Nachdenken mochte er ſich 
wohl überzeugt haben, daß Unterricht und Ermabnung gar 
wenig vermögen, und daß das Beyſpiel eines Mannes, den 
man hochachtet, weit maͤchtiger auf die Empfindungen wirket. 
Hieraus erhellet, warum er feine Freunde nie feine Schüler 
geet, Unter fo vielen Namen, womit Kenephon in feinen 
Denkwuͤrdigkeiten diejenigen bezeichnet, die von ihm gebildet 
wurden, kemmt das Wort Schuͤler (naturze) nirgends vor: 
und das Wort Yrägsuss (ein guter Bekannter) ſcheint durch 
des Sokrates Schule die Bebeutung des Schuͤlers erhalten 
zu haben, wie es beym Xenophon Mem, M, 3, 1, und Il, 
10, 2. zu nehmen iſt. x 1 

4) Vna hoc voce wepsaigeiv didum, v, e. Laert. VII, 11% epi- 
Sie yko Ze Tj gas Tb ,', nay iv rä dier, d Ícgm. 131, 
Lucian, Hermot. p. $1O: Tò dr glofa interlin, inter- 

` pretatur ej be, e(t, cum tautum oflenzationis cauffa aliquid 
£f» v. € cum inter rudes philofophiae homines de perceptis 
difciplinae diſputatur, vt illis fcilicec noflri admirationem iniicia- 
mus; fie omnino iz;lexvóny, P»xetie, notam aliquam often- 

, tationis habet; vr alig loco docebimus. ` Ceterum ordo verbo- 
aum in aliis diuerfus: Se, erg dé, vu. gei Saxo, cb ind. No- 
tum vero, Socratem, diuinum virum, ab omni oſtentatione 
adeo alienum fuifle, ve etiam plane, fe nibil (cire, proſiteretur. 
Quae fequuntur: Zexovro ad mapopáwevòs vsque, a Regio ab- 
funt; er videntur vtique ex Arriani lib, 23. p. 479. et IV, 8. 
P. 638. primum in marginem, inde in ipia verba philofophi, 
illata effe, Heyne. S SZ 

3) F*oxoue, 

É). euch eft adducere aliguam. at, commendare, yu mos rie 
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vocab. vorſtellen. vst TE eres eft Lat. deducere, 
(v. Cic, Lael. pr.) alicuius dodcinae aliquem tradere et commen- 
dares v. c. ap. Laert. Il, 72. Vl, 64. In Arriano II, 3, caput 
inſcribitur: 795; robe auvisävras "ode To QiAecóQow, — Mira au- 
tem, et fingularis plane, cuiusque exemplum fimile aliud ex 
academiis et fcholis vix laudare poſſis vllum, modeſtia in éa 
re fuit Socratis, quod rogatus ab adolefcentibus, qui philofo- 
phiae operam dare vellent, cui fe magiftro potiffimum dederent, 
ad quemvis alium potius eos deduxit, quam apud fe retinuit; 
tantum abeft, ,vt ea, quae ipfe ignoraret, eos docete fe velle 
rofiteretur , aut collegarum operam obtrectatione et maleuolen- 

fia deprimeret: Xenoph, Mem, IV, 7, 1. — č, rt mèy wirds 
lden, mívruv mQeSugiTuTa E rou A8 würds &x tigórtoce 
Twy meds Tode Irisamivous zeg «íroóc, Arrian. III, 5. f, — ei 
Sí rig Ace eis 3 Senpupdriu y. &mipya mps Vgurayáoav , mole 
Cpemíay, Simplicius ad h. I, p. 131. —  Zse, rind àve*ruv, 
&üreÜ uiv xarxQQovoóvrwv , Ar æůroŭ Ap BovAouívev AAGE euch: 
wer Tho muidsueiv, Arden aüréUe, xul tuvicávéwy wagisalc” 
Keep Immonpäry, dy ?Amorrdhgsu, SH utrol, zë Des: 
rey vuvícugs, xal iv OrsayTÁTM 92, A arde Axel, ri mo- 
Ag mèy Zén (tOuxx Teodixu , T0AAoUg SÈ AAA «odas; ve xa) 
Seine dräede, Locus et in Theaet. T. I. p. 151. fed legitur ibi 
woArodg A8 üAAovc et sopop Tt xa) Seemasíou dvboárs. Quanto 
hoc digniue philoſopho, quam illud Cbryſippi, fi cum eo com- 
pares? Is roganti cuipiam : tin ousiew Tb» ue; cui pbilofopbo ` 
meum filium erudiendum dabo? mihi, inquit2 fi enim quemquam 
sme pracflantierem noſſem, apud eum ipfum operam darem phita- 
Sophiae, v. Laert, VIl, 183. Ceterum in Hafn, et Nilo totum 
hoc comma ita interpolatum legitur: Ze: orae d$woixeisav oi 
Gibco mRyTaxóSev Tè Imidesuriniv, sa Soxovro "rQUé serge 
Ge” duäiendn ix? airüv eugebiver, (quafi fenfus eife 
poffet: qui pbilofopbi ab iis inſtitui volebant ) sécher &esygyoy 
ad reg. erws 3waxovra wapopnsvn. Heyne, 

7) deene: 

3) viu. 

9) mapopáopgis 

10) Zeie zé, 

II) rde. 18) Zëet/ie, 

13) Gleffa interlin. Regii: v«qavríne, Von čerineus Aë Aërog 
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Wege, 2 od 34 Kean Nugar, Ad iuuenilem illam ia&antiam re« | 
` feram, cum recentes adhuc ipfi e magiftri doctrina er inſtitutio- 
ne, quae temere arripuimus, placita et percepta, fedulo qua- 
lemcunque occafionem venati, cruda in medium protrudimus, 
et fermonibus immifcemus. Vt fit adeo: proferre ca, quie 
ipfe nondum animo fatis imbiberis et perceperisy cum de finga- 

borum. veritate. conuictus prius ipfe effe debebas, vt ea amplius | 
non tam magiflri, quam tua ipfius diyuara eſſent, vt Epictetus 
loquitur ap. Arrian, ll, 19, Ad mesxómreyræ vero haec dici, 
cogita, cf, Arrian, III, 21. pr. Simplice ad h. 1 . Cafaub. au 

‚Perf, Sat. I. p. 70. Heyne. \ 

24) do. H 

15) Proprie de animalium morfu et EEN vti apud Anacreon-. 

tem Od. XL. || 

Tiv Jer u 9? Auzcäge ; j 

Tic xeięde, ale ` | í 

! 
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Ad animum vero cum transfertue, aeque &c apud Latinos, 
mordere, de iis rebus vſurpatur, quae animum angunt ſollici- 
tumque babent. Sic cum alibi faepe, tum | apud Arrianum de "a 
Socrate I., IV. c, 8. eigur 93, xal Zen je boxdy Wi | Véxvero, 
Adde Simplicium p. 312. 3 | 

16) Zen: | 

17) Éoxoum. 

18) Verba het red Vovou ex illo Graecerum prouerbio funt expli- | 
«anda: 4gxà "v vavríc: ad quod ctiam fpeQat Horatius L. N 
1. ep. 2. 40. d 

P Dimidium faci, qui coepit, babet: füpere audes | 
Incipe, > 
Is nimirum multum in philofophiae ftudio fe iam profeciffe fciat, il 
qui prauis aliorum iudiciis nen amplius mordetur; isque fe- ~ | 
cundum noftrum Yof«ro ze? Wpysv. — Schrwebel. 

19) Per. o | 

20) FÉRT, d 

21) Simplicius p. 312. interpretatur: Jann eh em) riy 4008, IH 


Eprer zr: 


ek Car. XLVIL 


O., euren iguocuos zc nara "d cuum N), 
* D SC $, A, "a * Ci La 2 
len no ο⏑⁰ʒ Töru)’ und, dv dng min, in 


Tuy Myar, xi) ray Yew Serbáyrov , un ν,ẽñ, AAA? ey) reis 
Aíyeve. Heyne, 


, 


Cap. 47. 


Deine Maͤßigkeit und Abhaͤrtung diene deinem Leibe, 
nicht der Eitelkeit. 


1) brav gur solospivas we tată T) d. Vertitur a Wolfio in- 
de: A frugaliter corpus curare didicifli, facili quidem fententia 3 
quam tamen in verbis reperire nequeo. Nam corpus curare 
inprimis ad vidum fpe&at: at Jguesuévse , mea quidem ſenten- 

tia, ad eultum habitumque, quando ille, Din remoto, ad 
modefliam componitur, er Ade och zer? Tò ua igitur 
mihi videtur effe, qui veflizu, omninoque cultu. corporis sili, 
renui et exili vtitur, Paraphr. expreſſit: sòreaðs dogdv, ad ſo- 
lum veſtitum referens; fed paullo anguülius. Lucian. ſomn. 
7. Kë EY A8 roð cópuroç TD sürsAe, puo ro Zeäärge ch 

ri vbi Clerici, Hemſterhuſio prebatam , , emendationem, 
«um c legeret, magis ingenioſam, quam veram e(fe, ex 
h.l apparet; poſſis enim et hic zar2 72 g,. laciliori ſenten- 
tia fubſſituere, et fic debebat effe erde rò cd, vt ap. Diog. 
VII, 182; Chryüppus $2 evuárisy reich, tenui et exili cor- 
pore. Ceterum eures omnino et in laud,bus et in ftudiis et 
oſtentation bus quoque philofophorum faepe recenfetur, Sic de 
Socrate ap, Diog, Laert. II, 27. Sie de Cynicis, de Stoicis 
palim. Politianus in naſtro interpretatus erat, cum attenuato 
Ai corpore, etiam hoc contra netionem roù éomírtee34;, Porro 
ed. Wolf. cum alii$,. etiam Meib. rende, quod iam Mer, 
Cafaub, emendauit. Nilus cum Hafn. ef g ehαj0-e tà War 
viu, poftrema haud dubie melius, quam vulgo legimus, 
Heyne, 


3) pr xaAMemÍCs) Zei rern. Notum hoc voc, de culta affetlato, 
et hinc de offentatione et ſuperbia dici. Sed nos id monere vole- 
bamus, huius voc, interpretationem e gloffa irrepſiſſe in Simplicii 
codd. videri: Is enim p, 313. waomvüv, Hire aUThy a 
eur Zei Mrérwri xe) áckóct, ` Sie yàg é Aéyoc* (h. ad vtram- 
que fpeilat-orasie, de werague agitur $ male vulgo vert) zeg: 
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, ~ el d D D ^ 
aden dQoopsc Ayr, ir Dep zing, am twou med. 
D — 3 e > D 
TOv, 10 Nr rege dér gie d TUYO), KA ud 
ch xaprspmua eoo: 3), wav d , "ovt "ode avov 
d n - N H ^i 
xoà kp EU Dës, csmvra ^), xoa h coi tia ^y 
` Ke En 7 3 daa Rabe 
un tovs drënner mte y dma Anden no- 
vt oþoscas, iniemacaı”) ivy ee vierge, zer Za. 
ao’), A under! ere, 


`~ 


Tist, Kò Xuwelsie, uud? piya Ti véuile» Wysy, illa rsurési 


#3 x. interpretamentum funt. Heyne. 

3) ZAN de, — xupreoixärsen, ` Haec omnia Vptonus addidit € 
fuo codice; vulgo abfunt,  Agnofcit tamen Simplicius p. 313. 
fed ex eodem addi debebant et haec, quae iftis refpondent: le- 
TX eV rohre A Aóyos Kong: cródm ÉrAw dnaäë scx xoMty, 
Aeg Zu Vxovciv, er vt hoc, «aliqua laude dignum, in mebis fit: 
quot alia bona, quibus alii fiut praediti, non babeamus, Aut 
itaque vtrumque e vulgatis-Epicteri libris excidit, aut alterum 
e Simplicii exegefi in Vptoni codicem migrauit, Ex hoc codem 
codice mox infertum c xxorsoíav. fed et hic Simplicius: ghe 
mavav xa) mol; Iyugärsiav; xai gde xagregiay, Heyne, 

4) Nemlich Sexe oder oin v» Zassciv. 

$) ro? V £a, i. e. rig. gn €. 33. [Anm. 22. 

6) Unter die Mittel, den Körper zu Strapazen und Kälte ab- 
zuhaͤrten, gehörte unter andern auch das: nakt im Winter 
eherne oder marmorne, beſchneite Bildſaͤulen zu umfangen. 
Natuͤrlicherweiſe riß der Poͤbel Augen und Maͤuler bey dieſem 
Spektakel auf; und ba hatte die Eitelkeit, dis fid) unter 
manchen Schleier verhuͤllt, immer gewonnenes Spiel. Riel 
leicht zielte hier Epiktet auf den Diogenes den Cynifer, 
der nad) dem Diogenes Laertius L: VI. £ $3, im Sommer 
fid) auf dem heifeiten Sande herum waͤlzte, und im Winter 
die beſchneiten Bildſaͤulen umfaßte, um fid) dadurch an bie 
muͤhſeligſten Beſchwerlichkeiten zu gewöhnen, Man verglet- 
che hiermit auch Arrian, III, 12. 
maná, ; 

8) Hoc praeceptum Apollonio tribuit Arrianus L. III. c. 13. Exe 
emplum eiusmodi fere continentiae de fe praedicat Plinius L. 
Vil, ep. L€, 4. „Quin etiam cum peruftus ardentifma febre, 
»tindem remiffus vn&usque acciperem a medico potionem, por- 
»fexi manum, vtque taageret dizi, admotumque iam labris 
‚poculum reddidi, Schwebel. ` Der Sinn diefer Worte ift 

rigent: Werde vielmehr fo ſehr Herr über deine Begierden 
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a 
1 Iz ) eraci?) nai yagantyo 3)! ore 
i£ iavreU mpocboxg worum y Bif, AN dai 


und Leidenſchaften, bat bu ben der größten Hitze dennoch kein 
Waſſer trinkeſt, ſondern es wieder ausſpeyeſt. 


x Cap. 48. 


Der Haufe braucht Stuͤtzen: der Weiſe gnuͤgt fib ſelbſt. 
$. 1. Schonung, Menſchenliebe, Beſcheidenheit, 
Selbſtſtrenge, Vollkommenheitstriebe, Selbſtherr⸗ 
ſchaft zeichnen den Weiſen. e 2. 


1) Nach dem Paradoxon der Stoiker: Unter den guten und 
ſchlechten Handlungen der Menſchen giebt es keine Grade — 
gab es nut eine doppelte Art von Menfchen, entweder esa, 
oder uses. Doch it aud) dieſe dreyſache Eintheilung bey 
den Stoikern gewohnlich: 


1) #586. Dieſen nannten fie auch: fapiens, rev, perfectus, 
werasdauukvos, inſtitutus, Zeugurahe érc. contemplatiuus, eru- 
ditus, bonus vir et fortis etc. Siehe Cic. Paradoxon II. 

5) Die der zweyten Orduung benannten fie mit folgenden Na⸗ 
men: creoxómT&v, prohciens, Tvmaópevog, etc, exemplar, 
desaleichen (apiens fecundae notae, 

3) Die Glieder biefer dritten Claſſe belegten fie mit den Na⸗ 
men: Vagie, (ultus, Areideurog, inecuditus, Apa, fen- 
fu et ratione carens, rs, idiota, 3e/Asc etc. ſeruus etc, 
Vergl. Cic. Parad. II. improbus, ſtultus et iners. — Man 
veraleiche hiermit Seneca epit. 75. unb das Ende des 71. 
Briefes. 


a) Elegans metaphora, a gladiaroribus ducta, quibus Haris, cdeic, 
dicitur 3 ille corporis habitus, quo gladiateres pugnare folebant £ 
quo fenfu occurrit apud Nepotem in Chabr. c. I. ex quo facfum 
«fl, vt paſtea atbietae , ceterique artifices. his flatibus in flaruis 
ponendis vterentur , in quibus victoriam effent adepti: vnde locu- 
tiones iz flatu ſtare; vel moueri, deiisi de flatu originem tra- 
xerunt, Saepius autem fatus, «eic, dictaeque medo locutiones 
ad animum transferuntur e quo fatte coz/lams certumgue vitae 
propofitum, vjuendi rationem fignificat. Sic eleganter Cicero 
ad diuerf, L. VI, 6. Sed boc viderint ii, gui nulla fibi fubfidià 
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tav lw, -© QuxoriQuu orari xat "eege" nag 
weiter xa Badany ič Zeueeg wochen ^). Tu- 

— HM d 7 4 6 FR , 
pui meonomtovros?)“ eiis dëng ^), eb Grat: 

56; 7 H , — D 
ver”), od, tr, cube) iyxaæñsi, gier megi 
ÜxvroU  Aéyti, dc dree rss, S eld ros ri. dr ue 
^8 D ~o H — 1 ~ 10 NJ. 
2239; F wä sai? , Favre aD ) 
XAV TIS AVTOV INANI, Xa TayEAa TOU ÉmzXNWOVVTOS eu: 

A D ~ D 3 t ~ 4 , 
Tos ae aura, x&v Cen, ovx amoAsyeiraı’ Teci 


ad omnes vitae flatus parauerunt. De Ariftippo philofopho Ho- 
radus L. I. ep. XVII, 23. / 


Omnis Aviflippum decuit color, et flatus, et ves, 


Hoc quidem fenfu faepius apud Arrianum occurrit: L. I. c. 21. 
$rav Tiss Du der, ge Fa dy tă Bias gu où wixuuv, Pro 
Zeg interdum xúge et réie obtinent, vti apud noftrum c. 
XXIX, quAesíQov dëi Zeien: N iórev: et apud Arrianum L, 
lil, c. 24. % Ex xa) raf yx eioí rase Schwebel, 

$) Nemlich i. 

4) re déier xa H, Zwrzzf zeegieuë, notum illud Cice- 
ronis: ex fè ipfo ei apta ſunt omnia. Lucian, Tim, p. 124. de 
paupertate: ZE sz duet à; Inis AmagTáeucá po roð Risu, 

D SC áv3o&moy gei, 

€) Nemlich, nicht leicht, nicht ohne wichtige Gründe. Denn 
Epiktet ſchilt ja ſelbſt haͤufg die Cpifurder, Akademi⸗ 

ker u. f. w Schwebel macht daher bey dieſer Stelle fol 
gende Bemerkung: iupra. c.- XXXIII. J. 2. pà péyi, Mä 
Traue, 5 evyxeivew praecipit Epidetus. Facile autem intelligi 
poteft, hoc praeceptum cum conditione accipi debere, cum ipfe 
laude vel vituperio dignos cenfeat, qui naturae conuenienter vi- 
vant vel minus, cap, VI. et XV, et alibi. Hauc pertinent, quae 
de Fortuna dicit Cebes p. 48. ed. Meib. (S. 93. nach meinet 
Aus gabe) „ vg mo perà Asyısubü, A lug, Aa de Zeuzg 
mávra: quare baüc etiam re därs páre Zeecht iubet. 7 


?) Nemlich ohne Grund und aus blinder Liebe gegen die Pers 
on a 


è) Des Zoe, - 

9) xww, 

16) inurü yu. non, quod rem non perfecerit, eo nomine fe 
inculat, fed, quod appetiuetit aliquid, quod in ipfius poteftas 
te non effet. Hi. ur. 
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ec U) M, zeideg ol Appweras,> eiraßouum 
1 12 x d 13 ~ £ ; t - 
vos?) r. xn5coa ) vuv xaDirapimay, mew zzi 
m LÀ ® > e ^ 
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11) zepioen 9? x, Noli putare meoirévæ effe, qued fcripteribus fa- 
cris re, er ſimilia, pro viwere, agere; fed de eo, qui ex 
; morbo conualuit, vt iam incedere poffit, accipiendum efte 
Cum pröfciente autem loqui Epi&etum , "memineris. Is cauta 
et cireumſpedte omnia agere debct, vt ne qua parte, D quid 
profecerit et auctus. fueric, dum nimis fefe effert, denuo exci- 
dat. lusa int. inprimis ex vulnere, aut luxato aliquo meme 
bro, Mox Hafa, er Nilus edAxfoópsuss s. vt ad &}öäseus referatur 
non male, Ffit vero et illud voc, Stoicis proprium , qui I9»£vzeSza 
negant, edu ere, "vereri, cauere, permittunt: v, Laert. 
VII, 116, zën xzSig2: vuv li ad conualefcentem e morbo refe- 
rag, erit int. de membris luxatis, quae iam coaluere, et ali- 
quantum obfirmata funt hinc ad proficieutem fi referas, int. de 
initiis ad Cp, et habitum virtutis, cuius iam tanquam lineas 
ille duxit, et fundamenta aliqua pofuit. Eſt vero illud voc. ex 
ed. Salm. quud et Argent, Hafn, cum Nilo agnofcit; vulgo rge 
3erz2ruv, debebatque hoc retineri. xf Außeiv, h. mWyvóvas, con- 
j erefceve , robur et vires colligere; etiam hoc Stoicis frequenta- 
tum de praeceptis diſciplinae animo alte infigendis et ad vitae 
vfum producendis, Arrian. III, 16. pigie ùv oby mayüri dv dh 
ei noppa de,. gei dbl vium megvroiásua3s mod &edáAnzuv, 
oh, duly,  ECAëfëe Toi; Bilraız suyzaraßelveii, et paullo 
poff, stare bus Tas dmινE,mèfũÄ x«l va9Asire, uitare, Quae 
poft h ha fequuntur, cum cap, feq. et initio cap. 50. vs- 
que ad eve, a Nilo et Hafn. abfunt, Heyne. 
12) eiäefieuat, 
13) gréis, 
LEM Azußivn, 
13) otsiv Émaraw geren dd! labreb. Regius, Argent. 2g leur, quod 
praellat, — Pro Agxev Wolf. er Vpton. vitiofe zez: Paraphr. 
aen" Salm. et aliae cum Regio Zeyen, Argent. desen, Wolf, 
coniicit Yorumev. Sed verum sere, ab sem, v. Arrian, I, 4, pr. 
JSifinlit appetitionem profecturus, n. in praefens tantum, Ita 
1i exponas, non egebis Gafaub. dubitatione, v. fup, c. 2. Arrian, 
IL, 22. p. 446» IV, 4, p. 593- Voskiv 2g ce der vaureadg., eod. 
cap, p. $95. 2 ví od algeig erën v leute, lege dm’ ard: vt 
i fep C. 2. Zeen oö T}V Devi r etc. Heyne. 
tÉ) de pive #2 mega Qúsw vd» dä uiv, n, prauam opinionem, ab- 
eetiiionem e ferturbationes; alias dicit eds r moweigerix;, guae 


x 
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freraridemer ). douh ngoc anawra Net) Yeh- 
Tai ). dv gA(Que d sde doxğ ^"), ou medien 

21 e A Ss H H 9 * N, t > 
tixs 2. % re ge yo, e$ HIGG Lauren rag. 
Aeeeg ^) nas eie. 


: Ca ee XEM 
O. omg in! rc r xea iiwyneDan ^) Ais, 


in voluntate noftra pofita, quae funt eadem ipfa: v. Arrian. T, 
4. br. IV, 4. p. 593. p. 589. III, 12, p. 406. fup. c, 2. Heyne, 

17) werarfYuun 3 > 

18) senf &vnipéva, v. fup; c. 2, vt. principiis naturalibus, naturali 
impetu , f. inſtinctui (quod fere Stoicis Sehn notaſſe videtur. v. 
Cic, Fin. III, 7. IV, 14. Laert. VII, 85.) quo ad conferuaudum 
corpus, vitam tuendam, ferimur, et ad pietatem et caritatem 
erga parentes etc. commouemur; vndequs adeo omnia officia pro- 
ficifcuntur ; (&, ad e. a. cf. Cic. Fin. DI, 6. 7. pr.) non sifi pru- 
denter obtemperet, Arrian, ll, 3. Ze zéie, hu eiroyisug, dva 
gh Ag. ch Ml, 12, p. 407. Heyne, 

19) xe. 

20) Jost. 

21) eeoríto. j 

E ús e duurdv vuouQuM re. Per bollem hunc et infidiatorem, 
a nobis, qui Chrifti, dulciſſimi noftri feruateris, caſtra fequi- 
mur, fraude cupiditates, cum quibus per omnem vitam nobis 
et pugnandum, non incommode intelligi poſſant, de quibus ad- 
eo Spiritus ſanctus in. Petri c. II. II. dyamıra), mapaxuAZ oc wu 
"gofxouc xa mapemidiusue, driget Iar räv Gage CriSugidy, alrıves 
Sparesovrai ur Tóc dove. Quod cum etiam pagani quodam- 
modo animaduertiſſent, non dolore folum, fed etiam voluptate | 
fuperiores homines cffe iubet Antoninus L. III. S. 17. dëses Zu 
kal wóywy koiísg0vaci vbi etiam in eleganti veraque vitae hu- 
manae deſcriptione, d Bissen wien ficuti lobus c, VII. 1. 
N2S appellat, Schwebel, 


Cap. 49. v. 


Auslegung der Vorſchriften macht nur den Sprachfor⸗ 
fher i Hebung den Tugendfreund. 


1) voín, £) ixyyum, 
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3) Verſtehe Arie ober evvréyuare. Cbryſippus war ein Schuͤ⸗ 


ler des Cleantbes, gebürtig aus Tarſus oder Soli in Eilicien, 
lebte aber hernach in Athen, wo er auch den Cleanthes hoͤrte. 
Allein die Heftigkeit feines Geiſtes lies es nicht zu, fetuem 
Lehrer in allem zu folgen; und feine Streitſucht noͤthtate ihn, 
nicht allein Gi mit alen Kuͤnſten der Dialektik bekannt zu 
machen, sondern Lach deren neue zu erfinden. Unter allen 
Stoikern hat er vielleicht das Meiſte zur Ausbildung und Ver⸗ 


breitung des Stoiſchen Syſtems gewirkt. Seine febr zahl⸗ 


reichen Schriften, die leider alle, bis auf einzelne Notizen 


bey den alten Schriſtſtellern, verloren find, betrafen haupt 


ſaͤch ich die Logik und philoſophiſche Grammätik. Die 
Zahl einer Schritten feget Diogenes Laertius auf 70$. att. 
Man behauptet, er habe im Schreiben mit dem Epikur um 
die Wette geeifert, welcher Philoſoph bekanntlich mehrere 
Schriften, als irgend ein anderer, aufgefeset hat. Allein 
Chryſtppus erreichte feinen Gegner nicht. Seine Werke mas 
ren nicht gehorta ausgearbeitet, und folalich nicht genug 


ausgebeſſert. Nichternheit und Dunkelheit, unb eine 


unleidliche Nachläßigkeit des Vortrags zeichneten fie vor 
andern aus. Haͤufiae Widerſpruͤche, uͤbertriebene Wez 
hauptungen, und eine unwillkuͤhrliche Verraͤtheret an der 
Wahrheit, indem er Einwürfe wider dieſelbe in fo ſtarkem 
Lichte au'ſtellte, daß er fie ſelbſt nachher nicht mehr befriedi⸗ 
gend wiederlegen konnte, waren gleichfalls gegründete Vor⸗ 
würſe, die ihm ſelbſt feine Anhänger machten. Und doch 
ward feine D aiektik fo geſchaͤtzt, daß man ſagte, wenn die 
Gotter eine Dislef:if brauchten, würden fie fid) der chryſippi⸗ 
ſchen bedienen. Die Stoiker ſahen es als eine Fuͤgung Gots 
te an, daß er in den Zeiten gebohren war, wo er die Anz 


gr ff: des Carneades zurſckſchlagen konnte Er war der erſte 


eitweiſe, der in der Lehre ron Freyheit und Nothwendig⸗ 


keit die Wahrheit ſah. Er ſtarb in ber 14zſten Olympiade; 


allein das Maͤhrchen, welches von der Veranlaſſung ſeines 
Todes erzählt wird, verdient keine Erwähnung. Fragmente 
fon feinen Schriften finden fid) beſonders im Plutarch und 
Galen. Man vergleiche auch Laert. VII, 181. 189 igg. 
Ari, 17, p. 94, Hl, 21. p. 438. l, 4. U, 19. 


4) 2% 


ès 
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Pou; many yt 96, én avri Om 13), Xsveummov 


V) nareuundarn, $ ; 

4$) xarapaSOy Tv die, Int. inprimis , quamtwm ad nos ea perti- 
net: vt cognoſcat, quid fecundum naturam fit, nec ne; in quo 
difciplinae Stoicae fumma. Arrian, p. 94. TÒ BcUAqua ge icsue 
dixit, v. füp. c. 26. nam alioqui aliquis effe poteft rerum na- 
turae ſtudioſiſſimus et peritiffimus, nec tamen inde quicquam ad 
virtutem proficere, Cic, de Fin. III, 22. vbi e Stoica ratione 
difputatur: Phy/cae quoque non fine cauffa tributus idem bonos : 
(vt virtus appellaretur) propterea, quod, qui couuenienter na- 
sarae vickurus fit, ei et profiiftendum «fl ab omni mundo e ab 
eius procuratione.. Nec vero potefl quisquam de bonis et de malis 
iudicare , nifi omni cognita ratione naturae etc. Heyne, 

7) Evréu, 

$) va. ; 7 

9) Sang 

10) xen "ef: magyyyerulvas cete Hilce zegäiiuie fere funt 
Apoftoli verba ad Rom. II, 13. «2 Ja oi äxpozra) roù vípov ðf- 

"saar magh TË Bei, AM oi Nr TOS von Dukes icavrus, 
Schwebel, Pr 

11) Se N 4. 7. v) HbwysTeSus Saopáno etc, abrupte haec; deb. fir 
tantum admiratus, et ipfe interpretandi facultatem illam nadus 
fero, Bene fopplet etiam Simplicius. Heyne. 

19) A rere. 


13) Somer, der beruͤhmteſte epiſche Dichter der Griechen, und 
t ditefte, deffen Werke fic) bis auf unſere Zeiten erhalten 
aben. Sein Alter it eben fo ungewiß, als fein Vaterland. 
Nach der gemeinen Meynung hat er 900 bis 1000 Jahr vor 
en Geburt gelebt. Mehrere Städte ſtritten ſich um die 


Ehre, ihn erzeugt in haben. Seine Gedichte geben manche 
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Bemweiſe, daß er in Kieinafien, wahrſcheinlich in Jonien, 
oder auf einer der nahgelegenen Jujeln gelebt habe. Nach 
einer Stelle aus dem Hymnus auf den Apoll, die auch Thus 

eydides anführt, hat er auf der Jnſel Edius e wë Von 
feinem Leben it eben fo wenig etwas zuverlaͤcßiges bekannt. 
Daß er blind gebohren ſey, if erdichtet: Vellejus Pater- 

culus ſagt I, 5. daß derjenige blind fen, welcher es glauben 

wollte. In ſeinen ſpaͤtern Jahren wurde er es erſt, wie er 
denn Hymn, in Apollincm;v, 17a. von einem (cbr alten unbekann⸗ 
ter Dichter «vex ae genannt wird. Er ſtand bey der alten 
Welt in dem Anſehen, wie die Bibel. Alles fchönfte aus ihm, 
Philoſophen, Staatsmaͤnner und Kuͤnſtler. Man lernte ihn fes 

gar auswendig; und an sewiſſen Feſttagen, die der Minerva 

zu Ehren angeſtellt wurden, ſaugen Leute mit Lorberſtaͤben 
in der Hand, die Rbapſoden hießen, gewiſſe Stuͤcke aus M 
ab. Die jungen Romer fienzen bey Erlernung der Beredt⸗ 
ſamkeit mit ihm an. Alexander der Große trug ihn in 
einem goldnen Süden ans bem Raube von Darius bey 
ſich und nennt ſeine Gedichte das vortrefflichſte Meiſterſtuͤck des 
menſchlichen Verſtandes. Seine ausgemacht aͤchten Werke 
find die Ilias und Gdyſſee, welche Anfangs Stuͤckweiſe 
von den Rhapſoden geſungen, daun von dem Eykurg ges 
ſammelt, und endlich vom Piſiſtratus in dieſenige Ordnung 
gebracht wurden, in welcher wir ſie noch heut zu Tage ha⸗ 
ben. Mehrere verloren gegangene Werke werden dem Zo⸗ 
mer, groͤßtenthells fälſchlich zugeſchrieben. Noch jest has 

ben wir unter ſeinem Namen die Batrachomyomachie, ein 

offenbar febr neues ſcherzhaftes Gedicht von einem Kriege 
der Froͤſche und Maͤuſe; ſodann Hymnen und Epigrammen, 
davon letztere, welche durch eine dem erodot mit Unrecht 

zugeſchriebene Lebensbeſchreibung des Homer aufbehalten find, 
unverkennbar ihre Neuheit verrathen. Von den Hymnen 
moͤchte vielleicht der Hymnus auf den Apoll, den auch Thu⸗ 
RS unter Hemers Namen anfuͤhrt, am erſten acht 
eyn. d 
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15) ggg, 
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Le Cap. 30. 


Dieſe Lehren befolge mit Eifer: fuͤr Tadel habe kein 
Ohr. §. 1. Du weißt, fo thu: zaudern heißt unter⸗ 
liegen. Fuͤhre deinen Werth, kaͤmpfe, der Sieg iſt 
dein. §. 2. 3. 
1) Zoe mgorígeras, Variat välde huius loci fcriptura in antiquis 
libris. Veneta Trincauelli, c messriderz, Toirus, dr viui, 
xat de de mugußnsöuesrsc, TVyusys. Veneta maior cum Simpli- 
cii fcholiis expreffa, diferte habet, ea rgegrgfren, TOÚTOI y ÜŞ 
Joe, dc dei] y maoaß?s, pesya. In Saimaf, Meibom, 
Berkel. Heyn. edd, pro“ mooor feras legitur 927/372; , quam le- 
&ionem confirmat Simplicius p. 321. 4% zer, Quri, TË moe 
weten, Ae Zoeiä nd as ,v BeSatuc* Ge Aeg vl 
d zeeafvan, Inſuper particula, se), in fupra. dida Trincauelli 
editione non male iníerta videtur, quam et nos retinnimus. 
` Videntur autem per haec verba, Zes moorićeræ: » philofophorum, 
ac maxime noflri Epideti praecepta fignificat, quae merito tame 
quam leges fetuare tenentur, quotquot naturae Conuenienter vi- 
, Vere, eamque, tamquam optimam ducem fequi cogitant: quam- 
quam illa quidem ad huius tantum vitae felicitatem, omnibus» 
que numeris haud abfolutam tendunt, Schwebel. 
23) mapaßaivo. i 
3) Zen, €5dywebelfagt hierbey: Qualia fant illa c. XXII. zov» 
QuAÓsoQoc jury émavEASAUSe , xa) iii dn ales d bets, xe rà 
Togra, vt notat Simplicius p. 321. "om 
4) Zvaßzrrn, i 
$) Das „ röv Berrlouv dts davey der Griechen bedeutet eben 
das, was bey ben Römern, cupere, adfpirare ad pulcherrima 
Quaeque , fapientiam videlicet et virzurevi, Man vergleiche mit 
dieſen Worten den Ausdruck Pauli, AG. 13, 46. cix tiov 
vt lrero icuros r clarion gos. lh gebrauchen fie immer von 
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macaßaven rov daigsuvra Adıyov TI. regen) 
Ta Org uh, ois (Qu ce ouußanen ?), xai cvp- 
ı Béguxze . morov oov tra DidaekaAov boch ), 
iva tig fxtivov e uv mavogOwciw monedas 7) 
Thv GtavTQU; QUA tri f| Meran, A age dës 
virus 13). dv rohes HE“; xat Zaeutugere, 
xa ae! uneedieus it Uutpdicwey moe, Age P 


Geiſtesvorzügen. Vergl. C. ez. Seyne führt hierbey die 
febr ähnliche Stele aus dem Virgil an: 

Aude hofpes contemnere opes, et te quoque. dignum 

Finge Deo, 
Und Zurian fagt Demon. p. 3$8. wivruv reóruy. ümepäva Yale 
perot, xa) Ziiücas dauriv TÀV Ber ign, mode duAocedíay puwey, 
Ven denen hingegen, die duüerlide Vorzüge in der buͤrger⸗ 
lichen Geſellſchaft erhalten, gebraucht man die Redensart 
ef ualivev, röv grvísew Abevcs«. — Außerdem war bet 

hochſte Gut der Stoiker das, der Natur ganz gemaͤß zu Te 

Tugend ſelbſt beſtund in der Ulebereiuſtimmung ber Handlun⸗ 
gen mit der menſchlichen Natur. : 

B) Ae heißt hier die Vernunft, die uns naͤmlich lebret, was 
in unferer Macht fieber, oder was nicht. Man vergleiche 
hiermit c. 16. 18. Arrian, l, 22. p. 116, II, 2. p. 378, Il, 5. 
p. 186. 187. 1l, 19. p. 286, 

7 uu. S eve s S 

8) eie Ber oe cuu BAM niv. Notabilis dicendi forma : videtur di&um, 
vt Lat. comparare fe, componere fe: nifi potius dv vet intelli- 
gas, animum applicare , mgosíxew: et boc verius, Simplicius ita 
exponit p. 323. % 7gseiAwQAe và JHA, D^ Tgórtgov Zeg 
evy3ío3ai, Ag »*»xAde tlgwpfvon (adfentiri) xu eise td 
aur, de cid abrerg. Verba potro xa) ev fégAwxee per inter- 
rogationem efferebant Meibom. Vpton, melius etiam ed, Salm, 
cunga v. ln Hafn. et Nilo ec abeſt, et mox «e. Wolf etiam 
in var. cvufMéfysag, Heynes 

9) ch. 

JO) roocdordu. 

I1) vmegrisuute 

12) v. 

13) e réasos, Eadem verba leguntur. in ep. ad Ephefios c. IV, 
13. A zdAerge a Graecis profanis dicitur, cui efl Mirgov d'A iëre 
xexpipévy ýe fecundum Cebetem 5 cui eft aetatis indeflens 

maturitas, vt Plinius air in Panegyr. c. IV, $. 7. Schwebels 
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14) xe) Zei ÜrsgSéceic EE UmroSÍseuy mie, "pëäigerc ix zeideg. 
Ita pot Ven; 1535. ex ed. Wolf, inde legitur; in ed, Salm. Nilo 
et Hafn. altero omiſſo tantum legitur: xa) Ze eie Zu mgo- 
de gehg može, Simplic. p. 323. locum ita recitat: Zën roivuv Zen: 

be, Ñs d Ts Ade,, ger ix rooSecuiy može, quae 
vitima etiam Paraph, habet: Zou sei viv duei/ienge xa) del meo- 
echlac du gp ie digg cexvrá* neque haec inculte, Lucian, 

loco apptimis appofito, Nigrin, p. 26. monebat autem familia- 
res war’ dv AM d zé A], reg T0)g MOAAOÒG gg, zeg: 
Begpiee ÜpiZopívouc sage vravwylone, oe år Zeeioen Aobopévove 
ToU pÀ dsäeaciar zi voU TR J maisew. In var, Harr, priora 
verba relicta funt omiſſis illis mQoSíoeis in mpo9íceuv, quae ne e 

- matgine fint, admodum vereor, Argent. x2) pet Dmreo3£cenc mais, 
omilis ceteris, MS. Gerdef, tuetur vulgatam, niſi quod, non 
iseleganter, 6v — ögisys habet. Mox Nilus mgosizas. Heyne. 

16) 4% ümegdeoers (E Zeg? mote y moos, in wood. x, dép. EAA. Zei 
Aa. Ze, „wenn bu dir immer einen Aufſchub nach dem an: 


„dern erlaubſt, immer Entſchluß auf Entſchluß faſſeſt, einen 


„Tag nach dem andern feſtſetzeſt.“ : 

16) mgocixw, : j ` Ee 

17) M. UE 

18) Aussıs craurd où moondyas. Elegans locutio, quae legitur 
apud. optimos fcriptores ,. et in ep: ad Ebr, c. XIII. v, 2. A 
riyes gericaureg ayylrous. Schwehel, 

19) ras h. Aral,, A. V. fup. ad c. 3}. Heyne, 

20) äwrerln, mh, 

21) Cao. d H 

22) ii Zuerchieetz wa Zär wa) dees Eadem paene lo- 
quendi forma Horatius L. I. ep. XVII. 10. : 


Nec vixit male, qui natus moriensque fefellit, 


Schwebel, 

23) £e. 

24) Riöw, 

25) M94 od Apiweoy vewuröv Brady, Ae zem xul moox fm royTE, 
Nilus er Hafn, 43» o e, ug Dise, de ride, de zeg 
virze, reliqui nil mutant, vertunt vulgo: vr vinas tanquam 
per fectus et proficiens qua fententia nemo  * praeter vium Sim? 
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plic. p. 324. qui mira comminifcitur, impeditum fe fenfit, quan- 
quam ea afpera et difficilis eft; lenge enim alia vita et flatus 
perfe&i fapientis, longe alia proficiontis; meque aliquis fimul 
vtramque rationem zmple&i poteft, non magis ac quisquam 
ſcholaſticam et au icam vitam fimul tueri, ^ Itaque aut legendum 
(ni xx) in hunc fenfum accipi poffe putes) xZv wpewöwrevre: 
licet proficiens adbuc, tanquam perfetlus tamen viuere, perfecti 
Sapienris inſtitutum texere, ande, aut verba: sei mosusertoyra 
plane delenda; vii abfuife videntur a libro Politiani, qui red- 
didit: dam nune igitur adfuefce , vt tanquam perfectus vinas. 
idem pergit: omribusque, quae accidant , rede utaris, (fere vt 
Simplie. p. 324. mäst AR role wooswinrouss fee Yohadar lage.) 
er quacumque in ve arbitrare propofitum- tibi certamen, meque 
vllum diem negligas : quo enim die non proficis , deficis; aut val- 
de negligentem eum fuiffe, aut diuerfam in fuo lectionem habuif- 
fe oportet, ` Heyse. 

26) r Td Bissen — Nilus et Hafn. 2% mv Y B. S. Leu so: vine 
&mxoázros , xw Zeien 9, er Ti 9420 3 ls. ZI, mQorÁywTZÍ ce 
(alliciut, nifi corrigas cer) péuvyso etc, vnde fententia admo- 
dum bona exiſtit. Heyne. 

27) Geisctazt, S 

28) vópot dm Hατο. Sic dulcifimus nofter Seruator in epift. ad 
Ebr. c. VII, 24, dicitur habere 4zagáfgarov iegueóvuv, Schwebel. 

29) EH 2 

30) Die ſes ift ſprichwoͤrtlich zu verſtehen. Wer in den olympi⸗ 
ſchen Splelen zu ſiegen wünſcht, muß ſich zur beſtimmten 
Zeit einfinden: ſind die Spiele ſchon gehalten: ſo iſt alles 
Wuͤnſchen umſonſt. Eben fo ift es mit der Weisheit und Tuz 
gend. Man vergleiche hiermit Arrian- ll, 18. extr, 

31) vae? bien Array er dvbDoTuV 3 Zr 1, 9 cólera, 
Argent, 3 xal cat. Nilus et Hafn, pro ) vtroque loco 4. 
videntur in his non fatis refpendere ſibi verba, et loco voc, 
Yudosıv, ceffonem , remifponem, aliud requiris quod contrarium 
eius, vidoriam, figniücet, vt fic wma clade et victoria auf per- 
is. aut feruatur. profeäus. Itaque Meibom. eius loco reponit 
sage infantiam p velniiationem, vt iess Aer eft reludari , ad- 
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verfari , etiam in Arriani Diff, Caſaub. ad Perf, Sat, 5. e; 395. 
polt e inferit 2 oU, vt Dt: femel vicium effe , er cefffe y ant 
non; defiruit quod profectum «fl aut feruat, ` Laudarem hanc 
operam, fi in Hocrate aliquo verlaremur; in Epi&eto vero ferain 
etiam indiligentius di&a: potuitque adeo ex binis, quae contra- 
ria funt, alterum ab eo pont alterum omitti, Paraphr, fidem 
facere poft, fuiffe olim: «ek vie vhoswy , wei Eram, 
vt drra alterius gloffema fuerit: nam is ita concinnauit: s- 
wer de, Gri 20% padg dormis, W dmíracig, seuvo? réng  dy«f- 
zy Y àcepáverov craoíyeres, Niſi forte Irfrasız interpre- 
tatio e(t alterius fvrzz;g, fucritque adeo vera ledio: magr 
Hien Eydos xe) vrany 4 A. "Atque hoc ceteris | praefe- 
ram tanquam doftius di&um. Simplicius in fuo plane diuer- 
fam lectionem habuit, cum haec ita recitat p. 325, «oz 
bien yàp gh, xe Tv mgRYypa, Zei spezi gei eäfrzat, 
Qus, xa) drörrura. Fauent verba Atriani IV, 12. pr. Paene 
fimilem le&ionem Politiani liber exhibuit; nam is interpretatur : 
meque vllum. diem uegligas: quo enim die non profiis, deficis, 
Heyne. Ka 
32) Xwwgérwe gege Amsrerfedy, excidiffe videtur, abforptum vltima 
voc. cáteras ante haec, xal, alioqui fententia folito eriam ab- 
ruptior et durior effet, Simplic, p. 325. or 3£ nor, xa) & L. 
Hafn. et Nilus, xa IlejAog cÜrug QievríAsctv. Paullus etiam mex 
in iisdem bonum Socratem loco depulit, ` Heyne, a 
33) Zei mávrwy wgodyu» duvrlw, dev) ED wossiguv ZS Aby», 
Non magna vi diuinattice opus eft, vt legendum eſſe animad- 
vertas ge: et ecce tibi, commode hoc idem offert Nilus 
cum Hafn. vt et in Arriano eft, loco paullo infra landando, To- 
tus vero locus fic interpretandus; im omnibus rebus fe ipfam in- 
citans, et impellens, vt vni rationi obfequeretur , nullius alt2- 
rius rei ratione kabita, Adumbratus eſt iocus ex Platonis Cri- 
tone T. I. p. 46. vbi Socrates: ds % ed Vito viv. AAR véi 
As) ToiUmzoc, oe mav lpy ⁰&umñ AI mellertin, J ra Aby, 
de Hy uos Aoyitopévi. BéXricos Qaivywrai. . Vnde Arrian. repetiit an, 
23. p. 478. Eri óc 2% Zei TOTO) ae. uev) moadéz eve m y 
ed, I r Ay, Ze 49 por G νν üg GA INTA, 5 Man- 
„do quidem is et ego fum, qui non folum nunc, fed femper 
»ha&enus, nulli vnquam meorum alii credere potuerim, quam 
»ràtioni » quae quidem a me animo perpenfa atque examinata, 
* »Optima comperiatur, Ex his apparet, goixew h. l. non fim- 
pliciter effe animum aduertere, ſed parere, obfequi , nam in 
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Platone #ei3erts; eius loco eft. Aóyoe eft ratio, ratiocinatis, 
moéyuv ixuriv vert. a Wolfio inde, cam in omnibus fe promoue- 
rer; volunt quippe effe meuiyev, prouchere fe, femper vite- 
rius pergere et contendere, vt ad fapientiae arcem peruenias s 
et, vt alio loco docebimus (in apparatu Lucianeo, qui cum 
aliis inchoatis incendio vrbis Dresdae cenflagrauit) hoc ſenſu be- 
ne dicitur ea vox, non tamen h. J. vbi fententia notionem ret 
monere y impellere, exigere videtür, et iam Nacgeorg, er in Ni- 
10 Suarefius reddiderunt incitans fez cum tamen ille quidem in 
graecis diſtinxiſſet: mosiyay, Zeurän — mos xav. Meib, ed, 
7927áyuv, redditum. vero in. illa :. in omnibus, quae ipfi offerren- 
tun; legi enim volebat zo3cayoufvov. vel v giri. Sim- 
t plicius p, 32$. ese per Zë fen expreſſit, or 02, gun), zei 
5 Euxoíruc Zserräieän Zudpäiy AT VT mod reges, Nec Zeta äu 
iy une TZV dN, Thy uire dyef4AAcGSwi, A im) muyrit 
- TD mpoörimrosras eriäee äer under iu, Y Tí Ays, Ze würd 
Aoysopéyw c, Wuradutuerzs (le zzradelvyra) vltima preilius 
ex Platone expreſſa; aut pteniores codd. habuiffe eum neceffe 
eft. A codice Politiani verba ab Zei v vsque ad Aáy» plane 
afuiffe videntur: nam omific in verfione, Heyne. 


$4) d x pínu  £uxgérw. Ad eumdem modum Horatius L. I. 
ep. I. v. 28 fqq. 


„Non poffis oculo: quantum | contendere: Lynceus, 
„Non tamen idcirco contemnas lippus inungi; 
„Nec, quia defperes inuidi membra Glycunis, 
„Nodoſa corpus nolis prohibere podagra, 

„Eſt quadam prodire tenus, fi non datur vltra.““ 


Schwebel, 


35) Denn je vollkommener das Ideal ift, das wir zu erreichen 
juchen,, deſto thaͤtiger werden wir ſeyn muͤſſen. — In die⸗ 
- fe idus war auch bie Definition von dem fteifd)en Weis 
fen gut. Vergl. Tiedemanns Syſtem b. fi. Pyilof. Th. 3. 


S. 270 — 275. desgleichen aud) unſern Schriftſteller C. 35. 
Anm. 50. ) 
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Cap. $1. 


Deri bloge Denker betrügt fid) ſelbſt; er beweiſt die 
Pflichten, die er taͤglich verletzt. Uebrigens bemerkt 

Heyne uͤber den Inhalt biefe8 Capitels: Caput hoc 
ab Paraphr. Hafn. et Nilo abeft; in his quidem fubiici- 
tur: Amoxreivaı ev Tiç He duvaraı, QA Zë ov, Agit ye- 
ro illud de tribus in dialectica locis ad vitae officia ` 
translatis, Locus, fiue caput primum eft de theo- 
rematibus f. perceptis, v. ad c. 46. alterum de eo- 
runr demonftrationibus; poftremum quomodo con- 
firmari has et declafari oporteat, h. probari, alie 
quam demonftrationem efle veram, Hic locus com- 
ple&itur adeo logicam, proprie illam didam, quae 
locos de definitione, demonftratione, confequutione 

etc. tradit, Iam de ſingulorum horum locorum, pri- 
= praecipue, in ethicis vfu, praecipit, cf. Simplic, 
ad h. J. f 


Y) Nemlich . i 
) Vergl. C. 46, Anm. 2. 

2 DN S ; $ 

4) Nemlich «roe. f 

8 : 
€ SizpSosrixhs eft declarariuns, quid fit demonſtratis etc, ita vbi- 
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que legitur, practerquam in Argent. quae SixouSuwrix)e (Naog. 
vertit qui boc coaptar) exhibet, e vitio librarii forte profe tum. 
Berkelius in quibusdam effe dicit, 3:ugiozix2c nec fe icire, quid 
fignificer. Reperi illud in ed, Guelph. et facile eft videre, vi- 
tiofe illud fcriptum pro dees, qui effet definitinus modus, 
omnium aefinitiones proponens, Mox Var. Harr. tantum: 7i di- 
Seuss. Quae fequuntur; ri yo Zem — vsque ad rí hee vereor 
ne e margine irrepferint, - Heyne. 

7) Nemlich Zei, 

3) Toto. : 

9) Nemlich vero rev. e 

IO) pertu. : 

31) Jeet. 

12) degäeiagnt, 


Cap. 52. 


Gottesergebung war Cleanths Gebet. Der ſtille Red⸗ 
liche kennt die Goͤtter, ſprach Euripides. Der ver⸗ 
klagte Socrates ſprach: Tod iſt kein Uebel. 


1) L mare rel xeiga durce rer. In vulgatis olim legebatur: 
dei aur g mooxeloou, eiereov rare. De quibus, quamquam du- 
bitauit- Cafiubonus, quod quidem ad v, ægegelge ita pofitum 
attinet: ferri tamen poſſe; vel ex Simplicio, 2x mgoxefgou, legen- 
dum effe exi(limauit, | Secundum vulgatam ſeripturam zi ge- 
xelosu fub. modyuaros f, Yoysu, in omni ve fufcipienda f; quae ad 

, manum efl. Meibomius et Vptonus Salmalıı emendationem ſe- 
«uti, quam etiam cl. Heynius probavit, Zei ward; zeng 
Zeien rabra, exprimi curarunt, Jambi fequentes funt Cleanthis 


Mınsare C. III. 167 


2 


Stoici. philofophi, Zenonis difeipuli, vt teftatur Simplicius p. 

329. Heynius non fine ratione cenſet, Salmafii emendationem 

ex Simplicii verbis p. 339. evuÉovAeóti moiyeion Zaang Zesfne NA 
ra, dc pa ule eib. cet. cum quo etiam confentit 

Paraphraſtes g. LXX. Tgóxsgov Uxeuev 72 Afysv, originem du- 
xife. Paullo tamen poft apud Simplicium, ert òè eres iv 

vers Ziaufeforg rolreig: vnde forte vulsatà, edu pvo ser, fuit 
enata, Diſertiſſimos vero hofce Cieanthis verfus in Romanum 

fermonem ira mutauit Seneca Epiſtol. 107. 


„Duc ms parens, celüqne dominator poli, z 
SC ander nulla parendi mora eft. £ 
„Afum impiger. fac nolle, comitabor , gemens, 

»Malusque patiar, quod pati licuit bono,“ 


Schwebel. Man vergleiche auch Urrian IV, r. p. 565, IV, 
p. 594. wo eben dieſe Verſe angeführt werden, welche Clu⸗ 
dius uͤberſetzt: i 
„O Zeus! und bu Verhaͤngniß! leitet mich 
„Wohin ich irgend bin von euch beſtimmt. 
„Denn folgen will ich ohne Anſtand. Würd' ich ſchlecht, 
„Und wollte nicht: fo würd’ ich dennoch folgen muͤſſen. 
„Wer aber ſchoͤn fid nach dem Schickſal fügt. ; 
„Iſt weiſe unter uns und kennt der Gottheit Plan.“ 


Cleanthes, aus Aſſus, einer Stadt in klein Aſien, an der 
Kuͤſte von Mofien, gegen Lesbas, gebürtig, lebte ohngefehr 
300 Jahre vor der chriſtllchen Zeitrechnung. Er war zuerſt 
ein Klopfechter, und als ein fold)er vermuthlich kam er nach 
Athen; denn Diogenes erzaͤhlet, daß damals fein ganzes 
Vermoͤgen nur vier Drachmen, oder einen Gulden ſoll betra⸗ 
gen haben. Als einen Mann von Geift ſeſſelte ihn bald Senos 
Philoſophie. Um feinen Unterhalt zu verdienen, arbeitete 
er des Nachts bey der Handmwuͤhle, oder trug Waſſer in Gaͤr⸗ 
ten. Indeſfen wurde er der größte unter Benos Schuͤlern, 
und zeichnete fid) als einen Selbſidenker durch die vielen Eis 
genthuͤmlichkeiten feiner Philoſophie aus. Das Leben endigte 
er durch einen freiwilligen Tod, durchs Aushungern. Seine 
Schriften findet man vollſtaͤndig verzeichnet in Fabricii Biblio- 
theca graeca Vol, II. p. 395 ff. und nach der von Sarles beſorg⸗ 
ten Ausgabe Vol. III. p. 351 — 854. Die Zeit hat uns, auf 
ſer einigen Fragmenten, nichts von ihm uͤbermacht, als den 
Hymnus auf die hochſte Gottheit, von welchem F. W. Sturz 
Leipzig 1785. und 3. sj. Cludius Gottingen 1786. 8. ſehr 
gute Ausgaben, und leczterer auch eine richtige Ueberſetzung 
mit guten Cadjerláuterunaen aus der ſtoiſchen Philoſophie, 
geliefert haben. Eine lleberſetzung deſſelben hat man aud 

von Gedike im deutſchen Muſeum 1778. Monat Julius, die 
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auch Sturz feiner Ausgabe beygefuͤgt und Jördens in feine’ 
Sammlung der beſten zerſtreuten Ueberſetzungen aus Griechen 
und N lerſter Theil Berlin 1783. 8. S. 47.) aufgenom⸗ 
neu hat. 

2) Fur pè ; . 

3) Küri. Man vergleiche hiermit folgende ſchoͤne Stelle beym 
Arrian. II. 16. Menſch, nimm es dochheinmel zu Herzen, 


was man von Wohlergehen, von Freyheit, von Herz und 


Muth ſagt. Erhebe einmal ben Nacken, als einer, der das 
Joch der Knechtſchaft abgeworfen hat; erkuͤhne dich zu Gott 
emporzuſchauen und zu fagen: „Mache nun mit mir, was du 
„willſt, ich laffe mir alles gefallen, es ift mir einerley, ich 
„will nichts verbitten, was dir zu verhaͤngen aut dudit. 
„Fuͤhre mich, wohin bu vip: kleide mich, in welches Ges 
„wand du willſt. Sell ich eine Standesperſon, fell ich ein 
„gemeiner Mann fern, foll ich im Vaterlande bleiben, fell 
» ich ins Elend wandern, fol ich arm, fell ich reich (oou, ich 
„will dich uber alle ſolche Zufaͤlle gegen die Welt rechtfertigen; 
„ich will eine ſede Sache in ihrer eigenen wahren Natur zei⸗ 
„gen.“ — Aber das willſt du nicht, fo liege denn ſauft in 
deiner Wiege, und warte, bis deine Amme kommt, und dich 
fillt. Was wäre wohl aus dem ercules geworden, went 
er nie unter dem Dache her vorgekommen wäre? Ein Eury⸗ 
ſtheus, kein Serkules. Siehe, bed) hatte er nicht auch 
viel liebe Freunde, und durchwauderte doch die Welt? Aber 
er liebte Gott uͤber alles, und darum hat man ihn fuͤr einen 
Sohn Jupiters gehalten, und er war es auch. Aus Gehor⸗ 
ſam gegen ihn zog er herum, und vertilgte Ungerechtigkeit 
und Geſetzloſigkeit von der Erde. Nun bif du wohl kein Zer⸗ 
kules, und kannſt keine fremden Uebel vertilgen; auch kein 
Theſeus, daß du im Attikerkreis aufraͤumteſt; fo vertilae 
deine eigenen Uebel. Anſtatt eines Proeruſts oder Seirons 
jene hier in deinem eigenen Buſen Traurigkeit, Furcht, 
Sehnſucht, Neid, Schadeufreude , Geiz, Weichlichkeit, Uns 
mäßsakeit hinweg. Diefe aber kaunſt du auf keine andere 
Weiſe herausjagen, als wenn du fets auf Gott ſchaueſt, mit 
ihm allein harmonireſt, und dich ganz feinen Befehlen heili⸗ 
get. Wilt du etwas anders, als er, fe wirſt du ſeufzend 
und ſammernd dem Staͤrkern nachgeben müfen. Du wirft 
das Wohlergehen allezeit außer dir ſuchen, und es nie finden 
konnen. Denn du ſucheſt es, wo et nicht t: und ba, wo 
es ift, willi du es micht ſuchen. So weit Arrian Denn 
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nad) ben Grundfäsen der Stoiker, erret fid) die Fürfes 
hung über alles, und nach Gottes Willen muß fid) alles fuͤgen. 
Darum brauchte Chryſipp oft die Worte des Euripides; > 


„O Zeus, maè folj ich doch elender Menſchen 2 l 
„Gedanken Puldigen! wir hängen ab von dir, M 
Greg „Und thun ja das nur, was du denkſt.““ en 


und fuͤate hinzu, daß nichts, auch das geringſte nicht, vorgien⸗ : 
ge, ohne den Rath Gottes, welcher die Vorſehung feys f 
può? seyi ais Erd Kivekodary pyd zeiÄéënreen : Mine, I XX s 
Tè Th» Ton ide A yov, Sv TE Einupjaiun TDV ad rd eivai, Plus. T. II. 
p. 1056 B, vergl. Lf. Lib, I. phyüol. Stoicor. differt. XII. 

Ai Nichts geſchieht, nach dem Syſtem der Steiker, ohne Ur 
fache — die ganze Welt it eine Kette von Veränderungen, 

woven immer eine aus der andern folgt, und keine ohne Ur⸗ 

fache geſchiezet. Die Entſtehung aller Wirkungen aus Urs 

fachen nach Geſetzen der Gottheit, ober die Inemandergruͤn⸗ 

dung aller Veraͤnderungen nannten ſie alſo das Fatum, 

oder die heilige Verkettung und Ordnung aller Dinge in der 

Welt. Ungeachtet dieſer Behauptung ſagten fie doch, daß 

nicht alles in der Welt durch dieſelbigen Hriachen geſchehe, 

ſondern fie nahmen zweierlei Gattungen ven Urſachen an. — : 

Dem Schickſal folgen, fatum fequi, heißt, fid) der gú- 


— — 


gung der Vorſehung ergeben. Der Weiſe muß ihm aber 
nicht nur folgen, weil er weis, daß alles aufs bete einzerich⸗ 
tet und verkettet fen. Wenn ich, ſagte Cleanthes, mich über 
die Vorſehung beklagen ſollte, ſo waͤre es nur daruͤber, daß 
fie mich nicht aue Vorfälle ſelbſt, die widrig ſind, vorherſe⸗ 
hen läßt, damit ich Oe freiwillig ſelbſt wäßlen konnte. Die 

f Lee eiferten daher auch wider alles Murren und irdiſche 

ugen. a 

$) Fuͤr oor. : 
16) àiurá rojas. ] i 
7) Erouaıs i 
S eue yevíuevoc, Haec duo verba Salmafianus codex margini ha- HU 
buit adícripta, ex quo in Meibomii editionem fuerunt translata : 
eademque cod. Gerielianus feruar. 4%. oppon tir 72» Xouvoc t 


: optimeque reddi poteſt, piger, timidus, -Vu apud Romanos | 
piger miles refpondet impigro militi, Sie Horatius L. U. ent h 
124. À | Ber: D 


Militiae quamquam piger et malgs, vtilis urbt, 
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* 
er Tacitus Annal. L. III. c, 48. Impiger militias. Omnis vere hic 
locus e militia du&us e(t, in qua milites ſacramento, vel iure- 
iurando fuerunt obſtridi,  24sAcv3e?) mof; Ümároc, d cds Zu 
re Torfuovs, Dion. Halic, L. X. Hue referri non incom- 
mode pofüt ille verfus Senecae, fupra laudatis Cleanthis verf- 
bus additus ,. (an ex Graecis, eiusdem een quae forte 
interciderunt; an aliunde inſitus, incertum) 
»Ducunt volentem fata, nolentem trahunt.““ 
Schwebel. i x 
9) Man vergleiche hiermit, was Seneca de prov. c. $. faat: 
„Boni viri laborant, impediuntur, volentes quidem, non tra- 
»huntur a fortuna, fed fequuntur illam, et aequant gradus. 
»Si ſciſſent , anteceſſiſſent. Hanc quoque animoíam Demerrii 
„fortifimi viri vocem audiffe me memini, Hoc vnum, inquit, 
säit immortales, de vobis queri pofíum, quod non ante mihi 
„voluntatem veſtram notam feciſtis. Prior enim ad iſta veni(- 
alem ad quae nunc vocatus affum, Vultis liberos fumere, 
„illos vobis fuftuli, Vultis aliquam partem corporis? fumite. 
„Non magnam rem promitto, cito totum- relinquam, ` Vultis 
xj (piritum? Quid ni? nullam moram faciam , quo minus reci- 
»piatis, quod dediftis. A volente feretis ; quicquid petieritis, 
»,Quid ergo eft? maluiffem offerre, quam tradere, . Quid opus 
„fait auferre? accipere potuiſtis, ſed ne nunc quidem aufere- 
„tis: quia nihil eripitur, niñ retinenti, Nihil cogor, nihil 
s»patior inui&us, nec feruio Deo, fed affentio , eo quidem ma- 
„gis, quod fcio omnia cerra, et In aeternum dita lege decurrere 
»,Fata nos ducuut, ct quantum cuique temporis reſtet, prim : 
»Pa(centium hora difpofuit ** 2 
10) Dieſe beyden letzten Verſe ſchreibt Simplicius dem Eu⸗ 
ripides zu. So wie aber das Fragment (im zweyten Theil 
ſeiner Tragoͤdien nach Barnes Ausgabe S. $13.) noch da 
it, lautet es etwas anders, indem für svywexágueev ward: Daz 
ſelbſt euruexägura: Boorav (nach Schwebels Angabe - 
gig pie ſtehet, daß alfo die Stelle Cleanthen vielleicht 
nur vorgeſchwebt hat. d 
11) cvyxwoéu, 
12) Für Beie, č 
13) e ratione Stoica accipe h. naturae Vuiuerſi, cuius ipfo pars 
ejt, quamque adeo fequi: fibi neceffe, peritus babendus ef, 
Heyne. Simplicius (ast hierbey: Dieſer Vers enthaͤlt den 
gleichen Gedanken: Denn das diamanutene Schickſal 
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4 S i 
(die Nothwendigkeit) (8 nichts anders, als ein höheres Wez 
fen, eine goͤttliche Urſache, die alle Dinge, fie wollen oder 
wollen nicht, führt. Wer mit dieſem uͤbereinſtimmt, ihm | 
folgt, wer fidb nicht widerſetzt, ſondern Hurtig nachkommt, ; 
der iſt in der That meife, und verſteht die Natur der Dinge 
und den linterſchied des Ganzen und der Theile gut, und | 
giebt der goͤttlichen Kraft die gebührende Ehre: — Uebrigens 
hat der Frankfurter Ueberſetzer dieſe aus beyden Dichtern 
entlehnten Verſe ſehr gut verdeutſcht: 3 


i 
Sitt mich, o eps und bu Geſchick! die Pfade, | 
Die id) nach eurem ewgen Nathe f 
Hleuieden wandeln foil. | 
Gern wandl' ich fie — unb widerftrebt ich frevelsoll Í 
Mit kuͤhnem Herzen euern Schluͤſſen, i 
Ich würde dennoch folgen muͤſſen. N , 
Dem Joche ber Nothwendigkeiten ; H 
Voll Muth entgegen gehn, —. i 
Das heißt, den Plan der Welt nach allen feinen Weiten í 
Als Weifer uͤberſehn. e 


i| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
14) Nemlich veöxeigov de, muß man in Bereitſchaft haben, 
d. i. muß unfer erter Gedanke (eon. Dies find Worte des | 
Sokrates aus dem Krito des Plato T. I. p. 43. % d Res- " 
roy, zing àya), d rar zéie Beie ín), Taba Yon. Um dieſe di 
Stelle ganz zu verſtehen, will ich fie nach Heinze Ueberfegung H 
des Krito (Deſſau und Leipzig 1783 ) S. tto. hierherſetzen. | 
Sokrates. Warum biſt du fo früh gekommen? 
Krito. Ich bringe eine harte Botſchaft, Sokrates, nicht 
dir, wie ich wohl febe, aber mir, und allen deinen Freun⸗ 
den aͤußerſt hart und ſchwer, la die ſchwerſte, die ich, meiner Í 
Empfindung nach, bringen kann. | 
Sokrates. Und welche? Iſt irgend das Schiff von Dez 
los wieder gekommen, nach deſſen Ankunft ich ſterben ſoll? 3 
rito. Noch iſt's nicht wieder da: aber vermuthlich 
wird's heute noch ankommen, wie einige melden, die eben 
ert von Sunium angelanger find, und es daſelbſt verlafen "n 
haben. Nach dem Berichte dieſer Perſonen wird's alfo heute M 
kommen; und morgen, Sokrates, — wirft du dein Leben i 
endigen muͤſſen. £ | 
„Sokrates. Nun, Krito, Gluck zu denn! Wenns den 
Göttern fo gefällt, fo geſchehe es alfo! ; 
o weit Sokrates beym Plato. — Auch Urrian wieder 
holt die letztern Worte 1j 4. Pp. 27. l. 29. p. 153, III, 28 p. 
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469. 1V, 4. p. 689. ftrito lebte 400 Fabr vor C. G. und 
war des Sokrates eifrigſter Schuͤler, und edelmuͤthigſte und 

ſtaudhafteſte Freund deſſelben. Von feiner Jugend an unters 

ſtüͤtzte er den Sokrates mit feinem Vermögen, fo daß er nicht 
noͤthig hatte, Bildhauer zu bleiben, ſondern im Stande war, 
den Wiſſenſchaften obzuliegen. Seine vier Sohne Crit o⸗ 
bulus, Hermogenes, Spigenes und Cteſtppas 
kommen unter den Schuͤlern des Sokrates in den Schriften 
der Sokratiker ebenfals vor: und der Vater ſelbſt hat eine 
MA arde geſchrieben, welche Diogenes Laertius 
aufzaͤhlt. 


15) T«órs ponitur xx, fub. (33. hoc modo, bac rationes Con- 
iundim cum reirz hanc vocem faepius occurrere notauimus ad 
Onofandri c, XXIX. p. 94. Schwebel, 

16) Anytus und Melitus waren die Anklaͤger des Sokra⸗ 
tes. Vergl. C. 32. Anm. 12. Défrxtel Worte führt Plato 
in apol. Socr. T. I. p. 30. an: % iw yàp odäiy HRνe ohr 
Meztroc, are "Ayuroc, 0032 yàg Ev Sve. où yp algas Yewırdv 
eivai Zusivoyi dien, Zei weígovoc Gädnrregäer, durowreívese bës T” Zu 
zh, Y gegen, ) ride. — So wie Epiktet dieſen 
Ausſpruch anfuͤhrt, ftebt er auch beym Arrian ly 29. p. 155. 
II. p. 179. III, 23. p. 478, Dieſe Troſtworte führte auch der 
ſtandhafte Thrafea Paͤtus im Munde, als ihn Nero 
toͤden ließ. Taciz, Annal. L. XVI, 21 fqq. 

17) Biber 9 oU. n. fecundum interna animi bona. v, c, 1, 13. c. 
30. Paraphr. huc transtulit verba Matth. X, 28. p} oog re 
Am) rd dZasergaiurau 7D cuu, Ti» D juy?y9 uà Öuvandvuy žmo- 
ref Heyne. Ich kann hier nicht umhin eine ſchoͤne Stelle 
aus Herrn Gon; Abhandlungen für die Geſchichte und das 
Eigenthuͤmliche der fpäteren Stoiſchen Philoſophie, nebſt 
einem Verſuche über Chriſtliche, Kantiſche und Stoiſche Mo⸗ 
ral (Tübingen 1794.8.) guszuheben. Sie ſteht S. 112 — 114. 
Noch komme ich jetzt auf Erifter und Antonin. Wie 
reden dieſe und was glaubten fie wohl von der Fortdauer nach 
dem Tode? In Epiktets Handbuch, beier vortreſtichſten 
Sammlung der brauchbarſten Lebensregeln findet ſich nur eine 
Stelle, die dafuͤr genüst werden koͤnnte. Sie iſt die im legs 
ten, dem soten Abſchnitt. „Anytus und Melitus können 
„Mir zwar das Leben nehmen, aber ſchaden konnen fie mir 
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„nicht.“ Dieſe Stelle kann freylich ganz aus dem grade 
chen ſtoiſchen Syſteme erklärt werden, ohne alle Zuziehung 
von Unſterblichkeitslehre, aus dem Syſteme, nach welchem 
die Seele, als kein Gegenſtand der Sichtbarkeit, guch kein 
Gegenſtand der Kraͤnkung in der Sichtbarkeit it, uͤberhaupt 
weder unter die mgonyniva noch Amgonyulva gehört. Allein es 
wäre bod), wie Herr D. Flatt in den Beytraͤgen zur aut 
lichen Dogmatik und Moral und Geſchichte berfelben ( 3 
bingen 1792. 8) S. 103. richtig bemerkt, wenn Epifter kei 

. gehofft haͤtte, mehr nichts als eine ſchoͤne Ti⸗ 

e 


rabe. : 
Es iñ aber dabey noch der Umfanb zu bemerken, daß die 
Stelle als ein ſokratiſcher Aus ſpruch aus Plato, zur Racha 
achtung, wie die Aufſchrift des Abſchnitts lehrt „nachſtehen⸗ 
„de Grundfäge muß man Dr alle Fälle gegeuwaͤrtig haben“ 
angeführt iſt. Sie muß alſo aus dem Syſteme dieſer Maͤn⸗ 
ner erklaͤrt e Und dieſe hofften und glaubten Uuſterb⸗ 
. gé und Epiktet konnte fie nicht wohl anders verſtanden 
aben; ba er manche ſokratiſche Ideen mist, (Vergl. 1 B. 2s. 
ede, wo dieſelbe ſokratiſche Rede vorkommt, und II. B. 
12. Rede) — am wenigſtens anders verſtanden haben, wenn 
(en in feinen VELA Aeußerungen finden, die dahin 
ezogen werden koͤnnen. And giebt es ſolche? rä 
In feinen Reden, (IL. B. IX.) wo er von der Verwandt⸗ 
ſchaft mit Gott und ihren Folgen ſpricht, redet er auch vom 
Tode, als einem gleichguͤltigen Dinge, der keine bofe Erz 
ſcheinung fep. Der Tod, heißt es dort, „in kein Uebel, 
„wir find ja Verwandte Gottes, wir ſtammen von ihm ab: 
„Laſſet uns zuruͤck gehen, woher wir gekommen find: Auf, 


» laßt uns die Feſſeln, deren Laſt uns fo druͤckend wird, eine 


„mal abſchnellen! — Sehet, dort dräuen uns Moͤrder, 


„Räuber — Moͤrder und Rauber vor Gerichten, und gewal⸗ 


„tige Herren der Erde, die wegen dieſes nichtigen Leibes und 
„feiner Crforberniffe waͤhnen, über uns gebieten zu konnen.“ 
„Wir wollen fie uͤberzeugen, daß fie es umſonſt waͤhnen.——— 
„Merket auf Gott! So hald er das Zeichen giebt, und euch 
„von eurem Dienſte entkißt, fo konnt ihr frey zu ihm zuruͤck 
„neben. Zur Zeit aber haltet geduldig noch aus auf dem 
„Standpunkte, wohin er euch gefellt hat!“ 

Damit kann die 2sfte Rede im J. Buche, und vorzuͤglich die 
Izte des III. B. verglichen werden, die frenlich die Sache 
noch unbeſtimmter laͤßt und nur eine ſchwache Hoffnung zu gez 
ben ſcheint. Gehe, heißt es dort, — wenn du ſterben mußt, 

etroſt, und wohin? — an keinen furchtbaren Ort: Son⸗ 
ern nur dahin, woher du entſprungen biſt, unter 
Freunde und Verwandte, unter die Elemente. Die feurigen 
Theile deines Weſens gehen zum Feuer, die irdiſchen zur 
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Erde, was Luft war, in die Luft, was Wafer war, in Waf 
fer zuruck. Es giebt weder einen Hades, noch Keeyt, noch 


Acheron, noch Pyriphlegethon, ſondern alles if voll Götter 


und Dämonen — Wenn dieſe Stelle fur vernünftige Sorte 
dauer nicht geradezu beweiſt, ſo beweiſt ſie doch nicht ſtrenge 


dagegen: Vielmehr muß Epiktet wegen des untern Gegenſatzes 


das dyes» ber Seele fortdauernd angenommen haben. 


Auffallend ſcheint es, daß er ſo oft ſo rein und edel vom 
Verhaͤltniſſe gegen Gott, von der Nichtigkeit der Furcht 


vorm Tode ſpricht, daß er nicht fruchtbarer und nicht deut⸗ 


licher feine Hoffnung, die er nach meiner lleberzeugung gez 
habt hat, ausdrückt. Aber er ſcheint einmal der Meynung 


geweſen zu ſeyn, nur das, woruͤber ſich mit Beſtimmtheit et⸗ 


* sw 


was ſagen laſſe, vorzuͤglich herauszuheben, und jene Erwar⸗ 


tung von Fortdauer nach dem Tode, die er in den obigen 
Stellen blicken läßt, mehr in fid) ſelbſt verſchloſſen zu haben. 


Fuͤr dieſe Wahrſcheinlichkeit, die er gehabt, beweiſen, duͤnkt 


mich, die obigen Stellen: Und wenn (dior die Redensart zu 


Gott kommen, nach dem Stoiſchen Syſteme heißen kann, 
mit der allgemeinen Natur vereiniget werden, 


' fo lást fid) doch von einem fo feinfuͤhlenden und glücklich raiz 
ſonnirenden Kopfe, wie Epiktet war, nicht wohl annehmen, 


daß er ſich nicht mehr duͤrfte darunter gedacht haben. 
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"Beien Aerer T) fk vwd radio. nrorekoi- 
per" 01% d les ws Alyome, dwoinsey Zeien ê Mëtte 
ët dee x9), d d dgyucia, oiv, 1 wapi vo dogy aeévuaas rec 
rex 0 eg gur , ixi Ne; TE mpícw TÉ 
aureus, sa) re o. zało Snumivoeroy dei dvraudo xe 
TO as sei war, ve NM d däs Zeg toyo, Sea 
sa. Ard soueen Adnrsen TQomiwds Epyoy H TO yay. 
Xeaórerov Ha) eo H es Aaner" 6 de „Horw. 
oer ra. I vor dh. rouro Alyaras x D ee. 
Bre, npo muyros Zeng, Alyaraı Zo «Qj Te 8gyddes, Fra. 
Jve x epis. us Nhe: Zo jar, Are xaTusposecug Ja; 
gh, xg cv Xov ur Menívevs. 

Yo ev, Moyov neimevov, wei Seege free" ginn: o 
dis, oV Angie" mor? di ure; Gre Ze un pon den 
arepyaeus nere Ng, uL elfe #90 Dxtiyge, ayar 
na mr r E gies: ouz Arpa os: a, dydondri, Qu 
gauge, gor de Kom Keira‘ 61 ov mh Seu: 5 T0. 
QV X, Zem, Zeng ieri soi ivrai3e eg miv ep marxis 
XML EVOV vo, zl ed xaj mer oh TO s anders 
ovdauoi: d eb, odei] nuyrshüs zé yup romınov deff 
pa oux. irri reren, ade ring, aj nura TZY nunc lar, iyrxV- 
Sa. soup iv AAOS wu) rage Turigig eat yap ales, 
eis Ha Umodesıw hs ywyigpoy éätuggg s 


€. 23. vsu Äelwacis eräsıs) v. inf. ad c. 48. 
€, 84. Severin) epift, XIV. vnde ad fententiam perficiendam adde 
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Aoupevos 


"Aeyvesov, © serer, EL apyupi, TÉ aro xęucet 


voti ur. 


Q; N vo Hv, 6 youv. xx) b,, Pj Dech: 


Seu Nera. KE 47 y, € alteros. i ov ole 
ral TÜ . 


Odos Alyerzı D dn. Myers T poris xaj des 
FAUTHS y ó zeros gen? PS eb FO guns * D sr 5 Zeg, 


PELA di Ae dyüegufn ze de krass. 


Harig, d yevviieus EE Sen ö gerioer, «AA sei 


$ wocyovos y Geer d emmer, «4:0 eus u , vtr 
$ rng, Sea eaetgri j axe meg TOIS “Eragon ECH mupa TF 
Arie yen € msy yag Tày eue ν,0t⁰ l Aëzseia 
- Hevn v lozen; zo mnia LAN moy Kat re- 
Aera ei, TOY LI o PE — , viae ToU loss, wa du 
Beie pix x rn Ada. rero Ze dé? Aiysrar e TUTOS, Dr 
Jg 47 Pete? Fisa ett, 1 garg d mao rois Koyot 
pnis. 


Bir "Aseo? a: ET o'y im? i abiy gei: T0 èr Zeck 


ve, 70 wm dp, sc 7e ges" dur, drt zeg xaT TAY 
iai» rg. ; xog de: der gor mgacumou* "TT EL 704 
Aer 73 ums erg: nts 73 Kur de, vri TOU. ru ege any 
mgoulproiy: ei Ze pimo ear teu“ zeen Ze Patio" EL 
vO wc Pxrivov A, o wur’ dwrlfvovt. es TOU KATA TAY 
éxsiyQV z poutptcty , e . j 


Bei Stier: Ti Aorrpav' Boves 6 rovrov E 
"d EL oviri d? yvy , ga Rue sies. 


Te 4 THs xta. r % Fenty, reluueva, 


vnd nara. Aéyszat DE miecn rod cwwuros, dudruuru 
Ta dé Tous'wodas 5 KOGkLUYFOL H acu Jores: r- 
Murd. 


dy Byrne Zuieste. qui enim ſucerdotis eff , iudicatum ac pre- 


benſum hominem fus praefertim: cauffa pati, ieiuni tempore? 


5 5 — au unde) Supple s , n. Ay” xw würde xv. v. Lucae 
-Éuapg.-]1l, 23. et Matth. I, 2. 
nag Tols Kee) gere) v. Synef, ep. 93. c. Steph. Thef, T. 


II. p. 827. B. 


wisov ro) chere, Disb/uara) deb. 3i fe. poffunt autem 
haec noue di&a videri, cum 2:259yua nihil aliud, quam áv43wuas 
capitis ornamentunt'y; proprie fit, Sed et Schal, Ariftoph. Plut. 
$89. 1d DR dvairiv vavrív 
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pr Zoe, end Bee, steier nD otaa y. drr Zen Tj» 
Ware‘ Bea BBA den due 20 muida - Ger: 77 D aris 
Zo: us ën 8. BN de ro muida, d ie: TOU. croi" 
PETS "rois TY sier ToU BiBALou wage Kayros‘ ` rao, dr 
m Alyeraı «9j 70 brad u. ier: de X Pyvoia rolf 
s ode do Exel, auros guard us z, ovd? Zeche. evros 
Nahe, 2 ol dv A pn Tovrop cobrus dvrapsvou. een 


gross" zo co M Barava s et Atlan Eu TOVTMYy wä un 


drs cu, xn) un dvvamivaov, e ren jo. TOWTUY E 
wars, zug ovd? dreien Qogei, we ei eegen oure 
Er“, d 


Area Ro Zei veer — duvy de di 
TOU y, ‚drrinüsz ag dn stc A dr a i 


„Ts zes, D U rel, zer. xaj gie de sp 
My ` D ri dre, "yj o 749 s 5 usa, 0 ? xx aUro mau 
ed Zeen, xaT Zeen, 

Aldi uu, Myra D aides, i aen, 6 «idicunos, 7 
ler, das vele Xuyros " Zen Fovros di, 4 dis 54 
prem, 


""EcchécSn xe u Ato Za za rd Py rigi yup rd 
cd cy» leur i anmuclay Wr ur, age col CDN. 
win ah, ere roy" mangay EILER que de deng 
Äezu ol dmwxvolceras, HO drgrchtren, ws trad. 


Ad cap. 25. 


EuyußovAn asi M P Tauro” Myrzoa wei Gäns 
€v1 Boy eo xo] cou öde rudi a vo yao èvsoynrixoy xod 
T0. r rv dv xoy xej au Qu dvspyariuyv eαę˙ l 
o. 


"Ezv Xf TeU deivos mpdymaros, ayri TOU ulroxos vine. 
yeys. us fren" rua de 6 derva ToU dervos Biru: Lud 
ToU Zeieufe d» Bien: 9 dew, EBA ng ovu nero» 
xcv. 


EI `. — , A 


&msyayríoy mode 7h Av, zÄ bree 3B o ve rÀ dri. T 
Kivra A im) ziehe Bserhuea? oU reg Bus 34’ NA oe, ga 
Suidas: 3idówuz, TÒ Basırındv Vvbuum , T) CTÉJ.UG. 
ter! de oj Yvon) valde puerilis et inepra baec interpretatio. 
€. 25. feiss i» (£A). melias dv abeffet, 
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A Te Genre 7 drin d Avm, wx bor tere, N 
get A, xj gyuri zg Papos. ` 

g Bora onαZ, ue. vo mE TEE vr Zurei Be 
, vo ws ëreiurgr Hag, 


Iiir, ro orooriX hu” e d? yg) vn 


153 " "n A USA ? 2 A 
aa TO QUixtUD ; ron vo dyriuus seinen" Uf, ,]: di, 
* ^ H H H — 
40 r, e, i r TO ener neuer xxu. X) dmixa- 
2 : k 
Am, yg) ini uud sidégevor, 
we LJ * U 
Io kurs err THV Pep Alyom“ aj 
LI - * ~ - * $ 
eeoixe, PTIDONAMATIXGS y Gr TOU dét: 9 fer- w- 
D H * 2 e , 
eis dyridorens. y e 
3 : $ ' 
Iod, dirt perro „ &«mpuaxu TOR rice, ergi ToU, 
, y H € H ~ 
Sexe Togou, 3) di sde" dg qj ro  ijwvovjod4 140a 
D LJ m Lé » L4 
TÓFoV, A voV , Évexty TOTOY, I did TOTOY. 
D e x / E 
leríev; ore ée de Aryerm de ro et er rien 6 - 
[4 ` * D H ea 
yavsıy, ` dems. oßeAloxev, Wo: wovßAdov.. Emoiouy dë o SÉ 
s H di * D 4 d H H * D à D * 
efoXot gx, Gier TZ ee ng) ov mÀsísves Zeihgeenun zu 
- 7 LI ge * , è 
agu, dee ro do vi- tiges,  rtQux A.sio aetvol. 
* D 
To dersven, ovdrrígue, y mpos deri gas re e 
* — H e" - J * 
vu mapa rols wir: mund dé TOI: sehr, TO POSTO ago» 
[4 E TN 


zis ius d dimvos de, dpasmınas, Z zus, MAF. gn sé 


eimvov Yirevaı, Aerer, 
Tleof»mi, wo pont, xx) didugu' epo de, ze 


 apecÓxouu mpotutvos, à didaus" mposimevos de, oy 


pd free, 
Ad cap. 26. 


Bovinuu uNν, vo Bars ` Boisuug di, ro dee 
2 . ^ * [4 nr 
gëss Tay BovAsvrür, yyouv v» ovg. 
add vie vios, . waudiov, e ams des ` wais 
did víos, yg ran d maus véos, yyevs, O iata fré xg) 


t 


Logeia 1 vox feriori Graeciae frequentata ex ob/zquor. v, Du 
Cange Gloffar. b. v. 
Muy Zëch/even 1 immo vero a figno obeli in obolis expreſſo. v. 
Etymol. M. in b, v, soZ2:ov a fubula, v, Cangium h. . 
erw — ven TD 9Uv) V. Intpp, ad Hefych. h. v, 
é erruas 93) cf. Etym, M. h. v. 
€, 26, facra — Hol, v, Schol, Ariftoph. Plut, 493- 
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gas, D ý doi os mado piov AN, gei o do, gj maidicxg 
3 deb, a) mediano prov d geste déin. E T 


‚Karayu. eis Ausire: «vri TOU» 6 siye fpx omni, 
^ AETA Ywa A 70V, even, ws lyzaU3a. 


Hes rev; ^x) doch TO «TO. 


Ae? CH KD 20 ir „ vive ‚rinos, TO yini 
wenne, ai Weg, asi vxXyO Vy "OOV. 


"Ardgureion, Té Alger ToU V A a TENTI wrıyo y dé. 
70 evtl, TEPL TOV A ναεεν? eus TO ren, o iori 
via Sri, dokas doglia Gos; eise „ picos ei 
Freoa ws xo mapa eg OrXcyo^ eege vo ragos. Le 
E rr sr pαẽ˖ Alyıras, 


x 


eu. ' Ad cap. 27. SE 


Exomss Myers 70 epes Tv record, $ zu SC, 

; 1 
SD LA à x«r«cxomos* vg) d Glyx · xg uray, 0 
byieroa eis pripisa, woAzwiuy insoxomivoys. yu de a 
cnuais, i &Xo v: TuoUrcV" 0 enen à D port us A) man 
gu Deryopío 79 Nyeegs ` d ev a Dé Zeen, 700 „usr ipoo 
Aöyous asi set mapovros eu fäeg Ayo, Ú yos, ? Zero 


uno eee sei RAAYS we Zänn" e dex RE zn ou 


za Arge; 370i zi volt, JAJE, ? isti, de TrOÍAV Vd äre" 

Gronia à Agrar à daos ri ros, däer UNoGxOTEUETU. Fi 
H 

Stued xmi ande 0137 6005 Alyssa xoi gsgethes, 


"Qs N . ee rug, TP gesueie TS daier ev 
Ni yea u 7 iy era MUNDO rñ c ToU XWAOU. QUX 
Zäre yug 70 xoxo» Zen uU. 


Kahot, Prois, ez rob, TO i a xaxov ps 
Sir &vri vi, xandy, 


EE 


Eenzeg Ke sei CtRVTOU, xu CoU GUTOU S ini 
dium égo Spnerg ` il pr À dé ggg Lanz a? 
2 nuro Zei dë ere, dau coc, x«l eent, uera dcs. 
aici de cu u ud èni euros Beie ixkap fa ror- 
rue, Mei Logg tigi. 


4. 27. d Biyax) Vigiliae, excubiae, adeoque qui in ftatione funt 
ad fpeculandum hoftium aduentum. v. Du Cange, Gloſſar. h. vs 
Paullo ante debebat efe 100 i» vd EA Barren 
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„ Ad cap, agi: ei GE 


Hepi Tay TlXonivoneos de bj. a "pur EN 
vic? dy TOUT: Zeng, Irc Noten-, dy raue a Hyovre 
TO dd A re: ue, "ee? oi dose 0 * H 
lagerte, Zen" reos ren, Diese Ais -avnyovro“ — 
ege Eist egen / xoi Li Usoa Ou. 


Rande on To \dergugvor. Neher, xui d Ms ut o 
xul E roU EA Caves v. xoc imiy ety peut, ws zv rat- 
D, en. Ser 

né A el €—€—Á Kerg your TX pd 

venim. Rar duo. ede eig 251 deren 19 Zog 


` 
peva’ 4 ve mon r eg N Asyoyrau è ; ` 


"Oe? bog, mihe? ó däs T9 Jew, sc? TOV, ages. 
«Tus XR, ws rass, be, AVTE foU, umpoosxrws, un 79 


uno was fc quovis op. 
> 


^ Eriorerns NN P brirnenris, PET E Tay 

z Evos TOAYMXTUY s ws TE xahis yivaodaı rauru ` xai * 55 

ium TOUS my xakas mOiGUvTXS WS xal xps 7à Oho- 
„rs Bapeis imitatus A£ysTui Q2 kos H dige Nos. 


n PIT pZ ETOR, avri ToU, aber. UwyTi TOU, dëck 
10 rg, 4 94 J 1, eig eAÄen dän ws TO zept) Ze d ý cxi 
105 uon xai, magspxera „ &vri Mad Wee een mer (Que 
ges "Pay dans xais mx pé px eri eis Tov äre, arri reU 
«7s bp wf frt , Y, — Vreden * 
ou. 


Ab. xi Pi Kur Mise „us epatis 7 parini 


xai Oronos 5" bi xat anon 5 eov rig Aerer" 
Sei era rot Zescizapeeng, è ex Tas, xoi TO Gpyuyov , 1 
eig, * Qe xui «mo TRUTHS hn, ws iyrav3a. 


IIx2.uicT95 o 0 aN xal ug N 
var Sees TUN Ts xruoös, TO Fourwy Bel es, 


epeo desee iduri rou iy xvxÀu Badicn En Tee 
PP PTT TOU Të 


€, 29. ente d'ënn pro ET elatum s excelfum, Ré 
xa sräcferzez) numero excidit, debebat saw, - 
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ss o y Ad cap. 31. $6 m * as Jar 


i Kyguoy so koxa ad. bed “nr: 40 deefe 
10 Kéi roger, 


Oe rock Soe Aalener, x9). EPOR a 
dug zgapupivor® us. Mare 6g3ov. doyma. D SE Säite E 
eg3n» vzoangi s us Ze Das, 

Te des e dag xt ara er knus 18 YT, 
mguymaros: SACH Sie, mug», Häer, dag, eg yg , mus Zi 
evyJézov. LO TANYE eus Reeves. Afyeras " gios goa a 


eixos* Ser apo ros ix cB Aldwvs vxo, 207 KAS N 
Aan, O 2? Davis Wide E peus! ss garde 2x; 1 5 E 


meyarn SepumtuzixS sen APyey* oi 20 UT amo rot Saar 
dina ref; gie: Ty EN Dur Dora 


4 Aerea rage, x; o és dng ys x o ; TXUTOY deen, 
Sei ze Deva y. Lë Qrvyo ' ed ‘Tov dervos Cel P 


2 ayrl ToU Gh e, Wm Giyas Vyri TUR 


er" "Serge, TÜS' Sra gde xf Xu te" Ces ar 
70V , water yo poli gor Cel — asri eecht 
riot xAomys denen ` rit 


KE "eier, 76 per Éxw, Seen 10 ede Soi 


xulow vo lyucpevigu y - yo pero Kupas mpiautigaust P 
[oir bits ol t Jing) nn, ei di pen 


lI dl | ve: m sieni doe ` "eege 2503 
nt oTt zen mpayusirur rec usw: api, * ECH 0 
$oxsi' 4 dë wei rug. E daas es 9* ovx mox ECH 


daag? ` ra A ovd? Zetär: ode dos?" ws ze mi dra. 


LA No ano dor tis erte gurracotrat d'Aa, 
p gn rad: 79, f dida fi. dé voro doe eig n ` Erdidw- 


ei Zimmer: gies asi zi Mta di up a stre en el 
Ad Rp 33. S. 9. 

st. Te 9. %, Aro Ze y ve dea Pageıs 1d 04$, 

ad XC spat x9) sét "9 sn hok DUM m 

ev CS 

erigat dioi ? A" irn (TÉ rør 40 7270 


$ 


e, It. Caäauie "fy 75 Mayary Ingameuru?) | int, ` Setenoupreëe 648. 
3%, euius lib. I, 2 5. d ; rie de sai TÒ d= Segigei, xai orig 
ayvoal y riy A réieren. ` 
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xa) où Sener ) v. Arcian. I, 27. pr. hal pon 
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erf Zeie" wu dé sx, Tiç dewog um 72 dena, v 
vec. E aiit ; 
UKaASE Aby; ^ wre rog xoivolg Ayr ro dixalos xai 
iron i ii Atys” rag d roig 'Arrixolg A kyr) vob, krui 
yd^ Die? xod x&x c AFV mapi m "Téi; sengt Auch ze 
„ Äwsiauc xod cU AvGiTSAUQ Af ` map 0 Tels A Freko; &n *. 
Tob , VBelder. is 
Aces, lveeywrixüc , zé ZeeiwetCg vu Faves sa 
9 xal ögiauds TOU AsuxtU A — AlVxQv VAR xeüpm Al 
0 roα lege, éi TÒ HAN Medium, gur zen lege. 
&roxgivoput vo, gët Tij? er Aéëign Hien. 
un 5 1. i 
Svupovaséop a xeuyóv' ERR g arrındu, 
IIe A Zut vurgede, TÒ ved aAAov TIYÒG. BEANO 
5 estin ,. M ' &xayríGo , d z, d pn Tt TowbTe 
zus‘ nal, teste Aus? TOU" ` drsezgiëy H si EA 
Ae ` Bäe xot rag dräegéiee oi eis dect ae SM Te reg 
qux. AGE olov d vx vri, ù à9&wros; ÁMeyeras xad 
zack “Purogss werfen 7à wewrugs O GAY ele: dınzıaroylant 
kero rd geren gutëmiteue TOG TveoDAAAG wooßdaroeu: A8 
vd groe Béri ée En r säeëron dé TÒ meoiuciQolat, 
iE rinner Zug) Tob rale um. Zugieser vri ve, 
ie irrt un Fr àvTi Se wech Tivos wire" t 
xad deck Ve roi 
e — duct con 


Ad cap. 34. 


` Kugler xod span Zei Jugis Akyavrzı, ue) fei "PS 
Ira Team dà xm) avrò Gei Wuxüc Aerer" CAM 


é 33, 9. wei vet) ita diferte fcriptum s mox beide elt des 

- initio albi coleris, quae et apud Phauor. legitur in voc; AcusM; 
qui et caufas reddit, alterius quidem, Sri Zander? T Zens 
alterius vero, $m everéian Ti» (jiv, apud eundem eft Zeng 
* non &roxgvrisóv, 

€ 33. 12. Aster.) Plut. 180. vbi legitu? « 

A TipeSéou A8 móQyoc s ure yé «o», 
€. M4. Sté ng Kv) deb. Vo, 2 vu 
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ins zën Kx ar, ris x TEETAN rie av 42 bri 
Zei gaere ale Zugegg Aëierer * EE x Ke 10 ET mo 
g'iagn spea nagbneuum Alyaraı, Ke d ies Arye 
kivöv Y ¾. yn 

Aan T iduna Anerer" du dl EH TW Euegia" 
zela por Tosg Pi verrapus zën UvymÜcAGW"  Aëiere AR 
xdi rag οͤ Tivo ey aro ‚= egi "TOv eee 7 
nagd Ax Nοααν dg xc, re Hesse, im gaiaros" 

; tn kuagáaascIas ig averov igr fip 
Urte seg 98, mugs der. ToU weocHXovrog xpóvav tig ig- 
yacıaz. 

Abd xu) AE,, ei "Moog ` vonëc uiv do- 
vıny guréëggerer, Ard, dë eirermg" der) 32 r Aer 
3eeobna: od geuf xarà zë CXNLAGÍRY, Na. xark zën 
quj». d . iv. wi 

Xalen , Kagok, rohr zalga 98 xd Xateuco iv 
xenes: s de Kral ée TÒ Eirtw, gerrno r Tagore 
gare Jegicag c3» Zug Aë ` -xø Tura, tren, 
maga Ager pA aas 

où vg us "reng elle d yf. 

Erayuyiv «rav re TÒ re, re KÁÉAAOQ Emy 
sirs Aóyoc, deg xęucde 5, eirs A TI BT 

Toroidæ web spät dree meöcurov Akysras' % úy- 
ok Gor, geän  lpyaGouéva — kyni vob" ea ze va ER 
an, xod kl rt Be, xandy iegyáOn ; were werk gou o 
nal Sh, oi rede crepov meisurov, e dvraida’ vita; x 
dung TÀ CvytdÉva. GAUTA TRÚTAY 7TÀV VÉKYY VEVIMMXÓTE, ch X 
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yMxvsy / alias fere yalsarım V. €. Gregor. Mrt, r. u. 
p. 41. 
Suvecío) epift, 52. 
Hs %) Yey. 408. 
"HA Kom magunelfinrin y Ke v Toyev, 
N dv νỹ/iut ig zf algsoy, Ye T. lnger. 
nc vero differas in craſlinum, inque perendinum, 
Eogoxhs?) Aiac. flagellif, 239. 
ade A deziaeier xf Avery, 
ToU Kit negariv au) VASTTAY ang 
"erret Sepeus, 
?Agierióáso ) Plut, "IN 
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Ad, Cap. 35. | 
Bas P Anc) s yweeleaz * € Uyyyouc vn sei, EEN 
„cas, yyouy gute e,,“ meayvoüs, Aye? TOU, re ins Av 
ee, Ger ef, Yye&ppara die ge xaTa'yyoDc , AY rob, o 
dg xa Ac TETOIMKÓTOG. Karyyopyaag' dıayvadg, Ar) rob, de 
reisa’ Ker&yvodg p> Avr) TOU, lle ra¹fMu- ],, ` Zrckugge, dai 
TOU , Moie" Amoyvog; am ToU, unters, &yr) ToU , hang 
daridee Xeustus € S ysyovac. 
Iluze TÒ xgoíu" x EP g st zh gn T0) xal due. 


aub i Ad cap.. 38. 


Ergen, bre od el Zeien. Zei, webe, ` guest. 
ver TÒ erm, xat H, Zeng, dg rab a p ix 
dä, drei: n grade Exe naou” d DP exe re, ET 
meideniv, . enatis 70 Zeng Bun , 40 altıwring awräoseru' 

c enten èp Provo, Avr] ToU, k Dës Te iri" 8 
ieri, wn ele ixí9iosV Zéng i RU,” "wor? JÈ roUTO xad Yavi 

vg auyrässsra, de TÒ” sen £z] rege ur Ar ären, d SCH) 


ga Ad E eg = e 


M éreo P Ad er uereotuév wi, ud abe à pe- 
mbolukvoy' > Abyaraı pérgov xod và CBpuergóy, g teri us Urip” 
gb (xov, wWycvy rò ruren” xul Hire TO Ferien” 
deer: gä yirmsrönevov, Ir iger mé! CIEV ve duerpoy; TÓC 
£3 TowÜUTO, Abyeraı wereov va dg sgttëugg, d re > 

Tloö; Akyssaı TÒ amd Tüv danrurmn HERE xod Tod Yovarog* 
Al erai 03 xad rd kað räv QaxrÓAwv Vëterz gei vie wrote 

To, ua TÒ slg &aQáAe:xv Täy mody  deriteer Ayi- 


rær’ ewe dak vy wordv msl adi Aegtën , ÁG xo: vv Tk TV 


deyeoríi» bglvrai, ý rod Auëye ien yke kxomAoU Ürodynerog‘ KI 
yn xoy TOig VUv jx Taoro AN e Aëieeäsr ` Eder xid d 
Ard TeéruV Araääexg Ty geän Umörveıg Alyeras, * 


€» 39. Srvguuéugn ir diferte ſerlptum. pebet tamen effe xosafv 
ex words, vnde wdro» 7; de pondere vel menfura. Ira ul weg 
ver &werocnuivev, admenſum. 


ENCHIRIDION. 193 
z Ad cap. 42. 

Ot Arrol rue, Werk moSécsuc véatógusvo?, Zope mpü- 
Siero; rris 2ëëëeugn oiov” wore? eig và» riva xav, 
Sai, Oui zën debe nanóy* Diere cio zën 36v; xo 
gAzeduisi mà» Jedy Hal, XaADv mori ge zën Ds, no 
nuröv more rev rivé. 

Kade aus ö Zeie. Ar! toù Avent rudi; bitis * ; 
kd) €*axc Au coU. xxkcTIKÜS. ; & 

Zuprerasyuěvos AÉysrüi 70 Gúvderov* cioy Fa È$ Er£- 
gou na) driecn Tw maoy spov” Akyaraı Ò? xat TÒ a 
He ον, d; ivraG9a' , ede, gäe Foer word Gë 
ne và bvepyoUw meérwzov riert oiov coe roe, b aiv ér£- 
e bpyaCó wog, Suite, GütmAaus, o, «d Ta rot- 
RÜTZ' rr è el; rd may" úg tò gd, M oan Ane 
eüysoktis ý 0AM KATIG. ; 

Ereigu Abyerdı èn} roð detis; Ares eie webcam ` kiyov: 
pijou, Öre và vüra Avr) zf meocümo) doin al. CrgíQu «à 
631» xa den sëtze, fexg dd rà abrd Fier Ze moura’ Set 
&réÉéQU rò sagen Ge Zutate, 

i Ad cap. 43. ; 

iez Y "n Afyera amy og Zogeieis Gëven Qantuév, drei 
Ere Oeeysas otoy, ÉAEHJ406 079 5 1 &Aixf& , bexa? 
Prag, Ka) TR TOUTO. 

l Aa Akyeraı # kará unie , deer cu reg eraieiggoe" 
we Aye: Ax syer TOAARG d Ac; drai kaTAAWp es zz: 
Guaros” bey xal 0 Hä Toto rog, Avemiäymrog Aber. 

I iyrsU al ad insider, romă Zerëééterë Zuse 
Em) roórou Are, veier, Ze E da. h 

Zürrgogos, b ö req, Kl grobe; D $ed 

&vavsSoajin£voc , Hyauv A awvójAos. "WA 
Ad cap. 46. 

Orugnnara Aéyovr&i T% ëmge *, Xa) vyseperQuxk 

ka &seoyopuxk Viu Zaenuerg, Zeg » va amic9uraig tisi 


t; 42. ze de Thy Devi Rey) ita videntur recentiores dixiffe pre 
unde, vnde interpolatum interdum in libris, . 
ereíóu) pertinet hoc fcholion ad c, 38. vt plane appareat; de- 
fcriptum liunc codicem ex antiquiori efie. 


194 Seuoria IN Erıeterti 


Areruzgiesg: Dslxyuyrui* Dénapa Ai zé roig dQ9aAuoi Arb 
Sien vei Yar, ci rëzo: sie où; rubra rè Dapur ^ 
dro c Ira. $ 

.Evumócios d Single After, kzà rob ixixomrcEvreg, 
deu dfc iere GXiv zën bravVUplav. A Y ar xo Cus: 
gr. t 
E39, brio; à ede den era sai (uua, zutun, 
«à alo eëäeian xiv" nal ere idoter, vz ToU, defë: xiveU- 
uhr, U icTscróekómre Sëäfveug: yro iml Toórov T.À eu- 
uívoy cù yodpsraı! Xupig ye rác, Hark, "roDicsec, Y v 
AáQojuxi Syao, Ai TOU, e'id, "yivóusvov " xdi ée irige 
data Xoovınö), Avr) TOU "&gaVrixA, 

Irre rò mevsów' D ÉAAwv, vía" x 8:1 TÜV M 
reg Heu or Zu T roll v AëIerat, u im av xagmii) 
ray «pere yeyevérav' Bien nen at Dig 7% Werne U Aks 
verrat, Za voíórcó xod Drxckoárwo zë xarteyae2iy Vx) Tob agin 
AGG xaigoU cl dékoya ν νð—s v. 


Ad cap. 48. 


T2; gent, dd ToU w HEN, sal 4; A,, b Asche 
Ayer, xo) b Veiane: oiov ö Ire Bloc, yroi b ute 
4% AAV Zuge slo ov' A Duer, cob lonéTsv' dà rob: 
TeU Adssvıncd ylvaraı 9uÀuxày dk TOU w Veiëicy Xa i, Hed zb 
Sara: dei huqoréeuy Tw Gwüamonétvav' irie, ý dc og; 
x4) uërg, ý Vëteeic Amd Dà roë Bios, 9 àyridiasréhistai “ve 
1 Xenóg, Ylveraı iDióTyc, ij pÀ Xow? ci, Zu ToU ; Kıngod 
gei ? Uea yke tiy sic Tig Nu hà ré, bk ToU wryg, Ae 
gevind 'ylyoyrais di ToU i "'ye&qovran, xog TÒ & ToU Aegeoreef 
$xouCi' dcm di rd räv sic og Aessvinöv, Zä ToU o pech xd 
y yeáQovras eiow (ge, ür ` — &ylog ayıörası 


€, 46. eutpzierer) V. fup. ad c, 15. haec vero tanti noti etarit, vt 
bis eadem memoraret, 


ere; xarcu3óva loc fenfu LXX, Malach, % 6. enge 
Naz. or. 16. p. 241. et al, 


ve] cf, Phauor, h. v, 
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Trace Acer d Sealed, ET pé Ac ukya" x. 5 
| hwvxeratia! 69 Kei Gracie Afyoutv r kQwvikQoyra Vamos 
Afyfral rüde xad N r rohre Tivo Stéier Ärgireeg e" 
ein) Aë xarà groge craig deere Uroyacudg, bees xh 
Breser, e 
Aon, gwp Arten euQwylàa tor) rr Tv mrri- 
iws, eg cuualves rò, Dsum) Zen, Are Ae. x vd, 
Jonnel, Säi" oiov? ox v) Zeie her €oQv; rel gönne 
Ze: 8 devi AeyfQouar xa; QokG ze deivı siyar gece, A roi d6- 
ug di Merk òè sepäägen: thg zéie, CuOvyla töri OrUTÉDA 
Tv re,“, , kat Oyualver zé Zeie Ág rd, rode 
&váct&siy vekgüv. ` 


€. 48; dre == ý Saga) allio, petite, cauſſu et eréeie pro 
priè Hatus caufae , quneſtio. v. Quindil, III. 6. pr. vbi varias de 
ftatuum numero ſententias memorat. cf, etiam Curius Fortuna- 
tus art. rhet. I, p. 44. et omnino vetéres rhetores. Proprie tres 
ftatus fünt; ad quos reliqui facile reférri poflunt? coniecturalis, 
legalis et qualitatis, froe eroxgasrıny, L eroare gë 
ecru], f. poc y. et edásic mrtióz Tos. i ! 
ev£vyí& wary ) alii, v. c. Theod, Gaza, Conſtantinus Lafca- 

tib, hanc fecundam j illam; quae paullo poft; primam faciunt; 


Wortregiſter. 
Die Zahl zeigt das Capitel an 


A. 

"Aßdärepoe, ev, 5, d ohne Verſtand, thoͤricht. a. ` ` 

'"Afeá3wres, e, Ze d. huͤlflos. 4AA4 co. ol Gr AfoxSyris Le. 
ren, du wirft huͤlfloſe Freunde haben: 24. 

Ay, 3, iv. Das Gegentheil von e, alſo alles, 
was in feiner Art vorzüglich it, daher: gut. zë 2% 2, die 
Güter. 32. 73432 (ſtatt Tè 4y«3à) rà lpavre2, meine wah⸗ 
ren Güter. 24. Se 

Anen, febr, übermäßig, beftie. 23. 

’Ayavasriu, a7. unwillig, zornig uber etwas werden. ear dyarar- 
Tä mode 72 yu, wenn ich über ſolche Ereigniſſe Empfinds 
lichkeit aͤußerte. 4. d P 

„Ae, em, führen, bringen, treiben. $2. i . 

A, Ses. A ein Kampf, Streit. de dydva sera, fid) in 
einen Kampf begeben. 19. i 

'ABsAQie , a). & Der Bruder. 43. ; j 

'AMáQegec, ev. b, 4, . ov. wobey kein Unterſchied it, daher: 
d P áluídogov, ein Mittelding, dus weder gut noch 

oͤſe iſt. 32. 

VUE E Nicht fo handeln, wie man handeln fellte, wi⸗ 
derrechtlich verfahren, beleidigen. 4s dar Zä? belei⸗ 
diget dich dein Bruder. 43. 

adotse, ou. $, 4. unruͤhmlich, entehrend. ar. _ 

"Adivaros, ov. 5, J. 1) ſchwach, kraftlos, unvermoͤgend, fiebt dem 
Swarde entgegen. 2) unmoͤglich, wenn fid) etwas unter eins 
ander aufhebt, widerfpricht. 2r. 

e, em. ſtreiten, kaͤmpfen, fechten. 29. : 

Are, ed. 6, der Ringer, Kaͤmpfer in den gtiechiſchen Kampf⸗ 
ſpielen. 36. Eiaentli nannte man diejenigen Athleten, 
welche in den öffentlichen Spielen auf den Kolben und auf 
die Fauſt fochten. In der Folgezeit find alle Diejenigen Ath- 
leten geweſen, welche in den oͤffentlichen Spielen um den 
Preis mitſtritten. Die llebungen der Athleten, wurden bey 
ihrem erſten Urſprunge zur llebung und Bildung der Jugend 
angeordnet, um fie unter andern auch mit zu den Krieges⸗ 
ſtrapatzen zu gewöhnen. Sie verwandelten fid) aber febr bald 
in Schauſpiele, und zuletzt unterhielt ſogar der Staat Leute, 


— - 


welche (id) damit abgaben. Die Athleten beobachteten meiz 
ſtentheils eine ſtreuge Ordnung in ihrer Lebensart, partes 
ten ihren Körper durch Arbeit ab, und enthielten ſich ſowohl 
der ſtarken Getraͤnke, als auch des Beyſchlafs, welches man 
zum Theil aus Horat, ars poetic. v. 412. erfehen kanu. Ehe 
nun der Streit anſieng, wurden ſie, weil ſie nackend und 
nur — mit bedeckten Schaamthetlen fochten, mit Oele bez 
ſtrichen und mit Sande bedeckt, um fid) deſto feſter einander 
halten zu koͤnnen. Sobald alles in Bereitfchaft war, wurde 
durchs Loos entſchieden, welche Kaͤmpfer mit einander kaͤm⸗ 
pfen und in welcher Ordnung ſie auftreten ſollten. Nach ge⸗ 
gebenem Zeichen mit der Trompete, begann der Streit, 
welcher nicht eher aufhörte, bis Einer der Kampfer dem ans 
dern den Sieg einräumen mußte. Die Belohnungen waren 
Die Zuſchauer jauchzeten ihnen Beyfall zu: 


uannigfaltig.. 2 N A I 
Herolde verkuͤndigten ihren Namen und Dichter verewigten 
fie durch ihre Lobgeſänge. SE en 

Aan, xac, , Ze ſittſam, beſcheiden, achtungswerth. 24. 


Aide, eie, 3. Behutfamkeit nichts unanſtandiges zu reden oder 


zu thun; Reſpect, Hochachtung, die man hoͤhern Perſonen 
vom Range ſchuldig iſt. c» 38 ans, die Achtung ande⸗ 
rer gegen fic) ſchwaͤchen, verringern. 3]. : N 
Ae, em. wegnehmen, wegſchaffen. Zee sën zën a Am 
dure Tdv én io 4piv, entferne alſo das Verabſcheuen von 
allen den Dingen, die nicht in unſerer Gewalt find. 2. "peti 
masa. hores. ig fgured alle Begierde hat er von (id) ver- 


bannt. 48. ; 
Aienec ov, ö, . gluͤcklich, begluͤckt. v) sien, eine gluͤckliche 
Vorbedeutung, wiest Fran mi le zergdyn, wenn ein Rabe 


eln ungluͤckweiſſagendes Geſchrei erhebt. 18. 
Alcxoahayía, de. J. garſtige, unkeuſche Reden, Ungezogenheit, 
eig, die micxpeAoyízV - 


Unanſtaͤndigkeit im Ausdruck. kn ; 
ſchaudbare Reden zu erlauben. 


Adem, es iſt gefährlich, ſich 


$ 33. p 3 b 
Ae, sodar fid) ſchaͤmen. sin alc xut Toi ToU eus; ſchaͤmſt 
du dich defen nicht? 28. N du wirſt beſchaͤmt mers 


den. 29. . l 
arten, ov. 18. Der Grund, die Urſache. girig täy ggg 2i- 
rebrec dan, die Urſachen des Schaͤndlichen fliehen. Le sier Tür 
dei ueriéuss bas Nuͤtzliche mit feinen. Urfachen verfol⸗ 
gen. 31. 2nd dies ` 
atries, Ro ven, was Urſache, daher: Schuld an etwas iſt. s «i= 
f a 8 Vexanlaſſer. TÈ size airäv, ihre erſte Ge⸗ 
legenheit, Quelle. 14. ` ix dia c^ 
redes“, ei. 1) nachfolgen m begleiten. 2) nachahnien, ſich 
„ nach jemand richten, gehorchen. 31. A. „„ 
enges, bv, Zug, der, oder die, hinten nach folgt, hin- 


igen ede weil dieß nun die Bedienten ihren Herren thun 

muͤſſen: daher: ein Bedienter, eine Bedientin; auch: ein 
Nachfolger, Anhänger, Verehrer. 2) was auf das andere 
folgt, paßt, mit demſelben uͤbereinkoͤmmt, v2 4 die 
Folge einer Sache, das was folgt. 29. 

AROGO , E, huͤren. 26. P : 

YArgbacıs, «uc, J. Die Vorleſung — hat einige Aehnlichkeit mit 
Unſern jetzigen Vorleſungen auf Akademien und gelehrten Bes 

ellſchaften. ee &ugazrus rid u een unt hadi wg, Vorle⸗ 
ungen gewiſſer Perſonen beſuche nicht leicht und ohne Vor⸗ 
dacht. 33. ; i 

'AxóAorocs ou. 5, # ov. unberwehrt; frei, einer fremden Macht 

nicht unterworfen. 

Ata, ousæ, Zeen, wider Willen, ungern. : 
, vor einem Vokal 4%, fondern, abet. — zum Beyſpiel. 
24. j i 
Array, ‚untereinander, gegenſeitig, beyſammen, ohne Noz 
minativ, nur in den andern Caſib. gebraͤuchlich. 26. 31. 
ker sie: or», anders, was verſchiedenes, d. i. verkehrt. 

unedel. 35. 5 

Ae, XS, Zr, ein anderer, eine andere, ein anders. žaro 
E eu, bald dies, bald jenes. 29. ee mode Karo mébvxs, 
der eine iſt von Natur hierzu, der andere dazu gebildet. 29. 
e, An, einige, andere. a3. 5 

*AM zen, la ve, fremd, andern zugehörig, was von mir nicht 
abhängt. zé Arge Sc, mToyuura, Dinge, die uuns nichts 
angehn, die nicht in unfrer Gewalt ſtehen. Sonſt nennt fie 
auch Epiktet và oi» i uva unb fekt ihnen rè % du und 
alrega Yoya entgegen. 1. 2. 3. 7. 14. 24. : 

es, ous ós 4s ov, was von einem andern Volk, Gez 
ſchlecht i; auslaͤndiſch. Subt. ein Fremdling. e e 
unter Fremden, Unbekannten. 33- 

“arms, anders, auf eine andere Art. 31. ſonſt. 19. 

Ale, e. etwas feiner Aufmerkſamkeit nicht werth halten, 
vernachlaͤßigen. mit dem Genit. zo. Aweisiusvos, einer, auf 
den nicht geachtet wird, unbemerkt. 

"Auer, forglo8, ohne Theilnehmung. 


31. 
"umtxben ne, , Das Gewand, die Kleidung. 33. Von du 


sien: umgeben, anziehen, bekleiden. 

ur macht die Rede, Sache oder Handlung unheſtimmt, wird 
meiſtentheils zum Conjunktiv und Optativo geſetzt, und kann 
nicht immer beſonders; aber doch oft 1) durch nur, wohl, 
etwa uͤberſetzt werden. de oe Av dne, der wohl nicht fagen 
ſollte. 26. . ví sedes Bu mirh yévoo s meiden Nutzen kannſt 


du ihm (dem Staat) wohl ſtiſten. 24. ` Zeen V Rv J, was es 
auch fey, 32, oiou n Slan, was für eine etta u. f. o; 17. 
dv 2» ve, die du etwa kannst, gem, (die Stelle beklelden⸗) 
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$4. 32. 2) ſteht es oft für 22» und heißt wenn. 2. 3. 10. 15. 
so, Av bre róxs, wenn ſichs fo trifft; d. i. wir wollen an⸗ 
nehmen, geſetzt. 25. 38. a2. 48. 49. $o. 3) Wenn es bey 
einem Indikativ ſtehet, wird dieſer im Deutſchen durch den 
Conjunktiv uͤberſetzt, als: ime xa Suxoére Ry Epaivero, fo wuͤr⸗ 
de es auch dem Sokrates vorgekommen ſeyn. $. d£ ret 
Vxeyev 2v , wenn das Pferd fagen wollte. 6, ayavéxreis 2v, du 
wuͤrdeſt unwillig werden. 28. ; 
rn und agi çz zg äer, auffchieben, etwas verſchie⸗ 
n. 50, 
Avaßez, We, J. der Aufſchub, das pion. av Tiva mag 
erauroŭ gage, ſuche einigen Aufſchub von dir ſelbſt zu erhalten. 


34. 

Avayaulıc, ala, «Tons DdEr aeg, siene nothwendig, unvermeid⸗ 
lich. ix dvayxamv (nemlich Ze) es ift nicht noͤthig. 33. Ae: 
xi và Aueyweiw, (prid) nut, was nöthig iſt. 31. eM 
varos rim, ber vornehmſte Theil. st. : 

uren, we, de die unvermeidliche Nothwendigkeit. Sehr oft 
ſteht es imperſonaliter mit ausgelaſſenem Zei und heißt: es 
it noͤthig, es mufi. 2. 31.39. ved irégou Ah, ve dviy- 
x», der muß nothwendig das andere vernachlaͤßigen. der ea 
mgàs dréien yusvézec?m , bu mußt wider deinen Willen Leis 
besuͤbungen anſtellen. 29. ; 

'AvayxorgoQéu , ev. AUS Zwang effen, d. i. zur beſtimmten Zeit 
und nur von gewiſſen Speiſen. 29. Die Fechterdiat war aufs 
ſerordentlich ſtreng. Der Schuͤler mußte uͤber Noth eſſen, 
um Koͤrperſtaͤrke zu erlangen. 

öde, de, 5, 5 de. Det fich nicht (dmt, etwas Bifes zn 
thun, folglich: unverfhämt, der Scheu und Schaam aus 


den Augen fegt acd 
?Awagéu, ev. wegnehmen, wegſchaffen, aufheben. 2. tobtem, 
ermorden, wie tollere, Arge, ermordet, getobtet. 
2. 
Leo „ eV. über fid) nehmen. 73 molum dt dvarzußdvav, 
eine Rolle übernehmen, 37. 

?AyaM yu, ev. ſammlen, aufleſen. 7. 
Ange, eSa. austußen, einhalten. Eros (neml. vers) bey 
welchem (Hauptftüce) man ſtehen bleiben muß. > 
Aar UP eg, fid) betragen, ſich verhalten. 15. dc gà al- 
Sía dvargaclch; ſo wirſt du dich wie Kinder betragen 29. 
"Avadalvu, ei» fid zeigen. e goë siexoZv, wenn es 

dir irgend Schande braͤchte. 29. ; 
'Avk$egh , ác, J. Die Beziehung auf etwas. ares, e De ` 
Ch rale (Von &vxQépsuan gä gie ru, worauf gerichtet 
eyn, e i Zu d mäsu sytpie du daf sis viv Yrfa- 
` ev ixa, mur in Dingen, deren ganje Beurtheilung blos auf 
den Ausgang beruht. 3. 3 T quid 


» Bä ? 


| 
| 
| 


Sage, Euros 3. eine Bildfäule. 47. : 

Aveo, €» oye (das Part. von aul, id) laffe nach.) maͤßig, 
48. heftig, ausgelaſſen. 33. 

b xa. fanft, gelaſſen. xoógme xà dveuívse , fanft und gez 
imb. 2. 

*Avekizanias at. J. Die Ertragung des Höfen, Gelaſſenheit, Ges 

duld im Leiden; uͤberhaupt geduldige Aushaltung. 10. 

?Averax33e , 1e. Nicht laͤſtig, unbeſchwerlich, nicht zur Laf. — 
ohne laͤſtiges, feierliches Sauerſehen. 33. 

ven eme Etwas empor halten. Med. , etz, ertragen, 

aushalten, ſich gefallen fen, ausſtehen. S dt Aoilisgotv- 

res, vaſerr ec (neml. 27027) es willig ertragen, wenn der Ba: 
ter Verweiſe giebt, und ſchlaͤgt. 30. ebrog Mveigero Fapogupe- 
vos, (O gelaſſen erduldete er's, überfeben zu werden. 46. 

Aude dvíQoc» dy3obe, 3. Der Mann. $0. 

*AvSplemivoe s iu, wov. menſchlich, der menſchlichen Natur, den 
menſchlichen Sitten angemeſſen; was von einem Menſchen 
gel den kann. d Ae, was menſchliches, das Loos 

er Menſchen. 26. 

YAySoumoc, ov, 6, J. ein jeder Menſch, ohne Unterſchied des Gez 
ſchlechts. „dene, wenn man jemanden anredet: mein Kies 
ber, mein Freund! 29. 

"Avions bat., VON Vnus, ſchicken, daher zuruͤckſchicken, nach⸗ 
laſſen, zuruͤckſpaunen, loslaſſen. yérwe areas, uumaͤßiges 

Gelaͤchter. 33. v ald antrat, die Achtung anderer gegen 

ſich verringern. 33. 

"Avisos, 9v. 5, 5. ungleich, verſchieden, der Zahl, dem Stande, 
der Starke nach, von Sachen und Perſonen; — unbillig, 
ungerecht. 24. 

?Avri s für, auſtatt. 7. 

"Ayrıuaraddissoum, zeien, berwechſeln, vertauſchen, eines (üt 
das andere. 29. E l ; 
JAysiTÍAMe p Eydie (id) widerſetzen. 34. Ee s 
Ke, e, ein Redner in Athen, und Anklaͤger des So⸗ 

rates. $a. . * 

"A£fe, ac. J. Der Werth, Würde, Wuͤrdigkeit, Verdienst, die 
Eigenſchaft einer Perſon oder Sache, nach welcher ſie ge⸗ 
ſchaͤtet wird. Ae 73 deni Kon ag, fo wie (der Satz) einen 
großen Werth hat. 36. 


Agón s o. Der Hauptbedeutung und der Oeribation gemäß 


heißt es eigentlich: farë machen, wie DUY im Hiphil, darz 
aus folgt die zweyte Bedeutung: tüchtig, fähig, theilhaft 
machen, fo cod Saurer ra Hehrfran, (id) in den Beſitz des 
Defn zu bringen ſuchen. so. Es heißt aber auch für tüchtig, 
theilhaft, faͤhig erklären, halten, anſehen; daraus ferner: 
für billig, recht, ſchicklich, anftändig, der Sache oder Pers 
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fon angemeffen halten; daher auch: für wuͤrdig achten, wuͤr⸗ 
digen, würdig machen. Was man für tuͤchtig, billig, recht, 
würdig hält, anſieht und erklart, das will und fordert man 
auch, daher heißt 4% auch fordern, verlangen, wellen, bes 
ehren, bitten, ſuchen. arten eenvriv, wuͤrdige dich ſelbſt, 
$: i ſtrebe darnach. 0. 4e, ob feier, verdienen. 


25. 
"Atc, fas cv, werth, wuͤrdig. ese Bian, das Vorzuͤglichſte. 


24. 

"Aríae, würdig, werth. billig, mit Recht. re, 

Aeg ov. $, d, Unverdreſſen, hurtig, munter. 32. Vom a 
priv. und %s, die Traͤgheit. , 

Mamayy(AAs , ne». Von einem Menſchen ober Orte her etwas 
melden, hinterbringen, benachrichtigen, erzählen. a 

"Amáyu , . wohinbringen. 46. $ l 

Ardbela; as J. Die Gemuͤthsbeſchaffenheit, vermoͤge welcher 
man in ſich gleicher Faſſung bleibt, Freyheit von den Wir⸗ 
kungen der Affektenloſigkeit. Es it dieſe Apathie nicht eine 
gaͤnzliche Kalte oder felſenartige Unempfindſamkeit gegen alles. 
Genefa nennt fie impatientia, Die Hauptvorſchrift des 
Stoikers, wie zur Apathie zu gelangen fep, ift: nichts zu 
begehren, nichts zu verabſcheuen, was nicht in unſrer Macht 
ſtehet, d. h. in unſrer eigenen freien Wahl, nebſt der Art, 

wie wir waͤhlen; aber nicht: gaͤuzliche Kalte gegen Alles. 12. 

Vom « priv. und Soc, die Leidenſchaft, der Affekt. 

Ade, loc, 3, 5, de. Wenn es von dem aͤußerlichen Gefuͤhle 

gebraucht wird, heißt es: unverletzt, unverſehrt, unbetaſtet. 

Von dem innerlichen Gefühle heißt es: frey von Leidenſchaf⸗ 
ten, affektenlos. 3 . 

Mamaílsurse, ov, 05 J. Der keinen Unterricht, Anweiſung bes 
kommen hat, ununterrichtet, unerfahren, unwiſſend. 2 
Zeien Voyoy y T Ne, UyMaAE, Ach ole wirds "rpíscei wurde, Ein 
Unwiſſender beklagt fid) über andere wegen des Unglücks, das 
ihn brüdf. s. Pollſtaͤndiger Zei daeheie, 29° ele. 

Arat, ev, zutuͤckfordern, verlangen, was uns mit Recht 
gebührt: z. B. Schulden einfordern, einkaſſiren. ri. Es 
muß von e, von jemanden etwas fordern, wozu wir kein 
Recht haben, und das bloß auf ſeiner Guͤtigkeit beruht, un⸗ 
terſchieden werden. , 

Ar, und dozu e. entfernen, entlaſſen, befreien. Paſſ. 
von etwas bereiet werden, mit dem Genit. Med. fi von 

etwas losmachen, fid) entfernen, weggehen. % Ara 
gere rel molov mangav, entferne dich ja nie zu weit vom Schif⸗ 

Tat vera v) éwaAayivwa, halt du das Cdjaufpicl veris 

en. 33 é à 2 H (eda 

"amavrós, gu, begegnen. TS uaveóre nis der dir nur aufftoͤßt. 
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"Amak, einmal. ! 
"anafia, ec, J. Der Unwerth. xe» àmepnv, gon keiner Bes 
deutung, keinem Werthe feon, 36. 
'AvSeÁBaroo ou, d, d. unberbruͤchlich, immerwaͤhrend, was u cht 
uͤberſchritten werden ſollte. e deeg/Bazée un verletzliches 

Geſetz. so. Vom Z priv. und maesgaíve , überfchreiten. 

N ow. å, 4. durch nichts verwickelt, in nichts ges 

indert . 

Pardoxsuai, es dat. Erſtlinge darbringen, den Goͤttern gt: 
was von der Speiſe oder Trank beym Anfange einer Mahl⸗ 

eit darbringen, opfern. gt. 

Mamas) Zeg: may. ein jeder, alle, ganz. ee drev, gang und 

"gar. 33- 

— siy, ungehorſam ſeyn. rivay maguxoóctie &mciácuc, wenn 
du ungehorſam biſt, wenn du nicht folgſt. 32. 

tamsus, ran, entfernt, abweſend (enn, rere, es ſey fern, d. 
i. es ſchickt fid) nicht. 33. 

K, us. etwas von (id) entfernt halten. Med. fid) bom ets 
was zuruͤckhalten, enthaltſam, mäßig fem. 34. 

Arise, ev, mißtrauiſch ſeyn, nicht glauben wollen. Zeien ve: 
avrà , fen gegen dich ſelbſt mißtrauiſch. 

Amisos, ov, 3, d, treulos. 24. 

Annas; kurz, überhaupt. 29. 

Ard, Praͤp. mit dem Genit. kommt in den meiſten Fällen, wo 
fie: gebraucht wird, mit unfrer Praͤpoſition von uͤberein. Ae" 
ares; davon, 18. Es find aber gar viele Redensarten, wo 
ſich von nicht gebrauchen laͤßt, und man andere dem deut⸗ 
ſchen Ausdrucke gemaͤße Praͤpoſitionen ſetzen nus, als: mit: 
amd rogray ipuÓusvee s, hiermit (mit dieſen Gedanken, Vorſtel⸗ 
lungen) verjehen. 42. gegen. d rod Yalrovas xaxov, die 
Pflicht gegen den Nachbar. 30. 

Aeg ev, fid) zutragen, ereignen. 72v me, uu, alles 
was dir begegnen wird. 32. 3 

"arodeissups, uer, zeigen, deutlich darſtellen, beweiſen. ae 3* 
dmodeiuvureı, wie es aber bewieſen wird. $1. 

"wmóPuge., tg. J. Der Beweis. 

Zären: cv, von dhe, das Volk, daher: entfernt, abweſend 
ſeyn, eine Reiſe in fremde Gegenden unternehmen. 

Ares, var. Wiedergeben, zuruͤckgeben. 11. 

Aro⁰,,,ñ eu, Gerben, 11. 12. 

? AmOXAMÁÍA y. e. ausſchließen, abweiſen. Zer N o daß du 
e E d. i. gar nicht vorgelaſſen, abgewieſen wer» 
deſt. 33. 

1 ey. aufnehmen. dröryadeis (Txos) menn bu etwa 
umgeben bit, oder, wenn du dich (ohngefehr) befindeſt. 


abro, ew. bedeutet überhaupt das Gute oder das Boͤſe, bai 


elite Verſon oder Sache hat empfinden. Wenn es alfa das 
Gute betrifft, fo fagen wir: genießen, (rob werden des, 
Nutzen, Vortheil davon haben. 34. a 

ko os zy, fehlen, mangeln. engeren eg fehlt weiter 
nichts. 49. 1 i 

"Ari Anper Wb Adv, perlieren, wie perdere, ohne Doffuuna es jez 
mals wieder zu bekommen. 11. eure q (nemlich sere 
para) xA«íovre ae den Verluſt irgend eines feiner Güter be» 
klagen ſiehſt. 16. Med. verlobren gehen; fid) verlieren. so, 

` Lagchezieer: geän, Vorwürfe von fid) ablehnen, fid) entſchul⸗ 

digen, fif vertheidigen. 33. 

’Arorarlu, ew, weggehen um (cine Nothdurft zu verrichten. 
41. d » 

"Aromuvdivouu, code, hören vernehmen, erfahren. 32. 

"Arooin, ev, fid) an einem unwegſamen Orte befinden, daher: 
zweifelhaft, ungewiß, in Verlegenheit ſeyn, Mangel woran 
haben. 33. Von rege, und dieſes von zigas, der Weg über- 
einen Ort lien item fig. Art und Weiſe etwas anzufangen 
und auszuführen, daher Segoe, unwegſam. it. dem es an 

der Art WW Za fehlt, die Sache anzufangen zu behan⸗ 
deln, auszufuͤhren, daher das verb. regte fü viel ift als @rs- 
eee du oder Zu reges siyas, dmópur Axen, 

Arete, e. entfließen, herausſtießen, herauslaufen. rode 
&mo]Meyrae, einige drängen (id) mit Ungeſtuͤm heraus. 4. 

Arete de, Fu ſtillſchweigen, fid) ruhig verhalten. và dc, 
esi, durch Stillſchweigen. 33. 

"AxoriMéu, e. ausrichten, zu Stande bringen, vollenden. 4o. 
aue xe) Amte Arorsdschts, wenn du unverſchaͤmt und treuz 
los geworden Bit. 24. bre drere tc, fo wurde er der volle 
kommene Mann, ſchwang fid) empor. so. , 

Aerea, em, feinen Zweck verfehlen, nicht glücklich worin 

ſeyn. Zmerióps, du miri verfehlen | t. 3 e Leier Amoruy- 
aan; wer in feinen Begierde getaͤuſcht wird. 2. Fra, Aroruy- 
Nuit Ze ons, wenn du nicht erreicheſt, was du wuͤnſcheſt. 


BT, 
arropan eco, berühren, angreifen, unternehmen. 4. 29. 34. 


38. i 
"Age, eine Partikel, welche eine Folge, fie fey wirklich oder“ 9/77 
KE feat» alfo, eren EAE AR, ak; 
- Aoyadrepog , 4% Cou Hom xpsíaquy bin beredter als du, folgs 

lich bin ich beffer. 44. ACELE, : p 
*Aguórzo und ae d y tiv, anpaſſen. sree Soueruévos Ze ard ch 

ac, wenn du deinen Körper ſchlecht belleidet (auſgebildet) 


d 2 47. a 1 
Ace, av. 5, 5, kraftlos, krank, lich (find die, wel 
iege kent und Gebrechen ^ 


—— ——— — — ——— —⅛ 


D 
1 


A 


wegen ihrer kaum gebeilten i 
; ſchwach — unſicher einhergehen), 48. 


"ee ws 
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Lasch, ges. ein Ehrenamt, obrigkeitliches Amt, Würde, r, 

24. nr 3 ? : 

Age, tw. Oer erke ſeyn, zuerſt etwas thun, mit dem 
Genit. daher: der vorzuͤglichſte reng, Ehrenaͤmter bekleiden. 
1. Med. de, veier, den Anfang machen, ohne Rück⸗ 

ſicht auf andere. 3. 12. Ze fete rad Voyov, daß du das Werk 

angefangen haſt. 46. 

Agen, «evror, &. der zuerſt etwas thut, unternimmt, wie 
princeps. Daher: der vorzuͤglichſte, vornehmſte, eine Magi⸗ 

ſtratsperſon. 17. 5 amd 

vat, €. fid) worauf befleißigen, üben. 47: 

"Aebyaxrae, ov, d, 55 unzuſammenhaͤngend, was fih nicht vereini⸗ 

en laͤßt. aivo drive, Schluͤſſe, die auf unrichtigen Vor⸗ 
derſaͤzen beruhen. 44. S CM 

Argue, eiv. eigentlich von Schauſpielern, die in ihrer pras 
che, Stimme und ganzem Anſtande etwas widriges haben, 

ihre Rolle ungeſchickt ſpielen. e rern Aoeniuncee: hierbey 

< paf du dich beſchimpft, haft die Rolle ſchlecht geſpielt. 37. 

Aregakla, ac. J. Die Gemuͤthsruhe. Der Stoiker führe auf 
ſeine Affektenloſigkeit und Gemuͤthsruhe alles zuruͤck. 12. 


29. e A D 2 * 
rug a £v. unglücklich ſeyn, feinen Endzweck verfehlen, nicht 
erlangen. 2. At 

Aregbes Kote ó, 3. Dem es mißlingt, der feinen Wnuſch nicht 
erfullt ſieht nicht stúdió, vom Gluͤcke verlafen: 2. 

AAA Ne, ei, 3. ein Floͤtenſpieler. 

Air, alébalb, von jetzt an. 22. 

Arde, 3, 2. ich ſelbſt, du ſelbſt, auch: er, fie, es, er, ſelbſt. ard 
rere, dies allein. 49. - 

Aigle, ev, wegnehmen, berauben, entreißen. 46. 

Wäi, Ze, d Der Staub. d terer, Staub einſchlucken. 
29. Vermuthlich it hier der gelbe ſtaubaͤhnliche Sand ges 
nannt, mit dem die Kämpfer einander warfen. 

SA äenge, ou. 3, f. ohne Neid, nicht neidiſch, daher: was mau 
ohne Neid giebt, oder gegeben hat, folalich, reichlich, viel, 
im Ueberfluß. , 2v ae, , im Ueberfluß leben. 12. 

Alen, Zeen, fahren laffen- 1. 7. 

“agsu s plötzlich. t EA” 

BApópuToc, ov. d. (vom e priv. und o, ich trage) untragbar, 

was ſich nicht heben, nicht tragen laßt, febr ſchwer, unheb⸗ 
haft. 43. a 

Padopuáss ov, berahſchenen. 2. 

Aadegu? s Ze, d 1) Die Entfernung, Abneigung einer unaugeneh⸗ 
men Sache, die von zune erzeugt wird. Es find gleich⸗ 


^t "fant, bie erten Bewegungen des Willens die noch keine Cuts 


ſchluͤſſe ſind, und manchmal auch gar keine werden. 33. Wer 
eine unangenehme Sache vermeiden will, der denkt auf Mittel 


und Gelegenheit, fid) in beſſere Umſtaͤnde zu ſetzen, daher 
2) die Beguemlichkeit, Gelegenheit, etwas zu thun, oder zu 
erlangen. 32. du wien Agoguäs, bey jeder Gelegenheit. 47. 
Ab, ac. ġe ein ſeichter, gemeiner Verſtand, Schwachſinnig⸗ 
keit. 41. N re 
" Axa zé Set, Schmerz worüber empfinden, klagen, unwillig 
epu, fid) betruͤben. 25. Von ae, die Laſt. Bei, 


vie? 


R 


B. 


Banane, ov, 45. Das Bad. Daß dieſes Wort von Raw 
herkomme, zeigt feine ganze Struktur: daß es aber 475 res 
 Bardvoug allein ſeh , daß naͤmlich die Alten mit den Schalen 


€ 


von den Eicheln geheizet hatten, ift wohl zu weit hergeholt. 
Bánavos heißt die Frucht uͤberhaupt, und aus denen, welche 
wohlriechende Säfte hatten, machte man Salben, als pogs 
fá^aw»5 nun it es befannt, daß man fid) vor, waͤhrend 
oder nach dem Baden ſalbete: folglich heißt Kanu, davon 
Lat. balineum und balneum, Urſptuͤnglich der Salbort, und 
weil das Baden was weſentliches dabey war, heißt es auch 
und vorzüglich das Bad, die Badſtube. Die alten Griechen 
hatten öffentliche und Privatbaͤder. i 

Bái», ew. werfen, ſchleudern IAM ri 

Basta, ew» 1) tragen. 2) wie das Italieuiſche baftare, bafant) 
zureichend, einer Sache gewachſen ſeyn. e Doras al Beszeai; 
ob du auch gewachſen biſt, Kräfte genug haſt. 29. 

Bspeión y ti», ſicher ſtellen, befeſtigen, beſtaͤtigen. ó Beßdwrinie, 
der beſtaͤtiget. gii i» Mui 

Bénrisoc, ien, ow. der Beſte, ber untenelmäßige Superl. von 
rade. Börısa gebrauchen die Griechen immer von den Geiz 

ſtesvorzuͤgen. 22. 50. e Er 

Bay oiv und im Med. g. 5%, oed. leben. 24. 50. Dies 
Wort it nur von Menſchen gebraͤuchlich. zd» aber wird Thies 
ren und Pflanzen beygelegt. A 

Baapı, ge, J. Der Schade, das Ungluͤck. i 

Baárru, ev. (haden, Boͤſes zufügen, beleidigen. Im Paffiv 
BAA real, erde. Schaden leiden. 30. 42. ; 

Ben, ze, J. Das Geſchrei, der laute Zuruf. 33. E 

BoíSem, ac, J. Der Beyſtand, die Huͤlfe, bie Unterſtuͤtzung. 

Benden, ei, helfen, beyſtehen, unterſtuͤtzen. 3a. č 

285 EE 7. Das Gewaͤchs; Wurzeln niit, Schelfen und 

aalen. 17. 

Boöryua, aros, 7). Der Wille, die Abſicht. và Sex ris éi: 
ceus, die Anforderungen ber Natur. 26, \ 

l= gäe, WIEN. 23. 24, 25. 46. 


1 


* 


Bexxlov, ts, à, bet Ort. 
ne, sie, zi, die Speiſe. 


T. 

Tala, yiAéxréc, T. die Milh. 46. DER $ 

fées, ev. 5, die Ehe, die Verehlichung. Von vue; Belt» 
then. 4 

SES avec. à, €. ein Nachbar, eine Nachbarin. 

reg wtoc, 7d, das Lachen, Gelaͤchter. 33. 

reaehde, eb. 5, der Landmann. 3c. SE 

Yívouzi, sedàs 1) werden, ſeyn. 24. 29. 2) geſchehen. $3. 2 

vine, was vorgeht. 4. Der Lauf der Dinge. 8 ee yive- 

eve ten; es iſt was Gewoͤhnliches. 26. zë ors vue 
in Allen Vorfaͤllen. 31. Gar yeyovévs 72 legs, daß das Opfer 
unglücklich ausgefallen fep. 32. 3) ftebt es oft für wapsyive- 
da, meoibegönevöv yéyové Ti , kömmt das Herumgegebene 
an dich. 15. wixgis 2v vrai kara ct, bis es an bid) kommt. 
15. cap^ 2 — duin zu erkennen. 33: ` 

pAtexosc, fuauferigy filzig. 31 Ho pee z 

de ve 5. 1) bet Grundſatz, die m A (eigentlich, die 
man durch Nachforſchung, Erlernung, Erfahrung bekommen 
hat.) 2) das Weſen, der Verſtand. end Täs deeg: vvóns vor 
dem erhabenſten Weſen, ober, dem beiten (hochſten) Ver⸗ 
ſtande. 31. 3) die Seele. at, D ip 

reauharitbe, oŭ. 3. Der tichtig liefet und korrekt ſchreibt; Aus⸗ 
leger eines Schriftſtellers, ein Grammatiker. Die Gramma⸗ 
tik der Alten begriff die Exegetik (Auslegungskunſt) und Kri⸗ 
tik worzuͤglich wenn man unterſuchte, welche Verſe aͤcht ode 
unaͤcht waren). l ED S 

feéQu, ev, ſchreiben. v2 Treu, Schriften. 49. 

Tuvaitágiov 4 ov Tb, ein Weibchen. 7: : : Re b 

rod, eue. J. das Frauenzimmer, Weib. 406. Die cafus, dert. 
Wata und einige compofita werden von dem alten nominatimo 
Yivaız gemacht, Yve, bh xa, "Cp xe) A, Ex tøs 


A. 


Báxio , ev. 1) beißen, daher =) kraͤnken, Schmerz verurfachen. 
xà ei g3 Aecäien und du DiR nicht gekraͤnkt worden, eder, du 
haſt dich nicht beleidigt gefunden. 46. > deg 

Aka mit Dem Artikel $, , zb Gen. 3évoe , Dat. denn, Ace. 
dea, MAN findet auch dere, hover: item, T dena, und 
bey den Poeten den nominat. auch sers, ein Gewiſſer, Jemand, 
Einer, das neutr. Etwas. 3j. des. e 

Aio 8, M. alles, was außerordentlich groß in feiner Art IR, 
das uns bey feinem Anblick mit Schrecken und Grauſen ess 


e Gage und ſchlechten Verſtande — furchtbat, ſchreck⸗ 
ich, grauſend. s. 21. De ET RER 
een 78. bedeutet urfprünalid) bas Futter, Fuͤtterung für 
das Vieh. Alsdenn wird es für jede Nahrung vom Viehe und 
Menſchen genommen. Ferner wird es fuͤr ſede Mahlzeit ge⸗ 
braucht daher kommt es, daß es bald das Fruͤhſtuͤck, bald 
die Mittagsmahlzeit, bald das Abendeſſen bedeutet, deswegen 
fegt Athenaͤus ver- zum Unterfchied dazu. Endlich mur» 
de die Abendmahlzeit ablolute Jerve genannt. Und weil man 
zu dieſer Mahlzeit Gafë zu bitten pflegte, wenn man Säfte 
poken "deg D heißt de alsdann auch eine Gaſterey, Gaſt⸗ 
mahl. aş: mus í - : 
Als, ev. binden, feſſeln. . qvac, gebunden 7. 
AX, Pw, MeV, offenbar, deutlich. dracs vives, gieb zu ela 
waer 5 E 
ài, 9^, Praͤpoſit. 1) mit bem Gen. durch. 3. 2v, wodurch, wor⸗ 
aus. 1. d tieren durch wen. 11. 2) mit dem Acc. gewohn⸗ 
DO ed d rd mQotépuv ldfecso, wegen des Strebens nach 
em erſtern. 1. ; : 
Andris, zu, mit Unterſcheidung erkennen, genau, iip 
unterſcheiden und erfennen, fowohl von dem Verſtande, als 
auch von den Augen. 3«yvex2e, in der feſten Ueberzeugung. 
32. 9iayvov«; IN der Abſicht, Ueberzeugung. 35. TQ)» d ch 
3óyua; ehe bu das Urtheil (die Vorſtellung) geprüft bag, 45. 
Aiatrsysón , dafeiyvuis, Zoe, trennen, das Band zwiſchen zwey 
oder mehrern Dingen auflöfen. 3ezevyuévov, trennungsweiſe. 36. 
Age, viv. unterſcheiden. 16. 18. 5 àéyös ziale, die Vernunft 
vermöge welcher wir die Dinge von einander abſondern, 
und dann ein Urtheil fällen. eo. e : 
Aianpoloua: , com. entgehen, fliehen, daher 2) verachten. 3: 
ala, ev. eine Auswahl treffen, einen Unterſchied machen. 
Im Med. Sixéyogas, erde, fid) mit andern beſprechen, gp: 
terreden. ur N meg) Tüv yivogévoy 3saAéyos , fprich nicht viel- 
von dem, was vorgefallen ift. 33- 
dunAoyirghe, ov, 3. Der Gedanken. 1a. 24. 
Asdvoa, at. d. das Denken, die Gedanken. 7. 
arb, cru, éw., zerſchlagen, in allerhand Verſtande, als 
in kleine Stuͤckchen, zerſpalten, zerhacken. Im Baffin. hefa 
p ſeht bewegt, derüttelt werden, wie einer auf einem ſchleu⸗ 
dernden Wagen. ViasremAsynévoc role v2 dure, der durch das Aeuſ⸗ 
fer (ſinnliche) zu febr erſchuͤttert wird, oder, zu febr das 
eußerliche anftaunt, 33. 
Sueräeid: ovv, Die gehörige Fuͤgung und Bindung der Glieder 
6 npe) überall anbringen, daher: geborig zuſammenfuͤ⸗ 
en, verbinden, glied oder ſtuͤckweiſe zuſammenſetzen „da: 
er: erklären, oder, wie wir fagen, rum ing qurikMi 
eres rérosa bet Witte Theil erklärt: 5t. > 


Bigrioru, rr, 8 anordnen, ordnen, ſetzen. 
Seat mos) OWN s Dersra ye, wohin ich auch von euch be⸗ 
ſtimmt bin. ei, 00 UT e 
AikriMo, sv. bis ans Ende fortſetzen, fortfahren, beharren, 
bleiben. 2 re, Ärwzzäieerg (dw nu? Au09v4cssw, fordert als 
Ungeweihter wirt du immer leben, und Gerben, «o. i4 
Aüra, Ze J. Die Zubringung feier Zeit, der Auffchube die 
Verzögerung. 2. VY visio i 
Sarge fe, J. Die Nahrung, ber Unterhalt, 12. i 
Binpigopary erden, yerfihieden urtheilen, verſchiedener Meynung 
fent. 26. UNDE Pi ] A A 
us ipo > Toc, T). Der Preiß. 25%, 
dubásxaAoc , 07, 5. ein Dichter. 17. 7 
ald, Gust, geben, darreichen. 25. 1d Jed moóswmrov, die aufge⸗ 
tragene Rolle. 17. piges 9 zv 538, (o lange er dir 's ers 
fetter LE > P Meet qe E pin s 
Atios mit Recht, gerecht, rechtmaͤßig. 
Afen: Aen 5, Das Gericht. i de, im Gerichte. 9. 
Arsyivas, Diogenes, ein beruͤhmter griechiſcher Philoſoph. 
Aloe, civ, regieren, verwalten. 
nien, daß. I. ` e H : . ^i 
Bundes, ode) Nai, Hy Arbe, cvv, doppelt, zweyſach. Die 
Endung „xs und bey ben Lateinern plus au den numeralibus 
iſt von 7244; pleo. > j Xi 
Alva, veo, T. 1) die Meynung. 2) bie Vorſtellung. 3) das Urs 


E 


tbeit. 

Aria; ev, 1) ſcheinen. 13. 2) meynen, dafür halten, glauben: 
13. 29. 42. TA : 

uM ze. J. 1) die Achtung, oder gute Meynung, welche andere 
von uns haben — Ehre, Ruf, Ruhm, 1. 2) die Pracht; 
Eitelkeit; der Glanz. 33. Uus ; 

dofápibv, tv. TB. Das Bißchen Ruhm, Ehre. * 

WQzua, res. 7d. was man thut, eine Handlung: daher: eine 
Vorſtellung, Erzählung, Schauſpiel, das aufgeführt wird, 
es ſey eine Comödie oder Tragodie, weil darinn geredt und 
gehandelt wird. 17. Von dee, hanbeln. l 

Alvauaı, estu. können vermögen. 4 d,, der viel Gea 
walt hat, vielvermoͤgend, ein Großer, ein Vornehmer. 19. 


A tos. Die Kraft, bad Vermögen: 18. Zeie dran,; über 
Vermoͤgen. 31. sie bahn, fo viel dir moͤglich iff» aufs moͤg⸗ 
lichſte. 33- 5 

Abe, ol; al; Tk. zween, zwo, zwey. A7: Ge? 3 

Auszpiriu, dv. Unzufrieden, verbruplid) ſeyn; d. i. ſich immer 
voll liumuth uͤber feinen gegenwaͤrtigen Zuſtand beklagen und 


daher unluſtig zu allem werden. 29. 
Auerugceg erve Uugluͤcklich (enn, s. er 
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Avsrugig, dee, à, f. Druckt 2. einen hohen Grad von Ungluͤck 
aus, febr ungluͤcklich, vom Unglück verfolgt. ae (eben⸗ 
GEI hingegen heißt nur: ohne Gluck, vom Eluͤck vers 
aen. i > PUR t 

Auszegaivu, nv, unzufrieden, mißvergnügt ſeyn. 33. Von doe 
xte, ungeſchmeidig, was fid) nicht gut behandeln laßt. 


4 
, E. 


Faure, c, o2, fih, fid) ſelbſt. 48. Laurede, uns ſelbſt. s. 

"gyxaMe , ev, anklagen, Vorwürfe machen. 1. | 

'Ryxoárém, «c, 3. Die Enthaltſamkeit, Maͤßigung feiner. Be⸗ 
gierden und feibeufd)aften. 10. ; 

'Eyxgoéu y em, fid) hineindraͤngen. 4. 

"Eyxégildev, ev, T). ein Handbuch. 

?ESíAw und a0, en., wollen, wuͤnſchen, verlangen. r. 

De, ev. an etwas gewöhnen. ob eu, cr, dich fo, 
oder, hieran gewöhnt. 10. Von ter, die Gewohnheit. 22» 

dëse (für 284%) rag exéceie Inge, wenn du dir angewohnſt, 
alle Verhaͤltniſſe zu betrachten. 30. Bey derne ergaͤnze man 
662275, 

Ej, wenn. 2) fragend ob. „ 3 4, wo aber nicht. 32. 33. « 
7 4, wenn aber auch. 23. „ %, pbgleid). 50. 

He, und dla, x. ſehen, willen. 32. 48. 

Br, was nicht mit Fleiß, Vorbedacht und Uleberlegung gez 

ſchieht, mithin: unuͤberlegt, unbedachtſam, leichtſinnig, 

aufs gerathemehl, 29. 33. 

Eie, ev. gehorchen, einem zu Willen fegn, nachgeben, fid) 
worin ſchicken. 51, 

E, «ves. (tol. 4. Lë, 15. 24. . 3? AN iv siezeë: durch 
einen andern in Schande gerathen. 24. ere elvo;, fid) eben 
p verhalten. 26. Ae bree vnde, als ob er etwas waͤre. (vore 

‚ Stelle) 48. Ze zen (neml. 9%, daß wirklich Götter vorhan⸗ 
den find. 31. dw, wirklich if. a5. „elxug Zw, man hat 
in Bereitſchaft. 26. oe eum dZosfghärc äer, ce findet kein Auf- 
ſchub Statt. 50. cip) bet ve pv mÉca erovðý, auf beten 
(dritten Satz) allein richten wir unſte ganze Aufmerkſamkeit. sr. 
Tà dra, die Dinge. 1. * 32 eiäeie e29apo2 Kez 3 wie ſollteſt du 
unbedeutend leben müffen? 24. *:« und zes, bre, zuweilen. 
29. Leas vag abr xgfc e , denn du wirft davon guten 
Gebrauch machen konnen. 32, i 

Eisen wenn anders. 32. 

Ne, biss, tw. einer, eine, eines. in Ayo, mit einem Worte. 
I. 48. „en iy zgdëee: nicht eine (Handlung) wirt du verrich⸗ 
ten. I. fva e der dane, ein Menſch mußt du bleiben, ent» 
weder U. f. Iv. 29. > D s 

Q 


* 


ge Und 2. Praͤpoſit. mit dem Aeccuſativ, drückt vornehmlich eine 


Bewegung, oder ein Streben nach einem Orte hin, aus, 
und heißt daher ſo viel, als: in, zu, nach, auf. 22. zA 
ede yàg é reine de Iiwrızudv, dieſe Sitte verführt leicht zum 
Stand ber Ungeweihten. 33. de rere, dazu. 3T. eic g- 
cu, auf den Ausgang. 32. ee Jau,, fo viel dir möglich iit. 
33. Wenn de bey Verbis fict, fo wird das Verbum wie ein 
Gerundium uͤberſetzt. eis v3 sresaëea:, zu erlauben. 14. 


Bisodos, ov: ó, der Eingang, det Eintritt. 25. 
EV, vor einem Konſonant, und ic vor einem Vokale, eine 


Praͤpoſition mit dem Genitiv, bedeutet eine Bewegung aus 
einem Orte, oder terminum von an, eine Folge oder Wir⸗ 
kung: aus; von, a, de; wegen; durch. Dieſe vier Bedeutun⸗ 
gen werden in den meiſten Fällen vaſſen, außerdem muß man 
ſich nach der Mundart im Ueberſetzen richten; denn wegen 
der einzelnen Faͤlle muß man die Bedeutungen nicht, wie He⸗ 
derich und Vollbeding gethan haben, bis zu zwoͤlf und meh⸗ 
rern haͤufen ix n, durch Vernunft. 32. Ze nden Adogwiss 
bey jeder Gelegenheit. 47. 2 izoro?, von fid). 48. #220 è 
alen, eines nach dem andern. 29. 

'Exusaxev e allenthalben, uͤberall, gewohnlich, am meiſten. 33. 

"Exacos, Zeg ow, ein jeder, eine jede, ein jedes. 3t. 

Fa , cw. herauswerſen, hinwegſchaffen. ea T) red 
vao? , er ſtieß den aus dem Tempel. 32. i£aAe xerga, die 
Hand verrenken. 29. 


Veslleei s ewe, 5. Der Ausgang, Erfolg. 32. 


Exjéxopaui, sedas, warten, erwarten. egg eg (cs kann faft 
nicht richtig fegn, vielleicht kes?) 72 zozyua, ſchiebe dein Urs 
theil auf, bis nach reifer Erwaͤgung der Sache, oder, gieb 
der Sache nicht gleich nach, ſondern warte, bis du ſie mit 
Ruhe des Geiſtes gehoͤrig überdacht bat, 34. y 

?gge;3ev , bon der Geite, von dort. 43. zi : 

"Exifvoc , eln, sivo. jener, jene, jenes; er, fie, es, oder das. 
Zueiyays das. Le du ec, ift dieſes. 31. e, pon jenen 
Dingen. 31. i 

’Enerivo, ew. verabſcheuen, vermeiden. 2. © era, was du 
verabſcheueſt. 2. 

"EuAimic , tuc, d. der Abſcheu. 1. $. 32. 48. © èy IxkMieer megitir- 
e, wer auf das Verabſcheuete ſtoͤßt. a. 

"E&Aéyo UND deR dpi,; esses, auswählen, ausſuchen. 17. 36. 

Bergab, oSv. 1) ausfüllen, feine Pflicht erfüllen. rage, rd 
daurod ene, feinen Beruf erfüllen. 24. 2) Von einem Ko⸗ 
moͤdianten, der keine größere Maske anlegt, als er auszu⸗ 
fuͤllen im Stande it: daher vi Zumangaöv 72 een, ſeinem 
Gegenſtande nicht gewachſen ſeyn, keine Genuͤge leiſten. 37. 

ben v, ev, wieder gusſpeien. 47. l 

Exréíoy a man muß haben. 52. 


| 
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*Exrbe , (von z; wie extra von ex) außer, außerhalb. 72 reg, 
das Aeußerliche. 29. 79 erde, duferlihe Dinge: 13. & xa- 
weie Tof; derbe, das Unglück, das außer ihm iſt. 16. ; 

PEeroézsuei, seier, verabſcheuen, vermeiden. Br. 

ad, cg, dv, freiwillig, gern, willig, ungezwungen. 3t. 

"AA ou. 7) ein wenig Del. 12. feb ML 

hacer, dare, ose, $, „, (Comparativ von axo, klein) 
kleiner, entſetzlich klein. 2) weniger. 25. 

reeur y Ze dv. ta delſuͤchtig. d 

Le Sen «s. J. Die Steibeit, Unabhaͤngigkeit, Ununterwuͤrfig⸗ 
eit. 1. . 

*gAsíSeges , dow, toov. freizebohren, frei, wenn man keln Sklav 
mar: daher: einer, der thun kann, was er will, ſein eigner 
Herr ift. 1. à I 

"BAM, cv. fehlen, nicht da feyt, 7. 

Euα e y ey od. mein ſelbſt; eigen. 4. 24. Tyajà rè Intel, 
meine wahren Güter- 24. 

' EuB Ao, ev. hinein werfen. Je RAY, gebunden, (int 
Schiff) geworfen wirft. 7. - 

Ipapiva; «v, wobey verharren, ausharren. 22, 50. 

lde, 3, 2v, mein, meine, meines. 44. T2» ipzv, das Meinige. 12, 

"Rura, uingekehtt, auf entgegengeſetzte Art. 51. i 

MEumérfe, ev, worauf verfallen, geräthen. dumimrei abyoc, es 
fällt ein Geſpraͤch vor. 46. vorfallen, fid) ereignen. 72 iurix- 
mora, ber Vorfall, die Ereigniſſe. 9. ră Zurerivn, in dieſem 

all. . i 

up He ic3ai, gehindert werden, Hinderniſſe finden. re- 
3e34cz , du wirft verhindert werden. 1. % v, wird er 
irgend woran gehindert. 48. 

Furs dev, ev, 7d, Das Hinderniß. 9. ; : À 

EArο hinderlich. Ev Ti gie TÒ N Yevarai turowa wenn 
bir beym Baden ein Hinderniß aufſtieße. 4. : 

"Europe; ow. ö. ein Kaufmann. 31. d 

'Euguíve, ew. eigentlich: gewahr werden laſſen, bemerken laſſen 
in. Zudelvonzı, eat. 5 den Anſchein haben. 33. 

eb, Praͤpoſit. mit dem Dativ. Sie leidet gar vielerley Ueber⸗ 
ſetzung, je nachdem der deutſche Ausdruck es erfordert; man 

darf aber deswegen nicht behaupten, daß e eben fo viel Bes 
deutungen habe, als man fid) damit im Deutſchen ausdtuͤ⸗ 
cken konne oder wolle. Die Bedeutungen derſelben find: in, 
an, unter, bey, auf. Dazu koͤmmt die Bedeutung, die es 
mit dem Hebr: J gemein hat, durch, vermittelſt, wegen. dv 


kunor Zuse arot » daß er im Unglück feu. 16. iy inis, bey 
einem Gaſtmahle. 25. 2 rasis uberall, in allen Stuͤcken. aj. 
29. iv beg rsrayuivn, zur beſtimmten Zeit Let ac 29. tv 
ra «UrÉ s eben dadurch. 31. i eee; unter Fremden. 33. 


*** per 


H 


H 


iy Dregox: Jo,, die vorzüglich Anſehen haben. 39. Ae . 
zu, hierbey, in dieſem Fall. 33. iv wages, als Neben: 
werk. 41. 2v puden, in keinem Fall. 50. 
’Eidsargißo, nv, 1) Verweilen, fid) toben aufhalten, worin be⸗ 
harren. Daher 2) beſchaͤftigen. 41. ; 
„den, zu Haufe. 33. 3 
„F. Jog, v. s J. ruhmvoll, glorreich, angeſehen. so. Von Site, 
der Ruhm. e P A 
"pyjosig, awe, 3. Die Anſtrengung, Anſpannung der Kraͤfte. 


O. 

Me eivas. drinnen fern, inwendig ſeyn, fid befinden. rè ibéós- 
re, was in unſerm Vermoͤgen Geht, was wir thun koͤnnen. x 
77 lévruv, D. i. x«r£ «2 e,, fo viel dir möglich (in deiner 
aig ift. 33. 4 (fatt es.) yo, es iff der Vernunft 

emaͤß. 2 i 

Ends und eue, mit dem Genitiv. um, wegen, in Anſehung. 

| yen, räv ierbe, dußerlicher Dinge wegen. 13. 

bogen, daher. 32. 

Nuo, sro. Denken, bedenken, worauf finnen. 12. 2r. 
29. Von e und Suede, die Seele. 

„vote, ev. etwas im Verſtande haben, etwas mit dem Herz 
ſtande behandeln, d. í. bedenken, erwägen, überlegen. 47. 

von ee, der Verſtand. : 

"Bagage tuc, J. Der Weisheitsſtand, ein nach vernünftigen und 
immer feſten Grundſaͤtzen eingerichteter Lebenswandel 23. 
F rèv aördv 93 vgómow næ? ivraUSu, auf gleiche 
Weiſe verhaͤlt es ſich auch hier. 24. l ; 
„Eyre, tv, ſpannen, aufſpannen, anſpannen, anſtrengen, 

rgecN , fc, ToU vo, die Aufmerkſamkeit auf etwas richten. 33. 

"Byruyxéve , ew, Y) antreffen, begegnen. =) mit jemand zuſam⸗ 
menkommen, umgehen. 33. ` 

*Eprazrés » ov» hintergeben, taͤuſchen. 42. 

"Es£píu, ev. ausfpeien, wieder von fid) geben. 46, moiftzra rèv 
xögrov euéezvrz , Schafe, die das Futter wieder von fid) ges 
geben haben. 46. 

Fregyazounı, cd. ausbilden, vollkommen machen. 29. 

EF N l, etz. herausgehen. 7. 

"Eges 68 ift erlaubt, man kann. 5 eoi, du kannſt. 24. 

erat, av. genau unterſuchen, ſcharf prüfen. erase nemlich 
Qavraciav) TOTE kaufen Tores, olg EXEC, pruͤfe ſie (die Vorſtel⸗ 
lung) nach den gegebenen Regeln. 1. 

aryl, ec. auseinanderſetzen, erzuͤhlen, erklären, aus⸗ 
legen. 49. 5 ?£yocuevec, ein Ausleger. 49. 

Bie, wird als aduerbium gebraucht, von Zeit und Ort, bedeu⸗ 
tet von u, f. 1. be, und yon dem perf. paf. dës, eine 

Fortſetzung, ein Aneinanderhangen, Naheſeyn, alfo: hernach, 

in der Folge, en fuite, zunachſt, darauf. 29. 


"Begrín, uc, 4, Die Macht, Gewalt. Ige 

“zo, draußen, heraus, außerhalb. vro eoégerses, fih zum 
Aeußerlichen wenden, die Schale und nicht den Kern ſuchen, 

v d.e üh von unbedeutenden Dingen einnehmen laſſen, 
ein Bißchen Lob erhaſchen, Andern gefallen wollen, wobey 
die innere moraliſche einmal feſtgeſetzte Ordnung eines Wei⸗ 
fen verabſaͤumet und wankend gemacht wird. 23. 5 wen ra 
ftu, oder aufs Aeußere. 29. draußen, die draußen find. 33. 
e, auswendig. 46. Zei röv ige, bon äußerlichen Dingen. 
48. e 

"Bere, 3, äu, fremd, auslaͤndiſch. 

"ErayyeMa , ue. J. Das Verſprechen, die Verheißung. Zrayyeaa 
lgégsuc wx) Zexeiieene, das Ziel der Begierde und des Berz 
abſcheuens. 2. 

"Erzyaybe, 3, dya anlockend, anziehend. 34. Von en und 4, 
fuhren. ; ; r ; 

Praca e ef, loben. 34. 

"Emuyoc » Qua ö. Das Lob. 25. d 

?"Eraíosuzi, end, ſich erheben, folg werden. Ze? sm mzoa re 
ZAroroiu weorepipers, fen auf keinen fremden Vorzug floh. 6. 
Imsipiusvor faroe, ein hochſtolzierendes Pferd. 6. 

Taassen Eis vorlefen. e 

"Erayéovouas y, esdui. zurückgehen, zurückkehren. 22. : 

Mirzviodwris, ewe. . Die Verbeſſerung, Vervollkommnung. 33. 
$0. Von er,, verbeſſern, vervollkommnen. 

rande, Zoe, 3, 4. laͤſtig, aufſaͤtzig, verhaft. 

Enn, weil, denn. 33. 46. ; 

'Bríxs, sw, abwarten. imc» rate, feinen Poſten behaupten. 
29. : ; 

Cp, mit dem Genitivo, bedeutet überhaupt ein Genn, Thun 
oder Leiden, auf die Frage mo? oder wohin? non einem Or- 
te: wenn? von einer Zeit: woruͤber? wenn uͤber was gere⸗ 
det wird, wenn man über was geſetzt iſt: daher kann man 
im Uleberſetzen gebrauchen, in, an, auf, nach, unter, vor, 
bey, in Gegenwart, vor einem, als Nichter, gegen, uͤber, 
von, de, Auch wird damit ausgedrückt die Art und Weiſe, 
wie? auf was Mrz? wodurch? etwas geſchieht; auch mit 
dem accuf. nach, vermittelt, durch, weiſe; daher werden oft 
damit die aduerbia ausgedruͤckt fei rob ragbvreg, fuͤr jetzt. 2. 

` Za lasse, bey allen Dingen. 3- ec évásov. d iron, bey 
jedem Zufall. 9. Zei ess, von keiner Sache. 11. im rie de. 

‚ ou, beym Eintritt. 25. 29" indsou Yoyov, bey jedem Geſchaͤft. 
29. bey allen Dingen. 38. dei rs sewurod àv, wenn du bey dir, 
d. i. allein biſt. 33. Zei reren se, bleibſt du dabey ſtehen. 39. 
dm wv, beg jeder Gelegenheit. şol Zei vavr2e, bey jedem 
Geſchaͤft $2. * : 

"Te", mit dem Dativ, bedeutet ein Seyn, Thun oder Leiden, 


auf die Frage po? Dann kann man im Deutſchen gebrauchen 
in, bey, au, uͤber, oben guf, nach, hinter. Bisweilen ſteht 
auch der Dat. fatt des Accuf auf die Frage wohin? Dann 
uͤberſetzt man in, zu, gegen, wider. Ferner bey der Zeit, 
auf die Frage wenn? Dann heißt ſie in, zu, zur Zeit, nach. 
Endlich druckt fie eine Abſicht zus, warum? weswegen? dann 
bedeutet ſie um, wegen, aus (halber). Sie druͤckt auch das 
mehrere aus, was drüber und außerdem noch da (f, über, 
außer, nod), dazu. a se» Pay, es ſteht bey uns, oder in 
unferer Gewalt. 1. 2. 19. 24. 31. 32. Zei oo, in deiner Gez 
walt. 2. 14. 72 KAAcie ,,, 29° olg adris moéceté nay, felz 
ner Leiden wegen andere anklagen. S. Zei 68 m arne Zespe 
Sien, du wirt dich úber ein Gut erheben, das dein ift. 6. 
iyi Enden dhe ergergefnert, auf keinen fremden Vorzug; 
6. Zei rot Traou A t, auf den Vorzug deines Pferdes. 6. 
zue Zei dxefym , damit es nicht bey ihm fehe. 12. Ze ipo; 
in meiner Macht. 18. 24. dm moaaorca über viele Dinge. 33. 
Ze ee asos blos um des Willen, oder, aus keiner andern 
Urfsche. 40. Zo" Led, in jeden Fall. 42, Zei rr, darauf, 
deswegen. 47. id o, weshalb, womit. 49. 

"Bei mit dem Aecuſativ, bedeutet ein Seyn, Thun oder Leiz 
den, auf die Frage wohin? bey einem Orte: wie lange? 
ben der Zeit: weswegen? eine Abſicht auszud ruͤcken; man 
kann im Deutſchen von dem Orte gebrauchen: in, an, auf, 
unter, über, alle fünfe mit dem Accufativ, zu, gegen, wiz 

»der, nach; bisweilen muß man auch in, unter, auf mit dem 
Ablativ oder durch, bey, zwiſchen gebrauchen, wenn ſonderlich 
ein Seyn, ober eine Bewegung in einem Orte hin und ger oui: 
gedruͤckt ijt. Von der Zeit: in, auf, — — lang. Von de 
Abſicht, um, wegen, auf, zu. ee Zei vexurdv, in dich 
elbſt (gekehrt), b. i. feine Gedanken von aͤußerlichen Dingen 
osmachen, und. in fid) ſelbſt zurückziehen. ro. Der Gegen⸗ 
atz iſt Le sea. Siehe rv. 20° Eriasm, zum Gaſtmahle. 
24. Zei à EEC ν,EE ride, DAB wende auf großere Dinge an. 
26. rag Fox ir würd, fo ſchreite dazu. 29. E 5e); eupfai- 
asus, zu den Göttern als zu Wahrſugern. Ja. Zei ei uzursie- 
cdi, zum Wahrſagen. 32. Zei 3) aéye», zum Reden. 33. 
Zei r ec, RUF das Anftändige. 33. Zei v, oft und viel; 
viel. 33. 41. 

'"Emifsfuo , ev, quf etwas ſteigen, auf etwas treteu. 38. 

"EevëdAäai ty. hineinwerfen. m> èriBzrae zéie TA» Zerf, laß 
deine Begierde nicht ausſchweifen. 15. 

Fig,: qu. & Der einem hinterliſtig nachſtellt, ein Auflau⸗ 
rer. 48. 

Erie Ad QV. lachen. 33. 

!EniMeixvuus 7 oder emdswulu, bet, I) anzeigen. 46. EN zeigen. 
zur Schau auffiellen. 46. 
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CJirBasrude, à, ive was der Prahlerei wegen gefchieht. r? èr 
Suxroy, das Großthun. 46. Iſt mit oA und Ze/äetë ei⸗ 
nerlei. , 

idee, Six, begehren. ar. 29 

Ertl, «c, J. Die Begierde, bie Luſt, das Verlangen. 29. 

"Emi , ew. bewegen hinzu, auf. Im org. gewiſſe Geber⸗ 
den machen j lachen. erriswerc dat Zei re „ oft und viele Be⸗ 
wegungen machen, d. i. lachen, applaudiren, Unwillen geiz 
gen u. en 33; i 

'pri yo, ev, hinzufügen (mit Worten), wozu, wobey ſagen. 1. 3. 
4. T2. 

Eile, ere h. Sorgfalt tragen, ſorgen. 30. ros irégao In 
` prigipengs indem du fur das Eine ſorzſt. 13. de eri gö- 
re rler, behandele es als etwas Fremdes. 11. (id) bes 
fleißigen. 31. 

"ëss uberhaupt. 30. AUT 

"Premiere, ev, tabeltt, Vorwuͤrfe machen. 33. 35. 

PErizavee, ov, 8, 5. beſchwerlich, muͤhſam. 50. 

JEzIC&TUDIAENG y obenhin. 31. i 

’Friesaalvoz ew. anzeigen, vorbedenten. 18. 

"EeiéxéxToami , schw. feine Aufmerkſamkeit auf etwas richten, 
betrachten, beſehen, unterfuchen. 29. e 

"EWemTÁS , Qu. AN fid) ziehen. Zoos äis puget Varos» nimm fal 
tes Waſſer in den Mund. 47. 

` Erisepa, aci, erfeunen, 13. 82. 

"Eugene oe. 5. Der Vornehmſte unter den Verwaltern der 
Staatseinkuͤufte. Er wurde aus den Aelteſten durchs 
Loos gewählt — auch: Kampfmeiſter. Ar erg? mapaleBunéves 
ecnvrYy vg imcárz , du mußt dich bem Kampfmeiſter wie einem 
Arzte uͤbergeben. 29. f 

?Eewcoíbs, sw. umkehren, umwenden, ere: Zei weuurdv, in 
dich ſelbſt gekehrt, d. i. feine Gedanken von aͤußerlichen Din⸗ 
gen losmachen, und in fidh ſelbſt zurückziehen. o. Der Ges 
geuſatz iſt Te c b. 23. Siehe Ew. eric e, esas, fid) 
umfehen, zuruͤckſehen 7. e Pbrisgsoépevor, ohne bid) umzu⸗ 
fehen. 7. Acht worauf haben, beſorgt ſeyn un Zeuepiën: ber 
kuͤmmere dich nicht um das, was u. f. w. so. 

?grisorQi » Ze, J. Die Aufmerkſamkeit, die Sayal: 41. 

Ercan, des. 3 f. ſchluͤpfrig, worauf man leicht fallen kann, 
daher: ſehr gefaͤhrlich. 33. Kä 

Emro eu. einrichten. Ae Zei rg dogíoae séng Zerehzukbëugics 
neml. ros vopévoc, weil die Schickſale von bem hoͤchſten 
Verſtande verhaͤngt find. 3r. : 

"ErvTQÉTU, erg, anvertrauen, eines Sorgfalt übergeben. si 4 
Th süud coy kr r zue TÄ Aereugdeanr, wenn Jemand deinen 
Leib jedem, der dir begegnet, Preis geben wollte. a8» 

Erirgeres kaccagoc, ein Procurator des Kaiſers. 29. Kaifer Au⸗ 


7 
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guſt verordnete den Proeurator zuerſt dazu, die Staatsein⸗ 
fünfte in den kleinern Provinzen einzutreiben. Er hatte (Gi: 
viliurisdiktion und zuweilen Imperium. Ein folder Proku⸗ 
rator war Pontius Pilgtus. i € 

PER zg. erinan 2. N Së 

ent, dar. ſprechen. 42. 

"Erotas 5, folgen. 52. xis ied 

"Exi £v. ſagen I1. 49. ene, nenne. 46. 

"Feyov, ev. zò, alles, was jemand macht, oder verrichtet, jedes 
Werk, Geſchaͤft, Verrichtung. 4. 24. 29. 34. 46. Thaten. 

, A Handlung. 35. 49. Sex surge Tee, alles, was von uns 

“abhängt. 1. 2e Yoyev; es it das Zeichen eines Unwiſſen⸗ 
den (Ununterrichteten). . re roya, was nicht von uns 

abhängt; fremde Dinge. 24. 4% e eov al ee eier dei: hängt 
es wohl von dir ab? 24. 

Fęeglgu, ew. reizen, aufbringen. 20. 

“Egoy y av. zÄ, Dié Wolle. 46. ir 1 

„Bebel, àv. erröthen, roth werden. 33. 49. 

Ege, erde, kommen, gelangen. 29. 32. 46. 

“Egu , ev. fagen. Ze sere, daß ffe fagen werden. as. 

EC, tw, efjen, verzehren. 29. 41, 46. s 

"Befazie, 866, d, ein Gaſtmahl, Schmaus. 33. 36. Zu deeg, beym 
Gaſtmahle. 25. Hf SE 

"Enárwo, gg. à. Der Gaſtmahl⸗Anſteller, der Gaſtirer. 36. 

Treu, innerhalb, innwendig. 46. 5% , aufs Innere. 29. 

bebe, innerlich, im Herzen. n n Leader sevérwe., daß du 

auch nicht innerlich ſeufzeſt, d. i. nicht uͤbermaͤßig. 16. i 

Fratgie, wu. 3. ein Freund, eim Geſellſchafter. 33. 

?"ByexAZSg., Gtescles, ein Sohn des Oedipus und Bruder des 
Polyniees. 31. e : 

“hispo &, ev. Der andere, eig. von zween: aber aud) von 
mehrern: wenn es zweymal ſteht, ſo heißt es das erſtemal: 
ber eine. 24. dee — — ee, das Eine — — das Andere. 
13. 

Are, nod). 24. 29. go, mehr. 30. 

"Froe eg. 70. Das Jahr. 

Föiziworle, xe. J. Die Gluͤckſeligkeit. t. 

Flag», e. in gutem Ruf ſtehen, berühmt, angeſehen ſeyn. 


A 


1g. 

Peg ſogleich / alsbald. 4. 16. gde dech rec cEi¹να u ird, 
ſchon vom vierzehnten Jahre an. 40. : 

Einiges, ov, 5, f. gelegen, bequem, zur rechten Zeit. 2 uw 
cönusgov 4, wenn es gelegene Zeit ift. 33. 

RéAuBÍouus, ie äer, heſorgen, befuͤrchten. 46. í 

ESefexo , ew, finden. 9. 10. sou, ich babe gefunden. 49. 

Freie eu. gluͤcklich ſenn, zufrieden leben, 7. 

Escenas y doe, Ze d. Der ſich pflichtmaͤbig gegen Gott, Eltern 
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und Wohlthaͤter beträgt — rechtſchaffen. * eese, die Gotz 
teafuscht. Eu. „Fe ran Lm x 

liva93e A bis. ö, . feft, ſtandhaſt. » ede gde, feſter Erni, Wuͤr⸗ 


be. 32 Ld : xd s 
Eireerie, cv. alles nad) gewiſſer Ordnung verrichten, eine gute 
Ordnung beobachten. 29. diee En -— 
Kress, ohne vielen Aufwand, gering, ſchlecht. Eride dee: 

«uivoc, ſchlecht bekleidet. 7. Die Phitoſophen haten fid) oft 
recht was darauf zu gute, das Aeußerliche ihres Korpers zu 
vernachlaͤßigen. CA SATIUS S ; 
Yiógéru:, Euphrates, ein berühmter ſtoiſcher Philoſopvh. 
EK geſchickt, mit natürlicher Fähigkeit, mit gutem An⸗ 
ſtande. 17. , Ge ` BLUES 4 
Frisur, ver, hineinſchicken, erlangen In der dem medio 
eigenen Bedeutung heißt es: fid fein Hen auf was, (n 
7:5, richten, b. i. darnach ſtreben, es ſuchen, begehren, wûn- 
ſchen, wollen, 1. n a x Ge o 
^rxOghe, si, Der Feind. r. Go ec el 
bu ny. haben, in allerley Verſtande, wie wir unſer haben 
brauchen, als: beſitzen, inne haben, halten. 1. 12. 19. fid. 
verhalten, betragen. Zei bras serè dg sygic, wenn du dich 


der Natur gemaͤß verhaͤltſt. 6, * ros Brida: t. rın,. feine, 


deffnung worauf fesen. 40. % d, nee zeien welche 
ugend du babe anwenden mußt. 10. ei r oeh ulv uù exe, 


runzele bu aber deine Stirn nicht. 22. en mit dem Genitiv: 


fid) an etwas halten, bey etwas ſtehen bleiben. r3 Aerrizun 
ee pa ,n (Uruc x, was dir das Bere zu ſeyn ſcheint, 
darüber halte fo fef, als ob u. f. w. 22. % Zeng Vxàw 3ivarui i 
wie kann der eben fo viel erhalten. 25. Werren Eye red ga- 
Bí», daß du weniger hatt, als der (dem Kohl) bekommt. 
25. 0 van Zezen Yxev, in allen Stücken geringer ſeyn. 29. 
TM iM us: zeg? abre Ye, richtig von ihnen zu urthei⸗ 
en. 31. E e 


PS Z. 
ZA g ELA leben. 50. 5 A ; - f 
mr dde. Jupiter, die oberſte Gottheit der Lateiner und Gries 
en. 52. S EE 
Zurorvria, we. J. Die Neigung fid) hervorzuthun, der Eifer, die 
Begierde, einander gleich zu ſeyn. 1 


9. 
zg, Zeno, ein berühmter griechiſcher Philoſoph, Stifter der 
ſtoiſchen Sekte. 33. ' i 


verde, eu, verlangen. 8. Unterfuchen, 10. fragen, 49. ſuchen. 4g. 


za, ou, zi, Das Thier. At, s 


bi Gi "cu £5; H. 


, öder. — — , entweder — — oder. Nach einem Conis 
parativ: als. 12. i , 

"Hyewovixde, 3, bv. was vorzuͤglich, außerordentlich in feiner Art 

CAR. ch dysevoy, der wornehmfte denkende Theil der Seele; 
der Verſtand. Die Stoiker hielten , den edelſten 

Theil der Seele, oder die denkende Seele, für das Behaͤltniß 

aller Begriffe und Satze, aller Tugend und Lafer, aller Tries 
be und Leidenſchaften. 29. 

1%, ſchon, jetzt. 33. so " L9 l 

"gie, Ze 4. eig Das Vergnügen, das einem der Genuß einer 
angenehmen Speiſe bringt: Daher: die ſinnliche Luſt, oder 
Wollust des Leet. 34. 

Adds, eta, P. angenehm, vergnügend. 10. 

„Ha, ew, kommen. 02» e ehre ag Hesg, zu den erſten 
wirſt du zwar hitzig ſchreiten (anfangen). 29. Bee Zei vd AC: 
ve, zum Reden ſchreiten, anfangen zu reden. 2 

?*yADc, ia, sova ohne Ueberlegung handelnd, naͤrriſch, thoͤt icht. 
13. Subft. ein Thor. 14. 48- 

"Häss, od, 5. der Nagel. 28, 

"Ruine, us, à. der Tag. 36. „ dee, täglich. 21. 

*Huírtgoe, de, «pow, unſer; worunter die Stoiker vorzuͤglich 
das, was der Seele eigen ift, verſtehen; das Gegentheil iit 
AAN t I, 1 

"Hodräsree. Heraelitus. 15. 

Furr&, ue, J. die Niederlage. eo. E K 

"HrrZe, z. ſchwaͤchen, verringern, überwinden, irre machen. 
dà» $? Zrzwäte adrs, wenn du dich aber von ihnen haft: irre 
LM laſſen. 22. % 62 dreien a) 7902236 he, daß dich ihre 
Reitzungen nicht uͤberwinden. 34. ; 

"Hzrav, egen óy ge v? Jrre (der comp, von ne,) weniger. $2- 
geringer. 9. ; 


A 


@dvaros, ev. B. der Tod. 21, < 

exi, ev, gutes Muths, getrok ſeyn, Muth, Zutrauen faf- 
fen. 32. Von 946 der Muth, das Vertrauen. 

e€svuázo, nv, über etwas erſtaunen, fid) wundern. » 3avadeovras 
ſie werden dich bewundern. 22. 

Sin, wc d, Das Schauſpiel. 33. «Zea» Hav ſtatt 7? 3e svo, 
was bu nur erblickſt. 29. 2 

See, Zeien, eig. eine Sache mit Verwunderung (die Werz 
wunderung kann auch dumm ſeyn) und Vergnügen ſehen: 
hernach uͤberhaupt: ſehen. 29. i 

Olureov, 2u, 7). Theatrum heißt eigentlich ein jeder Ort, wo 
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man etwas ſieht oder febem kann, von sesok y ein jeder 
Schauplatz: vorzüglich und insgemein, wo dramatiſche Schau⸗ 
fice, d. i. Comödien, Tragödien oder Pautomimen gefpielt 
werden, es fey uͤbrigens ein formliches Gebaͤude oder nicht, 
da es dann im erſtern Fall Schauspielhaus überfeht wird. 
P d ele, s», göttlich, erhaben, fuͤrtreflich. xg. * Beie, der 
Wille Gottes. 32. ; NR 
arm, ev. wollen wuͤnſchen, wornach trachten. 4. 19. 28. re 
Beien ci, der muß nichts wollen. 14. r&v N, 9 lad Zeie: 
Ka, was er will und was er nicht will. 14. i 
ens, 59. 3. Gott, eine Gottheit. «P» 
W uc. J. Die Dienſtleiſtung, Willfaͤhrigkeit, Gefaͤllig⸗ 
eit. 25, 
Oebe nue, ros. TÈ, ein Grundſaß, Lehrſatz, Begri in der Philo⸗ 
ſoͤphie, woruͤber die Meinungen noch getheilt find, was ſonſt 
3 % . 46, 50. ZT, ; " 
äs ev. vor Verwunderung ſtaunen, bewundern. zr. 
Su, ev. bekuͤmmern, quaͤlen, beunruhigen. 16. 24. 
Bvisza, sve ſterben. 26. : 
SAE, «xot. he Der Salat. 25. 
gien as. J. Die Thuͤre. 25. 33, 
Bin, au. opfern. = 


Aue 
J. , 
11e, ja, ug, 1) eigen, was einem andern nicht zufommt. 2) 


d 


tais, ein Lingelehrter, cim Ungeweihter; davon überhaupt, 
unwiſſend, unerkahren, der keine Keuntniſſe von einer Sache, 


ſenſchaft hat: roh, wir ſagen in dieſem Verſtan⸗ 


eg, , pobelhaft, gemein, unphiloſophiſch. 3uerodv ye, 
"gem. is, denn es it gemein (unphilsſophiſch) gedacht. 53- 


D 


à 
| Neri, e, 3. gemeiner Gebrauch, Gewobnheit des gemei⸗ 
nen Mannes, eine niedrige Art zu reden, wie man unter 
| dem gemeinen Volk autrifft. nere ga mof ivze elc rie, 
damit du nicht in den Stand gemeiner Leute verfällt. 33. 
nn lh», €). rh. was einer Gottheit heilig oder gewidmet if, 
iH "Paper: ein Det 32. 
it era, 3, An, tüchtig, tauglich, fähig, geſchickt, im Staude. 
| ` wei Mud Inavde thy ibò TÀV wode ei rd maysos EIER und kann 
An M „zugleich die Achtung deiner Vertrauten gegen dich vermindern. 
Hr 3 hinreichend, hinlanglich. 23. , gemlid) een, es ift ge⸗ 
ME "ug, 24. Y] 
owas Mf. auf daß, damit, kraft deſſen. Es zeigt nicht nur 
die Abſicht, ſondern auch den Erfolg au. Zus dan, damit auch. 
84. ^ 
"Irmoloouien «c, J. Das Pferderennen. 33. Das Pferderennen 
geſchah entweder mit einzelnen Pferden, die ⸗ rer oder ge- 
.»4umu«se hießen, oder mit zwey Pferden, auf deren einem 
man ritt, und auf das andere ſprang, wenn man dem Ziele 
nahe war. Die das thaten, wurden e genennt, und 
wenn es eine Stute war, worauf ſie ſprangen, ſo hieß ſie 
“irn. Oder es wurden Pferde an Wagen geſpannt, die von 
zwey, drey, vier und mehr Verden gezogen wurden, daher 
Diele Pferde bald 0, ald eee, bald reroíspos gës 
nennt werden. So groß aber auch immer die Anzahl der 
Pferde geweſen ſeyn mag, fo wurden ſie nicht alle wie jetzt, 
ſondern in einer Fronte paarweiſe neben einander geſpaunt. 
Nachher brachte Cliſthenes von Sicnon den Gebrauch auf, 
Wr nur die beyden mittelſten Pferde zuſammen zu ſpanuen, die 
dh eswegen Fee hießen; die uͤbrigen aber mit dem Zügel zu 
d enken, die daher gemeiniglich ee , ssar, mepártipn , 
d mrapésges , doprzeec genannt werden. Manchmal wurden auch 
11 Mauleſel fatt der Pferde gebraucht, und die von ihnen qez 
i goanen Wagen hiekemarivu. Die aroste Kunſt und Geſchick⸗ 
lichkeit deſſen, der den Wagen lenkte, beſtand darin, daß er 
bie viera oder Ziele nicht beruͤhrte. That er das nicht, fo 
n zog er fih du „ das Umwerfen feines Wagens, welches eine 
Wr nothwendige Felge davon war, nicht nur große Gefahr, fon- 
N dern auch allgemeines Mißfallen zu. — Von res und 3gs- 
| ut, laufen. 
| reg, eus 5, ein Pferd. 6. ` 
| aoa Ge wiſſen, kennen. 0» Imperativ "für Zeus, 
j wfe 6. 
i "1006, u, ev. gleich, z. E. der Zahl, dem Stande, der Staͤrke 
| nach. — gleichviel. Tüy jean froe Na., gleiches (mit jenen) 
verdienen. 25. 72 leerem, eben fo viel erhalten. 25. 
| “Iess isóvas, Hut in allen Temporibus. Adtiui die actine Bes 
| deutung: ich fege, fete hin, errichte, auſſer im Perf. Plus⸗ 
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quamperf. und Mor: 2. — da es die neutrale Bedeutung hat: d 
— ſtehe, Rehe Rille. 2a» Zei rere sg, bleibſt du dabey fes H 
en. 39. 


K. 


Kyo für x) ed, auch ich. i| 

KaSár:e, wie, (0 wie. 7. TE A 
Keäeggie: tw, rein ſeyn, rein machen. xsS4pevréoy ctp) d- g j| 
, von der Luſtpflege fey (halte dich) rein. 33. ' | | 
Ka3zeic ‚rein: 31. 1 F e d 
Kuwyéouea , ere da. hinab, hinunter führen, voran gehen: va i 
xatyyoúmevæs das Vorhergehende. 29. | 
KaSíxo , ew. hinab, binan, hinzukommen. Als imper(onale 4. í 
van wors es ſchickt fih für mich, es kömmt mir zu, es if : 
meine Pflicht, Amt, Schuldigkeit; (id) ſchicken, pafen. TE 
n gly ey roúrois ATEN veëdun (ſtatt e vcuícs) wenn du es | 
bey alle bem doch für zutraͤglich haͤltſt, hin zu gehen. 33. Keds- dt 
x&v. wird elípeves, er glaubt Recht daran zu thun. 42. 73 xa- 
Nu, die Mflicht. 30. ra gaädrege, die Pflichten. 30. a 
Kudırövo , Age, Den, we. [ehen, verſetzen, hinſtellen, 
bringen, ordnen, machen, daß Einer oder Etwas in einem 
gewiſſen Stande, Zuſtande fid) befindet, daher auch ſchlecht⸗ 
weg: machen, daß was ſteht, nicht weiter geht, zum Auf⸗ 
hören bringen. Dieſe Bedeutungen hat das adivum und me- 
dium, davon aber find, wie gewohnlich bey dem verbo Forus 
und defen compoſitis, ausgenommen das perf. plusquamp. 
und aor, 2. im a&iuo, welche neutrale Bedeutungen haben, 
weiche auch im paíüno bisweilen fort finden, und dann bes 
deutet es: in einem gewiſſen Stande oder Zuſtande ſeyn, ges 
bracht, geſtellt, verſetzt, gerathen ſeyn, ſich befinden, und 
ſchlechtweg: fenn, werden, geſchehen. rè ed, was 
e eben hergeſtellet (geheilet) its kaun 1) auf ares gehen, i 
efen Wunden eben zu heilen angefangen haben; 2) auf dene j 
jenigen, der den Anfang gemacht hat, ein Weiſer zu ſeyn. 
48. — Beyde haben Behutſamkeit noͤthig. . 
age HTC, echt Das Shif in den Hafen führen, anlanden, j 

in den Hafen einlaufen. roë weten nxJoppiotévroc, wenn das ' 
Schiff anlandet (gelandet if). 7. Von deus, Hafen, Stand⸗ 
ort der Schiffe. j , 
Exc, und, auch. sai, das iſt. 33. xz yao, denn. 42. xe? yàg Zv, 1 


FIRE estis Ap 


— e en aS. 


denn wenn. 32. x» era, infonderheit aber, 1. „ ie, als d 
daß. 24. wei Tí rebre; und was thut dies? was macht dies t 
aus? 24. N 


Eagien oŭ, 3. Dasjenige, was die Umſtaͤnde ber Zeit und des x d 


, Eë 


Orts ſchickliches, bequemes, vortheilhaftes an die Hand ge- 
ben, daher auch der Gebrauch und die Anwendung davon; 
eine gewiſſe beſtimmte Zeit. 2) Zeit und Umfaͤnde. 34. x«- 
Qui mægazzhočyreco wenn es manchmal die Umſtande wollen, 
wie es die Umſtaͤnde mit fid) bringen und erfordern. 33. . 
Bí wore Singer nargds, fordern es einmal die Umſtaͤnde, (fie 
zu beſuchen) 33. „ dé more vergde en, fordern es manchmal die 
Umſtaͤnde. 33. 

Kacag, bes. . Der Kaifer. a9. Eigentlich ein Zuname des 
Juliſchen Geſchlechts, vorzuͤglich iſt aus demſelben Julius 
Gafar berühmt, welcher den erten Grund zur Romiſchen, 
Monarchie legte, und von dem die folgenden Monarchen den 
Namen Cacſares, Kaifer, bekommen haben. 

K&xeivic y ſtatt ze de, qui) jener. 25. | 

Kaxíz s wc. ú, Der Fehler. 14. 

kande, , dv, Der erfie Begriff iſt: gebrechlich, mangelhaft, 
fehlerhaft, von Sachen und Menſchen, und von Menſchen dem 
Leibe und der Seele nach, und von der Seele wiederum im "bn: 
ſikaliſchen und moraliſchen Verſtande: beym Ueberſetzen alſo 
den jedesmal treffenden Begriff zu finden, muß man auf das 
dazu gehoͤrige Subſtantivum und auf den Context Acht haben. 
Auch giebt der dabey (von dem ausgelaſſeuen zarè regierte) 

ſtehende accuſatiuus, ir, ein infinitiuus, oft den ſchicklichſten 
Ausdruck an die Hand. Der allgemeine Begriff tt bos oder 
ſchlimm, oder nicht gut. xax, ein ſchlechter Menſch. 11. 12. 
träge, langſam. 52. +3 xev, das Boſe in allerhand Ver⸗ 
fand, das Uebel, Unglück. i see ei, im Unglück, oder 

unglücklich ſeyn. 16. 72 gan, Widerwärtigkeiten „ verdruͤß⸗ 
liche Vorfaͤlle, das Uebel. 25. ^ àq pwy 255 

Kasse, übel, böfe, nicht recht, nicht glücklich. naris modrrav, 
fid) in einer uͤdeln Lage befinden, ungluͤcklich feon. 7» e 
dëesäei: Zéi eie abrög mp4ece: xxxsc s. feiner Leiden wegen ame 

dere anklagen. 5. nde Aéyev wi, Ubel von jemand reden, 
einen verlaͤumden. 31. 42. ee wori 792, jemanden Scha⸗ 
den zufuͤgen, etwas zu Leide thun. 42. : 

Kurlay ev, 1) rufen. 7. 12: xmAeópevoc, DEI du gerufen wirft. 7. 
Daher 3) laden, einladen‘ và xa»évzi, dem, der einlud. 2s, 
3) nennen, z. €. beim Namen, denn, wenn man einen. ruft, 

ſo nennt man ihn. Im Paſſiv tf, oda. genennet werz 
den, heißen. 40. . ; : 

Kuxaotífe , nv, eigentlich das Angeſicht verſchoͤnern, ſchmuͤcken, 
putzen. Im Med. e opgi, seier, ſich ſchmuͤcken, pu⸗ 
pen, 40. fid) bruͤſten, worauf fol ſeyn. n waArwrigou e re- 
ve, fey darauf nicht ſtolz. 47. 

Kuxbe, 3, dv. vollkommen in feiner Art, ſchoͤn, wohlgebildet. 

zar aa (nemlich marde) re, 2 waA2v, erblickt du einen ſchoͤ⸗ 

nen Knaben oder ein ſchoͤnes Maͤgdchen. 10. 
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bange, ſchoͤn, gut, wohl, anſtaͤndig. sde ey wir werde, für 
ihn E A nicht. 12, €» ande, für bid) ſchickt es fid). 
12. geſchickt. 17- e. 

Xi» für za 2v, und wenn, obaleich. 33. geſetzt, wenn auch. 354 

Se él t Die Regel, Stich tfr, MM ag x: 

Kaprepix, ac, J. Die Standhaftigkeit, das Ausdauern. ro, 

Kati, 4 Praͤpdſ. mit dem Genitivo unter, gegen, mit, in, 
hinab. Ze xarà eve, wie in einen Abgrund. 39. 2) Mit dem 
Aceuſativo in Ruͤckſicht, in Anſehung, in Beziehung, auf, 

nach, in. ra Quzgàv nun, noch kalter (blinder) Begierde. 
29, dars tà várpwe (nemlich 227) nach vaͤterlicher Sitte zr. 
žar G,, der Natur gemäß. 4. 6. 13. 30, xarà. e$ yiyové Tis 
kommt etwas an dich. rg. wei dv ve Zinxicte rg H “g gei 
xa3 %, ümoambsug, Ustgov keravogses, der Zeitpunkt, in mele 
chem du Vergnuͤgen genießeſt, und der, in welchem auf den 
Genuß Reue erfolget 34. 3) Oft macht xe eine Umſchrei⸗ 

bung, und muß aoverbíaliter ausgedruckt werden. K 5, wo. 
43. 4 due: taglich. 227. i 

Keraßatvu, ev, gehen, kommen. surufaiiey ie art, ſich in 
den Kampf begeben, einlaſſen. 19. 

Karayenzu s ën, verlahen, auslachen, woruͤber lachen. xerezeAz 
To kraH,iereg uitis mag kaurg, er lacht bey fidh ſelbſt, uber 
den, der ihn lobt. 48. ds xarayeAacticópevoe, daß du verlacht 
werdeſt. 22. ei wavayeAzyríe cov zëizegon: Die dich aufangs yers 
lachten. 22. e $ 5 

Kray, wre, vi. Die Verlachung, die Verhoͤhnung, der 
Spott. J. rt karaylawre, mit gedoppeltem Spott 22. 

Karéya, dafür ſagt man eavzyvóo Und xardyvvui, oder xarezyo und 
area ccu, zerbrechen. 26. »urezyeisye «dric (neml. xi rere, wird 
der Topf zerbrochen. 3. re e Tot anou (nemlich ** zori- 
gov) da des andern Trinkgeſchirr zerbrochen wurde. 26. 

KarzAwufivs cw. Dieſes verbum gehöret unter diejenigen, 

welche viele Bedeutungen haben, d. i. welche im Deutſchen 
mit sielerlen verbis überſetzt werden muͤſſen, da es denn nach 
der in ſolchen Fällen gewohnlichen Regel gehet: daß man, 
um den jedesmal 8 Ausdruck beym lleberſetzen zu 
finden, auf das Subfekt und Objekt des verbi Acht habe. 
Die Hauptbedeutung iſt ſo ziemlich in dem Worte ergreifen 
enthalten; zu den beſtimmtern gehört außer andern: mit dem 
Verſtande erreichen, begreifen. were hem fue Qavzruciae dr 
ring rds, kläre und deutliche Vorſtellungen wovon haben. 
45- É 

Kararyrrinde, , v. Mit Faſſungskraft begabt. 35. 

Karapavyáwe , ev. begreifen, erkennen, kennen lernen. 26. 29, 
49. : 

Karapunácpas Zeie, hoͤhnen, tér(potten, (id) motiren. ás rars- 
nünysopivav es 72v , daß viele dich verſpotten werden. 22, 
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Karamíve, et, bverſchlingen, verſchlucken. serem mAAy dgio, 
vielen Staub einſchlucken. 29 puluerem colligere, Hor. Bey 
dieſer Gelegenheit bemerke ich, daß das Wort 4 von dem 
Worte area,, ich berühre, hergeleitet zu ſeyn ſcheint. 
Wenigſtens gehoͤrte das Beſtreuen mit Staub fo weſentlich 
zu den Vorbereitungen zum Kampf, daß man von Ringern 
und Paneratiaſten, die ohne Mühe oder gar ohne allen Kampf 
geſiegt hatten, zu fagen pflegte, ſie hätten zer, fine puluere, 
geſiegt. Die Lateiner haben das Wort 4o» auch in ihre Spra⸗ 
che aufgenommen. Seneca epitt. $7, Martialis lib. 7. ep. 66. 
Hausſeit haphe. Dieſer Ausdruck und ein ähnlicher beym Ovi⸗ 
dius Metam. IX, 25. laßt vermuthen, daß der Staub eine 
gelbe Farbe gehabt habe. 
Kurasuevátw "ez, bereiten, bilden, wozu machen. e e riva 
` wareextÜatis ce misbv, wenn du einen Andern zum redli⸗ 
chen Buͤrger bildeteſt. 24. 


! Xoeraráecu , em. verordnen, wozu berufen. x2 gauzän sls TOUTO A- 


rercraxbias, und daß er dich dazu verordnet habe. 31. 
ez sii, etw. kuͤſſen. 3. a S t 
Karaggoviw, ev, etwas nicht achten, gering ſchaͤtzen, verachten. 
dei masdugiov karapgommtära, von einem Sklaven Spott erdul⸗ 
den. a9. ; 
Keraogóvwdews , cuse 5, Die Geringſchaͤtzung, die Verachtung. 
19. 
Kuraxgusas, ov. 5 J. vergoldet. 39. 
arigos . Von der Bedeutung ver? hinunter, iff bey den 
Schiffleuten die Bedeutung anlanden; davon uͤberhaupt: los⸗ 
gehen auf was, einfallen in; davon ferner, oder von der Idee 
hinab und hinein, gaͤuzlich, ganz, febr, feft, ift die Bedeu⸗ 
tung ergreifen, wornach greifen. wi r, greif nicht gleich 
darnach. 15. 
Kab ha, Tec. TD. Die Hitze. 29. 


Kevrurhe, 5» zu, geſiochen; was Stiche, kleine Loͤchelchen, Punk⸗ 


te hat; geſtickt / xeyr Ty. drin, ein geſtickter Schuh. 39. 
Kivdwvos, ov. & (von xive?v und zee, ein Zuſtand, da ſich die Sa⸗ 
che bald auf diefe, bald auf jene Seite neiget) die ungewiſſe 
und zweifelhafte Lage in der Schlacht, da ſich der Sieg auf dieſe 
oder jene Seite neigen kann, daher das Gefecht, der Streit, 
die Schlacht, Krieg; überhaupt ungewiſſe, beſonders gefaͤhr⸗ 
liche Lage der Sache, davon man den Ausgang nicht weiß, 
und alſo mehr in Furcht ſchwebt: Gefahr. 33 


Kia, ev. in Bewegung ſetzen, antreiben, anfeuern, erſchuͤt⸗ 
tern. 48. e, hr, Gelächter erregen. 33. kergius beuten 
vov, mit maͤßigem Eiter. 1. ; 

Karta, ev, WEINEN, Fray xAaíovra dus rid, wenn DU jemand weis 


neu ſiehſt. 16. 
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Kıfrru, ev, fiehlen- 4. 12. ta 
Koiwvixüg ,— I, OV. gemeinfchaftlich. 7i ede, das Gemein⸗ 
oder Geſellſchaftliche 36. a Kee, eg 
nage, ew, eigentlich mildern, mäßigen, z. B. die Hitze des 
Weins durch zugemiſchtes Waſſer; daher: baͤndigen ! zuͤchti⸗ 
gen, beſtrafen. 2. 
Kehle, 5, ov, trefflich, artig, fein. %%, vag t0, denn es ift 
was herrliches (ruͤhmliches). 29. s ` 
Kígag, ausg., 3. ein Rabe. 1828. 3 d 
Keef, Te, wv. der ordentlich in feinen Sitten, im Gang u. 
f. w. mithin: mäßig, ſittſam, artig ift: auch anſtaͤndig, wel- 
ches ebenfalls aus dem Begriff der Ordnung herfließt. réser 
(ue wohlanſtaͤndige, ſterſame, artige Frauenzimmer. 40. 
Kecuíos , anftändig, mit Anſtand, Artigkeit. . 
Körposs ov, à. im philoſophiſchen Sinne: die geſammte Menge 
der Dinge und Gegenſtaͤnde; der Inbegriff alles Schönen und 
Guten: die Welt. 27. a : iet 
Koóo»c, mit Mäßigkeit, auf eine ſanfte Art. z. 
Koxaidsev eu. rd. eine kleine Muſchel, Muſchelchen. 7. 
Keáte , ww. freien, kraͤchzen, wie eine Kraͤhe, oder Rabe. 
wiest Üraw uà xissov nexošyns wenn Der Rabe ein Ungluͤck weifs 
ſagendes Geſchrei erhebt. 18. : 
Kgariw, eiv. in feiner Gewalt haben, beherrſchen. 20. 
Kgeírrov und xgeíseuv, oves. 5, 5. beffer. t2. 44. Comparativ 
von sv ,, gut. ER. 
Kerle, eg. 3. Der Abgrund 9. 
Keiruv, Krito, ein Freund des Sokrates. s2. . 
Kráous, xris$w.. fid) etwas verſchaffen, erwerben, in Gen 
bekommen, erhalten. 24. LE 
Krusidssy, ov. v). ein kleines Vermögen. 18. > 
Krüge, eus, J. der Erwerb eines Beſitzthums, Vermoͤgens. r. 
Das Beſitzthum, Vermoͤgen. 39. 44. e 
Kufegvórwc, ov, 5. Der Steuermann. 7. von xvfeovéo, bat 
Schiff regieren. e 
Kuga, as. J. Die Frau, Gebietberin. 40. 
Riesen ov. J. Der Herr, Gebiether, Regent, Hausherr. xépuc 
i«ésov ke, derjenige ift Herr uber einen. r4. a 
Riga, a, ov, was Anfehen, Macht, Giltigkeit, Vorzug bat; 
eigen, eigenthuͤmlich, hauptſaͤchlich, vorzüglich. ell raren, 
das Weſentliche, Eigenthümliche wovon. rd vuprërerg 78s weg 
Set Seo); sic«feías, das Weſentliche der Ehrfurcht gegen bie 
ter. 31. x - 
Kaiccie , iv, was fid) hindern laßt. ` 
Karla, 4v, yerbindern, abhalten. „e eg A niemand 
wird dich hindern. 1. o23)v «aAóce, nichts wird dich daran 
hindern. 7. vobre ge x«Aóen, daran wird dich niemand 
hindern. 32, See ri , wird er wovon abgehalten. 
P LI 


A. 


Afi, Se, 3. Das Anfaffen — das, woran man faßt, Handhabe, 
Henkel, Griff. 43. d 
Aura, eh. reden, ſprechen. 46. Aureistu zë avayzara uz? 9) La- 

v, (prid) was nothwendig ift und das mit wenig Worten, 


33. 

. SE ert, bekommen, erhalten, nehmen. re, Kei Ayıla adv, 
sai 9 ënger Zen: dann wirk du die Sache angreifen, mo 
ſie hebhaft iſt · 43. aire ien au⁰αẽEQEñ ride, eine Vorſtellung 
wovon erhalten. 34. eον magù cemuroU dae, fude einigen 
Aufſchub von dir ſelbſt zu erhalten. 3 4. 

AoySávoy eo, verborgen, verſteckt ſeyn, Mises eemvri» od møoxóyacs 
du wirſt nicht nur bemerken, daß du um nichts vollkommner 

geworden biſt. 30. n 

Alx, «v, reden, neunen, fagen. xo here, und fo genannt 
wurden. 15. % het mode và ere, herantworte dich 
nicht dagegen. 33. e Mysiy Tivà ſtehe X&x e. « 

Alfie, g. j. Das Reden uberhaupt,- die Art zu reden, der 

Portrag. 44. i 

Aide, ev. 3. Der Hunger i 

Aéyioc, ia, vov. beredt. i co? ,es (nemlich s), id) bin 
beredter als Du. a4. 

Alves, eu. J. das Wort, die Rede, Unterredung, Geſpraͤch. 33. 

46. der Grundfas. 49. der Schluß. 44. die Vernunft. 32. 
50. in aiya, mit ne eim Worte, oder, kurz zu fagen, 1.48. 

Agdegty ew, und Acepéouas ere d., ſchimpfen, ſchmaͤhen, Bors 
wuͤrſe machen, Verweiſe geben. a. 31. 34. 

Aarte, «c, J. Das Schimpfen, Schmaͤhen. 10. 

Angie J, 2v. übrig; of Aere: die Uebrigen. 2o», übrigens, 

39 ferner, ins kuͤnftige, forthin. 3. 

Ara, n», einen andern waſchen, baden. Im Med. e 

ed, fid) baden, waſchen. 4. 4. 

Aude, «v. Schmerz verürſachen, traurig machen, betruͤben. 
Im Paffiv. betruͤbt, traurig gemacht werden. ane, were 
den wir betruͤht. 5. 

Avsıreriu, eiv. nuͤtzlich, vortheilhaft ſeyn. 23. 


. Auaırernds (Abavrz reay der den Tribut bezahlt, und mithin betett, 


(o er ihn bezahlt, Nutzen bringt,) das. J, d, nuͤtzlich, vortheils 
haft, koſtbar. ; t 


M. 


Maxaoifu, iiv, gluͤcklich preiſen. 19. H 
Maxgav, lang, weit entfernt. mangav ro mario, weit vom Schif⸗ 


» €. 7. A 
Mazghe, à, Vv, lang, weit. 17. 
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Mira, am melſten, vorzuͤglich, hauptſaͤchlich. 1. 33. Ke | 
rarruy, am meien aber. 21. dune, "T 

NME, mehr. 44. lieber. 24. 43. 49. od piano $: eben fo wenig I 
als. 24. 05 A 

Mayrebopas y oda, Das Orakel um Rath fragen, den Wahrſe 
ger fragen. 32. Zoe pÀ Hare⁰ , a]. ανννmuuneur ben, fY brauch 
du den Wahrſager nicht erſt zu fragen, ob du dich auch mit 
in Gefahr begeben duͤrfeſt. 32. EN UY 

Mayrıwy (nemi. c Se: d, Die Wahrſagerkunſt. Tra, aan 
rgerine, wenn du zum Wahrſager kommſt. is —' 

Mäyrıs, zue, $. ein Weiſſager, der aus der Bogel Fluge, Ger 
ſange, aus dem Donner, Blitz, und andern Begebenheiten f 

weiſſagte, und den göttlichen Willen daraus erklärte. . Denn i 
die Alten glaubten, daß die Götter ihren Willen durch die 
Vogel, den Donner, Blitz und andere Dinge "m 

und gemiffe Menſchen mit der Kraft ausrüfteten , ihre Rath⸗ | 
ſchluͤſſe zu erklären. 32. j 

Magi ov». ſchlagen, peitſchen. er ν,htegeißelt werden. 


29. s 1 9 
Más, we. d. Oer Widerſpruch, die Einwendung. 51. 
MeyaMQuv, ovos, ö, J. der eine erhabene Denkungsart hegt — 
Groß muͤthig. 24. TY " sm Ze? e 
Méyac, ue, Alf. groß. uche ſteht auch abverbialiter, und 
heißt ſehr. eva uvápaevos y fiche eur k ; 
Maigáxiov, ov, 72, kin junger Menſch, Juͤngling. so. 
Mtn, Imperſ. es fft daran gelegen, es betrifft. irn Ah wat 
kuͤmmerts dich? was agin? anf 12. a 
MeAeráw, Xv. fich üben, befleißigen. t. : Br 
Mn, em. dient zur Umſchreibung des Fucuri, wird mit dem 
Praef. Aor. r, und 2. Praet. und Futuro Isnitiui verbunden, 
und heißt ſeyn werden, im Begriff ſeyn, etwas zu thun, oder 
zu leiden, ſollen, wollen, werden. Es druckt überhaupt meh⸗ 
rentheils ein gewiſſes Bevorſtehendes, ein wahrſcheinliches 
Vermuthen und Erwarten aus. rav ade uge Zeien EM, 
weun du ein Werk angreifen willſt. 4 Irav m irane Oe 
- A willſt du jemand ſprechen. 31. „% af zu oi r Mir, 
Anci weg) a)ToU . wenn auch der Poͤbel anders da⸗ 
von urtheilen ſollte. 33 D e 
Ning Aor tadeln, anklagen, Vorwürfe machen. 1. zt. 


48. : UU 
Mix, zwar. uiv ed, ja, allerdings. 28. pér rar e oder uévron , jer 
doch, aber. 2. 16. 33. * 


ToM 


Megiss os. J. eine Portion, ein Gericht, Eſſen. 36. 
Mépog a og, vb. eil Theil, Glied. .. 
Méeocs a eu. in der Mitte befindlich, mitten. reren ty. fee, 
zwiſchen dieſen. Zë d SEN KiS 2 : " $ 
Maza, Präp. mit dem Genitiv, mit. 2) Mit bem Arenfatip, nach, 


bey / xx) gira ratte mávra , unb doch bey alle dem. 19, ue èc 

nemlich v, nach welchen, ober, mo. go. 3) Vor dem 
Infinitiv: wenn, nachdem. merè rd Aal, wenn du 
das Schauſpiel) verlaſſen haft. 33. 


-Meréyu , «v, hinfuͤhren, Dinbringen, hinleiten. ee rors esre 


467g toùe (neml. Abyavs) r&y  cvvóvruv èr? rò nn,, leite 
; rend deine Rede das Geſpraͤch der Freunde auf das Auſtaͤn⸗ 
ge. 33. 

Merasibsps s fuer, Mittheilen. zr. 

Meraraußivu, ev, nehmen, Theil an etwas nehmen, genießen. 
weráhuBe ſtatt Aag? , nimm. 15. Aera nerd ra ÀQoo3icíov, man 

muß ſich der Luſtpflege bedienen. d j 

Mizavoéo , «Tv. hinterher einſehen, klug werden, die Geſinnung 
aͤn dern, Reue woruͤber empfinden. 34. 

Merarí9wui, évai. von einem aufs andere ſchließen, etwas worauf 
anwenden: meráyes (nemlich Schan) Im rA rgo Qúsiy TÀv Zéi 
ga, wende das Verabſcheuen auf die Dinge an, welche gegen 

die Natur defen, was von uns abhängt, ſtreiten. 2. „re psra= 
rider br) ueíZova, fO wende es auf größere Dinge an. 26. riy # 
vun de piva 72 ra púti räv ig iQ nerzrölsiuen, das Ber: 
abſcheuen aber hat er nur auf die Dinge uͤbergetragen, die 
gegen die Natur defen, was von uns abhängt, fretten. 48. 

Mêrapi, iren, duſſuchen, verfolgen. 3t. 

Mergius, mäßig, gemäßigt. 1. 

Mirgov, ON. 72, das Maaß. 39. . : 

Mixe, und, wenn ein Vokal folgt, eie, bis. rive xecíac pi- 
Ae, zum bloßem Beduͤrfniß (Gebrauch). 33. KN riva», bis: 


er. 49. 

m. nicht. 2) damit nicht. 16. 34- 

— , — — ^ 

Mudauüc, keinesweges. 

Must, auch nicht, nicht einmal, nicht: 30. 33. noch. 46. 

Weide, undıula, Seite, keiner, keine, keines, niemand. ve Bei 
siene: fage es Niemand. 47. usen. arw 2, nichts anders als, 
oder, einzig und allein. 50. wadis, nicht, nichts. 12. uiv èr- 

` spóéprvoc, wende (ſiehe) dich nicht um. 7. Ke gehen, bet» 

lange nicht. 13. À . à 

Mudizore, niemals. g, ure Zei nes ez, niemals fage bey 

einem Dinge. 11. 

Miv , jedoch. 1. 

Minore, daß nicht, damit nicht etwan. 7. 33. 

Mime, noch nicht. 5o. 

Magie, ev. 3. die Hüfte, 29. pt 

Mier, etwa, ob. (numquid) Eine Fragepartikel. ui T» 20v ch ebe 
Voyov der; hängt es wobl von dir ab? if es wohl deine Sache? 
24. Kë odv ,,; Më du denn verbunden? zo, 

Miro, damit nicht etwa. 7. 
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MACO, Geier: etwas nachmachen, nachahmen. was, du wuͤr⸗ 
deſt nachahmen. 29. : : 

Ar, «v. haften, nicht ausſtehn können. 31. 

Miu, uvv. ins Andenken bringen. Paf. und Med. Alea, më: 
as, fid) an etwas erinnern, eingedenk ſeyn. 1. 2. 17. 86. 
33. uvée3yri, erwäge. 34. 2 i 

Meriva, ew. beſudeln, beflecken, verunreinigen. uoXóver3a., Dez 
fleckt werden. 33. ër Zeeipee 3 A, wenn der Geſell⸗ 
ſchafter befleckt iſt. We xL > 

Mood: ov. 3. der fid) mit jemand in einen Zweikampf eins 
UM — ein Fechter. 33. Von dee, einzeln, und Ne 

reiten. 

Mise , nur, bloß. c póvovs nicht nur. 15. 

Móvoc, y, ov. Allein, einzig. 1. 2 RW 

Magie, à, dv, einfältig, unklug, thöricht. 5 «vehe, ein Alberner, 
einfaͤltiger, Meuſch, Narr, Thor, 14. 


N. 


N, ja, fuͤrwahr, wenn man etwas behauptet. 24. 

Nabe, oŭ. 3. Der Tempel. 12. 

Naórwc, ev. b. ein Schiffer. 31. / 

Nè» eine Partikel, womit man etwas behauptet, beftätiget, 
und beſchworet, wirklich, in der That. và (ara) rode Ids» jt 5 
bey den Göttern. - 

Nixáw, gv. ſiegen, befiegen, die Oberhand behalten. 19. 29. 33- 
vru Zus ,. überwunden werden. 29. rabruv ryv víuwv vavixuuxóris 
dieſen Sieg erfochten zu haben. 34. 

Hien, ws, J. der Sieg. 34. : 

Noa , g Le , einfehen, verſtehen, wiſſen. 39. Von vete, 
ber Bertand. = 

Nou3, Se, J. Vertheilung, Austheilung — das, was jemand zu 
Theil wird, Futter, Unterhalt, Proviant. 46. gg 

Nöpsos» ws ev» Oder s, av. 5 5. mit ben Geſetzen uͤberein⸗ 
ſtimmend, geſetzmaͤßig, rechtmäßig. 33- 

Ne, au. ö. das Geſetz. 30. : 

s Nósu, ou, d. die Krankheit. 2. 

Niv, jetzt. viv piv, viv 3è, bald, bald. 29. 

Not, vuurde, J. die Nacht. 36. 


O. 


o, $, 7). der, die, das. Dieſer Artikel wird febr oft mit Ad⸗ 
verbiis verbunden und muß dann im Deutſchen durch ein Ads 
jectivum ausgedruckt werden. ei e, Vertraute. 33. 5 u, 
á . ber eine, der andere. ra av, và 32. einiges, einiges. 1. 


?Ofoic, ed. 5. ein Obol, eine Eleitte griechiſche Münze. 25. 

"63hc, ob. d, der Weg. Dei, unterwegs. 7. ein Mittel. 24. 

Oe, esar klagen, jammern. > 

Olxeroe, vis: eren. 1) was in unſerm Haufe (t, oder darein gehört, 

folglich unfer ift, daher eigen, eigenthuͤmlich. 2) deres, ber 
oft, oder immer bey uns ift, mit uns umgeht, ein Bekannter, 
guter Freund. 29. 


` Olxuów, obe, fid) jemand zum Freunde machen. wir: ede Ayadıy 


parlo böse du; hat dich die Natur mit einem guten Va⸗ 

ter verbunden? 30. 

olxtrla, ac. d. Die Familie, beſonders Sklaven, Bedienung, 
Aufwartung. 33. í 

Olxía, 46. 5. das Haus, bie Wohnung. 33- 

ien, wehe mir! qu weh! 26. 

Olvágiov , ev, 1d. ein wenig Wein. 12. 

Oleg, ov, ö. der Wein. 29. 45. 

Glope: und ever ec äer, Dafür halten, meynen, glauben; wird 
eigentlich von denen gebraucht, die ſich etwas nicht zu be⸗ 
haupten trauen. 25. 42. % cx diene dera Nee og, wenn 
du das, was von Natur dienſtbar ift, für fren haͤltſt. 1. Kaan. 
recdal zue clóuevov , daß jemand, ber fid) für verletzt hält. 3r, 
erde àyaShv , für ein Gut halten. 31. 

ole, wie; zum Beyſpiel. 5. 33. 46. 51. 

Oleg, ela, gien, wie beſchaffen, von welcher Art, was für ein, 
dergleichen. 36. „% mit eva; und re verbunden: koͤnnen, per» 
mögen, im Stande (epp. 33. „ mv di re, wenn 's möglich 
iſt, ſeyn kann. 33. x eli re, es ift nicht möglich. 42. ei 
1% re robre zendeäer, dies kann unmoͤgli geſchehen. 31. 

oiedes, 35, 3v der etwas ertragen kann; erträglich. 2v, 
zu ertragen. 6. , 

o,, cv. träge ſeyn, fäumen. 16, i 

'OAyos , , av. wenig, gering. I ren; in wenig Worten. 33. 

ELTELT A, dv. ſchluͤpfrig, geſaͤhrlich , verfuͤhreriſch. 33. von 

dg dave, ausgleiten. 

„ole, Dis, ov, ganz. 29. rà Hs, das Weltall, die ganze Welt. 


31. 

„ones ganzlich. 12. x : nie 

"oriumıa, lav. zë: Sc, dyavispera, Die Olympiſchen Kampfſpiele. 
29. 50. 


Donata, ec 3. Der Umgang, die Geſellſchaft, die Zuſammen⸗ 


kunft. 33. 
"Ouwesc, Homer, der beruͤhmteſte griechiſche Dichter. 49. 
“Oporos, ela, ouv. gleich, ahnlich. 49. 

'Oustus, auf gleiche, ähnliche Weiſe, gleichfalls. 29. 
*, ov. rd. eine Waffe, Gewehr, Pfeil zur Vertheidigung. và 

be, vie Waffen. 24. 
o, dahin wo; wohin. 
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cob, etu, ee, was für einer? fragwelſe, auch ohne Frage, 
wie, wie befchaffen- 3. 4. 29. 32, zogen tlvaí we Jer dreh, 
rs, du mußt eben fo denken, als du dachteſt, ba. 28. 
oro, wo, ohne Frage. 31. 51. 
"Orroum, ez ie, gefehen werden. 35. 
"Oe s mie. 4 e ; , 
‘Opa, àv, ſehen. Sov» ſiehe zu, d. i. hute dich. 19. Zeien d, 
überlegt mal ſelbſt. 24. rov«govv (nemlich k zg, 
weil fie nun ſehen. 41. d 
'Ogéyo, . Die Hand ausſtrecken, andern etwas 2 
Med. iocyes?a. , die Dum feinet wegen, zu feinem Vortheil 
ausſtrecken, d. i. nach etwas ſtreben, begehren, mit Genit. 
der von der ausgelaſſenen Praͤp. Bes herrührt. 05 ze, was 
du begehrſt. 2. Bpeyóuevos Dä &morvyxivnv, und dein Streben 


nicht fehlſchlage. 14. ; 
Die Begierde, heftiges Verlangen wornach. t, 


Opeti, t£ pH. 
85: Ee 

'0g33c, 3, 2v. gerade, wahr, richtig. 317. ; 

Oo, recht, richtig. oix Lede mim Aéceziv , Mit Unrecht tadeln. 
35. 36885 er recht handeln, thun 35. 

*oeíte, ev. eigentlich begraͤnzen, abſtecken, zeichnen, marken. 
daher: beſtimmen, feſtſetzen. so. ; 

„oe, ev. 5. der Eidſchwur. 33. i; 

'Ogude, ër, eigentlich anſpornen, antreiben. e (devrdv), fid) 
anſpornen, d. i. auf etwas zueilen, worngch trachten. 2. dech 
roiruv óouóuevoe, hiermit verſehen, ausgeruͤſtet. 42. 

“Oerd, be, ». die Neigung wozu, oder wogegen. r. 48. 


“Ogos, eu, 5, die Graͤnze, das Ziel. : 

oc, , 5. welcher, welche, welches. Ly Saxess, was du wins 
(dei. 12. 31. Eom B 

"Osce, len, Bez, wie groß, wie viel, wie fehr, ohne Frage. fo 


viel, alles, was. t, a. „ marge, Yaov dm’ duo, dgohwros tea, 
das Vaterland wird die Hülfe, die ich ihm leiſten koͤnnte, ent⸗ 


behren muͤſſen. 24. 25 
"onc, Arie, Gy vv. Wer nur, ein jeder, der. 14. 42. 5o. 
oog, das, 4. die Lenden. 

Oran, wenn. 4. 26. 49. ; 
ore, als, da. 26. ' 1 TR un 
"ori, weil, bafi. T. 22. Zen z, wie geſchwind, ploͤtzlich. 25. 

Oft kann dieſe Partikel im Deutfchen gar nicht ausgedruckt 
werden. Sie wird auch gebraucht, wenn eines andern Worte 

angeführt werden, und wo wir im Deutſchen zwey Striche zu 

ſetzen pflegen. Sen Qasrusix d, du MÉ nur eine Vorſtellung. x. 

uudiwore ener Ze dmóAIon aird, füge nie, ich habe das ver⸗ 


lorem. 11. ` 
OP, cix und ex, nicht, nein. x) e wird geſetzt vor 
einem Konſonanten-. 29. „ waves» nicht mur. 15. 


3 


casam p Mii gan 
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2) vie vor einem Vokal, der nicht aſpirirt ift. oče Vev Avapir- 

Ard, f. ciu. obe Een nicht mehr. ocx Kei Zei ein, es ſtehet nicht 

SCH bey bir. ço. 3) »ex allemal vor einem aſpirirten Bos 
; = 


al. 

oin, nicht, nicht einmal, noch. 1. 

oia , oödeuia, oiblv. keiner, niemand. „ „eee, niemals 
jemand. I. „se eödzuoo nemlich Leone, nirgends werde ich 
was gelten. a4. , nichts. ds „rere, nie etwas. 21. 

Ovdtrore, niemals, nie. 21. 48. 

ofen, noch nicht. od?» dene gor rigen, für dich iſt jetzt 
nichts vorhanden, d. i. du verſtehſt das noch nicht. 2. 

O?xsiv, daher, folglich, nun aber. 24. 51. 

obo, noch nicht. 

Odeia, as, d. das Weſentliche. v ?v rars to’ ub d obe roë gνν,,jέ 
7, wenn das Weſentliche eines Gutes fid) auf Dinge gründet, 

die in unſerer Gewalt ſind. 19. a 

[TIS een: Toro, biefer, dieſe, blefeüpurde ey red Zem èri- 
uias wie ſollte jenes nun Unehre (con? 24. eure, das heißt. 


29. 33. j 
Ges: 5 folglich, alſo, ferner. 33. 
olrus, alfo; auf diefe Weife. 46. ; 
"ogerra, siv. fhuldig ſeyn, muͤſſen, verpflichtet ſeyn. so. 
O, sos, rà, der Vortheil, der Nutzen ri bones Ev sief yi- 
4%; welchen Nutzen kannſt du ihm (dem Staat) wohl ſtiften? 


24- 

'odSaAube,. ov, 3. das Auge. sei iQ9aAude Yeu ror uad? u, muß 
dir täglich vor Augen ſchweben. sr. 

ode, bos. J 1) bie Augenbraunen, weil aber dieſe oft die 
Perräther des menſchlichen Stolzes ſind, daher 2) der Stolz, 
eine hochmuͤthige wichtige Miene. zoes us ee runzele deine 
Stirne nicht, oder aͤußere kein aufgeblaſenes, hochmuͤthiges 


Unfehen. 
'oxséo , ew. beyſchlaſen. 41. 


II. 


ne, zien, ou, vd. ein Sklave, Burſche, Bedienter. 26. 29. 

naideleHu, ade, fid) unterrichten laffen, weiſe werden. zer 
raldebec hae, der angefangen hat, weiſe zu werden; ein Schuͤ⸗ 
ler der Weisheit. 5. rena (neml. 46% 22)» eines 
Philoſophen (Weiſen) Sache ift es. s. 5 

neidlov, ox. rd. ein kleiner Knabe, Kind. 3. 7. ús rè mudia, wie 
kleine Knaben. 29. ; 

neiga, siy, eig. fpielen, wie Kinder, oder Knaben: daher: fpies 
len, überhaupt, z. E. mit Wuͤrfeln, (vielen, eine Rolle vor⸗ 
felen, e v Kämpfer ſpielen. 29. 
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Halt, moe. 3. ein Bedienter, Burſche. 12. 14. ein Knabe, 
ohn. 32 E 

nale, ev. ſchlagen, ſtoßen. 30. 


Neaze, ob, ó, ein Kaͤmpfer. 29. 

Havboxerov, ov. . eine Herberge, Gaſthof, Schenke, wo man 
alle aufnahm; daher nicht leicht ein angeſehener Mann da⸗ 
ſelbſt einkehrte, ſondern bey feinem Gaſtfreunde logirte. 11. 
Von vas, jeder, und zexeua, aufnehmen. 

mavrayídev, allenthalben, in allen Dingen. 46. 

Harde, ganzlich, völlig. 1. ' 

náévrore, immerfort, unaufhörlih, beſtaͤndig. 14. 

HZvrecs uberhaupt, gaͤnzlich, durchaus. o2 ee, (e) 79 duwé- 
tevoy, du biſt durchaus nicht, was du ſcheinſt. x. Ga 

naęà, Prap. 1) mit dem Genitiv: von. * sed, von dir. 24. 
T4902 ctxvToU , YON dir ſelbſt. 34. 2) mit dem Dativ: bey, ne⸗ 
ben. ve ceaurg, bey dir ſelbſt. 16. szo’ iavz2, ben ſich 
ſelbſt. 48. zeg „u, bey, unter uns. 52. 3) mit dem Aceuſa⸗ 


tiv: gegen, wider. và g dier, was wider die Natur ſtrei⸗ 


tet. 2. 48. 

Tagafaíve em. übertreten, entgegen handeln, verletzen. zv 
ragab gg Tw rere, wenn du etwas davon uͤberſchreiteſt. so, 
vh» Aug maguBaive , wider die Vernunft handeln. o. 

HageäiZut bras, uͤbergeben, überlaffen. 29. t 

rer ere dat. berbitten, etwas ausſchlagen, ton fid) abs 
lehnen. 33. e 

WagexaMéo * bitten, einladen. ed 2ëorvädäge ED’ icíacíy TiV8G, 
In biſt von jemand nicht zu Gaſte geladen worden. 25. erfor⸗ 
dern. 33. Siehe ages. 2 

Iagáxeuen , sledu. aufgeſetzt, aufgetragen ſeyn. ra mapaxetueva 
(flatt wagaresöre), die aufgetragenen Speiſen. 36. : 

Fagzuxoów , tw. grade wie im Teutfhen überhören, nicht achten, 
nicht Gehoͤr geben, vernachlaͤßigen, nicht befolgen. 32. 

TlagaAupBóvo , &v. zu fid) nehmen, in Beſitz nehmen. a- 
ver 29’ siars, zu einem Gaſtmahl gezogen werden. 24. ra- 


enge, eie auußavriav, zu einer Berathſchlagung gezogen 
werden. 25. empfangen. 32. 30. 

naga heir, un- vernachlaͤßigen, 37. 

nageurrelo, ev. etwas wornach abmeſſen, beftimmen. » sass- 
xovra cagsperQe?rai, die Pflichten werden abgemeſſen, be» 

immt. 30. 

B. Lait, ev, iff das lateiniſche deducere, proſequi honoris 
cauffa; ehren halber begleiten, nach Haufe bringen. màs 160 
Tx Ziuezat: Ä uà maperiuruv, 7À mapa ,t wie kann ber, 
welcher nicht mit begleitet, eben ſo viel erhalten, als der, 
welcher begleitet? a5. 1 

Teparxevdto , «v, zubereiten. Med. maegsexaudZoumi, sesan fid) 
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zubereiten, fid) auf etwas bereiten, fid) gefaßt machen. 
wapuswsusfov abró$fv Mache dich alsbald gefaßt. 22. 

Naar ignis, Eva. vorſetzen, vorlegen, auftragen, zum Effen 
vorſetzen. àv vagzreitvruv co, (Heml. v.) wi Adßrs, wenn du 

von dem, was dir vorgeſetzt wird, (manches) nicht nimmſt. 


15. 
Naga gu, ew, ersählen, ausbreiten, ruͤhmen. 33, 
Mapapurkrow, eu, genau auf etwas Achtung geben, auf etwas 
lauern, beobachten. 38. rag ,h)R iavriv Ae 3p, er 
wacht uͤber ſich, wie uͤber einen Feind. 48. 
Er A . von etwas abgehen, abtreten, einräumen, uͤber⸗ 
aſſen. 30. 
Nägel, ew. zugegen ſeyn, ba fenn. en rot maofvrcc , für jetzt. 
A) deser old ov3émro ross nichts iſt jetzt fuͤr dich da, d. i. du 
verſtehſt das jetzt noch nicht. 2. % máger: 72 O, jetzt 
find die olympiſchen Spiele. so. ele dxoodeeic i mégis» bes 
ſuche nicht bie Vorleſungen. 33. Siehe e,. mos Tè ma- 
edv, für jest, gegenwärtig. T. 
dots , duer, hinzukommen, beſuchen. maoiévus es zë Heron, 
Schauspiele, das Theater beſuchen. 33. 7azpà» 32, neml. 


8 


eu, ein Voruͤbergehender, Durchreiſender, Wanderer. «x. 
naę teu, duer, neben hinſtellen. Med. vapisapzı o «star, beyz 
ſtehen, helfen⸗ ) 

nagt, Gv. uͤberſehen, auf etwas nicht achten. Paff- eee 

ms žida, verachtet werden. ever maoooóusvoe, Et achtete 
es nicht, daß man ihn verkannte. 46. Von den Scholiaſten 
und alten Autoren wird es durch ae Kee, xaræpgovsivy 

. Zëauäevete äer erflärt. : 

Nac, wäre, äv. Gen. ward márue, mayrds. ein jeder, olle, alles, 
ganz. wäv 72 BéArisoy Qaivópevov, alles was dir erhaben ſcheint. 
$0. Siehe Biarieoc, mávra và A r deva Quwónueva, alles anz 
dere, was ſchrecklich ſcheint. 21. rëra àvéys»w, nemlich in, 
es ift durchaus nothwendig. 13. 31. 

Dérxv, «v. in einem gewiſſen Zustande few, fid) befinden, er 
fen gut oder traurig; daher empfinden, leiden, gerührt wer⸗ 
den. vi mácxouev, was wir zu denken, zu empfinden pflegen, 26. 

Tiaro s zergie, 6, Der Vater. t 

Tlérgue , ov, 5 g. gáterlid), d. i. vom Vater herruͤhrend. xarà 
và márga nemlich 234, nach väterlicher Sitte. 31. 

neige, ew, überreden, jemanden auf feine Seite bringen. Paſſ. 
und Med. wertete, fid) überreden, überzeugen laſſen. Weil 

man demjenigen gern folgt, wovon man uͤberzeugt iſt; daher: 
gehorchen, Folge leiſten. zr: 

neigte, Qv, und regen,, de. einen Verſuch feiner Kräfte 
machen, ſehen, was man zu thun im Stande if. es, bes 
muͤhe dich. 20. j 
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Ribs, sang, v. ein Leckerbiſſen. :ĩ99. 

erde, er. traurig; bekuͤmmert ſeyn. x. Hor 

SE eis. cd, das Trauern, die Betruͤbniß. iv u, betruͤb⸗ 
nißvoll. 26. ' 

nevid, as. 3. der Mangel, bie Dürftigkeit, Armuth. 

Dévra3Asc, ov, J. ein Sieger im Fuͤnfkampf. 29. Der Fuͤnfkamp 
(reyradao oder eur, Quinquertium) war ein aus fún 
befonberu Kaͤmpfen, als: Wettrennen, Springen, Ringen, 
Faustkampf: Diſcuswurf, zuſammengeſetzter Kampf. Dieſe 
fünf angeführten Uebungen muͤſſen aber nicht alle unter die 
ſem Worte verſtanden werden, weil es von allen aus fünt 

Uebungen beſtehenden Wettſtreiten gebraucht wird. 

neręuhtuu, (ëm Dt deres oder alsa, das Schickſal. 52 Von 
mímgnuas, ich bin vom Schickſal beſtimmt, für memeoraums, 
von ^oerío, ich begraͤnze, beſtimme, d 

Héxyru, uy, Verdauen. 46. EM ir ard (nemlich Seupyuiruv) 
meS£vray rà le bribeínvos , ſondern zeige nach ihrer Verdau⸗ 
ung die Werke. 46. éi 2 ` 

nig, eine Partikel, die andern Wörtern angehängt wird und 

nicht immer genau uͤberſetzt werden kann, zuweilen heißt fe 
obgleich, vielleicht, doch. ; P 

neps Präpoſ. D mit dem Genit- wegen, von. 26.31.33. 35! . . 
46. 48. 50. 4% r TEPI ray ysvop£vuv diarlyovz fpri nicht 
viel von dem, was vorgefallen ij. 33. 2) mit dem Acecuſat. 
an, bey, betreffend. regen (nemlich Qavroríni ) meor zë Zei 
sur, ob ote Vorſtellungen Dinge betreffen, die in unſerer Gez 

walt ſtehen. 1. và „ener d, was den Leib betrifft. 33- 
vip) rec Seefe gegen die Götter. men 2s, bon der Luſt⸗ 
pflege. 33. he regt Fiva, worauf gerichtet ſeyn. 41. St. weg 
và Spa, Siehe eo. dee 

Heguyfvopar, era. erwerben, entſtehen. 95 v dl, woraus 
allein entſteht 1. ene o wsgırivera;, umfonft erwirbt (ver⸗ 
langt) man nichts. 12. : toma ; 

teppa eu. um etwas einen Kreis ziehen, einſchraͤnken, abs 
ſchaffen. weeiygase rav, ſchaffe ganz ab. 33. ) 

ILeofelus, ict. herumgehen. 48. À 

egi ,ẽ’-ÿ ev. Wmfangen, umfaflen 47. 

Hegizéya , ev, warten bis zuletzt, erwarten. 

neqiobeéo, e, etwas von allen Seiten uͤberdenken. 29. 

Ueguraréu , et, ſpatziren gehen. 38. 

nlegerimro , ev. uf etwas ſtoßen, gerathen, mit Dat. 2. 


Deere , em. einem andern zu etwas verhelfen, geben, zukom⸗ 
men laffen- 14. Med. meeeroize3us, fid) etwas erwerben, vera 
ſchaffen. 24. . i 3 ei ogni 

neige, ew. herumtragen, herumgeben. và mepitociuevi das 
Herumgegebene, d. i Speiſe. 15. 
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Tlügıs, eve, d. die Zuſammenſetzung. mit Außer, ſtatt evyvévni, 
zuſammenwachſen, Feſtigkeit bekommen. 48. 

Hópess, coc, J. die Verſtuͤmmelung. 32. = 

Tiiäynog, ov, à, der Affe. 29. 

Tmeáexo , nv, verkaufen. 2 öv dueiva wırgäcuerss y wofür dieſe 
Dinge verkauft werden. 25. , - 

Té, 3,2» Der fein Wort hält, getreu, redlich, rechtſchaf⸗ 
fen: dem man glauben, trauen darf. 24. 1 

TlAsvoc, ge op, (der Superl. irreg. von roade) der, die, das Met- 
fie. maeisow AH ger, bie höchfte Würde erhalten. 24. 

nn, ausgenommen. Ar ve , nur mit dem Unter- 

ied. 49. 

Mayalıv. in der Nähe: et weten, nemlich es, mit denen wir 
umgehn, bekannt find, Vertraute. 33. Die Griechen nfe- 
geu nicht ſelten den Artikel mit einem Adverbium zu verbin⸗ 
den, welches dann im Deutſchen und Lateiniſchen durch ein 
Adſectivum muß ausgedruckt werden. So z. B. vi %, Aus: 
waͤrtige, oí xsro, nemlich bree, die niedriger als wir find- 

Nerv, ov, 7). Das Schiff, Fahrzeug. 7. Hs 

naío, zuſammengezogen ae, bous oŭ. 3. das Schiffen, bie 
Schifffahrt. are iv vag, fo wie bey einer Schifffahrt. 7. 

Tones , ia, wv, reich, bemittelt. Im Comparativ Abe 
gocs teier. 44. 


nurse, cv, teih, begütert ſeyn. r. 


Haebroc, ov. A. der Reichthum. 15. 

Dó»w, woher? 22. 

Devis: em. thun, machen, etwas verrichten, das andern zum 
Vortheil oder Schaden gereichet. „i moAiras "Puuaíuv adrode 
roiiſcelc, du wirft fie nicht zu Roͤmiſchen Bürgern machen. 24. 
vi 00 muyjeayn xarà (Tw d e) Fu re,, was dein der 
Natur gemäß gefaßter Vorſatz dich zu thun heißt. zo. teräs 
roei y recht handeln. 35. xa de morsy Tiv y einem etwas zu 
Leide thun. 42. ve Zei räv deognuudruν, nach den Lehrſaͤtzen 
handeln. 46. v deegäiege ig Zesëiirege, einen Aufſchub 
nach dem andern machen. (fid) erlauben) vv. imuvéoSuriw roiñ- 
cal r ge, um deine Beſſerung vorzunehmen. 30. 

Wooré, és, dev, was man thun, verrichten muß, pflichtmaͤßig. 


35. 

nau, bros, 2, ein Hirte. 46. — 

Solos; voie, reren. welcher? was für einer? 30. ele oiov xpóvov, 
wie lange? 5o. 

TtoMgsos y la, sov. feindlich, feindfelig. Subſt. 4 ecädurge fc. dvig, 
ein Feind. 31. f 

nazis, £t. ej. MA 9 e 

Toriras, ov. 5. ein Bürger, Einwohner einer Stadt, ber das 

Bürgerrecht hat. 24. yo. ; 

noa, überall, allenthalben. 33. 


* 
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Baies vn, soë, viel, zahlreich. h uà words Veo, Lache 
nicht viel. 33. im we über viele Dinge. 33. „ 7420), 
der gemeine Haufe, der Pöbel. 22. 35. dn, por allem, 
vorzuͤglich. eum? 72 ve ze, Schweigen beobachte vor allem. 
33. oft. 33. viel. 46. Im seg, Siehe im. 

Népe, aro. rd. bet Trank, das Getraͤnk. 33. 

Hovéw , ev. arbeiten. 29. , 

nevgghe , 2, dv. gottlos, boshaft, laſterhaft. 12 

no, fern, entfernt, weit. 15. 

Hagëugiee: Eu, iu, boy, mopQugote 3, oj», purpurn, aus Pur- 
pur. 39. fecta 

nice, , ov, wie groß, wie viel, wie theter: 46. sien Gott 
aur! eieeg &pyugíov ,. oder zb äere: wie theuer? um wie viel. 
25. mwícou mingácxeyrai 3oíbuxec$ wie theuer wird ber Salat 
verkauft? 2$. mócw Seen: wie viel befer: 34. 

mon, einmal, einſt. 7. — zuweilen, oftmals, nur — jemals. 
7.15.23. 11. 47. m4 > 

nízegov, eine Fragepartikel wie? ob? x. ; 

Herápov, ov. rò. ein Trinkgeſchirr, Becher. 26. 

nos, mods. 3. der Fuß. 39. n 

Npäyua, aro. v). bas rex d die Sache. 34. 43. Snort, Ta 
. wie die Sache beſchaffen ift. 29. 72 meéynara ; die 

inge. s. ; : i UP 
neyuárev, [os Th. eine kleine Sache, ein kleines, geringes 

Geſchaͤft. iv zer) TgayuaTis, in jedem geringen Geſchaͤfte. 

29. N 


nęaces und d ud ev. thun, machen, handeln. Le wezgus ef- 


Ap %, auch nicht eine (Handlung) wirft du ungern thun. 1. 
eig ToUTO 00v Hor ανννον CUMBÁAAETE p Sei MÀ, A An amari zur), 
rabrd ut rr Afocre, Go ſeyd mir dann vielmehr zu diez 
fem Vorzüge beforderlich, und verſchonet mich mit Zumu⸗ 
thung (older Handlungen, wodurch ich jene (Güter) verlie⸗ 
ren würde. 24. acc aörd, indem du fo handelſt, oder, un- 
ter der That. 35. E / 
Deise leutſelig, fanft, gelinde, gelaſſen, gütig- 42. 
new, ehe, bevor. 45. 48. è : 3 
ng, Pråpofit- bie den Genitiv allein regiert, vor, in Anſe⸗ 
hung des Orts und in Anſehung der Zeit. ed d, Ze 
eh en du vor Augen haben. 21. * v, gor ber Were 
eiratbung- 33. 
Dgoéyo , «v. hervorfuͤhren, vorwärts bringen, zu etwas verhel⸗ 
en. . d aide More var éx ete 
vávruv , bey jeder Gelegenheit treib er (id) ſelbſt an, munter⸗ 
te er fid) ſelbſt auf. o. ga id fef a 8 


Mooßirro, ev, vorſtellen, überlegen, 33. e ceur, fell 


ít vor. 4. 31. : 
ngidure, ew 1d. das Schaaf. 7. e 
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Ioefoyouar,: eg äer, hervorgehen, daher: fid) duet. reota 
ele viexockayiuv, ſchmutzige, unanſtaͤndige Reden aͤußern. 33. 
enge vU meoeMYóvrs , EMI €c aiexocAcyímv s beſtrafe den, 
der fid) ſchmutzige Reden erlaubt. 33. ` 
Noödesie, tuc, J. der Vorſatz, das Vornehmen. mg Hass ix mpo- 
S£esuv moeiv, einen Vorfatz nach dem andern faſſen. 10 n 
needs, hitzig, muthig. 29. : 
Dec ien, hinwerſen, wegtberfen. Med. elsa, ertan ete 
was, das uns gehört, fahren laſſen, hingeben, darbieten, bez 
zahlen. * rä ie rare > BowMéses, wenn du das nicht 
! hingeben — wollteſt. 25. Zv zue SECH v)» ige, wenn Fez 
j mand den Obol hingiebt, bezahlt. 25. ki meoéusvoe, weil du 
i$ nichts bezahlt Haft. 25. 
ni Dec, umfonft. ta. 25. — P ès 
H Tleéxeixi , erg äer, vor liegen, vor etwas geftellt ſeyn. v mooxei- 
eer, iſt das, warum man um Rath frdgt, und was der 
wahrſagende Gott beſchließt; der vorgelegte Fall. 32. 
Ygoxom?, Ze, J. das Fortruͤcken, der Fortſchritt in einer Sache, 
Vervollkommnung. 50. Von | 
Rigoxón7o , ew. vorwärts fireben, Fortſchritte thun, weiter kom⸗ 
men. 12. 13. 10, Die in der ſtoiſchen Sittenlehre mit dem 
eiguen Kunſtworte benannte vooxözrsuress haben ihren Na: 
men nicht vom Fortſchritt in Erlernung des Syſtems, ſondern 
von der durch praktiſche Anwendung der Lehren, ſtufenweiſen 
Annäherung: zur vollkommnen Weisheit erhalten , zu deren 
volligen Erreichung fic fih freilich keine Hoffuung machten. 
ng, Praͤp, mit dem Aceuſativ zu 32. 46. rede rote, darzu. 
31. r3 mode dire, was zur Eitelkeit gehört. 33. Ira my pépes 
cQ): vh» e bravío3esiy , was nicht zu deiner Beſſerung beys 
trägt. 33. ooràv mole rende, nemlich »leten, zu Jemand Hinz 
| gehen, Jemand beſuchen. 33. veis e 4ewise, zur Arbeit 
|| abhaͤrten, fid) in Arbeit üben. 47. gegen, in Anfehung. 18. 
|: "Qs rabra, dagegen. 10. eds abr gegen ihn. 39 webe c. 
gegen dich. 33. wee rd ed, in Ruͤckſicht, in Anſehung auf 
il den Körpers 36. zeien Eruzroge , gegen den Gaſtwirth. 36. 
If gde T)» AniBopoUyza møgu From: fich gegen den Låfterer gedul⸗ 
| dig, gelaſſen, bettagen: 42. bey- mgd: 4) Aeiege Ze beym Has 
j 
i 


den. 4. mgs saurdv (ssauviv) y bey dir ſelbſt. 33. 49. be Aran 
wa. bep, in allen Dingen. 49. mit. 30. reis 72 derbe, ſiehe 
S. Aigen, TEIs zÄ vu, fuͤr jetzt. t. esd Tg et, es betrifft 
dich nicht; es gebet dich nichts an. x. 3a. weis 72 Yırömevaı 
dyavaxnrei» , über (dergleichen) Vorfaͤlle ungeduldig werden. 4. 
ebe åaaiaiusa unter einander, unter uns. 26. 0e ; 
| en Adee. zéie Ai,, wider Willen: 29. mole 72 Rester, 
L Rehe Aas, mods- Tò: Dietevyntvov, ftrenuungsmeife. 36. moie r 
| gun νννjô, verbindungsweife. 36. 2) ee beym Jufinitio 
| druͤckt gewöhnlich. das. Gerundium aus. mer Tè Seca da. 
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ágtcá; «y um irgend Jemand gefallen zu wollen. 23. ede và 
vvyxóvtv, um zu erlangen. 25. ede d rori (nemlich 
examriv,) um (das Ziel) zu verfehlen. 27. ge d evvibe?y ,^ um 
einzuſehn. 23. , nu dünn GER 
Tlgocayópeucicy Sue, d Der Gruß, bie Begrufung. as. 
Igoséyo, ew. hinzufuͤhren, herbeybringen! x2« rireniv ring: 
yura, wenn dir etwas Beſchwerliches aufſtößt. so. 
Moosdexia, xv. erwarten, hoffen. 3. i 
Ipbócesas v. abvais zu Jemand kemmen, gehen. 32. moorsévai fan 
fid) wahrſagen laffen, ben Wahrfager um Rath fragen. 32. 
noßsesam cru. dabey ſeyn, gegenwärtig ſeyn. Vr) Karo lv er 
moral; *gícsci, daß ihnen weiter nichts obliege, oder, daß 
es ihnen allein zum Vorzug angerechnet wird. 40. ra A 
roosöyra mos karè, die andern an mir befindlichen Fehler. 33. 
Tlgocsíre , ët, verkuͤndigen. 3a. 
Meeríxo, nv. bey einer Sache etwas anwenden oder gebrauchen, 
dazu nehmen. 7eocé£xei, nemlich 72v vozv, zën Diésoigy riyy 1 A- 
puri feine Seele, Aufmerkſamkeit auf etwas richten, grade 
wie im Lat. animum aduertere, moocézev gen, auf fic) ſelbſt 
aufmerkſam ſeyn; über ſich ſelbſt wachen. e. 2) fid) worauf 
beſleißigen, wofür ſorgen. "oeréxev Akte,, es verlehnt fic der 
Muͤhe, oder, man muß dafür forgem. qo. 3) fid) wohl für- 
eeh hüten, fid) in Acht nehmen. veecéxev ei, fid) hüten, 
aß nicht. 16. 29. 34. 38. 4 Gehör geben, gehorchen, fol- 
en. meössxes gehorche. 32. à Ans mpecéxev, der Vernunft 
olgen. 50. | l ; i BE 
. paſſend, ſchicklich, klug. 33. Ze. 
Tigoréxu, ew, zukommen, angehn, betreffen. meseíse, es kommt 
zu, ziemt fid). 31. 72 ve, was fic) ſchickt, das Anſtaͤndi⸗ 
e. 33. ' 
. — bes. 5, 3. angenehm, ſchmeichelnd. 7» zgecgie: das 
Reizende, Einnehmende, die Schmeichelet. 34. 
gorAagBávo , úv. bekommen, erhalten. 22. e 
neecexd, ge, J. Die Wahrnehmung, Aufmerkſamkeit. 30. 
Ilgoswimru, ev, vorfallen, fid) zutragen. Ta vgocmízTovru, Außer: 
liche Vorfälle. 10. . : 
TlgecQégu, nv. herzutragen, hinzubringen. KT 
wird bir (Muͤh und) Arbeit aufgelegt 10. [^ 
Nęb cu, s ov, rd. eine Maske, Rolle. 37. dmνjjQu Ben *gg 
8 eine Perſon geſchickt vorſtellen, eine Rolle geſchickt 
pielen 17. fa 
fgorígmua, ros. 1), Der Werth, der Vorzug. Zei under imag97e 
dAAeroim mgorepiuzrs, auf keinen fremden Vorzug fey ſtolz, 
bilde dir was ein. 6. , 
Hoóregov , zuvörderſt, zuerſt, anfangs, zuvor. 22- 
Hębreges, éga, sqov. der, die, das Erſte. % rd sei rw» trgorípev 
lolec d, indem du nach dem rfiern ſtrebſt. 1. 


Dezriäwto , fuer, vortragen, vorſtellen. Je voor, die bon 
den Philoſophen vorgetragene Lehre, Unterricht. so. . 
neger, dv. vorzüglich ehren, vorziehen. 19. aeroeeu in aotre 
r &ssäser, iſt dir jemand bey einem Gaſtmahl vorgezogen wor⸗ 
en. 21. 4 ji : 
Deise gie ov. Ze d. bey der Hand, in der Nähe, fertig, bereit: 
ve/xne Ku, dein erfter Gedanke fey- 1. ev Jm, fo 
bat du gleich in Bereitſchaft 4. moáxeipóv ds» cc Akysis 
da muß es dir gleich einfallen zu ſagen. 26. meöxsseov. UE; 
wir haben in Bereitſchaft. $1. eixega r4, man muß in 
Bereitſchaft haben. 52. Von ae. die Hand. j 
Deöravis, euc. 5, ein Rathsmitglied y Athen. Prytanen (7ev- 
rute) wurden die funfzig Praͤſidenten im Senate der Fünf- 
hundert zu Athen genannt. Ihr Amt führten fie eine Pry- 
taneam, d. i. eine Zeit von 35 Tagen, nach deren Verlauf 
wieder andere so Senatoren zu Prytanen gemacht wurden. 
Der Oberſte unter ihnen hieß Zmisärns, der aber dieſe Ehre 
nur einen Tag genoß, und fie ſodann einem von feinen Col⸗ 
legen überlaſſen mußte. Die Autorität der Prytanen beſtand 
bhauptſaͤchlich darin, daß fie den Senat verfammelten, wel⸗ 
ches mehrentheils alle Tage, die Feſttage ausgenommen, ein⸗ 
mal, bisweilen aud), wenn es die Ulmſtaͤnde erforderten, 
öfter geſchah. Damit fie nun bereit feyu mochten, einem 
Jedem Gehoͤr zu geben, der irgend eine den Staat betref⸗ 
fende Angelegenheit vorzutragen hatte, fo hielten fie fid) bes 
ſtaͤndig in einem offentlichen Saale dicht beym Skatbbaufe auf, 
der Prytaneum hieß, wo fie Opfer darbrachten, und in dem 
Syeiſeſaale, welcher deze hieß, gemeinſchaftlich ſpeiſeten. 
nezrey, zuerſt, zuvor, anfangs. 29. l 
Dgärss, ge ov. der, die, das Erfe. 1. 51. 73v góra, nemlich 
Zeen anfänglich. 29. % rere, vornehmlich, vor allen Dinz 
gen. 20. 2 
Hruxdgs , dv. arm, febr dürftig, wenn man nichts bat, moz 
von man leben kann, und ſeinen Unterhalt bettlen muß, 
egenus. Verſchieden iſt hievon réas, eig. der durch Arbei⸗ 
ten ſeinen Lebensunterhalt erwirbt, und davon lebt: arm, 
dürftig, der nicht viel bat aber doch nicht betteln darf: pau- 
per. vruxds, oŭ. 3. ein Armer, Bettler. mrux)v üronplvertu,, 
einen Bettler vorſtellen, die Rolle eines Bettlers vorſtellen. 
CS 1 
nige, iz, wv. Ein Beyname des Apollo, eutweder von ber 


Schlange Pytho, die er erlegte, oder von eee, die 


Gottheit in zweifelhaften Faͤllen um Rath fragen. 

Dc, wie. 24. 2$. 46. rös oby Fri roiv Lein Arınla; wie ſollte 
nun jenes Unehre Ion ? 24, nde I Aseieieuuper wie es aber 
bewieſen werden muͤſſe. 51, f 
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yi ; 
páros le, vv, leſcht. où idu, nemlich en, es iſt nichts leich⸗ 
. . 
"rint leicht, mit geringer Mühe. 


relle, eiv faul, träge, unthätig ſeyn, zaudern. so. 

"play, neutr. ben, leichter, geſchwinder. 20. Iſt ber Compara⸗ 
tiv von iedos : 

*Párug » opos, ó. eut Redner. 29. | 

"papnia, ov. ó, ein ëmt, 24: 


S. 


range, tiv. die Tuba, oder Trompete blaſen. 29. 

Saurdvy für GEUUTÒY y bid) ſelbſt. 31. 34. 

Taurot für cer, dein, deiner ſelbſt, eigen. 29. 

Saur g für esavr2 » dir ſelbſt. 23. 33: : 

tinci» , dich felbit. 4. 33. im etauriv, fiche 2meíobu. 

Seuvrov , deiner ſelbſt. 29. èri ve gear iv, ſiehe Zei, mep cenre 
rob, Si N 1 fel i" SC 

Sravrö, dir, dir ſelbſt. 13. 33. 34. rgb gcaurg, bet bit ſelbſt. 
16. 18. mgorixev venvrü, über dir ſelbſt wachen. so. j 

Seuaie, 3 5 Gei vortrefflich. 49. 72 ce der Ernſt. 

Tevbv, 8, ehrwüͤrdig machen. eépvóvogus, cd. ſich ehrwuͤrdig 
machen, ſich rübmem. 497. : à 

Zyuaívo em. borbedeuten, weiſſagen, kuͤuftige Dinge anzeigen · 
18. 32. : ; : 

Zeen, ev. 28, ein Zeichen, Kennzeichen, Merkmal. 41. 48. 

Tienda, ev. ſchweigen, ruhig ſeyn. 46. ; . 

Lienz, Ze, J. das Stillſchweigen. 77 ; 

Xx» cos, e, Das Bein, der Schenkel. 9. 

Satire ews, J. die Beurtheilung. 32. mera exépene » mit Ueberle⸗ 


gung. 29. 

wier: ev. beobachten, betrachten, unterſuchen. 29. i" 

Trend, 6d. 1, Das Ziel, wornach man ſieht zielt un ſchießt: 
auch tropiſch: das Ziel, d. i Abſicht, Zweck. 27. 

aug gundC, «v. eruſte Mienen, Gebaͤrden haben. 33. ; 

Svugefeg dus, Ze ber Gdufter. 2% : 17 

Zuixgis , ga, edv. Attiſch für mede, klein geringe 73v. euıxgür 
 Seper bey Kleinigkeiten mache den Anfang. 12, Im Super⸗ 
lativ epixgsrares, der kleinſte, Geringſte. 3- ; 

Sien ex, edv. dein, deine, deines. zò cov, das Deinige. 1. 26. 

- ei» rob Yn, das ift dein Amt. 17. % vi ov c Zeie Zeit 
‚hängt es wohl voni dir ab? 26. oix V^ dn cor; es haͤngt nicht 
mehr von dir ab; ſtehet nicht mehr bey dir. 80. 

reges is iv, weife, der die Dinge nach ihrem wahren Werthe 
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fhigt, folglich Reichthum, aͤußerliche Ehre nicht hoch ſchaͤtzt 
und Verachtung, Tod gern ertraͤgt, wie Soerates. $2. h 
vaavluc, felten. 33. S 
Ertvia, nv. Trankopfer opfern. 31. eden und Aeiëe haben, 
wie Heſychius und Phaverinus ſchon långt bemerkt haben, 
ben den Griechen einerley Sinn. Sie heißen eigentlich nichts 
mehr, als ausgießen, welches auch der eigne Sinn des lateini⸗ 
ſchen Worts libare iſt. Weil fie aber bey den Trankopfern bez 
ftánbig gebraucht wurden; fo wurden (ie mit der Zeit dieſen 
Opfern beſonders eigen. Eben das ift von den davon abgelei⸗ 
teten Wörtern evovà», Ao» und libatio zu merken, die alle 
einerlei Bedeutung haben. Bey dieſen erovdars wurde gemei⸗ 
niglich Wein gebraucht, der von gedoppelter Art war, namlich 
z” und Eomeviovw, Jener hieß (o, weil es erlaubt war, 
ihn bey Trankopfern zu gebrauchen; dieſer aber, weil es unz 
erlaubt war, ſich ſeiner zu bedienen, und dahin gehoͤrt der 
mit Waſſer vermiſchte Wein. Und obwohl Beyſpiele gefun⸗ 
den werden, daß auch vermiſchter Wein bey den Opfern ge⸗ 
braucht worden iſt; ſo wurde doch, wenn dem Euſtathius 
zu glauben iſt, nicht Waſſer, ſondern verſchiedene Arten von 
Wein untereinander gegoſſen. Plinius verſichert auch, daß 
es unerlaubt geweſen fep, Trankopfer von dem Weine darzu⸗ 
bringen, der von abgerißnen, oder durch einen Fall auf die 
Erde verletzten, oder mit blutigen und verwundeten Fuͤßen 
in der Kelter getretnen, oder von einem ſolchen Weinſtock 
genommnen Beeren gemacht worden, der nie beſchnitten, 
oder vom Blitz geruͤhrt worden war, oder an dem ſich ein 
Menſch erhenkt hatte. Er redet auch von einer gewiſſen Art 
Weinbeeren, die afpendiae hießen, und deren Wein bey ben 
Trankopfern nicht gebraucht werden durfte. Ohnerachtet 
aber dieſe Opfer mehrentheils aus Wein beſtanden, fo wur⸗ 
den fie doch auch oft ohne Wein aus andern Sachen bereitet; 
an, 7 — hießen fie vaädäuer Zeie: amd roë vide, nüchtern, 
mäßig ſeyn. s e 
rng, nv. einem geneigt, gunftig, gewogen ſeyn, es mit 
Jemand halten, für Jemand Intereſſe blicken laffen.. mads 
smoudigu 3 ceuvr, halte es mit niemand, als mit dir ſelbſt, 
d. i. wuͤnſche nicht aus Partheiſucht, daß nur dieſer und jener 
allein feine Sache gut mache und feine Gegner überwinde, 
ſondern bemuͤhe dich, daß du deine Sache gut macheſt, und 
deine Gegner, deine Leidenſchaften, uͤberwindeſt 33. 
Erin, Ze, J. die Eilung, Foͤrderung, Aufmerkſamkeit, Bez 
mühung. I. | i 
Erásis, coc. 4, druͤckt einen feſten, keiner Erſchuͤtterung mehr 
fähigen Stand aus. 48. Von einem noch zunehmenden Schuͤ⸗ 
ler braucht Epiktet exec», Kennzeichen. 48. 
$re4Zw, ev. ſeufzen, ſtoͤnen. 16. 
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Seier: em, eig. mit einer angebohrnen, natürlichen. Liebe, 
wie Eltern ihre Kinder, und. diefe ihre Eltern lieben, daher 
MON: lieben. rè segyöpevz, was geliebt wird, was man 

t. 3. ` Bes a 

Ze, 26, 5 ein bedeckter, auf Säulen ruhender Gag, Balz 
lerie, dergleichen es in Athen an den Tempeln unp.offentlíe 
chen Gebäuden eine Menge gab, um darinn, beſonders beym 
Regenwetter, ſpatzieren gehen, und von allerley Dingen dif- 
curiren zu koͤnnen. Weil Zeno in einem ſolchen bedeckten 
Gang lehrte, wird feine Philoſophie «2, und feine Anhaͤn⸗ 
ger curzo: genannt. 24. ba 

Ergeruyds, ov, 3. Der Feldherr, e im Kriege. 19. 

reo, ww. fid) umkehren, eso, fiehe Wa. eben rè epu- 
ev, viv ria, den Knoͤchel, den Fuß verdrehen, verrenken, 
verſtauchen. 29. 38. Tu $$ i : 

Euykararí3wus MID cvyszraríSeuenr, oder, blinden Bey fall geben. 


E , 

PA ev, mit in Gefahr gerathen.. euäerfuueierg marpíti, 
fid mit dem Vaterland in. Gefahr begeben. 32. evyivBvveceiv 
S, fid) (üt einen Freund vip in Gefahr bege⸗ 
ben. 32. e evyxiboveezéov , 0b du dich auch mit in Gefahr bes 
geben duͤrfeſt. 32. i ER 

Zuäeettdebar: Ac. Beyſchlaf halten. 40. l N 

Euysgiva, ew, etwas zuſammen halten, eine Vergleichung ane 
felen, mit einander vergleichen » d. i durch Vergleichungen 
Menſchen) mit einander ihren Werth und Unwerth be⸗ 

immen. 33. 

Suyxóu g i» beunrubjgen, in Befirung feke, ag. 

Zvyxogto , ev. mit einem gehen. Weil ich mit dieſem über den 
Weg einig ſeyn, etwas geſchehen laſſen, mich nach ihm be⸗ 
quemen muß, daher 2) zugeben, fid) etwas gefallen laſſen, 
(id) wornach bequemen, worin ſchicken. $2. 

Zurreußivu, «v. helfen , zu ülfe kommen. eis Tours or tuua 
Gévers y ſeyd mir hiezu behuͤlflich. 24. > 

Zuußaivo, ev. widerfahren, fid) zutragen, ereignen. «à evus- 
cerai coi, es wird dir nicht begegnen. 45. 7à confie , was 
fid) zugetragen hat, der Vorfall. 16. 2 ca, was 
einem begegnet IR, Begebenheiten. 33. Zeen ri c, raaŭrovs 
wenn dergleichen (ſchmutzige Reden) vorfallen. 33. : 

ZopfáAMe , ew. mit dem Dativ, mit jemand ſprechen. 33. feine 
Seele worauf richten, fid) wornach bilden. so. 

Xvufovheón , em. rathen Rath ertheilen. uf ννν res ift dir 
ein Rath gegeben worden. 32. 

SvuBovMm y: eg, J. Die Berathſchlagung, Nathsertheilung. 25. 

Zinfouäsc: ov, ö, de rathgebend, ein Nathgeber. 32. 

EvamAénn y ev, flechten, zuſammen fügen- Ei, Séier, 
fid) zuſammen fügen, d. i, wmfaffen, umarmen, fid) zu jes 
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mand geſellen, fid) zu jemand halten. 7d evumemAeyulvov, ein 

Bee p 42. mode 7d cohnerherhlren, verbindungs⸗ 

weiſe. 36. 

ruhig e. eines andern Geſinnungen, oder Denkungsart 
nachgeben. cuumepidéosoSat mW Méx: KA eine Reden nach 
jemand ſtimmen, ſich in Zeit und Umſtaͤnde ſchicken. 16. 

Zugmícioy, ov, Tò. ein Gaſtmahl. 15. 46. 

Zuuröry;, ow. 8. ein Tiſchgenoſſe. 16. 

rohen evroc. rd. Der Nutzen, das Dette, zt. 

ron, ev. zuſammen ſtimmen, uͤbereinſtimmen. 22 evugu- 
vs? rabra, das ſtimmt (reimt fic) nicht zuſammen. 29. 

Sóu$uvoe , ov, 6, 3. übereinſtimmend. 49. 

ziv, Präpoſ. mit, bey. cov roóroc , bey dieſen Umſtaͤnden. 32. 
bey allem dem. 33. NL Ie: 

Xowaxrie, oU, ds d. zuſammenhaͤngend, richtig. Adya evvazrot, 
Schluͤſſe, die zuſammenhaͤngen. 44. Von covéyev, etwas 
vereinigen, einen Schluß machen. 

ruragrag u, mv. zugleich mit fid) fortreißen. 10. 16. 18. 20. 24. 
svwworacdes, hingeriſſen. 19. 

Sovdę xo, ew. zugleich regieren. evvdoxov, ein Mitherrſcher. 


15. 

Zweilo, ew, fid) feiner bewußt feyn. 7» evvsibéves eausë, das 
Selbfibewuftfenn. 34: einfehen. 32. 

rb uer, mit jemand in Geſellſchaft ſeyn, Umgang haben. 
ei cviévrsc , mit denen wir umgehn, gute Freunde. 33. 

Tuvcricevag o, ew. mitſeufzen. 16. 

Zwerdiu, swe mit Jemand ſpeiſen, in Geſellſchaft ſpeiſen, zu 

Gaſte ſeyn. 36. Ar 

æuvexde, anhaltend, beſtaͤndig, immerfort. 7. 

Zvvíswa, Der, darſtellen, vorſtellen, zeigen, empfehlen. v 
vai órd ride éaAocéQes , fich von Jemand den Philoſophen 
(zum Unterricht) empfehlen laffen, vorſtellen laffen. 46. 

cure, ov. i, 4. mit ernährt, mit erzogen, gufgewachſen, 
e Jugendgenoſſe. 43. Von evvroíQe, zugleich mit er- 

en. 


£Qolede;, feft. 47. ^ 1 

reh, b. 73. der Knoͤchel am Fuße; überhaupt der Fuß. 
29. d 

xxleic, auc, #, Die Leibesbeſchaffenheit, Confitution. exécen, 
gegenſeitige Verhaͤltniſſe. 30. l 

roc, ev. retten, erhalten. 

3 Soerates, ein beruͤhmter Philoſoph zu Athen. 5. 32. 
33. 46. 50. ; 

Zopzrıov, vv. 78. ein kleiner, hinfaͤlliger Koͤrper. 18. 

Zupgeriun, we. 4. Ordnungsliebe erſchoͤpkt nicht ganz den griez 
chiſchen Ausdruck, aber jedes andere Wort würde una daͤguat 
und unſchicklich ſeyn. Es kommt auf eine Vergleichung aller 
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leicht Beſonnenheit, Selbſtbeherrſchung oder geſetzte Vernunft, 

oder irgend ein anderes Wort an dle Stelle treten kann. 
Genau genommen bedeutet agg, im philoſophiſchen | 
Sprachgebrauch diejenige Gemuͤthsverfaſſung, da man nach 
vernuͤnftigen Gruͤnden, nach einem beſtimmten Plan und zu 
einer beſtimmten Abſicht zu handeln gewohnt iſt; bald wird 
dadurch eine Modification (Aeußerung) des uͤberlegenden Ver⸗ T 
ſtandes, bald und öfter eine Modißcation des vernünftig ge- | 
lenkten Willens bezeichnet. Ueberhaupt veritehen die griechi⸗ | 
ſchen Philoſophen unter cee, welches Cicero durch i- 
temperantia, und wir durch Maͤßigung unvollkommen genug E 
uͤberſetzen, die Beherrfehung derjenigen Leidenſchaſten, welche : 

aus dem Reitz des Vergnuͤgens entkehen, daher: Keuſchheit, | 
Zucht. aldimovss dv aupgesivn, in Schaam und Zuͤchtigkeit. NT 
40. | 


FR E 
der verſchiedenen Stellen an, um zu entſcheiden, ob nicht, viel | 
1 


T. 


Trac, ránts gäier, elend, ungluͤcklich. 26. d N 1 
Tápc, eue. J. Der Stand (Poſten) des Weifen. 22. 29. E 
gie mode ru, die Lage, in der wir gegen jemand ſtehen. 3o. | 

Tamevic, ?, iv, gering, niedrig, ſchlecht. ar. 

Tapireu ulld ragirru, sv, in Unruhe, Unordnung verſetzen, 
beunruhigen. 1. 3. 5. 12. 28. $ 3v i» avis rapaceónevov, 
als unruhig im Leberfluß leben. 12. vagurróus3u, werden wir i 
beunruhiget. 5. AA rien TA 

Tiren, ew. ſetzen, feſtſetzen, einen über etwas feßen. 33. dc Zei 
ToU Senf Teraywivse slg zeieug thv zéi: als ob du von Gott ` 
auf dieſen Poſten (des Weiſen) geſetzt ſeyſt. 22. 0 Bez Taray- ` 
ler, zur geſetzten Stunde. 29, i 

Texas, ſchnell, geſchwind, ploͤtzlich, daher: frühe. 45. 

Tsfvoua) , zeien, richten, hinrichten auf etwas. 7. ; 

Téxvov, ov. cb. Das Kind. r wos rü, fo verfahre bey Rins 
dern. 18. &moiypabvros véxvov 5- weil entweder dein Kind in 
die Fremde gereiſet ift. 16. 7 

"Arno, eis, tv, vollkommen. ede ús rérsov, wis ein voll⸗ 
. Menſch (Weiſer) leben. 30. Von venue, vollkom⸗ 
men machen. 

Terávys, au. 3. ein Paͤchter oder Generalpaͤchter (publicanus) der 

rloͤmiſchen Einfünfte, vegigallum. Dieſe Generalpaͤchter waz 

ren meiſtentheils Römiſche Ritter, welche die Einkünfte in 
den Provinzen, als: Zehnten, Abgaben von Viehweiden, und e 
Hafenzoͤlle von den Cenforibus pachteten , und von gewiſſen F- 
Leuten (Portitoribus), die fie in den Provinzen hielten, eins A. 
ziehen legen. Dieſe giengen febr hart mit den Leuten um, 
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daher fie auch aͤußerſt verachtet und verhaßt waren. Der⸗ 

gleichen Portitores waren Matthaͤus und Zachaͤus, und keine 

Publicani, welche zu vornehm waren, als daß ſie haͤtten ſelbſt 

am Zoll ſitzen ſollen. 29. 

Tesougsexafdeun, oi, als T2. vierzehn. 9e lend rer g⁰οα,h,j,e⁴nlea 
idv, Pont vom vierzehnten Jahre an. 4o. ^ 

Ton, gé, J. Die Kunſt, Wiſſenſchaft, Geſchicklichkeit. 32. 

TuMwoUroc, Ca e re, ein folder, fo viel, fo roß. air 
iqiépevoc , wenn du nach ſolchen (Erhabenen) ſtrebſt. 1. 

Tuviwaura, alsdann. 6. 

Troia, «iv. beobachten, halten, bewahren. 24. 30. Twgicm) mgo- 
aíosciv Den Vorſatz behaupten. 4. 

ignis, évei, feſtſetzen, ausſtecken. 27. 

ride, Fu. verehren, hochſchaͤtzen. 40. 

Tu, ze. J. Die Ehre, Ehrenſtellen. 29. s ^ 

"De, runde, Commun. und Neutr. ri. jemand, ein gewiſſer ober 
eine gewiſſe, irgend ein. t vie, von Bedeutung ſeyn. 13. 
24. ús rose ride, als ob er etwas wäre (bedeute). 48. n, 
manchen. 13. 2 

Tiç, tivos. Commun. und Neutr. „ wer, welche, was? ri eiv 
in adv; was bleibt nun für bid) übrig? 6. 75 roro; was thut 
dies? was ift das mehr? 24. 77 A» 3, was geſchieht anders 
als. warum 35. - 

Ti, das, vom Artikel ó, 3, ri. Gen. ve? , Dat. 72. ſteht haͤu⸗ 
fia beym Infinitiv und macht ihn gleichſam zu einem Gerun⸗ 
dium. 2) zu einem Nomen Subſtantivum, als: 7? ei ranaxdi- 
vas , dich in Unruhe ſetzen zu laffen. 12. 7) ade ruxem, Eh⸗ 
renſtellen zu erlangen. 24. rä öguävs im Begehren. 2. 3 zv 
ën ie cupfouxtay, oder bey Zuziehung zu Be- 
rathſchlagungen. 25. : 

Tu, jq, fürwahr, nun, alfo- «4 ru, ob nicht etwa, daß ja 
nicht etwa 7. 

Towyagotv s babet. $t uat ` 

rev, nun, alfo, demnach. 46. şo. 

Tosoürog, TORTY} Tour. ſolcher, dergleichen. ix ToU ToicÓToV; 
aus dergleichen. 31. res- leres, eben (9 — wie: iſt das 
lat. ralis — qualis, 26. 

Tiros o. ö. Das Hauptſtuͤck. sr. 

rocebroc, vocaórw , ror eUra, (o groß, [o viel. 12. rorcórev, um fo 
viel. 12. 

ire, dann, alsdann. 3o. 46. 

rohen ftatt (xarà) rò Zvona p mit Namen. ? 

Todeyov, flatt 72 lere, die That. sa3« Zei zeiegoge du MÉ zur 
That geſchritten. 29. l 


Tor, attiſch, fott raro, dies. 


Toayadlu, «v. Tragoͤdie ſpielen. 29. 
Teex)s, da, 2, unangenehm. 1. 


Te£us , ew, vor Angſt zittern, fid) aͤngſten. 32. 

Tex, em, laufen. 7. » : 

Teíroc, u, ov, Der Dritte. 51. 

Toömas, ov, 3. Die Wendung, Umkehrung. Daher t) die Art 
und Weiſe, nach welcher man etwas drehet, und wendet. 

u abrd du ren ea Zuse? äs, eben fo verhalt es fid) auch hier. 
25. 2) die Sitte, Gewohnheit, der Gebrauch, wornach 
man etwas wendet, und einrichtet. 33. 

rech, Ze, J. Die Nahrung, Speiſe, der Unterhalt. 33. 

gg), Ge, J. Die Schwelgerei, Weichlichkeit, Ueppigkeit, das 
Wohlleben. 29. GERS 

Tvyxávo ep, Y) ſeyn. 2) hat es ben Begriff eines ohngefaͤhren, 
zufaͤlligen Gents, als: & 2% AAA QUAE &xoAuQ36c zeg WEN. 
bu dich etwa unter Fremden befinden ſollteſt. 33. wë or 
vóxs, wenn fid) (o trifft; wenns die Umſtaͤnde erfordern. 

16. Ze ire ri, geſetzt; wir wollen annehmen. 25. v2 ru- 
xóvr, jedem, der bir aufſtoͤßt. 28. us Eruxev, nemlich mives 
b. i. wenn dir etwa zu trinken vorgeſetzt wird. 29. xZv arie 
Rv riyy aa Hage, 0b er gleich rein war. 33. u vielleicht. x. 
3) mit dem Genitiv erlangen, erhalten. 24. 2» xeivou xa 
Sarge Tóxsé, wenn du Zeit und Aufſchub gewinnſt. ao. 

2 mà; vd Tuy» évéww Täy ov 0 piv, um das zu erlangen, was 
nicht in unſrer Gewalt ficht. 28. 4) zufaͤlligerweiſe etwas ers 

langen, bekommen. I. 25. và vugévra, gewöhnliche Dinge. 


33. s 2 
Tiros, ov. 3. Die Regel, Richtſchnur. 33- à; $ 
Tugawde, Dos. 5. Die unumſchraͤnkte Gewalt, die Herrſchaft. rò 
dein dire Bet TÀI Tugavviäas dit Herrſchaft fuͤr ein Gut halten. 31. 


Y. deër 


getgo, o, beleidigen. 20. : SEP 
— ciu esms und Zënn, eedan Wafer ſchöpfen, Waſſer Yoz 


e. 7. 

dog, Varos, 29. Das Wafer. 47. 

"nes oU. 5, Der Sohn. 31. Quern 

"Trayogsin, «iv, lehren, Vorſchriften geben. évaycoiteras, e wird 

gelehrt. 30. 

Traxoia, om, hören, 12. ER? 
roc,» y, ev. der oberſte, hoͤchſte. Daher Zosen, ov, 5. ein roͤ⸗ 
miſcher Confut, weil bie Fenſuln nach Vertreibung der Kös 

nige die hoͤchſte Gewalt im Staate hatten, und alſo die Hoͤch⸗ 

„fen waren. 19. i hai Ss 

Trefalgeeie, suc, d. Die Ausnahme. 2. ^ N 

o Kr Ae bem Acenf- über, Zeie divan, über Vermoͤ⸗ 


*roregliatva ew. uͤberſchreiten. 39. 

‘rmson, ew. nicht achten, fic) aus etwas nichts machen. 15. 
rregex), Ze, d. Das Vorzuͤgliche, Hervorſtechende. o! iv u 
Bast Zosec die vorzuͤglich Anſehn haben. d 
regie, deer, über etwas fesen, auffchieben , verfparen. x. 
dva eig Auervov bregdge Tiv UmavégSuciv zaäes: bap du auf ihn 

deine moraliſche Beſſerung verſpareſt. so. 

"pri, Praͤpoſit. mit dem Genitiv. von. 14. 3r. 34. 

"miwux, aros v), Ein Schuh, d. i. eine Art Pantoffeln, die 
nur die Fußſohlen bedeckten, und mit Niemen an die Füße 
befeſtiget waren. Doch findet man dieſes Wort auch von 
Schuhen gebraucht, die den ganzen untern Fuß bedeckten. 
Ueberhaupt bezeichneten die Griechen die Schuhe gewohnlich 
durch ómoipara und v Wer bey den Griechen ein firens 

es Leben fuͤhren wollte, gieng baarfuß. Doch bediente man 
fich theils um ber Kälte, theils um des rauhen Bodens willen 

ald der Schuhe, die bald von Leder, bald von Silber und 
Gold waren. Der Roͤmer Schuhe waren ordentlich von un⸗ 
gegaͤrbtem Leder, dergleichen in den aͤlteſten Zeiten Ki die 
Senatoren trugen. Nachmals aber unterſchieden fie fid) durch 
ſchwarze Schuhe, oder von ſchwarzem mit Alaun bereiteten 
Leder. In den folgenden Zeiten ſtieg die Eitelkeit auch in 
den Schuhen immer weiter, daß man fie von allerley Farbe 
trug, als rothe, weiße, gelbe und gruͤne. Jedoch nahm man 
es den Männern übel, wenn ſie auch dergleichen auzogen. 

"Ymoxoívouas, ez änt, fid) verlaroen, eine Maske anlegen, eine 
Rolle ſpielen, eine Perſon vorſtellen. eee d m72xv, yua 
Av, Aera, dür, den Bettler, den Lahmen, den Nea 

. genten, den Bürger vorfiellen. 17. 

rouge, oU, 6. ein Schauſpieler. 17. 

"rrorzußäva, ev. I) meynen, Dafür halten. Lr irons as PAfrrerda, 
wenn bu bid) für beleidigt haͤltſt. 30. ás £v yá ri de, dro- 
* dya3iv 9 xaxiv, denn wenn du von jenen etwas für gut 
oder boͤſe haͤltſt. 31. 79 Ag cuj ten Aeyuéyoy Ky Tic dον¹,we - 
dos, hält jemand einen wahren Verbindungsſatz für falſch. 2) 
urtheilen. 35. 


"pmíAwqacs cue. J. das Urtheil. 1. 20. 31. 


Y 
reh, ew. gleichſam, unten bleiben, um z. €. den Feind 
zu erwarten und aufzuhalten, weil es aber dabey manches 
zu erdulden und zu leiden giebt: daher: erdulden, aushalten, 
leiden, mit Geduld ertragen. 4. ; 
Tropıuvioru, ew. ins Andenken bringen, fid) erinnern. 4. 
"feed, eiv, verfallen, unvermerkt hinein kommen. avere óof- 
zue elg ibwriwuóv, damit du nicht in den Stand der Ungewei⸗ 
beten verfäuft. 33. : 
"reegen nach dieſem, hernach, alsdann. 22, 29: 4. 
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géng: (im Praͤſens nicht gebräuchlich) ev. eſſen. 44. 

ava y am zum Adee bringen, ſichtbar machen. Paſſ. und 
Med. ans Licht gebracht werden, geſehen werden, gehalten 
werden, ſcheinen, wie videri, Sa, eau, fheine es dir 
ſelbſt. 23. % cor auge og, wenn es dich gelegene Zeit 
duͤnkt. 31. ne «i78 $efverm, er hat falſche Vorſtellungen. 
42. ène) wh Euxgéra d» Apzivero, (o würde es auch dem Gre 
krates ſo vorgekommen ſeyn. . rò Qaiépsvev, eine geſprochene, 
gefaͤllte Sentenz, ein vorgetragener Gedanke. 42. 50. 72 deu, 
BAafegà Quivóuevas was dir ſchrecklich, ſchaͤdlich ſcheint. er. 3t. 

baerracls, ee J. Die ſinnliche Idee, Vorſtellung. 1. ev aus 
e erüéovrw al Qavravío,, die Vorſtellungen werden dich nicht 
im. 10. wi gr HD cë d Quvracín s laß dich die Vor⸗ 
ellung nicht hinreißen. 18. dad rag Sara lag euvapmacSe, D 
ber Voörſtellung hingeriſſen. 19, Ou le ydovis Tiwos, die Vor⸗ 
ſtellung eines finnlichen Vergnuͤgens. 34. a 

OajAoc, , oV. ungluͤcklich. O yryoyíva) ra isgà , daß das Opfer 
ungluͤcklich ausgefallen fey- 32. 

Von, cy, 1) bringen, darbringen. 32. 47. a) ertragen, erdul⸗ 
ben. oe, TÈ Nute, ertrage, was vorfaͤllt. 33. 3) wozu 
beytragen. Bes m» QégeimQ06 Thy c2» izavíoSeviv, was nicht zu 
deiner Beſſerung dienet. 33. | 

Beiyuy tive fliehen, 31. 35. mtt Qevyézo ri Tüv Zei äere, ber 
muß nichts fliehen, was in der Gewalt anderer Geht, 14. 

$Sóyoc , ou; 9 Der Neid. 19. À 

Birne, y, ov. geliebt, werth, angenehm. rors Ses; piao, es gez 
fällt den Göttern , ift der Wille der Götter. 52. 
ec ov. 3. ein Freund, guter Freund, der uns liebt, unb von 


s geliebt wird. 14. 24. 
D AT Die Weisheit lieben, fid) mit der Weisheit bes 


Birocodin, tiv. E 
(Häftigen , gründliche Kenntniſſe von der Natur der Dinge zu 
erlangen fih bemühen, philoſophiren. 29. 

Siegeln, ac. d. Die Liebe zur Weisheit, Gelehrſamkeit, die 
Begierde, die Natur der Dinge, die Wahrheit und ihre 
Gründe zu erforſchen, Philoſonhie. 22. ; D 

esMorexvéus tiv. Fleiß worauf wenden. 29. : 

doliu, ev, Furcht eimagen, furchtſam machen. Paf. unb Med. 
Sof ſich f rchten. vi Oe rode imimahgovtaç on Zeäéëch ` 
was ſcheueſt du die, d mit Unrecht tadeln? 35. 

26806, ov. 5. Die Furcht. 

eoráu , dv, oft hingehen, beſuchen. 25. or ee rien nem⸗ 
lich eat, Jemand beſuchen. 33. ; 

Sve, ov. 5. der Mord. : . 

bopyròss J, ov. was getragen werden kann, nicht laſtig, frage 


ar, erträglich. 43. 
R 


opere, cw, forget, achten. 33. od meogívriuev, er macht fid) 
nichts daraus. 48. 
Y, Se, d Die Flucht, Verbannung aus dem Vaterlande. zx. 


33. | 

euAéeco und QuAdrrTO , cw, bewahren, beobachten. 13- 33- 36. 39. 
dude pu Tw mısöv x«l dipoe, wenn DU zugleich den red⸗ 
lichen und gewiſſenhaften Mann machen kannſt. 24. 

bisis, auc. J. Die Natur, natürliche Beſchaffenheit, das Na- 
turell, der Charakter, Temperament, eines Menſchen. 26. 
£9. 49. éier, bon Statut. I. 30, 72 vao úri y das wider 
die Natur ſtreitet. 3. 48. xarà oben, der Natur gemäß. 4. 6. 
30. a, éiere ſtatt an, das Uebel. 27. ea 

ode, ev, und QUur, uva. von Natur fo und fo ſeyn, von Nas 
tur fo und fo beſchaffen, eingerichtet ſeyn; Geht dem zeg äer 
entgegen. 31. es zéie Ae míQuss, der Eine ift von Natur 
hiezu, der Andere dazu, oder, jeder iſt von Natur zu etwas 
anderm gebildet. 29. Í 


X. 


Xeigus civ, fid) freuen. 28, zeigen tË Soxotvrs ÉAmTuv, ſich 
deſſen erfreuen, was einem zu ſchaden ſcheint. 31. anf rë 
Baáßn xaíotw , fid) uͤber den Schaden ſelbſt freuen. zt. ; 

XaAwebe, us. J. der Kupferſchmid. 4. 

Xaguxrho, iges. 5. der Charakter, Jubegriff aller Geſinnungen, 
Neigungen, Leidenſchaften, das Betragen eines Menſchen, 
d. h. die Merkmale, wodurch er ſich vorzuͤglich vor andern aus⸗ 
zeichnet. rare r Ydy Ag,) g sauti s ſetze dir ſelbſt einen 
Charakter fell. 32. à 

Xeo, xe. 3. bie Hand. Zureivev viv zeige, die Hand ausſtre⸗ 
den. 15. ezbere xem, die Hand verrenken. 29. : 

Xépros, ov. 3. das Gras, das Futter. 46. 

Rete, xo. andern zu ihrem Gebrauch etwas geben, borgen, 
Med. xefedar, fid) bedienen, gebrauchen, haben, im autem 
und bien Verſtande. 4% 39» 2 jouw ve aeg xp» im 
Begehren und Verabſcheuen erlaube dir nur (die unwillkuͤhr⸗ 
lichen Aufwalluüngen) 2. Leal 2o adTÀ xęicas qa ne, denn du 
Fonnt einen guten Gebrauch davon machen. 32. Ke moos- 
rag rä ldumesivr,, fid) klug dabey betragen 33. douz weis 
Eraura żvsiuéva goireis, des Beſtrebens bedient er fih vor allen 
maß ig (nicht heftig). 49. Daher 2) genießen. ws rave xi- 
vou voit woouévoi , Hemlich a etee, fen nicht empfindlich ge⸗ 
gen die, welche bie Luſtpflege genießen. 31. Ser abrde od xo, 
daß du fie nicht genießeſt. 33. : SH 

Xetg as, 4. das Beduͤrfniß. Zéi dinn xosiay mapeexóyruv y: beg 
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allen Dingen, die das Beduͤrfniß befriedigen. 3. mixer peter 
vers, zum bloßen Beduͤrfniß. 333 
Zeien cuc, J. der Gebrauch einer Sache. xeirs arractd, der 
Gebrauch der Vorſtellungen, d. i. die Kraft, richtige Vor⸗ 
ſtellungen zu erlangen, woraus richtige Urtheile, Beſtreben 
und Begierden, folglich richtige Handlungen entſtehen. 6. 
dv xpícei » beym Gebrauche. 6. risa dcn “it mis àv. N 
en dure, mit welcher Kraft (Tugend) du verfehen ſeyn mußt, 
um dich gehoͤrig dabey zu betragen. 10. AE SES T 
gives, au. 3. die Zeit. 20. eis mov» xpóvov, wie lange, so, der 
Zeltpunkt. 34. č X Ac 
Xeísurzo:, Chryſippus, ein Schüler des Cleanthes. 72 xen 
mova nemlich ABA oder cuyráyuares die Schriften des Chrys 
ſippus. 49. | 
Xórga, «c. 4. der Topf. 3. 
XéAavcic, ese. d das Hinken. 9. 
xe, Js dv. lahm, hinkend. 17. ba ! 
xi ec, j. der Raum, Platz, Stelle. xéo»v Zeen: Statt 
finden. 19. Wen Zen i v5 aas, eine Stelle im Staate 
einnehmen, bekleiden. 24. . 
Xogícv» ov, 7d. ein Acker, Feld, Stück Landes, Gut, Landgut. 


II. 
Xup, ohne, außer. 


ve e». tadeln. 48. ` 

Velho, sadar. etwas faͤlſchlich vorgeben, luͤgen, täufhen, hin⸗ 
tergehen. $1. royagoüv me plv, Daher lügen wir. gra 

Weblo a oue, 75. etwas unwahres, falſches, eine Lüge. 51. 

Vie, 2, dv. bloß, d. i. allein, nur. v» xgeiz, das bloße Ber 
duͤrfniß. 33. 

tr ae e. ergoͤtzen. Tà- Auxgerazgiuzse das Vergnuͤgen ges 
währt. 3. | 

Pux» Ze, d. die Seele. San dè ry dc? old, mit ganzer Seele 
aber nichts. 29. : 

Víyac, cos, v). die Kaͤlte, der Froſt, beſonders zur Winterzeit. 

. 8» pigers in Kälte. 29. 

Vuxebe, 2, dv. kalt. 47. mà une mévew, nicht kalt trinken, d. i. 

keine den Körper ſchwaͤchende Dekokte, die kalt getrunken wur⸗ 
den. Denn gewoͤhnliche kalte Getraͤnke werden ja ſonſt als 
ſtarkmachende Mittel empfohlen. 29. xara dg ev. 
nach Falter (fluͤchtiger) Begierde. 29, 


XQ 


"^er, us, J, die Zeit, die Stunde. 29. 
ne, wie, fo wie, als, gleich ale. 7. 25. 29. 32. 39. 48. 50. Ze mon 
Gíccr S. wie die Sache ausfallen werde. 32. ús der, wie man 
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tiers, ee, J. der 


muß, wie es fid) geziemt. 31. 46. Ze sohn Zei, wie es recht⸗ 
mäßig ift. 33. àc 72, (o wie der Satz. 36. de rege, f. ro- 

vo., 2) als ob. 16. 20. 22. 31. 48. ge &ueXoópevocs Alg ob du 
und de ſeyſt. 31. 3) damit, daß, auf daß. 22. čs bon, 
nemlich % daß wirklich Götter vorhanden find. gr. 4) 

denn. üs Vv ye, denn wenn. 31. 5) fo. oe cen 399 dei, “D anges 

nehm es dir ift: 33. 6) Zuweilen wird es nicht beſonders aus⸗ 

gedruͤckt. ae Ze Zem, überhaupt. 30. 

Acres, auf gleiche Weiſe, eben fo. 29. 

"er, wie, (o wie, als. 1. 27. 31. 

"acr, daß, fo daß. 32. demnach, daher, alfo. 46. 

der Nutzen, Vortheil. 48. j 

ent, 6v, nüslich ſeyn, helfen, Nutzen ſchaffen, beyſtehen. 
dd, 3v abr (tet lid) merga) 6:257 $ ſchaffeſt du wohl dem 

Vaterlande keinen Nutzen? 24. ögeler, esta. unterſtuͤtzt 
werden, Hülfe bekommen, Nutzen von etwas ziehen. peat- 
fuer am aöroi, Nutzen daraus zu ziehen. 18. 

mH, ev. 5, €. nuͤtzlich, zuträglich, vortheilhaft. 72 ous 
das Nutzen gewährt, das Nuͤtzliche. 3t. 
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Verbeſſerungen. 


109. 8. 
€. 121. 
©. 208. 
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